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Gedrudt in ber Fürft » Erzbifhöflihen Buchdruckerey bei Sofepha 
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Näher — ist der Mensch an den Menschen. Enger 
wird um ihn, 

Reger, erwacht, es umwälzt rascher sich in ihm die 

Welt; . 

Sieh, da entbrennen in feurigem "Kampf die eifernden 
Kräfte, 

Grosses wirket ihr Streit „ Grösseres wirket ihr Bund, 

Tausend Hände belebt Ein Geist, hoch schläget in tausend 

Brüsten, von einem Gefühl glühend, ein einziges Herz, 

Schlägt für das Vaterland, und glüht für der Ahnen 
Gesetze, 

Hier auf dem — Grund ruht ihr verehrtes Gebein, 


Friedrich von Schillar, 





Vorerinnerung. 


Von jeher war ed der reofte Wunſch des Pa: 
triotem ein Werk zu erhalten, das ihm über fein 
Baterland und das theuere Heimathögefilde, eis 
ne genaue Kunde gebe, aus dem er den Geiſt 
und die Handlungsmweife, die Charakteriftik fei- 
ner Urpdter entnehmen fönnte. In feiner Hand 
wird dieſes Wert zum Talisman , der feine 
Bruft zu großen, der herrlichen Thaten feiner 
Ahnen wuͤrdigen Handlungen entflammt, und 
ihn dadurch gefbidt macht , ein vorzuͤglich 
nuͤtzendes Slied ſeines Staates zu werden. 


P. Faroſlaus Schaller, von dieſen Grüne 
den durchdrungen, bat bereits dieſe FIdee 


verwirklicht, und den heißeſten Wünfchen feiner 

Mitbürger durch die Preisweife Herausgabe ei« 
ner Topographie Boͤhmens in 16 Thei: 
len, fammt der Befchreibung Prags in 4 Thei- 
len entfprochen, und nur wenige Zander hats 
ten bisher ein ähnliches Werk aufzumeifen- 


Nun bat ader diefe Topographie bereits 
36 Fahre erlebt, die Verhältniffe der. Zeit ha— 
ben mannigfaltige Beränderungen herbeigeführt; 
der Berfaffer, dem ſchon damals bei der Weits 
febhichtigfeit diefer Unternehmung manche große 
Fehler mit eingefchlichen find , hat übrigens felbft 
noch, was das Fach der Statiftif betrifft, eine 
Lroße und wichtige Luͤcke gelaffen, Urſachen, 
welche den Werth diefes bis jetzt noch immer 
für Böhmen einzigen Werkes fehr! verringern, 
und den’gegenwärtigen Forderungen keineswegs 
genuͤgen. Km Kleinen und Einzelnenlift fiir BöH- 
men ‚bereitö fo viel gethan worden, und an 
brauchbarem Materiale in enge gebrichts 
keineswegs. 


Seit meiner frühern Fugend hatte Fein ®e- 
genftand fiir mich mehr. Reiz, als die genaue 
Kenntniß meines lieben Baterlandes ; mit haftis 
ger Begierde las ich beinahe alle hierüber erſchie⸗ 
nenen Schriften, faßte eifrig-jede nähere Kurs 
de dapon auf, umd wußte, obgleich durch man: 
de Berbhältniffe daran gehindert, mir eine ge« 
naue und vielfeitige Kenntniß davon zu verſchaf⸗ 
fen; welches nun mein gegenwaͤrtiger Beruf, 
der mic. in Die verſchiedenſten Anſichten einzu« 
dringen erlaubt, noch mehr erleichtert. 


Diefen. Bedürfniffe des Vaterlandes, 
dem ich mein ganzes Seyn widme, nach den weni« 
gen Kräften abzuhelfen ,.ift mein einziges Be 
fireben. Die reine und heftige Liebe, mitlder ich 
firdas Kand, das meine Wiege einſchließt, ent⸗ 
brenne, wird mich maͤchtig in der Ausfuͤhrung 
dieſes ſchwĩerigen Unternehmens unterſtuͤtzen, 
und mich üuber jeden ungegruͤndeten Tadel er⸗ 
heben ‚. fo wie jede befcheidene Zurechtweiſung⸗ 
jede Berichtigung mit Dank erkennen. Sollte 


« 


ich den gerechten Forderungen wirklich einiger: 


maffen entfprechen,, fo iſt meine Mühe binläng» 
lich belohnt. Daß man bier nicht blos eine 
Berbefferung der Topographie von Schaller, fon- 
dern ein von diefer ganz verfchiedenes , weitlaͤu— 
figeres Wer zu erwarten hat, wird der Sn: 
halt von felbft darthun. 


Prag am 23, Quli ıgor. 


Der Verfaſſer. 


$. 1 
‚ Name, Urſprung und geſchichtliche 


Momente Boͤhmens.; 


D ee Name des Königreiches Böhmen wird von den 
Bojern hergeleitet, einem celtiſch = gallifchen Volks⸗ 
ſtamme, der unter feinem Anführer Sigoves vor mehr 
als zwey taufend Jahren aud Gallien , dem heutigen 
Frankreich auswanderte, und ſich bier ungefähr 500 Jahre 
vor Chriſti Geburt niederlief. Obgleich er den fpater 
eindringenden Cimbern tapfern Widerftand geleiftet, mußte 
er doch endlich den um die Zeit- der Geburt Chrifti von den 
Römern bid nach Bojerheim zurüdgetriebenen Mark o⸗ 
mannen die feine Hauptſtadt Bubienum eroberten, 
weichen, und ſetzte ſich ſodann in Bayern feſt. Deſſen 
ohngeachtet behielt das Land dieſen Namen ferner, als auch 
letztere, nachdem fie unter ihrem Fürften Marbud, der 
bei feinen Landöleuten feiner Gefchilichkeit wegen in gro» 
Bem Anfehen ftand, mit den Römern heftige Kriege führten, 
suleßt aber von den Longobarden zu Anfange des 
6ten Jahrhunderts bezwungen wurden, und vermuthlich 
mit ihnen uͤber die Donau nach Panonien, dann ſpaͤter 
nad) Italien zogen. Auch die ihnen folgenden Thüringer 
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konnten ſich hier nicht feſtſetzen, und wurden von den Fran⸗ 
ken oder Sachſen völlig: überwältigt. Beide Stämme 
zogen fi) fodann greößtentheils in ihre fruͤhern Wohnſitze 
zuruͤck, als die Slaven, die ald Nachzüugler den nach 
Süden gewanderten Bölfern folgten, in Böhmen ihren 
Wohnſitz aufſchlugen und behielten. Sie ließen fich ebenfalls 
den alten Namen ded Landes gefallen, obgleich fie ſich ſelbſt 
anders, und zwar (tie man dafür hält) nach ihrem Anführer, 
Czechen nannten *). Liber ihre unfprünglichen Ver— 
hältniffe zur Zeit ihrer Einwanderung läßt fidy nichts 
angeben; doch fiheinen fie nicht ohne Oberhaupt gewefen 
zu ſeyn, weil in den Chroniken im fiebenten Jahrhundert 
eined gewiffen Samo Erwähnung gefihieht, welcher fie 
wider die Anfälle der Avaren, die fie unterjochen wollten, 
fhüßte, und ihre Heerführer ward. Deutlichere Spuren 
einer Oberherrfchaft finden ſich gegen das Ende des fiebenten 
Jahrhunderts, mo und die ältern Gefchuchtfihreiber von 
den ruhmlichen Thaten des Herzogs Krok, deſſen Tochter 
Libufa und ihres Gemahld BrempyfiLerzahlen, welche 
zugleich nad) gewiſſen Geſetzen, Owdnung, Ruhe und Ge— 
zechtigfeit bandbabten. Inter Nezamyſl, einem vom 
Premyfl erzeugten. Sohne, wird eines bei. feinem Regie» 
tungsantritte am Zten März 752. im herzoglichen Schlo Be 
Wyſchehrad abgehaltenen Landtages Erwähnung gethan, 
welcher eine gleiche Vertheilung ded Landes unter die 
Edelleute,.die die Urbarmacdhung defielben zum Zwede hatte, 
und zugleich den Zinfungen und Frohndienften den Urfprung 
gab. Unter dem. Herjoge Wog en wurde Böhmen 
vach einem. fruchtlofen. Hartnädigen Widerftande von, Karl 





*) Here Dobrowſkh will die Benennung. Geh Beineswegs 
für einen eigenen Namen, fondern. aus dem Vorbringen 
eines Theils ber flawifhen Nazion herleiten, und zmar 

von Geti (anfangen) gleidy wie ben Gclefiern von 
&Stle;Y (die Letzteen) ber Name Stezdcy u. f. w. beis 
Belent murde, 
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ton Großen bezwungen, und dem deuefchen Reiche zinsbar; 
ebgleich Die Böhmen bei neugefammelten Kräften ihre Unab⸗ 
Nangigfeit wieder behaupten wollten, fo ift es ihnen doch 
nie auf eine längere Dauer gelungen, ſich der deutfchen 
Oberherrſchaft gänzlich zu entziehen. Seit diefer Zeit 
wurden. die Lehren des Chriſtenthums durch deutihe Glaus 
bensprediger in Böhmen verbreitet, aber nachdem ſich zuerft 
Herzog Boriwog mit feiner Gemahlin. Ludmila und 
feinen Söhnen Spitibntw und Wratiflaw um 
Dad Jahr 897. — 98. durch den mährifchen Bifchof Methudius 
taufen liefen, wurde die chriftliche Religion bier allgemein 
singeführt ; doch wollten mehrere ihrer Nachfolger wieder 
zum Heidenthume zurudfchren. Mit der Annahme der 
chriſtlichen Religion begann Böhmen fid) aus dem ſchweren 
Nebel Keidnifcher Unwiſſenheit empor zu heben, und dem 
erfien Schrist zur Aufflärung zu thun. Das erſte gefchrie- 
bene böhmifihe Staatögefeb , die Erbiolge betreffend, ers 
richtete 1055. Herzog Bretiflamw I. nad) welchem die 
Regierung immer dem ältefien Prinzen aud dem berzoglichen 
Stamm zufallen ſollte, die übrigen Prinzen, Brüder und. 
Enkel fammt den Landfchaften, die ihnen zu Theil würden, 
aber unterthänig bleiben folten. Fin Gefeß, nach welchem . 
ſich die Böhmen biö im die fpatefien Zeiten meiftend richteten, 
Obzwar Herzog Wratiſlaw IL vom Kaifer Heinrich IV, 
im Sabre 1082. und Wladiſlaw IE vom Kaifer Friedrich 
Barbaroffa im Jahre 1158. wegen ihrer dem deutfihen 
Reiche geleifteten wichtigen Dienfte, mit der Föniglichen 
Würde beehrt worden waren, fo gieng diefe doch nicht 
auf ihre Nachlolger, die forthin Herzoge blieben, über, und 
Hefchränfte fich blos auf ihre Berfon 5 bis Bremp.fi III. 
€ Premyfi Ottofar L) den Königdtitel vom Kaifer 
Philipp, feinem Freunde und Waffengefährten im Jahre 
1212. erblich erhielt, und Böhmen zu einem Königreiche 
erhoben wurde, Otto, Philipps Nachfolger, und Pabſt 
Innozenz, beftättigten die Föniglihe Wide Boͤhmens im 
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Jaahre 1214. Dadurch ward aber Böhmen nur noch enger 


mit Deutſchland verbunden, ſeit dem eine Churwuͤrde, und 
das Erzſchenkenamt darauf hafteten. 

Unter Wenzel III. (I) einem Sohne Premyfl Ottokars J. 
wurden im Fahre 1250. die Aeder fihon mit Steuern 
belegt. Sein Nachfolger Premyfl Ottofar H, gehört 
unter die merfwürdigften Negenten Boͤhmens, weil ed unter 
feiner Regierung zum böchften Grade der Macht, Größe 
und Hoheit geftiegen , — am Ende feiner Regierung aber 
ind größte Elend geftürzt worden ift. Seipe Macht er⸗ 
firedte fih vom baltifchen bis And adriatifche Meer , und 
von Preußen bid nad Iſtrien. Sein Hoflager zu Prag 
war eined der herelichften in ganz Europa. Doch würde 
fein unflugee Stolz und feine fir Deutfihland gefährlich 
gewordene Eroberungsſucht Boͤhmens Untergang herbei 
gefuͤhrt haben, wenn nicht fein Tod im Jahre 1278. in 
der Schlacht auf dem Marchfelde, die er dem römis 
ſchen Kaifee Rudolph I. lieferte, felbft ein Verſoͤhnungs⸗ 
mittel zwifchen diefem und Boͤhmen geworden wäre, — 
Ditofard Sohn Wenzf IV. (ID). wurde Rudelphs Eidam 
und Böhmen ward erhalten. Mit Ottofars IL. Enfelund 
Wenzl IV. Sohne Wenzl V., (IIF). der zu Ollmüs 1306, 
meuchelmörderifcher Weiſe umgebracht wurde, erloſch der 
premyfler Mannsftamm. Ihm folgte Rudolph von 
Defierrieich, Albertö I. Cohn; allein diefer ftarb im Jahre 
feiner Ernennung (1307.) und Elifabeth, die Schwefter Wenzl 
deö V. vermäßlte fih mit Sobann von Luremburg 
dem Sohne Kaifer Heinrich VIE, wodurd) das deutfche Haus 
Luremburg zur bohmifchen Krone gelangte. Durch Johanns 
Sohn, Karl, der Kaifer Vierten, der ‘an der parifer 
Hniverfität feine Bildung erhalten hatte, wurde Böhmen zum ' 
geößten Flore gebracht, indem. er alle Kulturszweige bob, 
und begünftigte. Durch ibn ward Schlefien mit Einfluß 
der Hersogthiimer Aufchwis und Zator 1355. mit Böhmen 
verbunden; er brachte die Markt Brandenburg kaͤuflich 
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an Böhmen, und eine Erbverbrüderung mit Oefterreidh 
fiherte feine Staaten auch von. diefer: Seite, ein 
Ein und Nachfolger Wenzelisald rum. Kaiſer der 
Lierte (mit Dem Beinamen der Faule) Hatte durch 
fin unfluged und graufamed Benehmen , fowohl dem Sans 
de ald feinem Stamme ungemein gefchadet , und die ‚gleich 
jeitige Verbreitung der Lehren Wiclefd durd) Johann Hug 
und Hieronymus Faulfiſch von Prag, ein Feuer angefacht, 
das wohl die beiden Neformatoren zuerft verzehrte, aber 
fpater dur) ganz Böhmen wuͤthete und unerſetzlichen Schas 
den im Lande verbreitete. Eelbft fein Bruder und Nach⸗ 
folger, Kaiſer Siegmund, fuchte vergebens die aus⸗ 
gebrochene Empörung zu untetdrüden. Erſt nad Jo⸗ 
BannvonTrorznows(Zijfa) des Huffiten » Anführers 
Tode, im Jahre 1424 gelang es ihm, mit: einem der gu⸗ 
ten Sache zugethanen Theil der; Böhmen einen vollkom⸗ 
menen Sieg über die Aufrührer,, und durch große Opfer 
fi) im ruhigen Befiße von Böhmen zu erhalten. 

Nah Si egmund s Tode befticg auf Furze Zeit 
fein Schwiegerſohn Albert von Oeſte rreich (1437 = 
1439.) den Thron , dem in Böhmen der Poſthumus Ra= 
dislaw fuccedirte. Doc ward nach deſſen frühzeitigem 
Tode 1457. der bisherige Gubernator des Landes, Georg 
Podiebrad von den Böhmen aus ihrer Mitte zum 
Könige gewählt ; ungeachtet fih König Mathiad aus Uns 
garn und Kaifer Friederich der Wahl entgegenfeßten. Ihm 
folgte im Jahre 1471. Wladislaw II. von Pohlen, 
der nad Mathiad Corvinus Tode zugleich den ungarir 
fchen Thron beftieg, und beide auf feinen Sohn Ludwig 
vererbte, Mit dem Tode des letztern, der inder Schlacht 
bei Mohacz 1526. gegen die Türken umkam, erloſch auch 
wieder die Dynaftie in Ungarn, und der öfterreichifche Erz» 
berzog Ferdinand I, Gemahl von Ludwigs Schweſter, 
Winde von den böhmifihen Ständen den 24 Dftober 1526. 

zum Könige von Bihmen gewählt, (Da von diefer Zeit an 
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- Böhmen: Schickſal an dad öfterreichiiche Haus gekettet 
ift, fo werde ich mir erlauben im. gedrängten Auszu⸗ 
ge auch jene Begebenheiten. mit anzuführen, die nur eis 
nen entferntern Einfluß auf Böhmen hatten.) 

Unter diefem Monarchen erhielten; die Gefehe einen 
großen Zuwachs ; er hob das bereits erlofihene Erzbisthum 
wieder empor, fegte-den Grund zu der Sefuitenuniverfität, 
verwandelte Böhmen in ein Erbfönigreic) , benahm mehrer 
ren; Städten ihre übermäffige Macht , war zugleich roͤmi⸗ 
ſcher Kaiſer, und ſtatb 1564. den 20. Auguft im 61. Les 
bendjahre. Ihm folgte fein Sohn Marimilian.IL, 
einer ‚der. mildeften und friedfertigften. Regenten, welcher 
1576. zu Regendburg ftarb: Nach ihm Fam Rudolph Hr 
ein Sohn Marimiliand II. zur Regierung. Ein gelehrter 
“aber furchtfamer Monarch. Unter demfelben war für die 
Wiſſenſchaften das goldene. Zeitalter in Böhmen. . Die 
Huffiten und einige Proteftanten , die ſchon unter feinen 
Borfahren mehrere Bewegungen machten „ertroßten endlich 
von dieſem Kaiſer mit Gewalt den Majeſtaͤtsbrief, worin 
er ihnen die freye Neligionsübung vollkommen erlaubtes 
bald darauf riefen fie feinen Bruder. Mathias zu Hulfe, 
und brachten felbft in Eile ein. zahlreiche Heer zufamnıen; 
wodurch Rudolph zuletzt genöthiget wurde r feinem Brus 
der, nachdem er ihm ſchon vorher Ungarn und Oeſterreich 
abgetreten hatte, nun auch die boͤhmiſche Krone, und bald 
hernach auch Mähren, Schlefien und die Raufiß zu übers 
faffen. Rudolph befaß nun nichts mehr als den Kaifertir 
tel, ohne Macht und ohne Anſehen, und farb bald dar« 
auf im Jahre 1612. zu Prag. Die Regierungsjahre des Kair 
ford Mathias zeichnen fid) blos durd) die feit Rudolphs 
Regierung glimmenden Religiondunruben aus, welche Miüs 
thiad eben fo wenig zu erfliden wußte, und welche erft 
unter feiner Regierung überhand genommen haben. Der 
Aufftand der Utraquiſten, und die am 32, Mai 1618. erfolg« 
te Herabftürzung der beiden kaiſ. Raͤthe Slawata und 
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mMartiniß, fammt dem Sekretär FHabrig Platter 
ud den Fenſtern des prager Schloſſes in den Burggras 
dm, brachte ganz Böhmen unter Waffen, und den foger 
nannten 3Ojahrigen Krieg zum Ausbruche. Mathias 
ftarb Bald darauf den 20. März 1619. zu Wien ohne Nadye 
folger , daher folgte ihm fein eifrig Fatholifcher Better 
Serdinand II. von der fieyermärfifchen Linie ungeach⸗ 
tet die Union der proteftantifchen. Reichöfürften , und die 
miſchen Etande ihm entgegen arbeiteten; doch ward 
tiedreich V. Churfürft von der Pfalz, König von Boͤh⸗ 
men, verlor aber fhon im Jahre 1620. von der Union 
verlaflen, und von feinem Schwiegervater dem englifchen 
K. Jakob J. nicht unterftüßt,, durch die öfterreichifchen 
und bayerifchen Truppen (nachdem er bereitd durch die 
Spanier die Unterpfalz, durch Churfachfen die Lauſitz vers 
loren,) nad) der Schlacht am weifen Berge bei Prag, den 
8. Noveniber , Böhmen , feine Rrone und Churwürdes 
Böhmen aber feine Privilegien und das Lutherthum, und der 
Utraquismus in dieſen Laͤndern allen Schutz. Guſtav 
Adolph, König von Schweden fiel zu Gunſten der vera 
triebenen Proteftanten mit den fächfifchen Truppen im Tab . 
re 1631. in Böhmen ein, welchen der ſiegreiche Wal d⸗ 
ft ein entgegen gefeht wurde. Die Kriegsflamme foderte 
nun bel fort. SKaifer Ferdinand U. ftarb den 15. 
Februar 1637. ihm folgte fein Sohn Ferdinand 1 
ein Fuͤrſt von großen Talenten und gemäßigten Gefinnun® 
gen. Böhmen unterlag mehr ald die benachbarten öfter 
reichifchen Länder der Wuth der ſchwediſchen und fachlifchen 
Truppen, beinahe noch durch 41 Fahre, und den dritten 
Theil diefed Landes verzehrte die Flamme, Nachdem der 
ſchwediſche General Graf Königsmaf im Jahre 1648. neu= 
dings in Böhmen eingefallen, und einen Theil von rag 
erobert hatte, wurde er an der Croberung der Übrigen 
Stadt durdy den tapfern Widerſtand der Bürger und den 
Abſchluß des weſiphaͤliſchen Friedens (24. Oktober d. J.) 
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gehindert, und Böhmen feiner graufamen Feinde entle 
digt. Ferdinand fuchte nun dem gebeugten Lande wiede 
aufzubelfen, führte eine ordentliche Befchreibung der fteu 
erbaren Realitäten eins fiarb am 2. April 1657. Ihm folg 
te fein zweyter Sohn Leopold I. in den Erblaͤndern 
nachher auch in der Kaiferwürde; der faft beftändig mi 


Sranzofen, Türfen und empörten Ungarn zu Fämpfen hat 


te. Unter feiner Regierung genoß, Böhmen faft ein hal 
bed Jahrhundert hindurch die Früchte eined langen Fr 
dend. Wiſſenſchaften und Wohlftand fingen wieder an ſel 


. ne Einwohner zu beglüden; er fiarb 1705. und hatte fei 
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nen aͤlteſten Sohn Joſeph I. zum Nachfolger. Nad 
einer für Böhmen gluͤcklichen Regierung verſchied dieſer 
Monarch am 17. April 1711. ohne maͤnnlichen Erben 
welchem daher ſein Bruder Karl VI. bisheriger Koͤnig 
von Spanien, in der Regierung der Erblaͤnder und in der 
Kaiferwürde folgte. Unter der Regierung diefed Regenten 
genoß Böhmen einer beftäandigen Ruhe. Handel , Ackerbau und 
Künfte wurden bluͤhender, und alle Klaffen der Einwohner 
gludlich und wohlhabend. Karl fiarb den 20. Oktober 
1740., ald letter Sproͤßling des Haböburgifchen Stam⸗ 
med, mit Hiuterlaffung einer Erbin Maria Therefia. 
Gleich bei ihrem Regierungsantritte brach Krieg über die 
Erbfolge in Oeſterreich aus, auf welche der Churfürft 
Karl Albrecht von Bayern, dann Preußen, Spanien, 
Sardinien und Sachſen Anſpruͤche machten. Der Koͤnig 
von Preußen Fried eich II. fiel wegen feiner Anfprüche 
auf vier Fuͤrſtenthumer fogleich in Schlefien ein, und be 
feßte einen großen Theil deffelben. Der Churfuͤrſt von 
Bayern eroberte mit einem franzöfifchen Huͤlfsheere Boͤh— 
men, und erhielt durch Frankreichs Vorſchub ald KarlVil 
den 24. Jäner 1742., (nachdem er ſich bereits am 19. Der 
jember 1741. öffentlich zu Prag, durch einen Herold zum 
Könige Boͤhmens hatte ausrufen und huldigen laflen,) die 
deutfche Kaiferwürde. Allen Maria Therefia durch 
die enthufiaftifche Tapferkeit der Ungarn, und beträchtliche 
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Erhſdien der beiden Seemaͤchte unterſtuͤtzt, gewann Sar⸗ 
dinien, und entledigte ſich des laͤſtigen Krieges mit Preußen 
nach wey erlittenen Niederlagen, durch einen Frieden zu 
Sreslau den 28. Juli 1742., dem "auch Churfachfen 
beittat , wodurch fie Echlefien an Friedrich II. abtrat; - 
dagegen aber Böhmen und ſogar Bayern ihern Feinden 
abnahm. Friedr ich, Il. durch die Noth Karls VII. 
und das Waffengluͤck Oeſterreichs bewogen, brach zu Fol: 
ge eines neuen Buͤndniſſes ploͤtzlich m Böhmen ein, erober⸗ 
te in 5 Wochen faft das ganze Land, und nöthigte. dadurch 
den Prinzen Karl (Bruder des Gemahls Maria Ther 
eefiend; Franz) zum Rückzuge aus Elfaß , verlor nun 
aber durch die Uibermacht Friedrichs Böhmen, und 
ſelbſt Dberfihlefien wieder, Nachdem Kaiſer Karl VIL 
nad einer ſehr unglücklichen Regierung zu Münden am 
20. Däner 1745. gefiorben war, machte fein. Nachfolger 
Char fürſt Maximilian Sofepb mit Maria The 
refien Frieden, und ihr Gemahl Großherzog‘ von Rothrin: 
gen, Franz J. erhielt am 13, September 1745. die 
SKaittwürde, Der Dresdner Friede mit Preußen am 25. 
Dezember diefes I. hob von diefer Seite alle Feindfelige 
Feiten auf; doch brach derfelbe im Sabre 1757. neuerdingd 
in Böhmen ein , und fiegte zwar den 6. May bei Prag 
mußte aber nad) der bei Kollin den’ 18, Iuni von Daun 
erlittenen Niederlage die Belagerung von Prag aufheben 
und dieſes Land verlaffen. Der Krieg Winde fodann mei: 
fiend in Schiefien und Sachſen mit abwechfelndem Glüde 
geführt; Bis der am 15. Februar 1763, Zu Hubertsburg in’ 
Sachſen gefcjloffene Friede zwifchen Oefterreih ; Eachfen 
und Preußen aled auf den Fuß der vorigen Friedens 
ſchluͤſſe wieder herftellte, Nach dem ploͤtzlich erfolgten Tode 
Kaiſer Franz 1. im Jahre 1765, folgte ihm in.der 
Kaiferwirde und. Mitregentſchaft der Oeſterreichiſchen Erbe 
ander fein Sohn der römifhe König Joſeph IL, hin 
gegen Toskana ald Sekundogenitur, erhielt der Erzherzog 
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PeterLeopold. Gleich im Anfange feiner Mitregenlſchaft 
gewann Jo ſeph, dieſer menſchenfreundliche Monarch, durch 
feine Großmuth, mit der er die in den Jahren 1771 — 
1772. unter: dem Drange einer großen Theuerung ſchmach— 
tenden Böhmen aus den Militärmagazinen zu unterftußen 
fuchte, die Herzen aller feiner Interthanen. Der Tod 
Marimiliand Joſephs letzten Chur fuͤrſten von Vayern 
(1777.) veranlaßte wieder einen blutigen Streit zwiſchen 
Seſterreich und Preußen, der aber ſchon im zweyten Jahre 
(nachdem Friedrichs Heer abermald in Böhmen geftanden 
hatte) durch den Tefchner Frieden (13. Mai 1779.) beendet 
murde, gemäß welchem Defterreich das Innviertel, Churſachſen 
aber 6,000,000 fl. erhielt. Kaiferin Maria Therefia 
frarb den 29. November 1780. nach einer ruhmvollen Re— 
gierung, und hinterließ ihr blühendes Reich K. SofepbIf, 
eigen Monarchen , der ganz von Feucreifer für das Wohl 
feiner Unterthanen entbrännte. Während feiner nur ntun= 
jährigen Regierung wurde die Bevslferung feiner Etnaten | 
um mehr-ald den fechften Theil vergrößert , die Pafien der 
niedern Stände erleichtert, der Ackerbau begünftigt, den 
Dianufafturen und Handel ein höherer Echwung gegeben, 
nügliche Künfte und Willenfchaften befördert, der Volks⸗ 
unterricht in feinen Staaten durch einige Taufend Schw | 
len und-Kirchen erweitert, freye Religionsubung der Pror | 
teftanten und Griechen feſtgeſetzt, durch die Aufhebung vier | 
lor entbehrlichen Klöfter die meiften Dörfer, die fonft fehr 
weit zur Kirche gehen mußten, mit Seelforgern verfehen, 
die Gefetzgebung fehr verbeſſert, Böhmen durch die Anle⸗ 
gung zweyer Feſtungswerke, Therefienftadt und 
Joſephsſtadt, mehr gededet, und das Militär auf den 
beften Fuß geſetzt. In Eriegerifcher Hinficht koͤmmt der Aufe 
fand der Niederländer 1784. und der zu Gunften Rußlands 
gegen die Türken unternommene glüdliche Krieg (1788.) zu 
bemerken vor. Ehen als in Frankreich das Feuer der Ne 
voluzion in helle Flammen ausbrach, ſtarb Sofeph Ir 


— 19 — 


eine der thätigften , Humanften Negenten im 49. Lebens⸗ 
jahre zu Wien den 20. Februar 1790., und binterließ die 
Eblaͤnder Defterreichd in einer gefährlichen Lage feinem 
Sruder Peter Leopold IL, der den 30. September d. 
3. die Kaiſerwuͤrde erhielt, die empörıen Niederlande mig 
Waſfengewalt beswang, mit den Türken den 4. Auguft 
794. Friede ſchloß, doch aber mitten unter feinen wei» 
fen, dad Wohl feiner Unterthbanen zum Zweck habenden Pia’ 
nen, bereitö den 1. März des folgenden Jahres vom Tos 
de ubertafiht wurde. 

Kaum hatte fein Sohn Franz I. den erledigten 
Saiferthron beſtiegen, und die Regierung der Defterreichie 
fchen Eıbftaaten angetreten, alö dad revolutionirte Frank⸗ 
zeich ihm den 20. April 1792. Krieg. anfimdigte. Er 
felbft febte fih den Gefahren ded Sirieged, den er mit 
Preußen (welches ſich bald zurüdzog,) und-mit England, 
Holland, Portugal, Spanien , Deutfchland und Rußland 
verbunden, unter mancherley Abwechslungen ded Kriegöglüdes 
mit dem größten Muthe fortfehte, aus. Diefer beifpiel« 
loſe Krieg wüthete mit einigen Unterbrechungen und Fur 
dauernden Ruhepunften 23 Jahre forts bis endlid) nad) 
mancherley Schickſalen und Verluften die Standhaftigfeit 
Des Kaiſers Fran z und die aushatrende Treue feiner 
Boͤlker durch den entfiheidendften Erfolg gekrönt ward, und 

Die öfterreigifhe Monarchie, in Folge der Beftimmungen des 
Wiener Eongreffed 1815. und der in den Jahren 1813, 
1814. und 1816. in Bayern geſchloſſenen Staatöserträge ; 
dann in Folge der zu Frankfurt 1816. verhandelten Territo« 
tial > Ausgleichungen , ald Entfchädigung de. durch einen 
Beinahe drey und zwanzigjährigen Kampf erlittenen Der« 
Infted , die früher abgetretenen Theile, von Inner-Oeſter⸗ 
reich, Sroatien und Dalmatien mit dem Zuwachſe des 
Landesſtrichs der chemaligen Nepublif Nagufa dad vene⸗ 
tianifche Iftrien , und das ganze Eebieth der vormaligen 
Repubfif Benedig auf der terra Ferma, dann dad foge, 
onnnte Beltlin an der Graͤnze re und die 
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Herzogthuͤmer Mailand und Mantua in Italien, Tirol, Salz⸗ 


- Burg, das oͤſterreichiſche Innviertel, und die abgetretenen 


x 


heile des Hausrudvierteld, und in Galligien den Diftrift 
der Wilichfaer Salzbergwerfe, und den Tarnopoler Kreis, 
mit den Parzellen der anftoffenden Kreife, erhielt: wodurch 
diefer Staat zu einer .Größe von 12,055 TI Meilen, und 
mehr ald 28 Millionen Einwohner anwuchs. So ehrvoll, 
groß und mächtig, trat Defterreich aus dem letzten heiligen 
MWeltfampfe in den glüdlichen Ruheſtand zurud. Seine 
Voͤlker haben nicht umfonft mit Dertrauen zu ihrer Res 
gierung ſich der beifpiellofen Anftrengung unterzogen, wels 
che die lange Dauer des Kampfes, um ihr heiligfted Eis 
genthum, um ihre Nationalitat, Sprache, Sitten, Berfafs 
fung und geliebted Herrfcherhaus erforderte. Möge doch 
die gütige Gottheit und unfern vortrefflihen Monarchen 


noch Lange fihenken, und feine Foftbaren Tage fegnen! 


$. II 

Lage. 

Die geographifhe Lage Böhmend wird auf den meis 

fien Karten fehe abweichend angegeben. Die größte Ge 
neralfarte von Joh. Chriſtoph Müller, gibt die: öftliche | 
Länge: 32° 44 — 37° 29, die nördliche Breite 48°, 29 
— 51° 5° an. Dievon den Homannifchen Erben verbeſſer⸗ 
te muͤlleriſche Generalfarte,, bat öftliche Laͤnge 30° 17 — 34° 
50° nördliche : Breite 48° 31 — 51° 5%. Ebertö Karie von 


‚Böhmen zeigt öftl. Länge 30°7° — 35° 57, und nörde 


lihen Breite 48° 30° 30% — 51° 5 300, Der 


verſtotbene F. E. Aſtronom Stenad feht gemäß des in 
den Abhandlungen der boͤhmiſchen Gefelfhaft der Willen. 


fchaften, Jahrg. 1786. Seite 192. enthaltenen Aufſatzes die 
nördliche Spitze bei Rudersdorf in 51° 34, die andere an 
dem fudlichften Theile unweit Freyftadt in 48° 31r. Der 
oͤſtliche Theil füngt bei Großmora im 34° 3% der Lange 
an, und der weftlichfte endigt fich bei Hochberg im 29° 40‘ 
Unfer würdige k. k. Aſtronom Herr Aloy s David hat 


Be 
durh feine genauen afteonomifihen Beftimmungen alle Zwei⸗ 
ſel iber dieſe Punkte aufgehoben, und gibt die oͤſtliche 
Sinne Bohmend auf 29° 59° 15 — 340 261451 und die 
nordliche Breitein.den 2 auferften Punkten 48° 337 53 7 — 
1289 an, 
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Graͤnzen. 


Dieſe find; Gegen Norden das Koͤnigreich Sachſen, 
die Provinzen Oberlaufis und Schlefien, gegen Oſten 
die Grafſchaft Glatz, ımd das Markgrafthum Maͤhren, 
gegen Süden Nieder- und Oberoͤſterreich, und ein Theil 
som Königreihe Bayern, gegen Werften Begeın und 
das Vogtland. 


F. v 
Geftalt. 


Liber die Geftalt Boͤhmens hatten die Alten manche 
Bifdlichen Wergleichungen gemacht, Da fie Europa als eine 
Koͤnigin oder Jungfrau, deren Haupt Spanien iſt, vorſtell ten, 
ſo ſollte Boͤhmen die Stelle des Nabels einnehmen. Einige 
wählten dafür ein Angehaͤnge, andere die Geſtalt des Herzens, 
eines Eyes, Amphitheaters, einer Zither, Roſe u. d. gl. 
Die eigentliche phyſiſche Geſtalt Boͤhmens, iſt ein unregel⸗ 
maͤßiges Viereck, welches mit feinen Seiten und nicht = 
feinen Winfeln gegen die 4 Weltgegenden hinſteht. 
hohen Berge, mit denen es beinahe von allen Seiten * 
geſchloſſen iſt, tragen nicht wenig zur Sitherheit dieſes 
Landes bei, und gleichen furchtbaren Waͤllen oder Schanzen 
wo, wie mehrere Beiſpiele aus dem letzten Kriege mit 
Frankreich zeugen, der feindliche Einfall mit geringem 
Widerſtande zuruͤckgehalten werden kann. Die ſteilſten 
Gebirge find gegen Bayern, das Bogtland, Sachſen ⸗ 


ma 
Fauffk und Schfefien , gegen Mähren ift dad Gebirge das 
ſchwaͤchſte, gegen. Bayern dad unwegfamfie. 


Da endlich Böhmens innere Vertiefung einem Keſſel 
ziemlich ähnlich fieht, fo laͤßt fi, wie aus den häufig 
aufgefundenen DBerfteinerungen von Muſcheln und andern 
Seegeſchoͤpfen hervor leuchtet , nicht obne Grund behaupten, 
Daß ed in den Zeiten der erften VBildungsperiode unferer 
Erde , See soder Meereögrund gewefen fey. 


EV. 
Klima. 


Daß aus den mathematiſchen Graͤnzen eines Landes 
die Eigenſchaften des Klima nicht immer beſtimmt werden 
koͤnnen, beruht auf guten Gründen. Eben fo, wie wichtig 
für die ganze menfchliche Geſellſchaft die Unterſuchung der 
phyfifalifichen Befchaffenheit de& Erdraumes eined Staates 
iſt; indem fie den Wohlſtand des Landes und feiner 
Einwohner befördert. Es gehört daher zu den intereffan« 
teſten und wichtigfien Forfchungen deffelben , die befondern 
Derhältniffe der mittleren Temperatur der Luft, der con- 
Rruftionelfen Eigenthümlichkeiten derfelben, des Niederſchlags 
aus folcher , der eleftrifchen Tenfton, der relativen Schnee: 
linie, fo wie die Haupteinrichtung des Strömens der Luft, 
oder die vorherrſchenden Winde, und andere atmosphäris 
ſchen Eigenthümlichkeiten zu beftimmen, um die, jedem Erd⸗ 
saum entfprechenden, und den Menfchen zugleich nuͤtzlichen 
‚erganifihen Weſen erziehen zu koͤnnen. ine wefentfiche 
Abweichung , die eine Temperatur und ihre Wirfungen auf 
Die Erdoberflähe nach den mathematifchen oder folarifchen 
Klimaten (nach welchem Böhmen beinahe ganz unter dem 8.-9. 
Klima liegt, und die längften Tage und Nächte von 16 Stun 
ben bis 16 Std. 49 Minuten, die Fürgefien ; Tage und Nächte 
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n7Std. 45 Minut. bis 8 Std. hat,) nicht immer zu⸗ 
laſg macht, beruht auf der verſchiedenen Bodenhoͤhe, die 
noch weiters durch die manigfaltigen Gebitgsſtellungen mo“ 
difzirt wird; fo daß zwey unter gleichem Parallel gelegene 
Staͤdte ſich um mehr als einen Grad der mittleren Tempera⸗ 
tut unterſcheiden. Auch hinſichtlich der Witterung treten die 
manigfaltigſten Veraͤnderungen ein, obzwar der Wechſel 
det vier meteorologiſchen Jahrszeiten gleich jenen Laͤndern des 
gemaͤßigten Erdguͤrtels Statt findet; weil Temperatur und 
Niederſchlag der Natur, häufig ihren Lauf veraͤndern, und 
ale 4 Hauptzuftände der Witterung faft in jedem Monate- 
vorfommen koͤnnen. Nach den neueften meteorologifchen 
Beftinmungen wird die Mittelwärme nad) einem 16jabrigen 
Durchſchnitte von 7° 7’ angenommen. Die größte Kälte, 
welche oft bis auf 20° fteigt, trifft im Jaͤner, die groͤßte 
Sonnenhitze von hoͤchſtens 35° im Juli bis laͤngſtens 10. 
Auguſt ein, haͤlt aber manche Jahre nur allein im Auguſt an. 
Die Waͤrme iſt im Durchſchnitte 24° 30%, die Kalte: 
46°. Die mittlere Barometerhöhe, nach einem. 19jährigen ; 
Mittel faͤllt auf 27301 3,36 Linien. Der jährliche Nieder- 
Schlag im nördlichen Theile Böhmens beträgt zwiſchen 24 
und 26 , im füdlichen Theile 18 bis 19 Zoll in beiläyfig 96 
Zagen , darunter bei 15 Gewittertage. Die herrſchenden 
Binde haben hier , wie überall auf den Niederfchlag gro« 
Gen Einfluß. Die gewoͤhnlichſten find die Nordoft- und 
Mordweftwinde. Det Suͤdweſt und Nordweſt haben ge 
meiniglich , fo wie der Sid und Weit nafled Wetter, der 
Oſt aber trodened Wetter zur Folge , der letztere vermehrt 
aber auch im Winter, fo wie der Nord, oft fhnell und 
Häufig die Kalte. Die größte. Barometerhöhe iftbei Nord 
winden. Das Hygrometer bei N.O. und S. O. amtrodnes 
ſten. Aus den hier angefuͤhrten Witter ungs varianten laͤßt 
ſich daher auf ein gemaͤßigtes, gefundes und reine Klime: 
ſchließen. 
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a. Eigene Beſchaffenheit der Erdoberflaͤch e. 


Dieſe erbebt Boͤhmen zu einem der ſchoͤnſten un 
fruchtbarſten Länder auf der Erde, da man die manigfa 
tige Abwechslung der hohen und niedern Gebirge, de 
Waͤlder und weiten Ebenen, nicht bald in jedem Sande f 
verbreitet findet. Die größten Flächen oder Ebenen babe 
der PBrachiner Kreis bei Wodnian , der Budweifer bi 
Budweis, der CXaflauer, Staurfimer , Rafoniser, Saase 
und Peitmeriker u. a. m. Wie bereitd früher erwähnt 
ſtellt Böhmen einen weiten Gebirgsfeffel vor, welchen fol 
gende Gebirgszüge bilden, 

— Gegen DO fien dad gläskifche Gebirge, ei: 
Theil ded Sudetensoder Rieſengebirges, welche bier mi 
dem berzinifchen, das Mähren einfchließt, in Verbindun: 
ſteht. Die tbeild von dem k. Herrn Aſtronom David, theiti 
vom Abbe Gruber und Freiherrn von Lichtenſtern durch trigo 
nometriſche und baromerrifche Meffungen beftimmten Eee 
hoͤhen ( Erbabenheiten über der Meeresfläche bei Hamburg 
der mit beſondern Namen belegten Zweige diefer Gebirge find 

Der große Schneeberg an der Gränze bei Glatz. . 4319 

‚Der geulicher Marienberg >» 2 0 00 AR 

— angraͤnzenden Orte: Hohenelbe 1488 

Friedland 2 0 2 0.» 12359 

en Neichenbetg. - = » x. . 1002 

3 Gl „on rue. 755 

Re Zumal 2 2 02 2 0 2. + 694 

Königgtäb » » . . „619 

Gegen Süden: mehrere —— Aeſte des 
mäßeifchet Gebirges, die ſich an der oberoͤſterreichiſchen 
Graͤnze mit dem Manhardtöberge verbinden. 

Gegen Weften: dad Böhmerwaldgebirge , welches 
fi an der Graͤnze von Bayern bis gegen Eger hinzieht. 
Hier find : 

Der Güntberberg 2 a a 0 aa. 408 

Die Kuppe des Haidlberges bei Reichenftein, 4203 


# 


Der Kb 2 a2 2 ea na. 38400 

— Nabel 2 2 2 437092⸗ 

— Drenfeflelberg 4 = 2.0 2 20. 2798 

— große Kühberg neben dem Arber - „ 279% 
iber der Meercöfläche erhbaben. 

Und die angränzenden. Derter befinden ſich: 
Winterberg, in einer Seehoͤhe von 1669⸗ 
‚Belle 5 45 136 
Budwid a nenne 115% 
Bfn »-..» Pr 8244 
Berg Hradina bei Bin u uowseit pufen. 15444 
Stiahblau . . » * » en 0 052 
Maloniß > 2 een. 15640) 
Si [nee JR 


Großmayerhifen » >» nn a 0. 1614 


Srauenberg (Primda) - 2 » 2 =. 2285’ 

Tohat vo. 0 2 0 0 nn re 1336‘ 

Man. 0000 ne u. 

— 15150 

Gegen Norden: vom Fichtelgebirge * bis zu den 

Ufern der Elbe; hier hat der Annaberg bei Eger eine 

Seehoͤhe vvonn... —24121717200 

und von den angraͤnzenden Orten: ; 

BE. Se ee 1307. 

Schlaggenwertb. - . . . 11704 

Supfecberg © 2 2 2 0» 2784° 

dad Erzgebirge : hiet bat der Schwarzwald bei Joachimsthal 

eine Seehöhe von . . » 20. 38704 

und die, angränzenden Orte: Gotteögab 198814 

Joachimsthal 1717⸗ 

 Sarldbd 4841122⸗ 

Engelhaus (Berggipfl) .2094 

Schaͤdelwirthöhaus . . . 1880* 

mehr Iandeinwärts das fogenannte Mittelgebirge links von 

der Elbe, paralfel mit den en. bier, wurden die See⸗ 
böhen des 
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Donnesbergcd - - en 3641 

| und des Geltſch U » .« . . 2018 

beſtimmi uibrigens von Praggg. 552 
Bom mittlern Spiegel der Moldau allda... 480 
— Loboſißtß. en 414 
— Außigg 409 


— Leitmeritz Pe er er ve" 353: 
Der Et. Georgmberg bei Raudnik "nn. 41380 
 Ehlomf: .- 2 on. 0 8 0 0 7920 


— Melniker Kirchthurm zur ebenen Erde 6851 
— mittlere Waſſerſpiegel der Elbe bei dem Melniter 
alten Schlofe - - - » 4441 
Gegen die Gränzen der -Laufiß, "das hinterlaͤndiſche und 
endlich an den Graͤnzen von Schlefien, das Iſer- und Rie— 
fengebirge. Hier erſtreckt ſich die a, der a 
oder Niefenfuppe auf dem Riefengebirge, auf 48834 
die außerfie Spitze deflelben - -» = 2 0... 49504 
der öftlichen Kuppe des Brunnberges . - . . 4698 
der großen Sturmbaube » >» 2 2 nee. 4584 
des Lahnbergees.. 42423313 
— Keſſelbergees.2244368⸗ 
— Koppenplann... 4 4332⸗ 
— Reiftraͤger am Iſergebirgee4200 
— Spiegelberges GE >; | 
der Tafelfichte im Sfergebirge ..—4 3346 
des Haidelberger Ziegenrücken.3042 


— Jeſchkenberges. ne. 298% 
— Bufchberged an der Serie u. er BE 
—  Sonaft. - . . 1848 


Außer dieſen duͤrchſchneiden no mehrere mindert 
Bergreihen in verfchiedenen Richtungen das Inland. *) 


*) Da bier nur bie Höhen der vorzüglichften Berge Böhmen s 
aufgenomtnen werden Fonnten 5 fo werben mehrere biefer 
Höpenbeftimmungen , in’den inbivihuellen Ortsbeſchreihun⸗ 
gen ber aten Abbheilung , da wo gehörig, nadfolgen, 





Die niedrigſte Verflaͤchung ift bei Herms⸗ 
kraͤſchen im Teitmeriger Kreife, wo fie nad David nad 
enm Standorte 324 Fuß über der Elbe 330°, nad) Lichten- 
fern aber 321 Miper der Meeresflaͤche beträgt. i 


Bei fo hohen Gebirgen Fann ed Böhmen an tiefen 
Thalern nicht gebrechen. Der tieffte Abgrund ift der 
2500 Fuß tiefe Riefengrund im Riefengebirge , welcher die 
Echneefuppe von Böhmend Ebenen trennt. Eben fo bat 
Boͤhmen vorzuͤglich in Ural» und mitteljeitigen Gebirgen 
zahlreiche Klüfte und Höhlen aufzuweifen. Die 
befanntefien und vorzüglichften find : Die am Abhange 
des Riefengebirged , unter der fogenannten Heufiheuer ber 
findlihen, von dem Dorfe gleiches Namens benannten 
Adersbacher Felfen, welde 'zu den impofanteften 
Ausftuͤgen des Riefengebirged gehören, und faft eine halbe. 
DI Meite einnehmen. Man gelangt durch eine bald mehr 
bald minder’ bequemere über 900’Schritte lange Felfenallee 
zu einem offenen geraumigen Platze, mit Tifchen und Bänfen, 
wo eine kryſtallhelle Duelle den Felfenfpalt herab, und 
unter den Felfen bis zu feinem Ausgange fortriefelt. Einige 
merfwürdigere Theile diefer Felfen haben eigene Namen, 
als: der Moͤnch, der Pilz, die Kanzel, dad Hochgericht 
u. f. w. Diefe Felſen dienten im dreyßigiahrigen Kriege 
den Flüchtlingen, die fich auf den Raub verlegten, zu einem 
bequemen Schlupfwinfel. Als merkwürdige Höhlen, die 
ehedem von Einfiedlern bewohnt wurden, Fommen auch 
noch zu bemerken, die bei St. Prokop 1 2 Stunden von 
Prag, und zu St. Ivan, im berauner Kreiſe u. a. m. 


Die Fleinen Infeln, die die Moldau bei Prag, und 
Bei ihrer Bereinigung mit der- Elbe zu Melnik bei der- fo- 
genannten Schlangenüberfuhr bildet, werden in den einzelnen 
Kreisbeſchreibungen näher berüdfichtiget werden. 
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b Gewaͤſſer. 


Nach diefer Regel, daß gut vertheilt fließende Gewaͤſſer 

die Fruchtbarkeit, und durch eine leichte Fund geſchwinde 
Kommunifayion, fowohl in feinem Innern, al in den 
Provinzen des Auslandes den Reichtbum des Landes außer: 
ordentlich befordern,, noch mehr aber durch fihmadhafte 
Fiſche, die fie liefern, die Produfte defielben vermehren: 
bat. Böhmen auf diefen Vorzug vor mehreren Provinzen 
des öfterreichifchen Kaiferftaates im jeder Hinficht den ge⸗ 
 gründeteften Anſpruch zu machen. Der Hauptfluß ift- die 
Elbe (boͤhm. Rabe’, die im Rieſengebirge, auf der Herrſchaft 
Starkenbach, bidſchower Kreiſes, nahe an der großen Sturm⸗ 
haube naͤchſt der Schleſiſchen Gränze, aus der Vereinigung 
zweyer ftarfen Bäche, des Weißwaſſerbaches und ded Elbe⸗ 
baches entfpringt. » Diefer fchiffreiche Fluf, nachdem er 
durch die Vereinigung der Moidau, Eger; Aupe, Iſer. 
Metau, Adler u.f.w. mächtig verftarft wird, durchſtroͤmt, 
nachdem er von feinem Urſprunge aus eine Nichtung von 
Norden gegen Süden , dann von Oſten gegen Weften, und 
- endlich von Süden gegen Norden genonimen, und hinter 
Yußig "dad Königreich Sachſen betreten, einen großen 
Theil von Böhmen , Sachſen und einige andere deutfche 
Bundesländer und fällt unter Hamburg in die Nordfee. 
Diefer Fluß ift Anfangs nach den Waflerfällen im Riefen- 
gebirge und bei Hohenelbe fehr reißend, mildert aber fo- 
gleich bei der letzten Stadt feinen" Lauf, und wogt langſam 
zwiſchen feinen feuchtbaren Ufern der boͤhmiſchen Gränze 
zu, wo er fogleich bei Hermöfrätfchen wieder etwad raſcher 
fließt. 

Der zweyte beträchtliche Fluß iftdie Moldau (böhm. 
Moldawa, auch Wltawe). Sie entfpringt im prachiner 
Kreiſe, auf dem zu der Herefihaft Winterberg gehörigen 

farlöberger Gebirge „ einem Theile des Böhmerwald: 
gebirges) ; nimmt erft ihre on ER ‚r um 


{ 
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dann gegen Norden, verſtaͤrkt ſich in ihrem Laufe durch 
de Aufnahme mehrerer nicht unbeträchtlien Fluͤſſe und 
Hide, und vereinigt ſich bei Melnik mit der Eibe. Eie 
short von Frauenberg an unter die reißendeften Fluͤße, 
und hat bei Prag vom Wyſchehrader Felfen bis zum großen 
Denedig (Hetzinſel) auf 100 Klafter ein Gefälle von 18 
Zoll. Ihre Ufer find meiftens fteril, 

Die Eger (boͤhm. Cheb), welche zwar nicht in Böhmen, 
fondern. im Stönigreiche Bayern auf dem befanntem Fichtel« 
berge , zwifiben Gefrees und Bifchofdgrim bei dem Dorfe 
Haydies entfpringt, ift doch darum, weil fie ihre Fluthen 
einzig durch Böhmen wälst, alö diefed Landes Eigenthum 
anzufehen. Nachdem fie mehrere Bäche und Fluͤßchen 
aufgenommen, und unter vielen Kruͤmmungen eine Strede 
von 21 Meilen zurückgelegt hat, ergießt fie ſich beider Zeftung 
Iherefienfiadt in die Elbe. Ihe Beet iſt von Klöfierle 
angefangen fehr ruhig und ihre Ufer find fruchtbar. 

Die Beraun entfieht aus einem Teiche Im Bob 
merwalde, nahe bei dem Dorfe Schönwald, hinter Tachau 
im pilfner Kreiſe, und füllt bei dem Dorfe Koͤnigſaal 
1: Stunde von Prag in die Moldau. 

° Die Ifer entfpriigt im Niefengebirge aus fumpfigen 
Torfmooren, ſchwillt aber ſodann durch die Aufnahme 
mehrerer Bache bedeutend an, und fließt bei dem Staͤdtchen 
Altbunzlau in die Eibe. 

Die vorzuglichften Fluͤßchen und Bäche Bißmend find 
noch : Die Sazawa (ein reißendes Waſſer), dee 
Polzen, die Biela, die görliger Neiß, die 
Schwarze Neif, die Ejidlina, die große um 
Fleine Aupa, die Aa ‚ Be fhwarze und 
file Adler, die Chrudimfn, Schwarzabe, 
Megnitſchka, die Dobrawa, Beliwila, das 
Sfeinarflüßcden, die Luſchnitz, Neſcharka, 
Trnowa und Smutna, die Maltſch, Gold» 
bad Alt = und Neubach, Wottawg, Wolinka 


SB 


die Blanitz Skalitze und Lomnitz, Vrar 
dlenka, Pilfnis und Radbuza, die Tepl, 
Schnela, das kommotauer Flüßchen (Wild- 
bay), der Goldbach (im ſaazer Kreife), der Aubach, 
dad Saaflüfel, de Rakonitz er Bad, der 
Rothbach, ‘die Littawfa und Kozaba. (Ihre 
Urfprunge und Ergiefungen folgen in den individuellen 
Kreiöbefchreibungen nad). 

Die vielen Teiche, die Böhmen ehemals beſaß, 
werden bei der immer mehr und mehr wachſenden Volks⸗ 
‚menge nad) und nach in Wieſen oder Aderland verwandelt, 
und enthalten noch gegenwärtig eine Area von 133,435 Joch 
785 2 D Slafter ; worunter 67,978 Joch 10312 Klafter, 
die mit Aeckern und 65,506 Joch 1354 [I] Slafter, die 
mit Wiefen verglichen werden. Der unterthänige Theil 
macht 8302 Joch. Ich gebe hier ein Freiöweifes Tablea ur 
des Flächeninhaltes der Teiche in Böhmen , und zwar nach 
der Öteucranlage , entweder als Aeder oder Wieſen be« 
trachtet; und mit dem Status derfelben im Jahre 1793, 
combinirr. 
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Benennung |. Teiche bie it». Summe des ganzen Summe des Die Teiche haben ſich daher 
der Reden |  Wiefen || Brädeninpalts Flächeninhalts 
ur * — — derſelben der Teiche vermehrt vermi 
RK emindert, 
reiſe verglichen werden — 1329, I|_im$3. 1793: _ F 
Jech g arfe |] So | art. 1 Sch | Oxfe. || Son | Daft. | Job | Fart, N Joch JeRFr, 
Berauner 3643 403 | 898 ] 4046 | 1598 „-4066 | 420 || rer 19, 6% 
Bidfchower || 6973 9109 | 558 16083 | A10i 16034| 235 48 | 1466| 0. .|.. 
Budweifer 9534 14526 | - 514 24060 ! 1245 , 24075 | 1103 rk ... 14 | 1458 
Bunzlauer |12318 3526 | 868 | 6344 | 1372 || 6309 64 35 1308| FE BER 
——— 9420 2938 | 1327 123590 1016 1242 sr. 1 »as 60! 931 
Gaſlauer 2687 5544 | 585 | 8231 | 1154 ı| 827 262 1 201 0% j 41 | 708 
Eibogner g51 2624 | 1323 || 3576 | 1006 || 3458| 715 118 Mira 


2983 |_ 254 || 5068 | 13404 | 6036| » » (a2 .f al 66 | 1179 
424| 300 4646| 192 || 4610) 327 TE — 
3017) 905 5601| 1559 | 6301| 119 ..44609460 
1638 | 671.) 2699| 745 || 2306 |. 1307 || 392] aussi...|.-.- 
2130 | 1461 | 5159 | 1512 || Sara) 86 |...d...1 110] 174 
602 | 530 14348] 5335 Iidssı] 191 | 117] 38l,...]|... 
7471| 1427 | 2483| 218 || 2460| 542 22] 1306). ++.| +.» 


Kaurjimer 112985 
Slattauer [4221 
Königgräger || 2684 
Peitmeriker | 1061 
Pilfner 3029 


Pradyiner. 18336 








Rakonihzer 566 |:1470 | a615 | 1261 || 2612| 385 || 13) 6er. je. 
Saaher 1700408 14448 |imıs | 62 || 941] 1382| 0». |... 
Fee — a „_681& —— ne et — 

| una — 1304133,4861_ 785 — —— y 1816 1530 | 1013 432 
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Aus vorhergehender Tabelle iſt erſichtlich, daß dee 
Bidſchower, Budweiſer, Chrudimer, Prachiner und Taboret 
Kreis die groͤßte Area an Teichen befitzen. Unter dieſen 
Teichen nehmen den erſten Platz ein; Der Roſen— 
Berger, welcher zur Herrſchaft Wittingau im 
budweifer Kreife gehört, und fonft gewohnlidy immer .mit 
1200 Schock Fiſchen befeßt wurde, woraus fich, wenn wie 
gewoͤhnlich auf 1 Echod Befasung 1 Strich Arca gerechnet 
wird, ein Flachenmaaß von 1200 Strich Ausfaat ergiebt. 
Ferner die Teiche auf der EP. Kammeralherrſchaft Pardubis 
im chrudimer Kreife; als: der Großcjeperfer von 
3334 Men, 14 Maßeln, der Oplatiler von 2347 Men, 
64 Maßeln, der Bohdanetſcher von 1648 Min. 
113 Mß., der Roſkuſcher von 1462 Men. 6,ME der 
Kleinejeperfer von 1BL Min. 1 ME. und. der 
Semtiner von 865 Pin, 2 ME. Flaͤchenmaaß. Auch 
einige Teiche der Herrſchaſt Gratzen budmweifer Kreiſes 
von 1186 Joch 1354 I Klafter; dann der Technitzen 
Teich im Flattauer Kreife, und der Kummerſee in 
fanzer Kreife, u. m, a. 

Da wie früher berührt, Böhmen wwahrfcheintid 
ehedem See» oder Meereögrund geweſen; foift eben fo ge 
wiß, daß eine geraume Zeit hiezu erforderlich gewefen fey 
mag, ehe, nachdem dad Gewaͤſſer bei Hermskraͤtſchen a 
der fachfifchen Gränze das Gebirge durchgebrochen und d 
Gährung fich geſetzt, die Oberflache der Erde in einen 3: 
ſtand des Beftandes gerathen. Am längften ftand wohl da 
Waſſer, wie aus der vertieften Lage und den großen m 
ſchoͤnen Wafferleitungen verfehenen Teichen der Herrſcha 
Wittingau im budweifer, und Pardubis imchrudimer Krei 
zu erfehen ift, in jenen Begenden. Diefe Wafferleitung: 
wurden bereits zu Kaiſer Karls IV. Zeiten, d. i., geg 
dad Ende des vierzehnten Jahrhunderts angelegt, Böhm 
war daher ſchon in den fruͤheſten Zeiten mit den vortrefflie 
ften Anftalten zur Austrocknung der, in ihrem Zuftande fi 
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nu unbrauchbaren Mor aͤ ſte und Suͤmpfe, und an⸗ 
derer ſtehenden oder faulenden Waͤſſer, die durch ihre Aus» 
dinftung die Luft mit ſchaͤdlichen Dünften erfüllen und ganze 
Gegenden. ums fich Her ungefund machen, verfehen,und eines der 
bluͤhendeſten Länderz da andere Provinzen ded öfterreis 
chiſchen Kaiſerſtaates, wiez. B. Ungarn, noch immer aus 
Mangel an derley Anftalten den nachtheiligfien Einfluß fur 
die Geſundheit ihrer Bewohner erleiden, | ! 


ve 
Größe 


Erome mag nicht ganz unrecht haben, wenn er. in 
feinem Werfe über Europend Größe und Bevdlkerung ſagt: 
daß über Feinen_Gegenftand in ver Landerfunde die Mei⸗ 
nungen getbeilter find , ald über die Größe und Bevoͤlke⸗ 
tung der Staaten, Freylich eine fehr untröftliche Wahre 
beit für die Liebhaber der Staliſtik; wo die Wefenheit und - 
abſolute Stärfe eined Staated nothwendig auf der Zahl 
und Beſchaffenteit feiner Befiandtheile beruht, und eine 
Kennutniß von dem Inhalte ded Landes, fammt ber Volks⸗ 
menge vor Allem erforderlich ift, Diefe, fo verfchiedenen 
Angaben von der Größe Böhmens rühren befonder& daher, 
weil Die wenigſten Schriftſteller anzeigen , welche Karte fie 
gemefien ; ob Glatz, Eger, Aſch mitbegriffen oder nicht, 
und welches Meilenmaaß fie angenommen haben, Die 
übrigen Hindernifle legen noch: die manigfaltige Art die 
Größe zu beftimmen , und die Schwierigkeit die Größe des 
Umkre iſes bei dem Zickzack der Gränzlinie mit Genauigkeit 
zu beftimmen, Doch alle diefe Hinderniffe fallen gänzlich 
weg 5 feitdem durch die aftronomifchen Beftimmungen unſers 
gelehrten und verdienſtvollen k. Aſtronomen Herrn ALoyB 
Dabid, von allen Graͤnzorten Die geographiſche Laͤngt 
und Breite bekannt iſt. | 

Gtatiftifhe Sopogsappie Ir Banb. 3 
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Die Angaben ſowohl der altern als neuern geodraphi⸗ 
ſchen Werke Boͤhmens find über dieſen Punkt ſehr ab» 
weichend. Mehrere ältere geographiſche Schriftſieller, we» 
von man in Riegers Materialien zur alten. und 
neuen Statiſtik Böhmens 1. Heft. ©. 61. eine deutliche 
Aus einanderſetzung findet, geben die Größe Boͤhmens zu 
900, - 909, 915, 961, Müllner in feiner ftatiftifchen 
Geographie Böhmend, Prag, 1805.©. 65. 9634 *) Stepliug, 
9624 geometrifchen TI Meilen #*) und Freyherr von Lich—⸗ 
tenftern in feiner Statiſtik des öfterreichifchen Kaifer 

WERE — —— — 


en 





*) worwuter der Bunzlauer Kreis mit 785 Meilen, 
Bidfchomwer Krteis — 44 > 


Budweiſer Kreis — 792 2:2 — 
Berauner Kreis — 533 ⸗— 
Chrudimer Kreis — 6053— 
Gjaflauer Kreis — 59%; 2 
Elbogner u, eger Be. — 571 =: — 
Koͤniggraͤtzer Kreis — 5933.-⸗— 
Klattauer . Kreis — 46, — 
Kaurzimer Kreis — 51: = — 
Leitmeritzec Kreis — 6— 
Prachiner Kreis — 92 — 
Pilfner Kreis — 68,7, 7 0 — 
Rafoniger Kreis — 444 = — 
Saazer Kreis — 3,2 — 
. Saboret Kris — 9 : — 








| Zuſammen 9631. geogr [19 
**) Man febe Riegers bereitsobenangefübrte M 
tersialien zuralt. nd neuenÖtasti ft 
i Böhmens 7. Heft, ni Gew: 
Steplings Reſultat der Größe kömmt 
mit dem, von Muͤll ner gefundenen Inhalt 
auf [1 Meilen gang gleich, wenn nidht 
Umftand, daß erfierer geometrifhe und der give 
geographijdhe oder deutfche Quatratmeilen annal 
einen. beträchtlichen Unterfihied und gtwur 
42,1I gem, [I Meilen hervorbraͤchte. 


— 35 — 


Rates, Brimn. 1820. S. 68. — 061, 4 2) geographifche 
‚er deutſche Duadratmeilen an; deren 15. nach der Länge 
in einen Grad der nordlichen Breite gehen, **). — 
Der k. Herr Afttonom Dayidnimmt ein Mittel 
von 956 geometrifchen Z Meilen an, und iſt außer Zwei⸗ 
fel auf feine genauen geographiſchen Graͤnzbeſtimmungen 
und die Beſultate der letzten trigonometriſchen Landese 
aufnahme durch den kaiſerl. koͤnigl. Eeneralſtab gt» 
füust , der Wahrheit am naͤchſten gekommen. Dieſes 
gen Ver haͤltniß der Groͤße Boͤhmens benuͤtzte auch dee 
_ *) worunter der Rakonitzet Kreis 40,80 [I Meilen, 
Bunzlauee — 77,28 * 
: Keitmeriget — 68.30 
Saazer — 400 
Elbogner Fr. mit 
Eger. u, Aſch. Bez. 386,80 # 
vilſner Kreis 67,70 * 
Klattauer == 46,00 ⸗ 
Prachiner — 20 ⸗ 
Budweiſer — 76,95 ® 
— ® 
B 
£ 
ẽ* 
3 





1] 


Zaborer 55,50 
DBreraunt — 5,480 
Kaurzimer — 953,30 
Bidſchower — 44,80 
Koͤniggraͤtzer 60,45 
Thradimer — 6888 

Czaſtauer 5900 9 

Zujammen ‚obige — Böll, geogre| jWierlens 
a) Lichtenſtern bat hier 61,50 I Meilen, daher tıria 
1,05 zu diel angegeben, um welche Differenz au 

dad Totale Arößer erfcheint; — 

HR) Det Unterſchied zwiſchtu den nedimät ifhen und - 
geographifhen [Meilen ift: Eine geomer. 
trifhe [I Meile, welche 4000 Klft. lan un 4000 
Klft, breit iſt, bat 16 Millionen I Kıfı. beſteht auß 
10,000 God, und fäet 0,000 Strich oter 30,009 
boſterreichiſche⸗ Metzen. Kin? geoäru phiſche 
Quadratmeile iſt etwas kleinerz ſie bat KüE 
9,5554 Tod. und ſdet 19.110,%, böhits Sud 
oder 285665, ts oͤſter. Meten . 34 
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derdienſtvolle, aus felnen Echriften ruͤhmlichſt befannte f. 
k. Gubernialfefretär Herr Ignaz Richard Wilfling, 
in feinem den -saterländifchen Blättern, Jahrgang 1819. 
7.30. eingeruͤckten Aufſatz: „Wiber’den Fortgang 
828. Straffenbauesin Böhmen.“ Durch bie 
Suhandnehmung der großen muͤllerſchen und neu erſchiene⸗ 
nen nad) den aftronomifchen Beftimmungen des Hertn Pror 
feſſor David vom Herrn Canonieus Kreibich gezeich⸗ 
neten Karte von ‚Böhmen habe ich genau berechnet 
Und folgendes Freisweife Berhaͤltniß erhalten: 

Für den Berauner Kreis, 52,849 geom. TI Meilen. 


Bidfhowr . — 44670 — — — 
Budweiſer — 79, 4149 — — — 
Bunzlauer — 8158 — — — 
Chrudimer — 58,62 — — — 
Cyoaſlauer — 59,038 — — — 


Elbogner Kreis ſammt 
Eger und afıher Bezirf 56,736 
SKaurjimer , Sireiß 52,359 


| 


Klatt auer — 45,955 — — — 
Koͤniggraͤtze — 60,05853 — — — 
Leitmeritzer — 67,989 — — — 
Pilſner _ 68,067 — — — 
Prachiner — 90,688 — — — 
Rakonitzer — 40,939 — — — 
Saajer UNI — — — 
Taborer — 7455 — — — 


— — — — — — ————— — — 
Zuſammen..986 geom. Meilen 
worunter zugleich die Oberflaͤche Prags mit TI Meile der 
Faurjimer Kreife beigerechnet ift. 
Die größe Länge beträgt 4° 97. 304 und wen 
man diefen Abftand von Often gegen Weſten in geograpb 
ſchen Meilen nimmt, 42 Meilen. Der Unterfchied der aͤuße 
ſten Graͤnze Boͤhmens inder Breite, ift 28 46 od 
foft 37 geograpkifche Meilen, Auf einen Grad der: nör 
lichen Breite Eormmen 57062 — 70 fehöfchuhige parifer Si 
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= ls deutſchen oder 12. boͤhmiſchen Meilen. Der Umfang 
it 107 — 10 boͤhmiſche Meilen. 

Ein Längengrad, der unter dem Aequator genau 
45 Meilen faßt, mißt auf der Parallele des ſuͤdlich— 
fien Punfted von Böhmen nur = 9 Meilen 37914, wiener 
Klafter, des nördlichften Punftes. = 9 Meilen 9184 wie 
ner Klafter. Auf der- nördlichften Parallele Böhmens iſt 
alfo ein Längengrad um 2873 w. Kt. enger ald auf der 
füdlihften. Die Befchleunigung der Schwerkraft 
beträgt in Böhmen 15,546 wiener Schuhe, und die Laͤn⸗ 
ge eined genauen Sefundenpendel& (wenn der Barometer 
auf 27 Soll 3, 36 Linien fteht, und der Thermometer auf 
zen Reaumürd plus welfet), 452,752, Linien d.1.3 Schuh 
1 300 83 Linie. Die-mittlere Abweichung der Magnetnas 
dei beträgt jebt im Mittelpunkte Böhmend zu Prag nach 

meinen Beobachtungen 17 Grad 31 Minuten weftlich. 
Unter der oben angegebenen Größe Böhmen von 
956 geom. I Meilen, nimmt der Lulturfähige Boden 
nach dem neueften Berhältniffe vom Iabre 1820.777 IM. 
6,823,2271. Kift. = 7,774,%64 Joch 87407 Klft. ein; 
welche mit 15,548,529 boͤhm. Strichen befüet werden koͤ n⸗ 
nen. *). Die verfchiedenen Kulturarten zeigt folgended 


Tableau, 
DMeil, DMlafter: Jod. Dat 


Ackerbare Felder 360 10,153,412 = 3,606,345 2. 


Zrifchfelder 21 15,243,9735 = — 219,527 33. 
Wieſen 79 13,953,567 = 798,720 15676 
Gärten 8 8,0%3,033 = 8014 683 
Hutw. u. Geftrippe 61 746,2085.= 610,466. 608€ 
Weingaͤrten — 7,169,002 = 4,480 1092 


Teiche mit Aeckern und 
Wieſen verglichen 13 6,576,7853 =e 133,485 7853. 
Waldungen 231 9,95 7,1543 — 2,3 16,223 . 354E 


gaſammen obige 777 6,823,2274 = 7,774,204 827% 





*) betrug im Jahre 1793.— 7,769,503 Jod, 
und im Jahre 1811.— 7,769,610  —. 
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Uebertrag der Summa 777 Mꝛ. 6,823,2273 DR; 
Giebt man nun noch fämmtliche 
6i8 1820. audgebaute 2921775 3 
eurrent Meilen Strafen im ] 
Maße redusirt mit — — 8485765 DR 
hinzu, fo verbleiben , wenn die | 
Summe der Fultivirten Ober⸗ 


flaͤche von 777 [PRL5,008,9924 os 
von dem ganzen Faoͤcheninhalte 

von 956 — — — 
abgezogen wird. 478 IM. 9910072 08 


für Ortsploͤtze, Wüfteneyen, Felſen, Ströme und Zläffe, 
Wege und. Radeln, unanzubauende Gebirgslagen, Moraͤ⸗ 
Her Sand » und Laimgruben, Steinbrüche ze. übrig. Ein 
Beweis daf unfer Vaterland mit unter die kultivirteſten 
Länder gezählt zu werden verdient, 


a. Verhaͤltniß des Aderfande$, der 
MWiefen, Hutmweiden, Wein » und 
Dbfigdrten, Wald x. zu einander. 


Das ohne Ausme ſſung und Schaͤtzung des urbaren 
Bodens keine Uiberſi icht des oͤkonomiſchen Zuſtandes des 
Pandes , Feine Schaͤtzung der möglichen Produktion, Feine 
Würdigung. der. verfihiedenen Benügungdarten ded Grund. 
und Bodens, und- der verfchiedenen Verhaͤltniſſe gegen 
einander, und: Feine ,. auf dad. Ganze umſichtig berechnete 





Varunter gebörten : * 
zu Domainen oder Kröngftern: 177,773$ Sb 
⸗ beffimmten Staatéfdsgütern: 161,796£ 

—— $löftern und Rirdengütern : 210,086% 
: weltlihen Etiftungdgütern: 23,5272 

den: böhbm, Güterbefigern: 2,645, 309% 

An Untertbaudbefigungen.: 4,651,1163 
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Baheſſerung felbſt möglich iſt; entgieng dem weiten und 
unamudet en Monarchen Joſeph II. keineswegs; ihm ver— 
daten wir jene große Unternehmung, welche und (bei 
alen dabei begangenen Beirrungen) für die Landeskunde 
an Staatdwirthfchaft eine überaus wichtige Zuſammen⸗ 
felung der angeführten merfwürdigften Thatfachen ver: 
ſchaffte; obzwar fihon unter der Regierung Kaiſ. Karl VL 
und feiner großen Tochter Maria Therefia ein nicht 
geringer Theil der Schwierigkeiten hinweggeraumet worden 
war, N 
Wir wiffen feitdem den Flaͤcheninhalt des im Ganzen 
zu irgend einer Tandwirthfchaftlichen Benuͤtzung gewidmeten 
Bodens, und haben zugleich die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe 
jeder Kulturart Pennen gelernt, wie fie bie verfchtedene: 
Kichtung der Nationalthätigkeit , welche einem Lande aus 
feiner örtlichen Lage zuwaͤchſt, zuweilen nad). den natuͤr⸗ 
lichen Vortheilen abaͤndert, zuweilen. auch unter. ganz. 
entgegengeſetzte Verhaͤltniſſe ſtellt. 

Als eigene Wiſſenſchaft, als Lehre im woͤrtlichen 
Vortrag und praktiſcher Geſetzgebung, wurde die Land⸗ 
wirthſchaft erſt durch die weiſe Sorgfalt Seiner jetzt re⸗ 
gierenden Majeſtaͤt ausgebildet, die hoͤhern Lehranſtalten 
erhielten fuͤr die Oekonomie eigene Lehrkanzeln, und mehre⸗ 
re ſeit 20 Jahren entftandene oͤkonomiſche Inſtitute machen 
ſich durch die Mittheilung ihrer in dieſem Fache angeſtellten 
Berſuche und Erfahrungen aller Zeitalter, zur Uibertragung 
auf den vaterlaͤndiſchen Boden, ſehr verdient; 

Wie bereits oben angeführt, willen wir nun, daß: 
ſich die Ausdehnung der urbaren Oberfläche Böhmens gegen- 
5 des ganzen Arcat, oder auf mehr als 777 geographiſche 
Quadratmeilen erſtreckt, und die Verhaͤltniſſe der verſchie⸗ 
denen Benuͤtzungsarten des Bodens folgendermaſſen anzu⸗ 
geben und zwar: ns Er 

1. Das Pflugland, weldes nad) dem Steuer 
- zegulirungsoperat vom Jahre 1788: über: 28.0 Mr 
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naͤhmlich 2,828,427 Joch, und im Jahre 1703. — 
3,608,190 Joch einnahm ‚ betragt nach den Refultaten des 
Jahres 1820,.—3,606,345 Joch 1412 D Klafter d. i. über 
36042 I Mi, und verhält ſich mithin zu dem ganzen 
geographiſchen Flächeninhalte von 956 M. wie 90 zu 
239 oder weniger genau wie 10 zu 23, und ift daher vom 
ganzen Flädeninhalt beinahe ald Die Hälfte anzufeben. 
Zum Fultivirten Flaͤchentaum von 777 IM. verhält fich 
dad Aderland wie 180 zu 388 oder beifäufig wie 18 zu 
38, und ift daher ebenfalld als die Hälfte deffelben zu 
betrachten. | 

2. Die Trifchfelder, die nicht zum beftändigen 
Aderbau gehören „ beliefen fi 179%. auf 220,237 Joch 
d. i. uber 22 IM. 5 nach den Refultaten des Jahrs 1820. 
aber aufı219,527 Joch 7732 [I Kft. oder mehr ald 2113 
D M., und verhalten ſich daher zum ganzen geographiſchen 
‚Slächeninhalte Boͤhhmens wie 11 zu 478 = 2, Theil, zu 
der urbaren Fläche wie 11 3u 388 = ZH Theil, und zudem 
Pfluglande wie 11 zu 180 = 2, Theil. 

3. Die Wiefen betrugen im Jahre 1793.— 798,594 
Joch oder über 79 7 M. im Jahre 18%. aber 798,720 
Joch 15678 TI Sft. d. i. über 79 TOM. Ahr Ber 
haͤltniß zu dem gefammten Flächenraume ift daher wie 39 
su 478 = >, zur urbaren Flaͤche wie 39 zu 388 = 1, und 
sum Pfluglande wie 39 zu 180 = + Theil, 

4. Die Gärten nahmen nad) dem Steuerregulirungs: 
Operat unter Sofepb U. in Böhmen 85,666 Joch ein, 
beftanden aber im Sabre 1793. nur aus 85,653 Joch, unt 
im Jahre 1820. aus 85,014 Joch 633 [TI Kft. oder übe 
EM. Ihre Berhaͤltniß zu dem gefammten Flaͤchen 
raume iſt daher wie 2 zu 339 = „1, Sheil; zu der urbareı 
Släche- wie 2 u 194 = „, Theil, und zum Pflusland 
wie 4 zu 180 == 33 T Theil. 

5 Die Hutweiden und das Gefrippe ec 
Rırkten ai im Fahre 1793. auf 609,230 Joch⸗ im Iaf 
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1, dagegen auf 610,466 Joch 6084 TI Alt: oder über 
HNM., und beftimmen. daher dad Verhaͤltniß derfelben 
wiem ganzen Flächeninhalte wie 30 zu 478 oder beiläufig 
wie zu 47 — 4 Theil; zu dem benuͤtzten Raume wie 30 
m 388, oder weniger genau wie 3 zu 38 = „, Theil, und 
‚zum Pfluglande wie 3 zu 18, = gegen + Theil, 

6. Die Weingarten nahmen zur Zeitder Steuer: 
tegulitung in Böhmen 4408 Jod) ein. Im Jahre 1793. 
waren dieſer Kultur gewidmet 4407 Joch, und im Jahre » 
180. — 4480 Joch 1092 TI Kft. oder mehr ald „. DM. 
Ihr Derhältniß zum gefammten Flaͤchenmaaße Böhmend 
ergiebt fi) mithin wie 1 zu 2185 = zı'yz Theil, zu dem 
Fulturfäbigen Raume wie 1 zu 1770 = zz Theil, endlich 
zum Pfluglande wie 1 zu 822 = „1, T Theil. 

7. Die Teiche, welde theild mit Aeckern, theild 
mit Wiefen verglichen werden, betrugen im Sabre 1793. — 
132681 Joch, im Iahre 1820. aber 133,485 Joch 785% 
DI Kft. oder mehr ald 13,% [IMs und bewähren daher 
ein Verhaͤltniß zum Peer Flächeninhalte wie 6 zu 
478 = „sum urbaren Raume wie 6 ju 388 „4 Theil, 
und zum Pfluglande wie 1 zu 30 = 2; Theil.. 

8. Die Waldungen beftanden unter Joſeph II. 
Regierung, in 2,310,026 Joch, im Jahre 1793. aus 2,310011 
Zoch, 1820. in 2,316,223 Joch 3544 — Kft. d. 1. aus 
231% DM. ; und haben daher zur Größe Boͤhmens ein 
Berbältnif wie 231 zu 956 oder 115 5u478 = 1, ferner 
sum fultivirten Boden wie 231 zu 777 oder wie 115 zu 
388 = 4 Theil, zum Pfluglande wie 145 zu 180. 

Staunende. Bewunderung muß nun den aufmerffamer 
Beobachter ergreifen, welcher den gegenwärtig bfühenden 
Zuftand Böhmend‘ mit feiner älteren Gefchichte vergleicht. 
Nicht mehr decken Sümpfe, Moräfte und finftre Wälder 
das Land, nicht mehr drüden fihwere Nebel die Tiefen, 
nicht mehr dringt der gräßliche Ton der wilden Thiere 
gegen Himmel, und wo einſt Leviathane in den Fluthen 


fbieften,, tenft nun der amfige Landmann dan furchen⸗ 
giehenden Pflug, grafet das woltefpendende Schaf auf fetter 
Trift. Was kann nicht die mächtig waltende Natur, was 
Tonnen nicht Aufklärung. und Kuktur von gütigen Beherr; 
ſthern befördert , in Jahrhunderten andern! Und wie wird 
ed nach Jahrhunderten und Sahrtaufenden feyn ? — 


bh) Die ehemalige und nun gewöhnliche Gintbeie 
lung des Landes. Ä 


Wie bereits 3, E erwähnt, nahm der ſlawiſche B Volks⸗ 
ſtamm der Ejechen dieſes nach den erſten Bewohnern, 
den Bojern benannte, und ſeitdem von den Marko— 
mannen, (Markmaͤnnern), Longobarden, (Langbaͤr⸗ 
ten), und Frank en verlaſſene Land, ungefähr 500 Jahre 
nach unferer hriftlicden Zeitrechnung in Beſitz, und be= 
Bielt nice nur den von den Erfteren dem Pande gegeber 
nen Namen ‚. fondern auch die Eintheilung in Diltrifte, 
welche die-Marfomannen nach ihrer deutfihen Mumdart mit 
eigenen Nanıen bezeichnet hatten (die ihnen von den Str 
tudgebliebenen diefer Nation angegeben worden waren) bei. 
Daf die Marfomannen , die durch einige Jahrhunderte 
Böhmen bewohnten‘, Städte und Landeseintheilung hat⸗ 
ten; war ſchon den Römern bekannt , die fie wegen ihrer 
Eriegeeifchen Tapferkeit fehr fuͤrchteten. Ptolomaͤus ſetzte 
daher einige ihrer Hauptörter auf feinen Weltglobus. 

Die Cechen befebten. nun die von den: Marfomannen 
. und ihren Nachfolgern verlaffenen und verödeten Städte. 
und Diftrifte, und theilten. dad Land nach ihrer demo⸗ 
frasifchen Berfaffung in eben fo viele Bezirke, als fie Her: 
un, d. i. Wogwoden (Herzog), Wladifen 
(Fürften) Lopoten (Edle), mit fich brachten; welches 
bei ihnen um fo nöthiger gewefen ,„ dw fie Fein. herumzie⸗ 
hended. Hirtenvolk, fondern Aderleute waren, ‚denen der 
Getraidbau bereitd bekannt war. Dad: wars alſo nach 
den Bojern und Markomannen die dritte Randeseintheilung, 
won Renen wir fehr dunfle Nachrichten haben. 
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So viel iſt deutlich, daß von premyſt an, einem 
Edelmanne von gegrümdeter Nechtfchaffenheit, und einem 
der erften Oberbäupter oder Herzoge der EYechen, alle 
Bezirke unter den Befehlen der Wufchehrader und nach: 
maligen Prager Herzoge ftanden. Unter feinem Sohne 
Nezamyſſ wurde nah Haiet am Iten März 752, zu 
Wyſchehrad ein Landtag abgehalten, welcher die ordent= 
liche Vertheilung ded Landes mnter die Wladiken und 
Ropoten , in Abficht auf eine beifere Kultur defielben, zum 
Swed hatte. Die vorzüglichften Difteifte waren Zad, 
Kaursim, Bow, Bilin, Libic af. w. dann 
ſpaͤter die zwey Haupttheile und Herzogthuͤmer über der 
Elbe und Moldau d. i. das Bunzlauer und 
Drager. 

Nach dem Tode ded Heriog Wogen im Jahre 831. 
wurde dad Wyſchehrader Herzogtum unter feine zwey 
Sinterbliebeuen Söhne Ktezompfl und Wratiflaw 
getheilt; wornach Krezomyſl dad Herzogthum Wyſchehtad, 
und dem Wratiſlaw San; mit den gegen Mitternacht angraͤn⸗ 
jenden Kreifen, famınt der Laufig zufiel. Als nun die Söhne 
diefer beyden Herzoge; nähmlih Neflan feinem Vater 
Ktezompyfi und Wratiflam VL feinem Vater 
Wratiftaw I. in der Regierung nachgefolgt „ ließ ſich 
WBratiflaw. Ih als Oberhaupt de& ſaazer Herzog: 
thums , aus Hochmuth und herrfchfüchtiger Begierde ver> 
siten, auch dad Wufchehrader Herzogthum en ſich zu reißen» 
verlor- aber in einer dem Herzog Neklan gelieferten 
Schlacht fein Leben. und fein Heer sy wodurch diefer Theil 
Böhmen: wieder unter einem einzigen Herren. vereinigt 
ward, Als nun die nachfolgenden Wyſchehrader oder 
Prager Herzoge einen ordentlichen Staat zu, formiren an⸗ 
fingen, wurden nun alle diefe vorerwaͤhnten Difttifte 
theild: mit Guͤte, theils mit Gewalt unten ihre Beherr- 
ſchung gebracht; bid endlich Boleflaw I. fein eigene® 
ruhen das Bunzlauer uber der Elbe, mut 
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den Prager vereinigte, und fomit als eigentlicher 
Stifter diefes Staates ein Werk vollendete, wozu ſchon 
Libuſſa mit ihrem Gemahl Premyſl den Grund legten. 

Obwohl diefe Eintheilung unter den nachfolgenden 
Herzogen und Sönigen- Bohmens fortwährend bis ins vier« 
schnte Jahrhundert Statt fand ; fo unterhielten doch die 
möchtigen Difteiftöbefiger öftere Unruhen , mißbrauchten 
befonders in den Fehdezeiten das Necht des Staͤrkern ge: 
gen ihre Nachbaren,, und felbft die Könige Fonnten. nicht 
immer ihren Steifereyen und Pandedverwüftungen Einhalt 
thun, und- gaͤnzliche Ruhe im Lande bewirken. 

Karl IV. Dater des Baterlandes, Boͤhmens Lieb⸗ 
ing, welcher diefe Unruhen nicht gleichgüultig anfehen konn» 
te, faßte den Entfchluß diefem verderblichen Privatkrieg 
durch eine andere Landedeintheilung, welche im Jahre 1356. 
geſchah, ein Ende zu machen. Er theilte nöhmlich dad Land 
in 12 Kreife: in den SKaurjinfer, zu dem die Alt» und 
Neuftadt Prag gehörte, in den Pilſner, Leitmerißer, Kor 
niggräßer , Chrudimer, Prachiner, Bunzlauer, Saazer, 
Ejajlauer , Bechiner, Nafoniger und Schlaner, dem auch, 
Die Kleinfeite,, oder die Fleine Stadt Prag einverleibt wur: 
de, und-fiellte jeder dieſer Kreiſe zwey Hauptleute vor; 
deren einer vom Herren = der andere aber vom Ritterftande 
war ‚ welche für die allgemeine Sicherheit im Lande ‚tee 
gen mußten. *) 

Fine von der eben genannten! weſentlich verfchiedene 
Eintheilung Boͤhmens unter Karl Nachfolger, Wenzel IV. 
vom VJahre 1406. giebt das altefte Buch der k. Hoflehen- 
tafel, ehedem Negifter genannt, an; welches die Auffihrift 
führt? Registrum Omagiorum ad Castrum Wyssegra-. 
dense ꝛc. **) Man findet gleich im Eingange eine Tabelle 
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der damaligen Diſtriktseintheilung nad 23 Provinzen, 
worunter 12 (wahrſcheinlich auf die fruͤhere Eintheilung 
bindeutend) mit dem großen gothifchen Alphabete beſonders 
aubgefchieden: find, wie folget : | 


Tabula Provinsierum, 


Grecen sis, Chrudim & — Koͤniggraͤtzer, 
Ehrudimer u. Hohenmauther). 





Pragensis, Boleslaw & Nimburg ( Prager, 
Bunzlauer und Nimburger). 


Raconicensis & WU SERBANEN (Rafoniser und 
Berauner). 


Bechinensis & Chinoviensis (Bechiner und 
Cheynowiner). 


Bosnensis & Prachinensis (Bozner und Pra⸗ 
chiner). 


Witawiensis & Kamicemis (Meitanr und 
Sameifer). 


Pilsnensis (Bilfner). 


Pyescensis & Dudlewiensis iſeker u. Tainles) 
[zwiſchen Budweis und Forbes]. 


Czaslawiensis (Tjaflauer). 


Zatecensis Luthom: & — (Comer, 
‚Reitmeriger und Brürer). 


Curimensis (Kaurjimer). 


——— 


Slanensis (Schlaner). 


Schr wahrſcheinlich ift dieſe Einthellang"nad den 
unruhigen Zeiten des Huſſitenkrieges, wo die ganze Res 
gierungsverfaflung eine große Zerrüttang erlitt, nicht mehr 
in Anwendung gewefen, und wegen Erſparung der Ver 
foldungen der Sireishauptleute die frühere von 12 Kreifen 
wieder beibehalten worden; aber blos eime Unterabtheilung 
der 12 größern Diſtrikte, fcheint ſelbe bei näherer Prüfung 
im Vergleiche mit der erwähnten erftern Eintheilung nicht 
gewefen zu ſeyn. 

König Wladiflaw IV. (U), fügte um das Jaht 
1473, zu der ehemaligen Einteilung von Karl IV, auch 
den Podbrader und Moldauer Kreid hinzu; melche 
Eintheilung bid auf das Jahr 1569, und 1579. fefigefegt 
blieb, wo die Stadt Prag in einem allgemeinen Landtag 
bon dem Kaurjimer und Schlaner Kreis getrennt, und: Die 
Kleinſeite fowohl, aid auch die Alt - und Neuftadt mit 
‚eigenen Hauptleuten verfehen wurde, 

Diefe Eintheilung erhielt fi) fodann 134 Tahte Big 
auf die Zeiten Karl VI. unverändert, Diefer Kaiſer bob 
im Jahre 1714. auf den Vorfihlag der Herren Staͤnde, 
diefe Eintheilung auf, vereinigte den Schlaner Kreid mis 
dem Rakonitzer, übertrug den egerſchen Bezirk in den 
elbogner Kreid, und verband den Moldauer mit dem Por 
diebrader Kreis; nachdem auch die k. Stadt Beraun zue 
Kreisſtadt beſtimmt wurde; wodarch alfo wieder nebjt 
dem egerifihen Bezirke, zwölf Kreife in Böhmen entfianden, 
deren jeder wieder darch 2 Kreishauptleute, — einen vom 
Herren ⸗ und den andern vom Ritterſtande, — verwaltet 

wurden: 1 

Ich glaube wenigftend den mit Boͤhmens Geſchichte 
nicht befonderd befannten Leſern und den Schaͤtzern Alter 
vaterländifcher Dofumente einen Gefallen zu er veiſen/ wenn 
ich die, über dieſe Eintheilung ergangene allerhoͤchſte Ber⸗ 
ordaung, ſammt dem darauf Bezug nehmenden 13ten Ara 
tiken des Landtagoͤſchlußes vom Jahre 1714., wie ſot io 


Erber s Notitiaillustrisregni Bohemie und den Fo &- 
moöographiſchen Nachrichten nd Sammlun— 
gen auf das Jahr 1748, enthalten iſt, aus Mülnerd 
oftberuͤhr ter ſtatiſtiſher Geographie Boͤhmens 
bier anfuͤhte: 

Karl der VI von Gottes Gnaden etwaͤhltet roͤmi⸗ 
fer Kaiſer, auch in Germanien zu Ungarn und Boͤheim 
König ꝛc. ꝛc. 

Hoch = und Wohlgebohrene und Geſtrenge, Liebe Getreuel 
Wir ratificiren hiemit allergnaͤdigſt das unter ſechs⸗ 
zehnten elapsi, von Eud) mit Beiftimmung unferet dafls 
gen teeugehorfamiten Ständen gehorfamft uͤberſchickte Pros 
jeft, Kraft deffen aus verſchiedenen Urfachen vorträglich 
ju feyn erachtet worden, Unſer Erbfönigreid) Böhmen Im 
zwölf Kreiſe Funftig einzutheilen; demnad) gnadigft befehlene 
de, dagihrfothanen euer und Unfer treugehorfamften Stän« 
den Borfchlag und Projeft ad effectum bringen, una 
was hierzu nöthig , vorfehren , aud) fothane neue Eintheis 
lung bei der im Werk begriffenen neuen Mappa *) de 
Königreihs Böheim in Acht nehmen laffen ſollet. Hieran 
gefchicht Unſer allergnadigfier Wille und Meinung, Ges 
geben in Unferer Stadt Wien , dritten Monatstag Auguft 
in fiebenzehen Hundert vierzehenden , Unferer der Nomis 
fhen im dritten, derer Hifpanifchen im eilften, und der 
Sungacifchen und Böheimifchen im vierten Jahr, 

Carl. 
Leopoldus Comes Schlicks 
R. B. 5. Cancellarius, 
Ad mandatum Sar, Cs. Majestatis 
proprium. 


Kranz Ferdinand Karl Kinsfy. 
Joſeph Chriftoph von Freyenfeld. 
* J 2 
5 Die —— in Aufnahme gewefene große Muͤllerſche 
Originalkarte, welde im Bahre 1720, in 25 Blät 
tern erſchienen ift, 
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Auszug aus dem Landtags +» Schluß vom Jahre 1713. wo 
‚ Bolgendes zu Iefen: 

In dem Übrigen wurde auch von der des 
Koͤnigreichs Boͤheim in zwoͤlf Kreiſe 


Dreyzehendens von Ihro Paiferlidh » Föniglichen 
Majeftät, per Clementissimum Rescriptum allermildeft an« 
getragen, damit unter andern, ob nicht zur Einführung einer 
beffern Gleichheit in den Freisämtlichen Occupationibus;- 
und womit die treugehorfamften Landesinwohner in ein 
und anderm Kreife nicht allzuweit von den Kreidgütern ent: 
legen feyn mögen , eine beiläufige Proporzion der Diſtrikte 
daß nämlich einer faft fo groß ald der andere ſeyn, ein» 
zuführen, und wie foldhe Gleichheit einzurichten ware, 
deliberiret werde, Wie nun diejenige ex parte. Statuum 
hiezu deputirte Ausfchuß ⸗ Kommiſſion diefed Heilfame Werk 
nor die Hand genommen, und was maflen. dad treudevo⸗ 
tefte Königreich nad) Anzeige des beiliegenden Entwurfs in 
zwoͤlf Kreife, ohne der Föniglichen Prager Städte, 
ind zwar ohne der Beſchwerniß und Zerreißung einiger 
Herrſchaften und Güter eingetheilet werden Fonnte, gute 
ächtlich eröfnet hat; alfo und weiten die Stande bei fo» 
thaner Eintheilung des Landes Convenienz gefunden: Sole 
chemnach ift auch hierüber die allerhöchfte Genehmhaltung 
erfolget, und hernach in dem Königreich die erforderliche 
Beranftaltung vorgefehret worden. 


Sutwurf, wie dad Koͤnigreich Böhmen in zwoif 
Kreiſe ohne die koͤniglichen Prager Städte eingetheilt wor: 
den , ald naͤhmlich: det Königgräger, Bunzlauer, Pilſner, 
Prachiner, Bechiner, Gaſlauer, Chrudimer und Leitme: 
ritzer Kreis iſt in dem alten Stand geblieben; hingegen der 
Elbogner iſt in den Egeriſchen Bezirk, und die Herrſchaft 
Falfenau in den Saazer, der Schlaner aber in den Ra— 
konitzet Kreis trandferirt, und die königliche Stadt, Ka: 
Fonig zur Kreisſtadt angefeket, nicht weniger der Moldauer 
mit dem Porbrader Kreis unirt, und zus Kreisſtadt die 
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Eönigliche Stadt Beraun flabiliret worden. So ft auch 
der Kaurjimer in suo esse zwar verblieben ; weilen aber 
einige zu. der Hauptherefchaft Brandeis gehörige, hingegen 
weit entlegene Dorffchaften in dem Territorio ded Bunz- 
lauer Kreiſes fituiret find, mit obiger Herrfchaft aber Fein 
Contiguum haben ; als find gedachte in dem Bunzlauer Sreife 
verblieben , und aus dem Kaurjimer Kreife auögelöfihet, 
einfolsfam auch die in dem Leitmeriger Kreife gelegene 
Herrfchaft und Stadt Melnik, wie auh Echopfa, in erſt 
gemeldten Kreis transferiret worden. 

| Die Kreife waren folgende: 

4. Bunzlauer. 5. Ejaflauer. 9. Prachiner. 

2. Bechiner. 6. Kautjimer. 410. Pilfner. 

3. Berauner. 7. Koͤniggraͤtzer. 41. Rakonitzer. 
4. Ehrudimer. 8. Leitmeriger, 12, Saazer. 

Diefe Kreiseintheilung blieb fodann bis zur Einführung 

des neuen Syſtems von 16 SKreifen, im Jahre 1751. 
feftgefesst. 

Die veranlaffende alferhöchfte Berordnung lautet wir folget x 

Maria Thereiia Ic. 9c. 

Liebe Getreue! Wohin Uns Ihr. respectu der dies⸗ 
jährigen Creys-Ambts renovation, ſewohl über dab 
bißhero dabey angeſtellte Personale , als die dahin aspiri- 
zende Competenten nad) vorheriger Vernehmung Unſeres 
Koͤnigl. Cammer Rechts, Euere gutächtliche Meinung in 
Unterthänigkeit eröfnet, welches ift aus Euerem gebor⸗ 
fambften Bericht von 14. Septembris anni elapsi um 
ftändlich zu vernehmen gewefen. 

Worauf Wir Euch in Gnaden nicht verhalten, was⸗ 
maflen Wir in diefer Gelegenheit aus triftiger Bewegnußr 
eines Theils bei verfihiedenen groͤßeren Ereyfen , und 
anderntheil® bey Beſtellung ded Creyß ⸗ Amtlidyen Perso- 
nalis, dann deſſen Gehalts, «ine andere Einrichtung zu 
machen , ohnumgaͤnglich noͤthig befunden , und daheto 
Statiſtiſche Zopographie Ir Bond, 4 
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Allergnaͤdigſt resolvirer haben, daß, fo viel die Creyſe 
ſelbſten anbelanget, ſolche zwar in ihrer alten Anzahl, 
Eintheil » und Benennung ohnveraͤndert bleiben; der Bes 
chiner, Pilfner, Saazer und Königgraser aber in Erwegung 
iheed weiten umfang und Bielheit deren darunter gebo= 
tigen Individuorum in 2 Abtheilüng separiret, jedoch 
nur mit dem Nahmen des Antheils unterfchieden , fanıtliche 
12 Creyſe alſo in 16 Theile abgefünderet, und folgbahe 
die Creyß = Aembtlihe agenda in eine befere a 
gefeßet werden follen. 

Gleichwie nun folhergeftalten obige 4 größere, mit 
denen übrigen 8 Eleineren Greyfen eine ſolche gleichheit er⸗ 
langen, daß deren jeder gar fuͤglich von einem einzigen Creys⸗ 
' Hauptmann um fo chender überfehen, und beftcitten werden 
kann; ald eines Theild in Inferem Erb » Marggrafthum 
Mähren ebenmäßig in jeden Creys nur einen Kreishaupt— 
mann, und in Echlefien nur ein Landeöältefter in jeden 
Distriet befindlich , gleichwwohlen aber die Creys-Amts- 
Geſchaͤften, dafelbften geſchwind und verläflich beforget 
werden 5 Anderntheild hingegen Wir denen neuanftellenden 
Creyshauptleuthen folche Subalternen beizugeben gedenken’ 
durch welche Sie alle minder wichtige Gefchäften verrichten 
lafien koͤnnen. Als haben Wir in diefem Unſerem Erb 
Königreich Böhelm für jeden Greyf , und respective 
Creys⸗ Antheild gleicher gefialten , jedoch ohne Ruͤckſicht 
- auf die bißhero üblich gewefene Distinction ded Herrn * 
und Ritter = StandE, nur einen Creybhauptmann zu beftellen’ 
mit dem Domicilio aber felbige in die zugleich benennte 
Ereys » Städte (wohin auch Fünftig die Filial - Cassen 
zu ftehen kommen) anzuweifen, mithin nachbemeldte Subjecta, 

Tab orer Antheils, den Wenzl Caretto Gra⸗ 
oz ; | fen v. Millesimo nacher Tabor. 
Behiner 2 Bud Antheild , den biöhero in dem 
Creyß. weiſer Ejajlauer Creyſe angeſtellt gewe— 
fenen Wenzl Adalbert Karwinsky 

Ä v. harwin nad Budweis, 
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ilfaer Antheild, den Ferdinand Toachim 
ö | Sreyheren von Rumerökirchen 
2. ın dem nach Pilſen. | 
Pilſner: Klat- Antheils, den Joſeph Joachim 
tauer Schmidgrabner von Lustenegg 
nach Klattau. 
Saazer Antheils, den Franz Freyherrn 
de Fin, nach Caaden oder Saaz. 
3. in dem FUnbo ge Antheils, mit Einbegriff des Ege⸗ 
Saazer : ner riſchen Bezirkes, den Franz Hoch» 
berg Freyherrn v. Hennersdorf 
nach Cunbogen. | 
sg LKönige Aatheils, den Wen Wancjura 
gräber Freyberrn von Rzehnitz, nad 
4. ın dem Koͤniggraͤtz. 
KöniggrägerzY Bid» Aatheils, den Johann Wenzl la 
| I f{dyow.ez Motte von Frintropp „ nacher 
Bidſchow. * 
5. Indem Seutmeriser , den Johann Catl Bieſchin von 
Bieſchin nach Leutmeritz. 
6. in dem Prachiner: den Johann Martin Bieſchin von 
Bieſchin nah Piſek. 
7. in dem Ehrudimer: den provisorie allda beſtellt ger 
| wefenen Johann Berthold Za* 
zuba Freyherrn von Huſtirzan 
nad) Ehrudim. | 
8. in dem Gaflauer: den Wenzl Dobrjenfiy von Dor 
brzenitz nach Ejafiau. NER 
9, in dem Bunzlauer + den Johann Soferh Grafen von 
Trautmannsdorf, nach Jungbunzl. 
10. in dem Kaurzimer: den Johann Nepomucen Grafen 
von Sternberg nah Prag. 
11. in dem Rafoniger : den Carl Joſeph Hildbrand von 
Dttenhaufen, und. 
19. in dem Berauner : den Johann Ant. Hochberg Frey⸗ 
| beren von Hennerödorf, nach, Prag, 
za ernennen , und zespective ju bejiatligen aAllergnaͤdigſt 


ſeſchlo ſſen. | * 


f 
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| Ihr Habt alfo diefelhen der bisherigen Gewohnheit 
nad) , jedoch nur annoch für dieſesmahl vor Euch zu bes 
ruffen, ihnen die Bier angefchloffene Patenten und Dekreta 
zuzuftellen, und felbigen bei abnehmender Aydespflicht fambt 
und fonders in unferem hoͤchſten Nahmen die Erinnerung 
zu machen, daß Sie die Ereyfangelegenheiten mit allfchul: 
digen ‚Eifer, und ihren Pflichten | gemäß beforgen ‚, die 
emanirten Generalien ſtets vor Aug haben, mithin ſowohl 
in judieialibus dem Consessui lnferer Obrift » Landes 
Offizire jedesmahl die ſchleunige Berichte erftatten, als 
auch in denen übrigen agendis, fonderlich aber in Contri- 
 butionalibus „ dem Ddießfälligen Patent und Anordnung 
Instructions mäffig nachleben, und allen Fleiß anwenden 
folen, womit dad neue Systema aufrecht erhalten, folg⸗ 
bahr die einen jedweden zu beforgen obligende Contribu- 
tiönsquota in denen beftimmten Friften umb fü richtiger 
abgefuͤhrt werde. | W 

Dahingegen ſeynd Wir nicht gemeynet, dieſe Vorbe— 
ruffung fernerhin alljaͤhrlich vornehmen su laſſen, ſondern 
verordnen hiemit gnaͤdigſt, daß anſtatt bishero Sie Creys⸗ 
hauptleute alle Jahr mit ihren Protocollis nacher Prag 
kommen, und ſolche zur Einſicht vorlegen müffen, fünftig- 
bin ein oder zwey Raͤthe aus Euerem Gremio ohnver⸗ 
ſehens in die Creyſe ausgeſchicket, die Creysbeamten uͤber⸗ 
fallen, ihre. Protocolla revidirt „. mit denen actis und 
Expeditionibus eombiniret, und ob &elbe den vorges 
ſchriebenen modum manipulandi in allen ſchuldigſt nachleben, 
und die Generalien befolgen ?. wohl unterfuchet 5 die Dieds 
füllige Liefergelder hingegen diefen ausfehidenden Räthen 
aus denen wegen Einzich » und Verwechslung deren un- 
terthänigen Grimden, zur Feuer « und Wetter Cassa ein» 
gehenden Strafgelder erfolget werden follen. 

Damit es aber ihnen Creyshauptleuthen, bei viner 
Erfranfung , oder etwa aufeinige Tage bemüßigten Abwe⸗ 
fenheit an Gehuͤlfen nicht fehlen, und die Creyß⸗ Ambtlichen 
Befchäfte nicht erliegen bleiben mögen, | 


- So. feynd Wir weiters gnoaͤdigſt entfihloffen, denen- 
kiben-auf die nämlidhe Weiſe, wie in Unferem Marggraf⸗ 
thum Mähren , geſchickte junge, und juramentirte Leuthe 
zuzugeben, und dahin anzuweiſen, um ſich nicht allein 
in publicis & Contributionalibus , fondern auch in Ju- 
stitialibus dergeftaften zu. qualificiren , damit Sie erfor: 
derlichen Falls die Vices deren Ereyshauptleuthen vertreten, 
und ſich andurch den Weg zu künftiger Promotion bahnen 
koͤnnen. 

Euch- dahero gnaͤdigſt befehlende, daß Und Ihr des 
eheſten den unterthaͤnigſten Vorſchlag uͤber derley taugliche 
junge Subjecza erſtatten ſollet. Und da hiernaͤchſt in jedem 
Creys und respective Creys⸗ Antheild 2, folgſamb in 
allen 32, mit Einbegriff derer Prager Staͤdten aber 34 
dem Werk gewachſene Fuͤhrungs Commissarien, jedoch glei⸗ 
chermaſſen absque distinctione Status, anzuftellen., und 
denen. Creyshauptleuthen zur: gleichmaͤſſigen Assistenz in 
minderen Ambtd - Berrichtungen-anzuweifen, fo hinlaͤnglich, 
als dienſtbe foͤrderlich angefehen, nicht. minder in jedem 
Creyſe einige‘ veraydete Creys⸗ Bothen zu halten, für 
nöthig erachtet wird; Als feynd Wir auch diesfalls zu 
Abfaffung. Hnferer positwen Resolution vorhero, Kuren 
gutächtlichen. Bericht gewärtig, was Ihr. Eures Ortd etwa 
hierbei zu erinnern, und. wie Viel Ihr derley Führungs- 
Commissarien, und. Sreid » Bothen , in jeden. Creys 
erforderlich zu. feyn , und was Ihr einem jeden an. Gehalt 
aus zuwerfen vermeynet. 

Allermaſſen, es nun. ferners bey der Creysambtlichen 
manipulation hauptſaͤchlich ‚auf einen tuͤchtigen Secretarium 
(woran ed -biöhero bey denen mieiften. Creys⸗ — 
gar ſehr ermangelt hat) ankommet. 

So haben Wir auch diefem gebrechen, mit deme 
abzuhelfen beſchloſſen, daß zwar in Zukunft Sie Creys⸗ 
hauptleutbe- ermelde Sccretarien aufnehmen, dabey jedoch 
dad Augenmerk vorzuͤglich auf geſchikte, und erfahrene 
Subjecta richten: Euch ſolche fodann anzeigen: und zu 
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exeminir - approbir = und Veraydung vorftellen = der 
Gehalt aber denenfelden auß Unſerer Cammeral - Cassa 
ohne aggraevio des Creyshauptmanns, gereichet » und damit 
ſich umd fo ehender tüchtige, und ehrliche Subjeeta darzu 
gebrauchen laſſen mögen , ihnen die Vertröftung gegeben 
werden folle, daß man (fo ferne fie ſich wohl verhalten) 
bei vorfallenden Aperturen fowohl bei Unferen landes⸗ 
fürftfichen Dicasterien ald im Landes » Dienften, vor 
züglidy auf fie reflectiren würde; Sollte Hingegen. der 
Creyshauptmann mit der Zeit wahrnehmen, dafi ein fol 
her von Euch approbirter Ereyf » Secretarius ihme nicht 
anftandig, dem Werk nicht gewachſen, oder mit Fehlern 
und. Untugenden behaftet wäre. 

So bleibet in ſolchem Fall den Creyshauptmann un- 
benohmen einen alfo befihaffenen Secretarium zu dimitti- 
ren, jedoch hätte derfelbe die Entlaffung Euch fo fort an- 
zueigen , und an die Stelle des entlaffenen einen andern 
zu proponiren, und in Vorſchlag zu bringen, wobey Ihnen 
Ereyshaubtleurhen mitzugeben ift, daß Sie ermelte Se- 
eretarien lediglich zu denen Ambtö » Gefchäften gebrauchen» 
und Feinesweeges zu eigenen privat oder anderen unan- 
ſtaͤndigen Dienften anzuwenden befugt feyn follen. 

Die Creyß »Eaffen, und das dabey zu beftellende 
Personale betreffend , da haben Wir bereitd denen bier 
anweſenden Standifchen Deputirten gnödigft zu erfennen 
gegeben, daß zu denen allfchon verhandenen, neuerfich noch 
#derley Cassen und Gassiers , nebft eben fo vielen Con- 
'traloren angeftelfet , und beftändig in der Ereyß »- Stadt, 
ald dem angewieſenen Wohnſitz des Ereyfhauptmanns , 
° Fixiret werden follen. Worzu auch Sie Deputirte füh 
will faͤhrigſt erflähret,, und nur fo viel. dabey erinnere ha⸗ 
ben , daß nachdeme für ‚heuer diegedrudten Ober = Steuer 
Ambtliche Rechnungsbuͤcher und-Tabellen , alfeinig auf die 
bisherigen 42 Creyß kaſſen eingerichtet ſeyn, fich vor die⸗ 
ſes Jahr inxuixu der Geldabfuhr „ die Separationen obi⸗ 
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ger 4 Creyßantheile, nicht wohl bewirken laſſen werde; 
dahero Eis pro modalitate für: beßer erachten , daß die 
4 neu anſtellende anderte-Cassiers ihre Gelder zu handen de- 
ter erfteren abgeben, dirfe fodann die percepta von bee⸗ 
den Creys⸗ Antheilen nacher Prag abführen,, und unter. 
. einem die Nichtigkeit pflegen : jene anderte Cassiers aber 
immittelſt dem Creys Ambt , die Reſten Consignationes 
ausweifen , und denen erfteren nach verrichteter Geldab⸗ 
fuhr in Formirung des Caſſa Schlußes anbanden geben 
oder ebenfall8 beede die Reyßen mit denen Geldere alter- 
native verrichten Tönnten. 

- Nun bat man swahr den anftand wegen der Cassa 
Bücher mit deme behoben, daß Tediglich bei jenen, zu 
welchen anjeho ein neuer Creyßantheil beygesogen wird, 
zwey abtbeilungen Formiret , und auf foldye weife die ab- 
führende Gelder ' gleihwohlen für jeden Ereyf » Antheil 
unter feiner befondern rubrica distinete eingetragen wer— 
den, mithin erfagte PagR in ihrem Esse verbleiben 
koͤnnen. 

Ob und wie weith aber der Modus daß ein Kaſſier 
des andern Gelder mit abführe? dann ob die abfuhr alter- 
native zu verrichten thunlich ? oder ob nicht beßer wäre, 
daß jeder für feinen Creyßantheil die richtigfeit allein pfle— 
gen folle? darüber wollen Wir fordert Euere gutachtli⸗ 
de Meinung gewärtigen. 

Belangend endlichen die —— des geſambten 
vorbenannten Personalis, da behält jeder Creyßhauptmann 
feinen bißherigen gehalt mit 2000 fl. dahingegen haben 
Wir die Prager Stadthaubtleute mit ihren Sold jenen 
zu par iſieiren und ſelbe ebenmaͤßig auf 2000 fl- zu ſetzen: 
dann eventualiter bis zu einkangung-Euered gutaͤchtlichen 
Berichtes, denen 34 Fuͤhrungs Conxssarien, und zwar 

17 erſteren, jedem 400 fl. ‘denen anderen 17. aber 
iedem 200 fl-\und 16 Ereyß » Seeretarien, jedem: 500 fl 
auszumeſſen, nicht" minder die Beſoldung ‚deren in Antrag 
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feyenden wereideten Creyß ⸗Bothen Berüker zu nehmen, 
und fambtliche-diefe Individua aus Unſerem dortigen: Ea- 
meral Zahlambt in denen bißhero üblichen. Terminen , und: 
‚mit ‚dem gewähnlidyen Abzug bezahlen zu laſſen, allermil- 
deft resolvirt, fo daß in Zukunft alleinig die 16 -Filial 
‚Cassieres und deren Contralors ihren Gehalt, aid der 
Ständifchen Domestical Cassa zu empfangen haben ‚.mit- 
bin: Unſere treu gehorſamſte Stände, vermoͤge ber mit de> 
nen Deputirten dahier vorläufig genohmenen. Deranla fung: 
„der Betrag deſſen, was von denen ex domestico zu Ins 
ferem Cameral Zahlambt alljährlich abzufuͤhrenden 24000 fl. 
nach abzug deren Befoldungen für die Aneuen Filial - Cas- 
siers, und deren Contralors ‚ bann deren bei Abfuhr des 
nen. Gontributions » Geldern aus denen 4 neuen Ereyßanthei« 
len. zu. machen: bemirfigten Reyß = Spesen , und Vermoͤ⸗ 
gen. Steuerdabzug., übrig verbleibet, zu mehr befagt Un⸗ 
ferer Cameral Cassa erlegen ſollen. | | 
Es ift ſolchemnach Unfer gnäbigfter Befehl an Eu 
daß Ihr diefe Unfere hoͤchſte Entſchlieſſung nicht nur in 
gehorfambften Vollzug fegen , und behörigen Orthen 
intimiren „ſondern auch über jene passus , wo Wir ans 
fordert. Euere gutächtliche Meynung, anbegehret , Uns. fols 
che ohnverweilt in Unterthänigfeit eröffnen follet.. 
Hier an befchiehet. ze... 2e 
| Gegeben Bien ben azten. January 1751. 
Marta Therefia 
F. W. Graf Haugwiß. 
5:6 Graf Chotef. E: 
| Ad Mandatum &.. &. 
Hermann 9. Kannegiefler. 

Diefe Eintheilang beftehet außer der Uibertragung des 
Amtirungdorts ded Rafoniger Kreifed son Prag nah Scplan, 
und mehrerer Binfichtlich der Vermehrung ded. Personals vor⸗ 
genommenen Weränderungennod) bis ig 


| | 
namlich: 


Name der Kreife, Sitz des Krelbamtes. 
1. Der geitmeriger ne nen. Leitmeriß. 5 
2. =» Bunlaun 2 220. . — 
3. ⸗Bidſchower Gitſchin. 

4. ⸗RKoͤniggraͤtzer .. . Koͤniggraͤtz. 

5. = Ehrudimer 2 0... . Chrudim, 

6. = Saflauer 2 2 0. . E%aflau- 

7. » Taborer a 0 5 nu „ Tabor. 

8 =» Budwefle - 2... Budweid 

9%. » Vrahino® - nn 00m. Bifek: 

10. » Slattäuer en en. Klattau, 

11. » Pilſner . — —— Pilſen. 

412. ⸗Elbogner = 00. Elbogem 

13. » Saazer . . >». . Saas 

14. ⸗ Rakonitzer Dr Er Br Schlan. 

15. ⸗Berauner 2 2 2 2. Prag 
16. = - Kaurjimer Lee a Prag. 

Die 13 erfteren umgeben die 3 (estern von Norden 


sach Dften und von da nad) Suͤden und Welten, und 

fließen ſich wieder andie zuerft nordwärtd gelegenen an. 

Den Flächeninhalt eines jeden Kreiſes an geometris 

ſchen Duadratmeilen fehe man S. 36.. Nah demfelben 

werhältfich daher jeder Kreid insbefondere zum ganjen Rande: 
Der Berauner wie 13 zu 239, 


a  Bidfihower - 11 - 39% 
» Bubweifer « 193 « 239. 
— Bunzlauer » 19% = 239. 


» 239.. 
P 2302. 


» Cprubimr „ 144 

” Ejaflauer = 14% 
Elbogner ſamt 

ne u. Aſcher Bay. wie 14 zu 239. 


’ 


Der: Kaurjimer » 13: » 239. 
»  Slatteuer . 114» 239, W 
»e SKöniggräßer = 15 + 239. 
⸗Leitmeritzer⸗ 17 %. 239: 
» MWlfner ⸗ 17. 239. 
Prachiner = 22% » 239, 


— 38 — 9 F 
Der Rakonitzer wie 104 zu 239: - Zn 
* Saazet⸗ 102 729. . 
— .» Taboreer = 144⸗ 239, 2 
Oder⸗ dee Berauner Kreis iſt vom ganzen Sande 2 der a6 
a 48 Theil oder zy,, Va 
»Bidſchower - 2 Hi 0 0— vꝛbä 
» Budweiler, — e I 5 TORE ar © 
= Bunfur — 2 2 — — 28, 
Chrudimet ¶ 17 — — 4 IH 
“Elan ⸗· — 
Elbogner Kreis 
ſammt eg. u. aſch. Bz. *. 1 — — —— Si 
Ber Kaurfimeg Kreid BE An 8 
Ratte — 221 ⸗— Ye 
Fi Königgräger — 1:10. — we 
Leitmeritzer —⸗⸗44 — —2 
»vpilſaet⸗⸗144 ⸗—46 
Prachiner — =. “DD — — . 
Rakonitzer ⸗¶⸗ 8— —24 
Saazer⸗8—— — 
Taborr ⸗ 17 a. u ji 


Um auch die Berhältnäffe ded urbaren Flaͤcheninhalts, 
und des im Ganzen zur irgend eines landwirrhfchaftlichen 4 
Benüsung gewidmeten. Bodens, son der durch die oͤrtli— 
he Befchaffenheit zur Benugung nicht geeigneten Area, 
Preisweife unterfiheiden , und zugleich in Abſicht auf die 51 
Nationalthltigkeit der Bewohner unter gan; entgegengefeßte 
Verhaͤltniſſe ftellen zu koͤnnen, führe ich folgende „ aufdie — 
Summarien der Kataſtralzergliederung vom Jahre 1820 ” 
gegründete Tafel auf: (Siehe Tahella Lit. A.) = 
x en 34 







Zur Seite 58 gehörig. 
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300 n. oͤſterr. Klaftern. | 
Sch ITS Ich AKif 
2046| 1398] 160917| 430 
6083| AD] 112063] 406 
24060. 12454 193423114572 








—* 137°] 213275) 1300 8 
2359 10161 136048 1036 1 
1 SM 8235| 11549 132949] 1320 614 
IPB 3576| 1006| 157899115424 | 5762 
A MM so6slısaos] 79441] 8253 1 2084| 
4646| 192] 101840) 338 ww 2 
5601| 1559] 151763| 187 \ 1362} 


7451 159463] 989] 502750 EN 
1512] 189099) 4741 563949]: 863 
5395] 2241314] 8745 os2782l 132241 
218] 984943 10765 203345] 866] 
* 12619 88448] 516 339344 — 
5157|1444#] 128757 29831 486004] 8264 | 
sei 127 | 1313 „Pal 
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| 
thehen. 
770 23,081: 34,133 T 146,692 
611 33,938 51,268 | 215,895 
893: | 27,167 | am605. | 179,319. 
1034 . 57,479 82,375 5 344,913 
76: | 43114. | 63417 | 261,130 
834 ‚30,758 |. 46,223 201,484 
609 33,006. : | 47,276 | 200,106. 
5 69% | 2458 37,717 | 163,847 
x. h 638. . 22,149 34,6% | 150,308. 
1 810 48,441 | 65,79. | 282,021 
4.992. 9 54314 78199 | 311,906 
1414669. 27,435 42,771 177,947 
Ä 985; . 34,541 | 54,824 226,442 
: 517 22461. | 33,552 | 143,245 
wer , 21,839 30,289 9 119,743 
708 25,881 40,420: | 172,955 | 
‚3198 1 24,310 | | 


11,93 1 531,764 } 790,812 | 3,320,697 
1 1622 10871 58,644 l 


— 
* 


pa 


welche befondern Jurtsdikzionen dergleichen die weinfergämt ⸗ 


Berwandelt man nun die in Jochenmaaß ausgedrückte 
urbare Größe, und. ihre verfchiedenen Kulturdarten in 


geometriſche I M., ‚und ſucht ihr Verhalten. fowohl zu 





einander ald auch zur Hauptfumme der Größe eines jeden 
Kreifes einzeln zu, elek ſo ergeben Ni) nachſtehende 


Reſultate naͤmlich: 
Die nutzbare Fläche⸗ 


verhalt ſich zum gefamten 


| 


bed Kreifes von EM, Nächeninhalte von PM, wie 
berauner «= 42,8500 3 52,849 m 21 ; er 
bidfchower = 40,8633 : 4670 = 10:11 
budweiſer - 63,5793 * 79149 = 31 : 39 
‘ Bunzlauer = 61,6496 ? 78,158 "== 30 : 39 
chrudimer⸗ 51,755 2: 58,962. = 25:29 
chaſlauer = 49,7826 ⸗ 59,035 = 24: 29 
elbogner ⸗42,0456 676 — 21: 
kaurlimer⸗ 40,795 ° 3 ° 59353 = 20 :% 
' Mattauer = 353085 : 5985| = 17:8 
Töniggräßer =» 50,4435 3 60,053 == 25 : 30 
leitmeritzer = 50,2750 : 799 — 25: 38 
pilſner ⸗66,3950 3 68,067 = 28': 34 
> prachiner- = 68,2783 : 90,638 ° = 34: 
R ‚ vafoniger » 20,3346 : 40,939 — —: — 
ſaazer ⸗33,9344 2299 * 16: 21 
2 aborer -486005 657,4606 = 4:38 
Aus diefer Tafel iſt daher erſichtlich, daß der Na 
—8F konitzer Kreis am meiſten kultivirt iſt; denn dad Ders 


haͤltniß der nutzbaren Fläche iſt mit jenem der Größe bie 


‚auf 0,605-geom. TI M. ganz gleich, Beim Prachiner 
‚ Kreife ift die Differenz des Fultivirten zu dem fümmtlichen 


Raume am groͤßten; er ift daher am wenigften bebaut. 


*) Nie bereits oben erwähnt iſt diefem Kreife * die Aꝛea 
der Hauptſtadt Prag — 


Das Verhaͤltniß der verfchiedenen — 


Kreiſes, zeigt folgende 


Beim Berauner Kreis 
verhält ſich 
das Pflugland von 
17,1481 om, ⸗ 


die Triſchfelder von 


2, 3280 MR. ⸗ 


die Wieſen von 
32681 MM. ⸗ 
die Bärten von. 
0,4779 IM. R 
die Hutweiden von- · 
31302 M. —. 
die Weingaͤrten von 
0,0040 °M. = 
bie Teiche von 


0,4047 am, «#- 


die Waldungen - von. 
16,0917 on, ud 
‚Beim Bidſchower Kreis: 
verhält fi 
das Pflugland ‚von. 
19,0470 OR, € 
die Trifchfelder von 


1,7964 om. ⸗ 


die Wieſen von 
3,2018 2M. 4 
die Gärten von: 
0,7868 om. a 
die Hutweiden von 


3,1262 9, ‚.rıl: Du 


die Weingätten von 
0,0003 FR, ® 
die Teiche von 
083 2M. # 
die Waldungen vor, 
11,2963 I. ⸗ 


Tabelle: 


zur urharen 
Fläche deſſelben 


wie gu: 
"2.8: 2 m 2 SH 
00h: Mm 5 ShE 
ee Muh 
on uln 105 = pie 20 
ud u Eh 
2 1: OT Th | 
le 10h Thi. 


..2.88;: Am. $ Shh 


al 
«il: Mm 2, Tl. 
ne = „. Thf. 
.. #8. 2:1 > 57 * Thl.; 
vw. Thl. 
. 453%: HU — 
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Beim Budweiſer Kreit zur urbaren 
verhält ſich Fläche deſſelben 
das Pflugland von wie 


22,92707R. ..» » stil: 
das Trifchfelder von 
0,1610 ꝰM. » us »1; 
» Wiefen von | 
10,94674 9% » we "hr 
» Garten von | 
0,0418 M. ve ed 
x. Hutweiden von 
7,1337 am. ⸗25 Wu 3: 


3a 


31 = / "THE 
60 = Fr Thl. 


4 = 3 Thl. 


⸗Weingaͤrten — — — — — — — — — 


⸗ Teiche von 
2,4860 FIR. “2: = 217 
« Woldungen von | 
. 19,3424 IM. EZ 9; 
Beim Bunzlauer Kreife 
verhält ſich 
das Pflugfand vor 


. 26,4969 IM. „so 0 «13: 


die Trifchfelder von | 
4,4154 OR. eu 0..09: 
⸗Wieſen von | 


4,8134 9M, um 2 2: 


“s Särten von 
0,7743 !M. ° „ss » »:1: 
» Hutwerden von 
303 L"M, a 2: 3 
. MWeingärten von 
0093179. : we » e.1l; 
» Teiche von i 
0,6345 ®M. uno ef?! 
« WBaldungen von 


A,3270M. u u a 


20 = ne Thl. 


677 tr hl 


10 = Hi Sl. 


=} 2 
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Beim Chrudimer Kreife zur urbaren 
verhält ſich Fläche deffelben 
dad Pflugland von wie zu 


261020 MM ⸗⸗21833 26 4 Ch, 
die Triſchfelder von | “ 
+ 1,0269 PM, not Ve ı — 
s Wiefen von 6 ; 
5,1626 M. „... s1; 0 = 4* — 
⸗Gaͤrten von 
‚0,8104 ’M. 
s Hutweiden von 
3,81730 M. es 2/e1: 7= „2 
s. Weingäatten = — — — — — — — 
» Teiche von | 
4,2359 IM, „eo: ei Jen — 
e Waldungen von . . 
13,6047M. u 8 eh Bd 1 — 
Beim Cgaflauer Kreiſe J | 
verhält fie 
das Pflugland von 
25,9495 PM. „:. ı 1 au 1 
die Trifchfelder von : 
0,4854 ꝰM. „®eı :1: 12 „2, 
⸗Wieſen von | J 
5, 750 EM. „oe » vl 10 = * — 
® Garten von 
0,6032 7M. ee ei Be. 
» Hutweiden von " 
43507M Fee 12 ⸗ — 
⸗Weingaͤrten von . 
0,0006 am, 
» Teiche von 
0,8235 ꝰM.  » vi Be — 
» Waldungen von 
„ 12,2959 PD» .e. u «fr 4m 1 _ 


8 
N 
4 


w 


» 1::81666 = ser — 


Beim Elbogner Kreife 
verhält ſich 


308 Pflugland von 
15,0077°M. 2 
die Triſchfelder von 
0,1985 M. * 
- Wiefen von 
7,2573 D. R 
» Gärten von 
0, 1971 äM.⸗ 
e Hutweiden von 


2 9399 M. 
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⸗Weingaͤrten von — 


Teiche von 

0,357 NM, ⸗ 

Waldungen von 
15,7900 M. 2 


Beim Kaurjimer Kreife 
verhält ſich 

das Pflugland von 
25205 IM 

die Trifchfelder von 
0,7845 NM. * 

» Wiefen von 
2,6368 M. ⸗ 

»Gaͤrten von 
0,6762 MI. ” 

« Hutweiden von 
2,9116 MN. ⸗ 

⸗Weingaͤrten von 
0,0267 ⸗ 

Teiche von 
0,5969"MR, J 

Waldungen von 
7,95680 MI. 


u 


= 


zur urbaren .' 
Fläche deſſelben 


wie — 
156: 43 

:1; 8% = * 
#1? 6= 1 

- :1: 210= vo 
sl Bm 5 
: 1: 20= 1 
⸗ 10: 27 == 3 

—73 NM= 1 

.oe 1: 52 — Er 

:»:1: Km 5 

s 1: dm —* 
ce. 

⸗ “4: 1528 >= nr 
= 

» a: Am A 


zu 


Beim Klattauer Rreife 


verhält ſich 


das Pflugland von 


16,9013°M, 


die Triſchfelder von 


0,26320M. 
Wieſen von 
4,70320M. 
⸗ Gaͤrten von 
0,33190M, 


⸗Hutweiden von 


3,00150M. 
⸗Teiche von 
O,4646ꝰM. 


Waldungen von 


u 10,1840°M. 


* 
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zur urbaren 
Fläche beſſelben 


wie 


»6: 


... 


Beim KöniggrägerKreife 


verhält fi 


das Pflugland von 


25,30830ꝰ M. 


die Triſchfelder von 


0,28190 M. 
⸗Wieſen von 

4,85520M. 
e Gärten von 

0,86600 M. 


⸗Hutweiden von 


3,3855 EM, 


” Weingärten von 


0,000112. 
e Teiche von 


0,6702 M. 


WW 2 8 . 


6 sw 


“» — 


HB „9 


x 


s Waldungen von 


415,17 62 N. ,»“ w \ 


zu 
1323 WM 


143 = 33 TH 
15=.% Th 
= 


| 12= ,5 — 


. = — 6 
Beim Leitmeriger Kreife zur urbaren 
verhält ſich Fläche beffelden 
Das Pflugland von wie ji 
IRZTEM. T 
die Trifihfelder von 
2,4994 N, „sa »1: 0 = 
» Jisiejen von | 
5021 M.. _: new = *3 
. Gärten von | | 
0.727. ee 2:33 WW = „, 
- Hutweiden von 
TOM : 20, «1: 9m L 
⸗Weingaͤrten von 
0,2769. .s 2: 2»: ;:4: I2 = 
e Teiche von 
0,269 IM. 3 "sig hr 182 zu 
+. MWaldungen von 
15, 94H 3 IR. r =. 52 
Beim Piljner Kreife 
verhält ſich 
das Pflugland von 
25,5561 N, 2 2’ a6: 14 * 
die Trifihfelder von | 
NEM een % 
⸗Wieſen von 
5, 
s Gärten von 
0,3297M. — 
» Hutweiden von 
4, WEHEN, 
= Teiche von Ä 
5 Fre digen „1, 
Waldungen voR r 
18H Er rg Be 4. 
Statitifhe Topographie, Ir Band, * 


“u 
ww 
u 
” 
an 
7 
3 
je 
h 
num 


1 
TT2 


ir 
Li} 
—2 
8 
un 
Rh 
— 


ii 


I 
v 
“ 
w 
* 
EG 
a 


1 
TT 


„4:19 = 


» 


2 
TT. 


41 Me 


ı 
Ir 
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Beim Prachiner Kreiſe 
verhält ſich 
das Pflugland von 
- 25,3163 IM. ⸗ 


die Triſchfelder von 


2876 ꝰM. ⸗ 


⸗Wieſen von 

8, 1556 ꝰMe 8 
» Garten von 

0,4790: °M- s 
.s Hutweiden von 


8,5734 am, . 


» Teiche von 
4,4348.  ® 
⸗Waldungen von 
AU MM, :% 
Beim Rafoniger Kreife 
erhält ſich 
dad Pflugland von 
24,4553 IM. # 
die Trifihfelder von 
15,2625M. 
⸗Wieſen von 
16045 MM ie 
« Gärten von 


t 
“, 
en 
. 


0,5699 AM, 2 


s KHutweiden von 


— 2,3005 IM. Pi 


» Weingarten von 


0,0441 EM, ie A 


s Teiche von 
0,2483 PN. . 
» Waldungen von 


HM. 8. 


zur urbaren 
Fläche deſſelben 

wie 
‚12: 


zu 
34 = Thl. 
34 * 
= 4 
| 170 = u 
‘= 
= 
8* 1 
10 — 
= 
40 = Sr 
80 3, 
20 =, 
1000 = ro 





Beim Saazer Kreiſe 


verhält ſich 
das Pflugland von 
18,83780 ꝰM. 
die Triſchfelder von 
1,6880 ꝰM. 
⸗Wieſen von 
20638 ꝰM. 
⸗Gaͤrten von 
0,3860 ꝰM. 
Hutweiden von 


1,8076 9. __ 


⸗Weingaͤrten von 
0,0048 ꝰM. 

» Teiche von 
0,2615 PM. 

» Baldungen von 
8,8448 IM. 


Beim Zaborer Kreife 
verhält fi 


dd Pflugland von 
23,5076 PM. 
die Trifchfelder von 
0,9730 EM. 

«e Wiefen von $ 
5,3250 ꝰM. 

» Barten von 
0,4436 IM. 

s Hutweiden von 
3,9596 PM. 

» Teihe von 
1,5158 °M. 


>» Waldungen von 


12,8757 °M. 
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zur urbaren 


Fläche deſſelben 


wie 


. a0 sh; 


su 
1= 
33 — 57 
16 
110 = „Ir 
= 
6000 = 
16 = Tr 
4= ı 
4= 1 
63 
ae 
120 = „35 
= 
= 5 
ı= 
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Um nicht ohne Noth gar“zu weitlaͤufi ig zu werden, 
uͤberlaſſe ich es jedem denkenden Leſer, ſich die vielen Ber: 


gleichungen und Reſultate, die ſich aus voranſtehender 


Tabelle folgern laſſen, ſelbſt zu machen. 


Bisher wurde von der Eintheilung des Landes in 


Kreiſe und der Beurbarung deſſelben im. Allgemeinen ‘ge 
handelt; 8 iſt alſo noͤthig / daß ich nun den Leſer auch 
mit den zu jedem Kreiſe gehoͤrigen kleineren Diſtrikten, 
naͤmlich den He rrſch aften (Damikien) und Gütern, 
-und der Zahl der inneliegenden Städte, Dorftädte, 


Markterund Dörfer mit ihren Wohnpartheyen und 
Einwohnern befannt mache. Zuvor etwas über den Urſprung 


der Herrſchaften und Guter, ſammt den damit verbundenen 
Mechten, 


Im Anfange diefes Abſatzes Son der Eintheifung des 
Landes würde ſchon erwähnt, daß die Ejechen bei der 
Beſi hnahme des Landes, daſſelbe nach ihrer demokratiſchen 
Berfaffung in mehrere. Bezirke , dieſe aber wieder unter 
jene angefehene- Perfonen unter ihnen [die ſich entweder 
durch ihre Tapferkeit oder vorzuͤgliche Geiſteskraͤfte Anſe— 
ben und Beifill erwarben, “und daher mit befundern 
Ehrennamen, dergleichen: Woiweda (Her zog), Wit: 
dika (Zarft), Lopot (Edler) bei ihnen im Gebrauche 
waren, benannt wurden] vertheilten; welche ihre Antheile 
wieder ihten Alntergebenen und Knechten zur Kuftivirung 
‚gegen *gewiße Rechte und Binfingen uͤberließen. Naͤhere 
Kunde “einer, dergleichen ordentlichen Landesvertheilung 
giebt Hajek vom Herzog Nezam yſl, einem Sohne Pie 
myſl Lund der. Libuſſa, welche durch einen. beſondern 
Landtag zu Wyſchehrad den 3. März 752, feftgefegt worden 
ift; ich bezog mich bereitd Seite 10. und 43. darauf. 


Dieſe Diſtriktsbeſitzet maßten ſich gleich Anfangb 
na de damaligen wenigen Begriffen der menſchlichen 


Würde, große Rechte ber das gefammte. Vermögen ißren . 
Unterthanen , ja wohl gar über Tod und Leben derfelben . 
an, welches die Lestern ald ihren Herren und angefehenen. _ 
Verfonen , denen fie überdieh alles zu danken hatten, um. 
fo williger einraͤumten. Da aber diefe Dynaflen jene. 
meiftend auf gewiße von ihren Oberherren, den Herzogen 
und Königen, beftätigten ‚Verträge, gegründeten. Rechte, 
entweder zum Nachtheile ihrer Untergebenen. zu weit aus⸗ 
dehnten, oder mißbrauchten, diefelben tyraniſtrten, und. 
ſich vorzüglich im den Fehdezeiten das, wenige. Habe, was, 
ſich dieſe aufihren Befißungen erwarben, zueignen welltens 
ſah -fich die Regierung veranlaßt, zum Echuße der Unter— 
thanen diefe Willkuͤhrlichkeit durch. beſondere Gefene zu 
beſchraͤnken. Doc waren die Rechte des Adeld noch immer 
fehr groß und die Lage. des Unterthans drüdend. Dank 
fey es Joſe ph IE, dem Unvergeßlichen, welcher. erſt in 
unferm Zeitalter ald Mitregent feiner erhabenen Mutter 
Sherefia den.Unterthan ‚der früher an das Stuͤck Land 
feines Grundheren gleichſam gebannt war, von dem Joche 
der Leibeigenfihaft befreyte, ihm unter gewißen Beſchraͤn⸗ 
Fungen die freye Schaltung-und Waltung feines Vermoͤ⸗ 
gend, einraumte, und felbft auf den. Staatögütern alfen 
Guͤterbeſitzern Beifpiele der väterlichften Dehgndlung dee 
Unterthanen gab. - 


Unter der milden Negierung unferd gutigen Monate 
chen Franz I. werden die Unterthanen vor Bedruͤckun⸗ 
gen ihrer Grundobrigkeit gleich kraͤftig geſchuͤtzt; fü wie 
die Rechte des Adel ‚dem mit dem Befige her Herrſchaft 
oder Gutes zugleich als erfte Inftanz in politiſchen oder 
indizialen ‚Streitfüllen dad adeliche een 
ift, aufrecht erhalten. 


Eine. vollftändige Erörterung „deb Urfpeunges und 
Endzweckes der Städte, Maͤrkte und- Doͤrfer liegt nicht im 
Plane dieſes Werkes; in Kurzem folgendes hierüber : 
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Die Cjechen als Ackerleute, bei welchen vor dem 
Hirten immer ein größerer Grad von Kultur gefunden 
wurde, feßten ſich gleich Anfangs durch ihre gefelfchaftli« 
chen Verbindungen in den Stand, ihre Erfenntniffe zu er— 
weitern, und ihre Empfindungen zu verfeinern. Cie ſuch— 
ten fich deshalb gleich bei ihrer Niederlaffung durch wohls 
befeftigte Städte in Sicherheit zu ſetzen; da ed ein wils 
des oder blos die Viehzucht treibendes Volk nicht anders 
als blos mit dem Säbel in der. Fauft zu thun vermag. 
Ihre Wohnungen bauten fie immer fehr nahe zuſammen, 
um fich bei feindlichen Uiberfälfen Leichter durch gegenfeiti« 
ge Huͤlfe ſchuͤtzen zu koͤnnen, und umgaben felbe auch, wenn 
es ihnen noͤthig ſchien, mit einem tiefen Erdwall, einer 
Mauer oder andern Einzaͤunung und fo entſtanden Kleines 
se Städte, die.nun benannten Märkte und Dörfer, 


Der Endzweck der Städte iſt vorzüglich noch das 
Gewerbe, da fie aus einen Zufammenhang von Geſellſchaf—⸗ 
ten und. Familien befichen,, die, um fich mit mehrerer Bes 
quemlichfeit den Gewerben und Kuͤnſten widmen zu Fönnen, 
von einem. Aufficht tragenden Polizeykollegium geſchuͤtzt 
werden 5. fo- wird diefe Abficht Leichter erreicht, und der 
Umtrieb des Geldes im ganzen Lande erhalten und !befürs 
dert. Jene Vergleichung ded Staates mit dem menfihlis 
en Körper „die ein gewißer Gelehrter machte; wo dad 
Gewerbe dad Blut und Leben, die Städte aber die großen 
Haupt» und Pulsadern darſtellen, ift fehr treffend. 


Die Städte find daher; auh zum Behufe des 
Kommerzed , und vorzüglich desjenigen , der innerhalb des 
Landes: geführt wird, wichtig. Sie find der Sitz der Mas 
nufafturen und Handwerke, 


| Der Aderbau entfpricht dem Entzweck der Städte 
wicht ,. weil er die Applifasion der: Handwerföleute auf ihr 
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Gewerbe, und folglich die dadurch zu erzielende Zirkula⸗ 
tien des Geldes verhindert; dagegen kann vorzuͤglich bet 
Jen mittlern Städten, der Wein,» Garten = und Hopfen⸗ 
day mit. Nutzen betrieben werden. 


Doch beichäftigen fich Die Cinwohner der kleinen 
Staͤdte und Märfie neben ihren Handwerken auch noch mit 
dem Feldbaue. 


Nachſtehendes Verzeichniß enthält die Zahl der in 
jedem Kreife Boͤhmens befindfichen Herrfihaften, Güter, Wr 
Höfe‘, welches ich aus fichern Duellen fammelte, die Stade 
te ; Borftädte , Märkte, Dörfer, Haͤuſer Wohnpar⸗ 
theyen und Einwohnerzahl beiderley Geſchlechts aber nach 
den Beſchreibungsliſten vom Jahre 1820 mit dem Jahre 
4819 kombiniert, (Man ſehe Hier die zur Seite 88. beige⸗ 
bundene Tabelle Lit: B.) zZ 


Aus angeführter Tabelle iſt erſichtlich, daß ge⸗ 
genwärtig Böhmen , mit feinen Jncorporätionen 286 
Staͤdte 161 Vorſtaͤdte, 275 Märkte, . 11,924 Doͤrfer, 
zuſammen aber 12,596 Ortſchaften, 533,386 Haufer » 
202,798 Wohnpartheyen und 3,379,341 Einwohner ent« 
halt; folglich Tonnen nach dem. oben angeführten, Flaͤ⸗ 
cheninhalte von 956 MMeilen, für jede Meile 123 bis 
14 Ortſchaften d. i. Staͤdte, Borfihdte, Märkte, Dörferz 
557 Käufer , 835 Wohnpartheyen und 3,534 Einwohnte 
beiderley Geſchlechts angenomnten werden. 


Das Hauptfummarium. der erſten Anwendung. ded 
Ronderipzion vom Jahre 1771. fiihrt 244 Städte, 305 
Märkte, 14,284 Dörfer, 389,135 Häufer und 1,194,999 
amvefende Mannöperfonen auf , die Beſchreibungsliſten 
som Jaͤhre 1793. verzeichnen 251 Städte, 308 Märkte 
11,535 Dörfer 468,664 Haͤuſer und 2,939,053 Cinwoh⸗ 
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ner ; jene vom Jahre 1798. geben 249 Städte, 3It Maͤrk⸗ 
te, 11,570 Dörfer, 488,521 Haufer und 3,041,400 Eins 
wohner an, und am Ende des erften Dezenniums dieſes 
Jahrhunderts belief fich das Hauptfummarium auf 266 
Städte, 140) Vorſtaͤdte, 295 Marfte, 11,89% Dörfer , 
md 521,702 Haͤuſer mit 752,437 Wohnpartkeyen und. 
%144,288 Finwohnern. 


Welcher Patriot freut ſch nicht bei, Bergleichung 
dieſer Beſchreibungs⸗ Summarien, und des ſich daraus er- 
gebenden, immer mehr wachſenden Verhaͤltniſſes, daß bald 
jenes goldene Zeitalter Boͤhmens, in welchem ſich dieſes 
Land unter Kaiſ. Kar! IV. befand, und damals, wie 
und der große boͤhmiſche Hiſtoriker Balbin *) erzählt : 
100 wohlbeſeſtigte Städte, 300 Marktflecken, 260 feſte 
Schloͤß er, 30,363 Doͤrfer, 20 Kollegialkirchen, 2033 
Pfarreyen und. 3,500,000 Einwohner. zählte, wiederzu⸗ 
ruͤckzukehten fheins ? Ä 





Die ebenfalld in der zur Seite 71 anbezohenen Ta— 
delfe sub. Lit. B. ſummariſch erfiheinenden Territorialherr 
fihaften - und Güter laffen fich nad) dem Befisftande wieder 
in zweh Gattungen abtheilen; namlich, daß der Beſitzer 
über felbe entweder das volftändige oder unvolk 
fändige Eigenthum hat. 


Das volfftändige Eigenthum iſt dad A Mod, das 
mindervoll ſtaͤndige aber iſt das Fideifommiß, 
die Emphiteuſis und das Lehen (Feudum oder Févdum,) 
Das vollſtaͤndige Eigenthum (Dominium plenum dir ectum) 
iſt das Allod, wo man nicht nur über das nutzbare Figen- 
um, ſondern audy die ſreye Diſpoſtzion uber die Sub’ 





u 


«) im vita Arnesti, Progg 1664. in 4to. Pag. 5. 


Ranz'hät. Die vollftändigen Cigenthumsgätek , Allodialie 
owb Bona Allodialia find, die man auf diefe Art erfauft 
eder ererbt Kat, um nicht nurmit dem nußbaren Eigen» 
thum, fondern auch mit. dem Grund und Boden und: mit 
dem ganzen All o d Körper frey walten zu Fünnen. Allo d 
(Allodium) iſt ein altteutſches Wort; denn Ode haben 
die alten Deutſchen ein freyes Eigenthum, Erbſchaft, 
Acker u, d. gl. genannt, daher koͤmmt All ⸗/Ode von 
Eigenthumsguͤtern, Erbguͤtern her, ete. Dominium aber, in 
Bezug auf das mit dem Eigenthum verknuͤpfte Recht, die 
Herrſchaft uber einen andern, Dominium ditedtum daß‘ 
Eigenthum über den Grund und Boden, Grundherrfchaft. 
Die Allodien unterftehen hinſichtlich der Jurisdikzion in 
erfter Inftanz dem k. Landrechte. Inter die in’ Boͤhmea 
befindlichen Allodien kommen aufzuflihren > | 


A. 3wey mediate (mittelbare) Herzogthüs 
mer; nämlid: 
% Das Herzogthum Neihftadt, eine Sr. #, 
Hoheit Ferdinand, Großherzog von Toskana, gehöris 
ge, im Bunzlauer Kreife liegende Herrſchaft, Wovon, ges, 
maß der Wiener Kongreßakte, und der feit. dem , über dee 
zen Vollziehung, zwifihen den hohen Verbündeten zu Par 
sis gepflogenen Linterhandfungen in Folge allerhoͤchſter 
Entſchließung vom 22ten Suli 1818. *) der Priy Frans 


*) Wir Kranz der Erſie, von Gottes Gnaden 


Kaiſer von Oeſterreich; König, von Jeruſalem. ange 
garn » Böhmen,. ꝛc. ie ' 





Da in Folge der Wiener Kongreß » Akte, und der feit dem 
über deren Bollgiehung- mit: Unferen hohen Verbündeten zu 
Paris gepflogenen Unterhandlungem Wir Uns in dem Falle bes 
finden , den Zitel, das Wappen , den. Rıng und. bie gerfüne 
len Berhältniffe des Prinzen Franz Joſeph Carl, Sohnes: 
Unferer geliebteften. Frau Tochter. Maria. Louiſe, Erzherzoginn 


JeoeſepheKart, Sohn Ihrer k. Hoheis-M-a-r-i a 
Louife, Erzherzoginn von Defterreih, Herzoginn von 
Se Piacenza und Guaſtalla, den . Herzoglichen Titel, 
uͤhrt. 

2. Dad. Herzogthum Krumau (Crumau) 
im budweiſer Kreiſe. Johann Ullrich Freyherr von E ggen« 
berg und Ehenhaufen, ſpaͤter des h. R. R. Fürft, der un« 
ter Kaiſ. Ferdinand II. und feinen wirdigen Bor 
fehren K Mathias und Rudolph II. anfehnliche 
Staatswuͤrden mit Ruhm begleitete, erhielt zur Beloh— 
nung feiner geoßen Berdienfte_vermög E. Donationsbrief 


ZZ 





_ 


von Defterr., Herzoginn von Parma, Piacenza,und Gucftalla, - 3%: 
beftimmen ; fo haben Wirin diefer Hinfiht Folgendes. beſchloſſen: 
1. Verleihen Wirbem Prinzen Franz Joſeph Garl, Sohn 
Unferer geliebteften Frau Tochter, ber Erzherzoainn Maria 
Louiſe, Ken Titel eines Herzons von Reichſtadt,, und befehlen 
zugleich, daß ihm ın Hinlunft von allen Unferen Behörden, fe 
wie bon Zedermann überhaupt, bey allen mündlichen und, Schrift— 
lichen Verhandlungen ‚in der Anrede und in ten Ueberſchrüf— 
&.n die Zitulatuer: Durchlaucht igſter Herzog, um 
im Contexte-Eucrer Durdlaudt, (Alesse Serenissime) 
bengelegt werde, | 
. 2... Öeftatten. Wir demjelben bie Annahme-und Führung 
eines beſonderen Wappens, beftehend aus zWwey. gegen die 
rechte Seite über einander fihreitenden ‚goldenen Löwen, in eis 
nem durch eine fhmale goldene Auerlinie getheilten rothen, 
mit dem. herzoalichen. Hute und Mantel gezierten Ovalfdile 
de, weldhem Wir, zur Vermehrung zwey ſchwarze und goldene 
Sreife mit Krldpanieren, in- welchen das herzogkiche Wappen 
wiedechohlt.eriheiner, als Schildhalter beifügen, | 
3. Dex Prinz Franz Joſeph Carl, Herzog von Reich— 
ſtadt, fol an Unferem Hofe, fo wie in dem ganzen Umfange 
unferes Reiches, feinen KRang unmittelbar nah den Prinzen 
Unferes Haufes und Erzherzonen von Defterceih haben, 
Don diefer Unferer Erflärung und Unordnung, welde 
zu- Jedermanns Kenntnig und Nachachtung zu. dienen at, find 
wer vollkommen gleichlautende, von Uns eigenhändig unterzeich— 


⸗ 
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de dato 6. Dezember 1622. vom Kaiſ. Ferdinand IM; 
die aufehntiche Herrſchaft, Stadt und Schloß Crumau, wo⸗ 
zu 311 Ortſchaften, theils Flecken, Dörfer , Mapereyen, 
und:Höfe gehörten, ald ein Erbeigentbum, und gemäß ei- 
ned anderweiten Majeitmusbriefes de dato Prag den 15. 
April 4628. *) wurde die Herrſchaft Erumau zu- feinem 
und feiner Abftammlinge Gunfter zw einem‘ Herzogthum 
erhoben, und demfelben davon der.berzogliche Titel u. Wap⸗ 
pen. beigslegt.. Nach dem: Abſterben der Eggenbergifchen 
Familie, Fam diefes Herzogthum mit alfen damit: ver- 
4 bundenen Rechten und Freyheiten erbli an Adam Franz 
3 Fürften v. Schwarzenberg und deflen Nachkommenſchaft, 





.nete Exemplarien ausgefertiget, und das eine berfelben zur 
"Aufbewahrung in Unfirem geheimen. Haus: Hofsund Staaté— 
"Archive hinterlegt worden, 

Gegeben in Unferer Haupt = tınd Reſidenzſtadt Wien am 
zwey und zwanzigſten Julius im Eintauſend achthundert acht⸗ 
zehnten’, Unſerer Reiche im ſieben und zwanzigſten Jahre. 


(L.S.) 


Stanz Graf von Saurau, 
oberfier Kanzler. 





Protop Graf Tazanzky, Joh. Nep. Freyherr v. Geißlern, 


Bohmiſch = Galiziſcher Stellvertreter des Oeſterreichiſch— 
doft anzler. Illyriſchen Hefkanzlers. 
| Jaeob Graf Mellerio, | 
’ Lombardiſch⸗ Venezianiſcher 
Hofkanzber. | 
F | Nah Er. f. E. apoft. Majeftät 


höchſt eigenem Befehle 
Anton Martin. 





*) Inſtrumentenbuch der k. Laudtafel Nre, 143. A, 27. 


ai — | 

welcher ferner mit kaiſ. Nedeript E o War VI: 
vom 28. September 1723, zur Annahme- diefer Mürde 
‚berechtigt wurde. *) Auf weiteres Anfuchen der erwähn- 
ten fürftlich- Schwarzendergifihen Familie, wurde: gemäß: 
allerböchkten- Diplom von weil. Ihrer Majeftat Kaif. M- 
Therefia vom 4 Dezember 1758. die Verbindung des Herr 
zesthums Crumau mit der jeweiligen Linea primogenitu- 


———— 

*) Das in der k. Landtafel im Inſtrumentbuch des ſtändiſchen 

Archiv Neo, 33. Fit, U, 30. eingetragene.-E, NRescript late 
‚tet wörtlich fo: 

Sarl der Schfte, von Gottes Gnaden erwählter rö⸗ 
mifhher, Kaifer, auch in Germanien, zu Ungave, u. Böheim 
König. x. %, i 

Hoch s und: Wohlgeborne r 

Geſtrenge, Liebe, Getreue, demnach Wir dem. hochgebornen, 
unfere Dheimb, Fürften und Lieben Setreuen, „Adam, 
Fransen, Fürften-von Schwarzenberg ‚’’ gefürfteten Landaras 
fen.von Kleggau, Grafen zu Bultz, Herrn auf Guenborn 
Muhrau, Mittingau ıc, ıc. unferem.geheimen Rath, Kämmes 
ver, und DObriften Stallmeiſter, Ritter des. goldenen Vlie— 
5, auf ſein alleruntertgänigfies Bitten, und in gnädigſter 
Betraͤchtung, deren nicht nur von Ihme, ſondern auch von 
feinen Vorfahren Unferm durchleuchtigſten Erzhaus eriwiefes 
nen Zreu und wohlerfprieftihen Dienften , die Kayßers unb 
Königlihe Gnad gethan ‚ und die von wayland Kayfer u, Kö» 
nig Ferdinando Secundo. Chriftmildeften, Andenkens, dem ways 
kand Johann ullrich Herzogen zu Crumau u, Kürften zu Eggen— 
‚ berg, Anno. Sehszehnhundert: Drey. und Zwanzig, Erbeigen— 
| thümlich geſchenkte, und Anno Sechtzehnhundert, Acht um 
Smwanzig , vermög eines, den fünfzehnten Aprilis gefer— 
tigten. Majeftätsbriefes nicht nur zu einem Sürftentgums. 
erhobene ; fondern auch mit dem herzoglichen Titel ges 
ziehrte,, munmehro. aber an Ihme, Kürften von. Schwarz. 

genberg: , erblich gediehene Herrfhaft Crumau fambt 
denen aus Eingangs erwähnter Kaiſer Berbinandeifihen De-. 
mation. dazu gehörigen, und im gebahten, darüber unterm 
fünfzehnten Aprilis ausgefettigten Inſtrumente enthaltenen 
Corporihus von Neuem zu einem Gürftentpumd: erhest, und 


zali des fuͤrſtlichen Haufes Schwarzenberg im Jahre 1804, 
titulo et jure Allodii a Fideicommisso inseparabili ‘&#s 


daubt. *) 


B. Die theils den verſchiedenen bffentlichen €. F. Fonds 
gehoͤrigen, theils unter der Jurisdikzion der k. -Staatövers 
waltung ſtehenden Herrſchaften, Güter und Hufe, als: 





mit dem Herzoglichen Titel geziehvet: alfo und bdergefiaüt, 
daß befagte an Ihme Fürften von Schwarzenberg, Erblich 
gediehene und von Shme und feiner Männlidhen Descendenx 
‘zab Thulo Ducati als ein Erb sund Eigenthumb zu befigen 
Zommende DHerjchaft Erumau fo Lang diefelbe Er Fürft von 
Schwarzenberg, und feine männfide Erben lesitime befigen - 
werden „ mit eben ben Appertineniien und fe wie Selbte 
:yormals zu einem Herzogthum -erigiret gewefrn, auch nun 
und hinführe, in Handen - des fürfitihen Geſchlechtes von 
Schwarzenberg, ein Herzogthumb feyn, und Er Adam Franz 
Zürft -von Schivarzenberg ,. auh nach Ihme ‚derjenige 
feiner Ehelichen Männlichen Linie abſteigender, welcher 
der wirkliche Possessor dieſes ganzen Herzogthumbs ſeyn wird. 
Er ſeye nuu Primo oder Postgeuitus, Sich Herzogen zu 
Crumau nennen, auch diejenige Fraerogativam Personalem, 
welde in-Unjerem Erbkönigreih Böheimb, die. Böhmiſche 
Herjogen vor dem böhmiſchen Fürſten haben, ‚genüffen, dies 
fe Berleihung jedoch der verneuerten Königl. Landetordnung, 
and aller übrigen wohlhergebrachten Landesverfaflung im nic 
ten derogiren, noch Ihme Fürſten von Schwarzenberg quod 
Serzogen von Grumau, einige exeniption, oder anders pras⸗ 
Signum zulegen fole, alle mehreren Inhaltes des unter 
Heutigem Dato aus Unferer Königlien. böheimifhen Hof⸗ 
kanzley darüber ausgefertigten, und in —— biebeiliegene 
den Diplomatis, | 
Als haben Wir Euch Solches hiemit zur Nachricht in 
Gnad anfügen wollen, mit gnädigſten Befehl es nicht allein 
gehörig vorz umerken, ſondern auch darob zu ſeyn, damit Sei⸗ 
ne bes Fürſten von Schwarzenberg diebden, und deſſen münne 


— mn i 
*) Inftsumentbuh Des k. Landtaſel Nre, 874 Gr 29 
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8. Dem k. Sammeralfond. *) 


Brandeis, Herrfihaft, Faursimer Kreifed, vereinigt mit 
dem Gute Przerow. 

Deftar,Gut, Faurf. Kreifed, gehört zu Brandeis. 

Groß-und Klein Beczwar, Gut, Faurfimer Kreis 
fed, (ift Sr. Ef. Hoheit dem Grißerjog- Sürl ad Per. 
sonam überlaffen,) mit hohem f.f. Hoffammerpräfidials 
dekrete vom 27. Jaͤner 1822, aber die Veraͤußerung def 
feiben veranlaßt. 

Hauenftein, Gut, mit dem Gute Supferberg ver» 
bunden, im elbogner SKreife. 

Kammeralddrfer, im Elattauer Kreife. 

Kollin, Herrſchaft, im Eaurjimer Kreiſe. 

Königshof, Herrfihaft, im berauner Kreifes 





männliche Descendenz , bei diefer Ihme allergnäbigft ertheilten 
Kaifer = und Königlihe Begnadigung feſtiglich erhalten, und 
gefhüget und dawider von Niemanden beirret werde, Hier⸗ 
on befhicht Unferallergnäbdigfter Wille und Meinung. Gege— 
ben auf Unſern Eöniglihen Schloß zu Prag, den Acht und 
Zwanzigſten Monatstag Septembris im Siebenzehnhundert 
Drey und 8wanzigſten, Unferer Reiche des Römiſchen im 
Bwölften, derer Hifpanifhen im Ein und Imwanzigften, u. 
ber Hungarifhen und Böheimifgen im Dreyzehnten Jahre. 


Carl. 
Francdiscus Ferdinandus Comes Kinsky, 
R.B. Sup. Caucellarius. 


Ad mandatum Sac. Caes, 
Regie Maj. proprium 
a: Chriftoph v. Sordan. 


m 


+) Stehen unter der Verwaltung der k. k. Staatögüter Ada 
miniftrajion. | 
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NMiroſchaeu, Herrſchaft mit dem Gute Woff ec E verbuns 
den , liegt im pilfner Kreiſe. 
Pardubitz, Herrſchaft, wozu die Derwaltercyen Da— 
ſchitz und Semingehören, im chrudimer Kreiſe. 
Nodicehrad, Herrſchaft, bidſchower Kreiſes. 
Noderfam, Gut, ſaazer Kreiſes. 
Preßnittz, Herrſchaft, ſaazer Kreiſes. 
Smirzitz, Herrſchaft, mit der Hertfhaft Horziniowes 
gereinbart im koͤniggraͤtzer Kreiſe. 
Smrkowitz, Herrſchaft, im bidſchower Kreiſe. 
Totſchnik, (Toenjk) Herrſchaft, berauner Kreiſes. 
Theuſing, Herrſchaft mit Puͤrhes Gut, im elbognee 
Kreiſe. ur 
Udriſt ſch, Herrſchaft elbogner Kreifed. 
8birow, Herrſchaft im berauner Kreiſe. 
Mzidka, Kronlehngut im berauner Kreiſe. 


2. Dem k. Religionsfond. *) 


Boͤhmiſſch'a ich a, Herrſchaft, mit dem Bierverwalteram⸗ 
te Liebenau, im bunzlauer Kreiſe. (Dem Niederoͤſter⸗ 
reichiſchen Religionsfond gehoͤrig.) 

Hracho wteinitz, Herrſchaft, im chrudimer Kreiſe. (Ge— 
hoͤrt dem maͤhriſch-ſchleſiſchen Religionsſond.) 

Kladraug, Herrſchaft, pilſner Kreiſe. 

Königſaal, Herrſchaft, im berauner Kreiſe. 

Yasau, Herrſchaft, im taborer Kreiſe. (Iſt gemaͤß aller⸗ 
hoͤchſter Entfihließung Er. k. k. Majeſtaͤt dem dermalie 
gen büdweiſer Herrn Biſchof Erneft Ruzidka, zum 
lebenslaͤnglichen Genuß uͤberlaſſen.) 

Plaß, Herrſchaft, ſammt den dazu vereinbarten Gütern 
Kraſchau, Kacherow und Biela, im pilfner 





*) Unterliegen au mit Ausſchluß des Gutes Pared!, worüber 
die: hope -Landesftelle die Auffiht führt, ber Scitung ber 
ui Staatsgütesadminifirazion. 


Radim, Herrſchaft mit den Gütern Chot etfch; Sob— 
ſchitz und Petzkau im bidſchower Kreiſe. 

Slapp, ud Dawle, Güter, im berauner Kreiſe. 

Sol.nis, Herrſchaft, im koͤniggraͤtzer Kreiſe. 

ParedI,Gut, mit dem Hofe Swindſchitzz, im ſaazer 
Kreiſe. (Gegenwärtig im Nutzgenuſſe der przibiliſchen 
Familte maͤnnlicher Linie, nach deren Abſterben ſelbeb 
dem k. Religionsfond wieder anheim faͤllt.) 

Wogno mieſtettz, Gut, cjasfauer Kreiſes. (Dem Maͤh⸗ 
riſch-ſchleſiſchen Religionsfond gehörig.) 


I oem Studienfond. *) 


Altfatt!hradef, Gut, im pracdiner reife, 
Kriefetig, Herrſchaft, mit Aumonin im Tun | 
Kreiſe. | 
Kinsberg,Gut, m egerer Bezirk. | 
Liebefchrs, Herrfihaft mit dem Gute Netfhnig md 
Eernist (Tfpernjfi) im leitmeriser reife. | 
Mi chle, Gut vereint mit dem Gate Maleſſch wi im kau⸗ 
rzimer Kreiſe. 
Militfhowed, Herrſchaft im bidſchower. Sieeife, 
Schah nar, Herrſchaft, koͤniggraͤtzer Kreiſes. 
Scchur ;, Herrſchaft im koͤniggraͤtzer Kreiſe. 
Tuchomierzitz, Herrſchaft im rakonitzer Kreiſe. 
Woporzam, Herrſchaft mit dem Gute Bernardig 
im taborer Kreiſe. 


J. Dem k. weltlichen Stiftungsfond. *x) 
Chwalla, Gut, im kaurzimer Kreife. | ri 
Oberkruſch, Gut im kaurzimer Sreife. 


) Ebenfalls unter der Auffiht der k. Staatögüterabminiltrae 
sion, 

 »*) Gleichfalls alle außer dem Gute Soboſch leben, worüber 

der Probſt Hon-Mariafhein mit der Hohen Landes ſtelle die 

Aufſichtführende Behörde iſt, der Leitung der k. k. Stauts⸗ 

outeradminiſtrazion zugewieſen. 





Sohohteben,Gut, Im leitmeritzer Kreife, I 

Strzedo kluk, Gut, mit dem Gute Hlubocher im 
takonitzer Kreiſe. | 

Turfch; (Turi), Gut mit Zbierſch (Zber) im bidſcho⸗ 
wer Kreiſe. | 

Bindigjenifau,. Herefchaft i im rasant Rreife. were | 
mal zeitlich verpachtet.) 

Biſotſcha n, Spitalhof mit. dem Gute Hrdlorzes 
im kaurzimer Kreiſe, (ebenfalls zeitlich verpachtet.) 


a) Dem ME. Mititärinvatidenfons. 


Grofßbarhöm, Gut, vereint mit dem Gute Humdu eg 
im bidſchower Kreiſe. 


Horjitz, Herrfchaft‘, im bidſchower Krkife 


Prager, Invalidenhaud - Realitäten, im Faunjinse Krei⸗ 
fe, dernial verpachtet.) 


by Demgraͤftich— ſtrakifch-adelichen Stife 
2.2... tungsfond. * 


Liebtſchan, Gut mit dem Gute Strzefetiß verbuh 
den, im koͤniggraͤtzet Kreiſe. 

Oberweckelsdorf, Gut, im koͤniggraher areiſe⸗ 

Okrauhl itz, Herrſchaft, im cdaslauer Kreiſe. 


sreybe retich— przichows ka ſche — 
| pſichan, Gut, im ſaazer Kreiſe. — 
5) Demk.k. Aerarium montanum, 


Doͤberney, Gut; im koͤniggraͤtzer Keil. 
Hodkow, Gut, im czaslauer Kreiſe. 


EEE ER GENE: 

*) Unter ber Kufficht des hohen ftänd, Lanbesausfihuffes. 

#*) Hierüber führt der jeweilige prügee Herr Fürſterzbiſchof 
die Aufſicht. 

Statiſtiſche Topographie I, Bunb, 6 
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Joachims thal, Herrſchaft, im elbogner Kreiſe. | 
6.) Jarisdikzionsgründe des k. ſtändiſchen 
Militärbequartirungsfonde. | 


Reitmeriger Kaſerngrimde im leitmeritzer Kreife, 
Neuhauſer Kaſerngruͤnde im taboͤrer Kreiſe. 


7.) —E — —— areibamt. 
Kor au, Gut, im elbogner Kreiſe. 
8) Dem k. egerer Burggrafenamt. 
Burgdar ſet⸗— im egerer Bezirk. | 
9.) Königl. Fortiffätionsgründe 


Bei der k. Feſtung Joſephſtadt im koͤniggr. Kreiſe. 
— — —3* Koͤniggraͤtz im koͤniggr. Kreife. 
— a Thereflenftadt imleitmer. Kreiſe. 


10) Ole zum Senuße des jeweiligen ober 
fen Burggrafen befiimmten Amtöguter, *) 


Selbe beftehen aud einzelnen Dörfern, femphyteutifchen 
Höfen, Mühlen. und Gründen ‚die in den Umgebungen 
Prags, theild zum rafoniger, theild zum Faurzimer 
Kreife gehören, ferner aus einigen emphiteutifchen Haus 

ſern und vinem obrigkeitlichen Bräuhdufe in der Haupt: 

ſtadt Prag ; dann der oberfiburggräflichen Schußftadt 
Welwärn im ralonitzer Kreiſe. 





*) Stehen unter der Verwaltung des hochl öoblichen ?, J 
ſtänd. Sardesausfgufts, 
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11,) Königl, weinber gämtliche — 
zionégründe. *) 
a) Der k. Hauptſtadt Prag. 
Jurisdikzion des altſtaͤdter Brückenamtes. 
— Gt. Georger. 
— Gründe ‚Fönigl.in Bubenetfih, unter der Ber 
waltung des hochloͤblichen Eönigl, boͤhm. ftänd. 
Landesausſchuſſes. | | 
— SGruͤnde, Fönigl. in Stern und Bubenetfih, un: 
ter der Berwaltung des F. E. Hofbauamtes, 
— Konvikt St. Bartholomaͤi oder Weingarten 
Schwagerka. 
Der ſtaͤnd. Lazarethsgruͤnde. 
des ritterlichen Kreuzherrnordens mit dem ro⸗ 
then Stern zu Prag. 
Strahöfer. 
der Theinfirdye zu Prag. 


b.) Des kaurzimer Kreiſes. 

Jutisdikzion des kaurzimer Kreiſes. 

— “”“t. Adalberti M.,dermalen goldbergiſchet Hof. 

— des k.k. Invalidenhaufes. (Siehe die Reali⸗ 

| ‚täten des k.k. Militaͤrinvalidenfonds ©. 18.) 

—— der Kirde St. Bartholomaͤi und St. Elifa« 
beth in Ober = See). 
Liebener. 
Michler. 


*) Das. E, Weindergamt, eine gegenwärtige mit bem-E. Fi, 
«alamte vereinigte Behörde führt Hierliber die Aufſicht. Kaifer 
Karl der vierte, der die Weinreben 1353 nah Böhmen verpflans 
ien lieg, beftellte bereits zu eben diefer Zeit einen Weinberge 
anmts richter, den man Bergmeifter nannte; bie meiften dieſer 
Beingartengründe, die unter verſchiedene Jurisdikzionen und Ans 
theile getheilt, und theils ins volle Eigenthum, theils in em⸗ 
phiteutiſchen Erbpacht überlaſſen find, werden nun zu Ackerland 
verwendet. 


u 


IW 


- 
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Jurisdikzion St. Pauli. Spitald größerer Antheil. 

— — — — SpitalöFleinerer Antheil. 
— Trojer, oder Weingarten Minderka. 
— dess koͤnigl. Weinbergamts und Lieben, 
— der Stadt Wifchehrad. u 
— de5 wifchehrader Donfapitels. 
der wifchehrader Kirche. | 
——  wiforjaner Revier, oder Hof Getelka. 

c.) Des rakonitzer Kreifes. 

Jur isdik zion des rakonitzer Kreiſes 

——des prager Domkapitels. 


— des prager Domprobſten. | 
—  Malthefer‘, St. Johannis -Enthauptung und | 
0 Hoftiwiczer, | | 


— St. Margareth. 
— Obriſtlandkaͤmmerers. 


C Die SR. Hoheit Ferdinan d, Große 
herzogenv. ToskanagehörigenHerr ſchaf— 
ten und Güter, 
Boden-Grof; Gut, im leitmeritzer Kreife. u 
Bufhtichrad, Hrſchft. im rakonitzer Kreife. 
Kah o w, Hrſchft. im czaslauer Kreiſe. 
Minkowitz Gut, im rakonitzer Kreiſe. 
Ploſchkowitz, Hrſchft. im leitmeritzer Kreife. 
Polis, Hrſchf. eben da. — — 
Poritſchen und Ruppau, Hiſchft. klatauer Kreiſes 
Neichftadt Hrſchft. im bunzlauer Kreiſe 
Schlaggenwerth, Hrſchft. im elbog. Kreiſe. 
Schwaden, Gut im leitmeritzer Kreiſfe. 
Swolenid wes, Hrſchft. im rakonitzer Kreiſe 
Tach ho witz, Hrſchft. im rakonitzer Kreiſe. | 
Badorgan, Hrſchft. im leitmeritzer Kreiſe. 


DD.) Die dem prager Erzbisthume, den 
übrigen Bisthümern, Probfleyen, Prar 





laturen, Dechanteyen, ritterlichen, wel 

bichen und geiftlihen, männliden und wei be 

lihen Drdens.: und Damenftiften, Klöe 

fern, Kirchen, Spitälern, frommen An: 

kalten,. überhauptdem geifllihen Stans 

de, in Böhmen zum Genuße beffimmten 

Herrfhaften, Güter, Höfe, u f. w. - 

Ku gezd-⸗-Groß,Gut im leitm. Sreife, (gehört dem leltm. 
Dominifanerftift.), 

Augezd Teniny, Gut, im taf. Ireiß, (Ein Theil 
davon gehört der prager Theinfirche.) 

Bunzlau alt, Gut, imbunzl, Sreife. (Der größte Theil 
gehört dem altbunzlauer Dechant.) 

Bartholomäi,&t. Gut, imegerer Bezirk. (Der Com-, 
menda des ritterlichen Kreujherrnordend mit dem rothen 
Etern in der. k. Stadt Eger, gehörig.) 

Brzeznio wes, Gutim kaurz. Sr. (Der Moltheſer« 
fiche 3u Prag.) 

Brjezam Unter Hrfchft. mit Stiedrzik. im auity. Krı 
(Dem prager Erzbisthum.) 

Biſchofſt ein, (Skall auch Katzenſtein) Gut, im Einigk 
gräger Kr. (Dem Föniggräßer Domkapiteb.) 

Braunau, Hrſchft und Pohitz Im Einlage: Kr; (Dem 
Benediftinerfiift zu Braunau.) 

Briewntiow-, Gut, im rafon. Sr. (Benediftinerote 
denöftift bei St. Margareth;) Ä 

Beurer, Kommenthurey im ſaazer Kr. (Ritter« 
lichen Kreußberrnordend mit dem rothen tem.) 

Brürer ‚Pinriftenfokegiums Beftsungen I im — ae. 
(P. P. Piariſten.) 

Chraſt, Hrſchft. mit Ra ubo witz und Zagez de z im 
chrud. Sr, (Koͤniggraͤtzer Bisthum.) 

Gerheni z, Hrſchft. und Cho ej e mn i im kaurz Mr. 
Prager hradſchiner Damenſtift.) 

Czer honitz, Gut, im, prach. Kr. orämonfratenfer 
ſtift ne in Oberöfterreich.) 
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Chraſtian, Hrſchft. mit Aumẽtitz und Worzech, im rak. 
Kr. (Domkapitel bei St. Veit zu Prag) 

Chiſch ka-⸗Groß, Gut, und Smilowe Hory im taber. 
Kr. (Premonftrat » Stift am Strabof in Prag.) 

Dobrjichowitz, Gut, im beraun. Sr. (Krrutzherrn⸗ 
Orden mit dem rothen Stern.) 

DeftH oder Prettern, im budw. Kr. Erzdechantey zu 
Krumau.) 

Dablitz, Gut, im kaurz. Kr. Kreutzherrnotden mit 
dem rothen Stern.) 

Daubrawitz, Gut, im kaurz. Sr. (Kirche St, Ste 
phan in der Neuftadt Prag.) 

Drum, Hrſchft. und Stolinfyimleitm. Ar. (Bisthum 
zu Leitmeritz .) 

Sochißp⸗ Gut im prach. Kr. (Maltheſerordens FR: 
thurey:) 

DYa ſchi n, Gut, im ſaazer Kr. — Hoſpital 
St. Paul in Prag.) 

Großdorf, (melfa Wei) Dorf, im kaur. Kr. (Prager 
Kirche St. Peter auf den Porzik.) 

Gradkig,Hrfchft. und Herzmanik,im Fonigg.Kr: (Kur 
fufer Spitafder Fr. Fr. Misericordiae .) 

Hoſt i er ad i z, Gut, im beraun. fir. —— bei St. 
Beit zu Prag.) - 

Hradist 0, Gut, und Stiech owiß im beraun.' K. 
(Straböfer Prämonftratenferftift zu Prag.) - 

KHoletin, Gut, im chrud. Kr. (Hofpital in der Stadt 
Skutſch.) 

Holkowitz, Gut im Prach. Kr. (Mer St. Nikolai in 
Nepomuk.) 

HoromierJitz, Hrſchft. im rak. K. (Prager Praͤmon⸗ 
ſtratenſerſtift am Strahof.) 

Hoſt aun oder Degwisk, Gut im rak. K. ( Domprob⸗ 

ſtey bei St. Veit zu Prag.) 

Hröfy, Got, im cal: Kr. (St. Margareth UREER 
Tenediftinerordensftift bei Prag.) 
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Fegiweütz, Gut, im ſaazet Kr. (Leitmeritzer Domde- 

chantey ) 

Surlftein, Hrſchft. im beraun. Ki. (K. prager hrad⸗ 
ſchiner Damenſtift.) 

Kluczenitz, Gut, imberau. Kt (Ereuttherrnorden mit 
dem rothen Stern in Prag.) 

Knin-Alt, Gut, im ber. Kr. (Kreutzherrnordens mit dem 
rothen Stern.) 

Komariy,. Gut, im Ind: ft. (Bifterzienferordensftift 
zu Hohenfurtb:) 

Krumauer. Kirchendörfer, im- budw. Kr. Et. Beit 
Kirche zu Krumau.) 

Krumauer,.Prälaturgut, im budw. K. cCine hamteh 
zu Krumau.) 

Kulm, Maria Kulm, Gut, im elbog, Kr. (Der dorti⸗ 
gen Probftey des ritterlihen Kreutzherrnordens mit dem, 

rothen Stan.) | 5 

Kogetik, Gut, im Faurf. Kr. (der Marienkirche am, 

Thein zu Prag gebörig:) 

Hrzgeſchicz, Gut,mit Trjebauticz, im leiim. ra. 
Bis thum · zu Leitmeritz.) 

Kladno, Gut, rakon. Rt. (Benediktinerftift ku. St. 
Margareth bei Prag.) 

Koſorz-Wiſchehrader, Gut, im rakon. fr. Wiſchehra⸗ 
der Domfapitel. 

Ko—forz-Wiſſingeriſch, Gut, im rakon. Kr. (Wiſche⸗ 
—** Domkapitel.) 

Krzicz; Hrſchft. Chiſta, Schippy und Schloſſe n— 
hof Gut im rakon. Kr. (Freiadeliches Damenſtift des 
. Neuſtadt Prag.) 

Khan, Gut im-fang. Kr. (Brüuper Kommenthureh. x 
Kreußherenordend mit. d. roth- Stern.) 


Leſchaun, Helft. im beraune Kr. Domlicche bei Sta 


Deit in. Prag.) 
Le decz, Hrſchft. aflauer- FR (R- ta beadſchiace 


Damenftift.) 
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%auniowig, Gut, im kaurſim. Kr. (Prager Erzbide 
thum.) 

Libich⸗ Ober, Hrſchft. leitm. Sr: (Großpriorat der 
ritterlichen Maltheſerordens zu Prag.) 

Eitſchkowitz, Gut, im prach. Se. (Premouſtratenſer⸗ 
ſtift Schloͤgel in Oberoͤſterreich. ) 

ar Gut, rafon.. fir. (Exemiten » Auguſtinerſtift bei 

Thomas zu: Prag.) 

— ie Gut, im: faaz. &r. (Auguftinereremitenftift | 

zu Rotejow.) I 

Milin, Gut, im berauner Kr. (K. hradſchiner Damen 
ftift in Prag.) | 

Manderfheid, (Dobrfegowig .) Hrſchft. im Faurf, 

Kr. (Prager Erzbisthum.) 

NMiechohup, Gut, klatt. Kr. (Großpriorat des vritter⸗ 
lichen Maltheſerordens zu Prag.) 
Maftirkowis, Gut, leitm. Kr. (Ein Theil der Pfarr⸗ | 

kirche St. Adalbert maj. in. Prag.) 

Mirotiß, Gut, prach. K. Rrämenftratenferordensftift 

zu Schläge in, Oberöfterreich.) 

Motol;, alle 3 Theile, Gut, rafon. Kr. (Yrioratshaus 
des ritterlichen. Maltbefergrdens zu. Prag.) 

Mühlbaufen, Hrföft.im rafon. Kr. (Prager Praͤ⸗ 
monftratenferordensflift Strahow.) 

Mühlhaufen, Def. im tab. Kr. (Ebenfalls.) 

Nacjcehradesz, Ba im kaurz. Kr. (Kirche zu Na⸗ 
czehradecz. 

Nemelkau, Gut, * Kr. (ritterlichen areutz berr nar⸗ 
dens mit dem roth. Stern. in. Prag.) 

Obicy,, Gut, im Flat. Kr. (Graͤflich Gumiſche Malthe⸗ 

ſerritterordens⸗ Kommenthurey .) 
DO Ver, Hrſchft. und Grab im leitm. Kt, (Eifierzienfer « 
‚ordenöftift, zu Oflef.) . 

Prasfoles, Gut, beraun. fr, Korlſieiner Dechantey. > 

Drjedborz, Gut, kaurz. SE. Prager: Piariften Col- 


leyium. 3 
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VorJir z, (Stennporitſchen) Hrſchft. pild. Kr; (Praget 

Domkapitel bei St. Veit.) 

Patek, Gut, rakonitz. Kr, (Praͤmonſtratenſerordensſtift 
am Strahow in Pang.) 

Pozden, Gut, rakon. Kr; (Domkapitel bei St. Beit 
in Prag.) br 

Roſenthal, (Rofmital) beſchft. prach. * Prager 

Erzbisthum.) 
Reichenau⸗Neu, Hrſchft. tab. Kr. (Prager Erzbisthum) 
Rechzic,⸗ Roth, taborer Kr. (Prager Erzbiöthum.. 
Claupno, Gut, bidſch. Kre (Benediftincrordensfift 
zu Braunau.) 

Schlegel, Gut, budv. Mr. (drämenatenferoraunspift 
zu Schlögel in Oberofterreich.) 

Sedlo, Gut, budw. St. (Zifterzienferordensftift in 

Hohenfurth.) 

Sewinfa, Gut, im bunzl. Kr. Eribiſchoͤfliches Alumnat 
zu Prag.) 
Stranka, Gut, mit Widim ein Theil ,. im bunzlauer 

Kreife. (Auguſtinerkloſter bei St: Thomas: in Prag.) 
Seelau, Hrfihft. im chaslauer Kreiſe. (Praͤmonſtraten⸗ 

feeordensftift zu: Seelau.) | N: 
Strancjiz, Gut, im kaurzimer Kreife, (Prager Piari⸗ 

ſtenkollegium.) J 
Schönborn, Gut. im leitmer itzer Kreiſe. Er emitenau⸗ 

guſtinerſtift zu. Böhmifih » Leipa.) 
Ehirttenis, Gut, im leitmeriger Kreiſe. (Probſtey auf 

dem Wiſchehrad bei Prag.) 
Schwatz, Hefchft. im leitmer. Kr. (Prager Fizbisthum.} 
Shwindfihis, (Schwinoſchitz) im leitmer.. Kr. (Gote 
teshaus in der Worftadt Brür.) | | | 
Strafonis, Hrfchft. im prachiner Kreiſe. (Großprio⸗ 
rat des eitterlichen Maltheferordend zu Prag.) 
Sedletz „Gut tal. *: (Marienkirche am Thein zu Hragı 


Stiwenee;,Gut, im: rakonitzer Kreife: (Ritterl. Kreuse 
berrnorden mit dem tothen Stern in Prag.) 
Sufdol, Gut, rakonitzer Kreifes: . (Benediktinerordens‘ 
ftift in Emaus zu Prag.) 
Schand, (Schaub) Gut, im fanzer Kreife. (Kreutzherrn⸗ 
orden mit dem rothen Stern zu Prag.) 
ESfyri, Gut, ſaazer Kreifes. (Ciſterzienſerſtift in Offeg.) 
Zein an der Moldau, Hrfcft. budweifer Kreifes. 
(Prager Erzbisthum.) 
Theyß a, Gut, elbog. Kr. (Königsberger Kirche.) 
Drzebeſchitz, Gut, und Hohen-Lhota, kaurz. Se. (Ber 
nediktinerſtift in Emaus zu Prag.) 
Teynetz, Gut, leitm. Kr. (Leitmeritzer Domdechantey.) 
Töpel, Hrſchft. * pilſaet. Kr: (Praͤmonſttatenſerordensſtift 
zu Toͤpel.) 
T ur ſko, Gut, rakonitzer Kreifes. (Ritterlichen Kreuzherrn⸗ 
ordens mit dem rothen Stern-in-Prag.) . 
Twerſchitz, der kleinere Hof, ſaazer Kreiſes. Saajer 
Stadt Sefanallicghe. ) | 
Umlowiß-Klein, Gut, budweifer Kreiſes. Eiſier⸗ 
zienſerordensſtift in Hohenfurth.) 
15H, Gut, rakon. Kr. (Markt Slonitzer Pfarrkirche.) 
Bfhelifh-Kkein, Gut, bunzlauer. Kreiſes. Wiſche⸗ 
hrader Domkapitel.) 
Wi iffa, Gut, bunzlauer Kreiſes. ————— 
zu Weißwaſſer.) 
Meletam Gut, cjaslauer Kreiſes. (Stadt kuttenbergtr 
Spital.) 
Wietruſchutz, Gut, kaurzimer Sreifes. (MWifhehrades 
Domkapitel.) 
Bifhehrad, Munizipal- Beraftadtim Faurjimer Kreiſe 
Gapitulardechant am Wifchehrad.) 


PBarwafchau,.Hrfchft. prachiner Kreifed.. (Großpriorak 


des ritterlichen N zu Prag ) 


u BE 


Wolin, Hrfchft. im prachiner Kreife: (Domprobften bei 
St. Veit zu Prag.) 

Brana, Hrfchft. rafoniger Kreife, (Domfapitel bei St. 
Deit zu Drag.) 

Zduch o witz, Gut, berauner Kreiſes. (Brämonftratenfere 
ordenöftift Etrabof zu Prag.) 

Slatnif, Sut und Branif, Faurfimer Kreifes. (Domis 
minifanerftift bei St. Aegid in Prag.) ! 

3bufan, Gut, und Chotieſch, rafon. Ar. (Kapitu⸗ 
lardechantey bei. Allenheiligen in Prag.) 


E.) Folgende aus denen, von dem böhmk 
[hen Herrenftande, d. i. den Herzogen, 
Zürften, Grafen und Freyherrn, ges 
genwärtig pofiedirten Herrſchaf— 
ten, Güter und Höfe. 


Arnau und N eufchloß, Hrſchft. bidſchower Kreiſes. 
(Herr Franz Graf von Deym, Freyherr von Strjitez.) 
Aulibitz, Hof, bidſchower Kr. (Hr. Ferdinand Fuͤrſt v. 

Trautmannsdorf und Weinsberg.) | 

Aiha- Art, (Stary Dub) Gut, bunzlauer Kr. ( (Hr, 
Franz de Paula, Graf von. Hartig.) 

Auhrow [Auerbof] mit Negepin und Przibram, 
Gut , cjadlauer Kr. (Hr. Profop — Freyherr Do⸗ 
brzey v. Dobrzenitz.) 

Auha, But, elbos. Kr. (Hr. Johann Freiherr v. Schoͤnau.) 

Amondgrüun,Gut, elbog. Kr. (Hr. Clemens Wenzel 
Fuͤrſt von Metternich-⸗Winneburg Ochſenhauſen.) 

Aurinowes, Hrſchft. kaurzimer Kr. (Hr. Johann 
Fuͤrſt von Lichtenſtein, Herzog zu Troppau u. Jägerndorf.y 

Adersbach Hrſchft. fönigg. Kr. (Hr. Profop Hartmann 
Graf v. Klarftein.) 

Altenbuch, fötary bukra Gut, koͤniggraͤzer Kr. (Hr. 
Stanz Graf von Deym,) 
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Augezd ob der Müeßl, Gut, pilſn. * (Hr. Kart 
Freyherr von Edhirnding.) 

Bielohrad , Neudorf] bidfch. Kr. Gr. Antonia Graͤ⸗ 
fin vr Schafgotſh, Wittwe.) 

Berowan, eo. Forbes; Gut, budw. — (Hr. Joſeph 
Joh. Fürſt v. Schwarzenberg, Herzog zu Krumau.) 

Benatet, Hrſchft. bunzl. Kr. Er. Freyherr v. Mlado⸗ 
taiſche⸗Pupillen. 

Berne, Hrſchft. bunzl. Kr. (Hr. gang Joſeph Graf 
Pachta Freyherr von Reyhofen.) 

Baiͤſſchitz, Gut und Czeczetitz, bunzl. Ki. (Hr. Anton 

Iſidor Fürft v. Lobfowis.) | 

Bradeb, Gut und Hruſcho w, bunzl. Kr. (Hr. Friede 
rich Graf Clam-Gallas.) 

Briezno,’Gut und: Stadgom, bunz. Kr. ‚or. Vin⸗ 
ceny Graf von Kaunitz. ) 

Biela-dveuntfch, Out, chrudimer Kr. (Hr. Freyhert 
- Emanuel‘. Partenftein.) “ 

zasen Gut, chrud. Kr. co Joſcph Graf⸗ von 
Kinsfy.) 

Beftwin,Gut und Podhorz, cast, ar. (Hr. Wil⸗ 
beim Freyherr v. Schoͤnowitz und Ungersmerth.) 

Biela,[Btau] Gut chaſl. Kr. (Frau Roſalia Graͤfin 
v. Spork.) 

Bilfowiß, BGut, kaurz. Kr. (Hr. Franz. Joſ. Graf 

Wratiſlawv. Mitrowitz.) 
Brjezan- Tungfer, Hrſchft. kaurz. Kr. (Hr. Auguſt 

Graf v. Ledebour.) J Br 

Biſt ditz ‚Hrſchft. Platt. Sr. Hr. 0 Fark Furft 9 Palm.) 

Bieloſchitz, Gut, leitm. Kr, (Hr. Johann Rudolph 
Graf Chotek v. Chotkowa und. Wognin.) 

Pins dorfHeſchft. leitm. Kr. (Hr. Johann Fuͤrſt. v. 

Clary imd- Aldeingen.) 
Borez But ,.leitm. Kr (& — Fuͤrſt v⸗ Sqwa · 

ienberg. 


Birrgftein, Hrſchft. leitm. Kei (Hr. Philipp. Graf 
Kinfiy v. Chinitz und Tettau.) 

Glattna, Hrfhft. prach. Kr. (Hr. Franz Freyhert von 
Hildbrand.) 

Bratronik, Gut, prachiner Kr. (Hr, Chriftiar Stege 
berr v. Gfaͤßer.) 

Btzeznitz, Hrſchft. prach. Kr. (Hr. Joſeph Graf Kollo⸗ 
wrat Krakowsky.) 

Bukowan, Gut, prach. Kr. (Hr. Cart Fuͤrſt v. Schwaͤr, 
zenberg.) 


Beloeder, Hof, ralonitz Kr. (Hr. Jakob ſreyhert 3 


Wimmer. ) 


Berzkowitz-Ober, Hrſchft. rakon. Sr. Hr. Srang 


‚a 
2 


” 


Graf von Hartig.) 

Bubna Klein, Gut o. Mittler Owenez te 
Theil, rak. Kr. (Hr. Jakob Freyhere v. Wimmer.) 
Bilaz, Gut und Wodierad, fan. Kr. (Fr. Jſabel⸗ 
la Gräfin v. Ehotef und Frau Gabriela Gräfin Bur 

quoy geborne Gräfin v. Nothenhahn.) | 

Bechin, Hrſchft. tabor. Sr, (Hr. Carl Fuͤrſt y. Paar.) 

Biſtritz, Iv. Neubifteit] tabor, Kr. (Hr. Anton Freyhert 
v. Hochberg.) .. 

Blanis, Hof und Alt vaſchit tabot. Kr.“ (Br. Jof. 
Joh. Fuͤrſt von Schwarzenberg.) 

Borjegoi, Gut, tab. Kr. (Hr. Joachim Graf von 
Woratſchitzky Freyherr v. Pabienitz.) 

Bizezina, Gut und Zahradka tabor. Kr. (Hs 
Georg Zahradsky Freyherr v. Gärfendorf. Se he 

Budieflau,Gut, tab. Ar. (Sr. Barbara verwittwete 
Graͤfin von Wratislaw.) 

Chotielhicz, Hof, bidſchow. Kr. (Sr. Joſeph Sof 
von Colloredo zu Wallſee.) | Ä 

Eerefw itz, Stat bidſch. Kr. (Hr Vinzenz Oraf 
an 8 


— 


Ejerma, beide Theile, Gut, bidſch. Kr. (Hr. Stanz 
Graf von Deym, Freyherr von Striitetz.) 
Chlumetz, Gut, budw.Kr. (Hr. Franz Graf o. Fuͤnfkirchen.) 
E;etno, Gut, bunzl, Kr. (Hr. Vinzenz Graf v. Kauniß.) 
Chrauſtowitz, Hrſchft. un Holegfhowisg, chrud. 
sr, (Hr. Philipp Graf Kinsky von Chinitz und Tettau.) 
Chotieborz, Hrfhft. mit Daubfow, czadl. Kreifes. 
. (Hr. Zofeph Freyherr Wanjura von NRichnis , Ritter 
von Brachfeld.) | 
Chi e ſch, Hrſchft. elbog. Kr. ( Hr. Prokop Graf Lafanzky,) 
Ehotiegfhan, Gut, Faurfim. Kr. (Hr. Franz . Graf 
Wratislaw von Mitrowig.) 
Ehwatiernd,- Gut» kaurz. Kr. (Hr. Joachim Graf von 
Woratfchisfy Freyherr von Pabienicz.) ’ 
Ejenietig, Hof [bei Stirzin, Gut] kaurz. Ki. (Frau 
Walburga Altgräfinn zu SalmReiferfheid.) 
Ejerefwig [Lirfwic] Gut, kaurz. Kr. (Hr. Franz av. 
Graf von Rumeröfich.) 
Eteniy Gut, Faurj. Kr. (Hr. Franz Anton Graf von 
Deöfours,) in 
Ejafowis, Gut, Faurj. Kr. ¶ Frau Leopoldina Zürftum 
von Aueröberg.) | | 
Cwrczowes, Gut, und Dolan, Hatt. fr, (Hr. Io: 
bann Rudolph Graf Ejernin v. und zu Chudenik.) . 
E;ernofef, Gut, und Libo ho war, leitm. Kr. (Hr. 
Johann Graf Noftig,) - | 
Eoga, [Cjochau] Hrſchft. und Lina y, leitm. Kr. (Hr. 
Robert Graf Noftis.) i 
Ehotieſchau, Hrſchft. pin. Kr. (Hr. Carl Alexander 
Fuͤrſt von Thurn und Taris.) . 
E;emin, Gut, pilfn. Kr. (Hr. Joſeph Frepherr v. Erben.) 
Ejekanig, @ut, prach. Kr. (Hr. Jofeph Freyherr von 
Helveröheim. ) 
Ejernetiß, But, prach. Kr. (Hr; Joachim Freyherr 
Baduböfy v. Schoͤnthal). | nen a 
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Geſticz, Gut, prach. Kr. (Hr. Carl Graf Rey.) 

Gich t icz, But, prach. Kr. (Hr. Joſeph Johann Fuͤrſt 
von Schwarzenberg Herzog zu Krumau.) 

Gimelicz, Hrfchft. prach. Kr. (Hr. Jofeph Graf Wra⸗ 
tislaw von Mitrowitz.) 

EGijoma, Gut, prach. Kr. (Hr. Anton. Iſidor Fuͤrſt v. 
Lobkowitz.) 

Eitow, Gut, rak. Kr. (Hr. Franz Joſeph Fuͤrſt v. Lob⸗ 
kowitziſche Pupillen.) 

Ch a u ſi n ike Hrfchft. tab. Kr. (Hr. Joachim Graf von 
Woratſchitzky, Freyherr von Pabienis.) ° 

Cheynow, Hrfchft. [mit einverleibten Gütern] tab. Kr, 
(Hr. Joſeph Joh. Fuͤrſt von 1 Schwarzenberg, Deo zu 
 Krumau) 

Kwalktom, Gut, tab. Kr, (Hr. Vinzenz Feyherr Zeß⸗ 
ner v. Spitzen und Weinbergen.) 

Gerekwe⸗-Reu, Markt, tab. Kr. (Hr. Wenige 
Freyherr von Siegburg.) 

&erekwesOber, [Cferefwis] Hrſchft. iab Kr. (de: 
Chriſtoph Graf, und Elife Graͤfinn Cadriany.) 
a Hrſchft. und Mark ware z, Gut, tab. 

(Hr. Binzenz Sreyhere Zeßner v. Spigen und 
ee ) ! 

Dobrodorft, Hof, berammer 8. ( (Zrau Enſabech Graͤ⸗ 
finn Dohalsky von Dohalitz.) — ne 

Oobrziſch, Hfchft.m.Heiligenfeld u. Suchiduk, 
ber, Kr. (Hr. Rudolph Graf von Colloredo⸗Mannsfeld) 

Dimokur, Hfdft.u.Stunis, bidſch. Kr. (Fr. Roſi⸗ 
ne Graͤfinn von Colloredo⸗Mannsfeld zu Walſee.) 

Dobrzenitz, Gut, bidſch. Kr. (Hr. Johann Wenzel Do 
brzensẽy Freyherr von Dobizeniß.) 

Daubramwis, Hrſchft. Bunzl. Kr. (Hr. Mapmilion Zeeſt 
‚von Thurn und Taris.) 

Dietenih, [Gettenig] Hrſchft. bunzl. Kr. (Hr. Sohann 
Philipp, Freyherr von Weſſenberg zu Ympringen.) 


—— 
Dalwis,Yut: elb. Kr. (Hr. Johann Freyherro. Schönaz.) 


Drahenz, Gut mit RJepan, elbog. Kr. (Br. Pretop 


Graf von Lajanzky.) 
Duppau, Hrühft. und Sachſengruͤn, elbog. ar. (Hr: 
Hieronymus Graf von Eoloreds : Danndferd.) 
Olaſchlhowitz, Hfhtmi Stalfa und Brofediß, 


leitm. ‚Kr. (Hr. Zriedrich Carl Graf von- Schönborn) 


Drabenis, Hrſchft. prach Kr, (r. Prokop Graf er 
mann. Klarfiein.) 


Drhowel, Hrſchft. prac. Kr. (Hr. Auguſt Fuͤrſt von | 


Lo bkowitz) 


Orzeſ hin» Klein, [Drxinf) Sat, — Kr. Gr. | 
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Daniowes, Hut, taf. Kr. Fram Joſeph Fuͤrſt von 


Leobkowitz, Herzog. su Raudnitz.) 


—R —— 


Tr aamanzıc.faaz. Er. (Hr. Grin Eduard Fuͤrſt je 
Schoͤnburg.) 

Dre bh, Gut; ſaaz. Kr. (He. Joſeph urn. von 
Schwarzenberg, Herzog zu Keuman.) =: 

Dradignsadiut: ‚ tab. Ks (Hi Carl Fuͤrſt y Baar.) 

Elif Ham Hrſchft. mit incorp. Guͤtern, prach. Kr. ch. 
Rudolph Graf v. Taffe.) 

Eltfhowiß, Hrſchft. prad,. Kr. (Zr. Sifn Doros 
then. Rey.) 

Enderlea landtaͤflichet Aurisdifjiondgrund, tafoife Pr 
(Dt: Jofeph Freyherr v, Kapaun.)- 

Zriedlandıt), Hrſchft. bunzl Kt. (Hr, Sseifian si 
ſtoph Gral vor Clam-: Gallas.) 


) Albrecht Wenzel Enfeb, Regierer des Hanfes Waͤldſtein 
j brachte das ehemalige Kronlegn Friedland im Jahte 
1622. für 250,000 Gulden rheiniſch Frey and erbeigenthüm⸗ | 
lich an ſich, und führte davon den Jitel eines Herzogs, 
weile Wilrde aber nach dem Tode des gebachten Albrecht 


Wenzel Euſeb v. Watdfein als feine gefammien Eüter an 
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Scan enthah Sut, riatl. Ke. (Hr. Joſeph Graf um 
Anwerthe) 

Farkerhamme r, Su, lb. Kr. (Zr, Anna v. Gim 
tow geb. Graͤfinn v. Braͤda.) 

doli manfa, Weingarten „Fanz. Kr. Gr. Maria an 
na Freyinn v. Winmer.) 

Gerrjichowiß;, Gut, ber. Kr. (Heren Gran) Sof Sir 
Lobkowitziſche Pupillen.) 

Gerzitz, Groß⸗, Gut, biſ. Kr. ($. Cart Fürft von 
Paar.) 

Gabel, Hrſchft. bunz. gr. (Hr. Sranz Oral Yadıa, Breye 
here von Reyhofen. ) ' 

Grafenftein, Heſchft. im — Pr (Her Chtiſtian 
Graf Clam-⸗ Gallas.) 
Biaupen; (Kraupen) Dber-u. Unten, Sat, cjaök, 
Kr. (Here Wilhelm Freyhert v. Schoͤnowitz ' 
Grasti tr Heſchft. im elbog. Kr, (Herr Robert Graf 
Noſtitz.) 

Bemmiſcht, Set nf. w kaur;. Re, (Orifih 
Chotefifhe Erben.) 

Brafgnricd; Sut, klatt. ge. (Br. Seth — 
von Boithenberg.) | 

Grünberg und Pradlo, Heſchſt. Blatt. 8r.(ör. Hite 
ronimus Graf. v. Colloredor Mannöfeld.) 

BSeyersberg, Hrſchft. koͤnigg. Ke. (Frau Maria Anne 
Graͤfinn Marfolini geb. Gräfin Cayziani.) 

Butwafier, Gut, ptach. Kr. (He. Joſeph Sehane 
Fuͤrſt v. Schwarzenberg, Herzog zu un. 

Gayfhwig, * im ſaaz. Str . — ER 





den k. —5 gezogen, und Friedland — eines vom 

Kaifer Serdinaud IL. zu Wien den 3, Auguſt 1634. auge 
". Befestigten Schenkungsbriefes au Mathias Grafen, v. Gal⸗ 

las zur Belohnung feiner Verdienite eben erbeigentpüne 

lich ſchenkungsweiſe wieber übergangen , erlofh. 
Etatiftifche Torographiel, Band, 7 
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Sieh; Hut, ſaaz. Kr. (Frau” Anna Freyinn v⸗ 
Oebyrn, und Frau Maria Freyinn v. ‚Ottilienfeld.) 

Hluboſth, Güt, Ber. Rt (Br Otto Biktor Fürft v. 
Schoͤnburg.) 

HorjowWig; Hreſchft. im betam. Kt. (Hr: a 

Graf von Wrbna und Freudenthal.) - 

Hradek⸗Roth, Gut, Beraun. Kr. Cs Raban Frey: 
herr v. Spiegel.) 

Hrrhanfelfin, und Yawormif, Gut, bidſch. Re. | 
(Hr. Joſeph Theer Freyherr v. Silberftein.) 

Muſchite and Sanowig,' But, bidſch. Kr, (Heer 
Joſeph Graf v. Eolloredp.). 

Hohenelbe, Hrfäft., bidſch. Kr. (Hrn: Rubens Sraf 
v. Morzinifche Pupillen.) 

Hohenieffety, (Hocdwehely)' Gut, bidſch. Kr. (Hr. 
Karl Furft v. Paur;) 

Hılkomand, Gut, bidſch. Kr. (Hr. Wenzl Freyhert 
©. Köwenehr und Grünwall.) 

Hammarz und Ward, &ut, budw. Kr: Gr. Joſeph 
Fuͤrſt v. Schwarzenberg, Herzog zu Krumau.) 

Hirfſch beteg (Doxa) Hrſchft bunzl. Kr. (Hr. Ernft 
Graf von Waldſtein und Wartenberg. 

HSe ezmanm ieſtez, Hrſchft. chtud. Kr. (Gr. Philipp 
Anton Freyherr v. Gteifenklau.) 

Habern, Hrſchft.im call. Kr. (58. Johann Zutier 
Freyherr v. Badenthal.) 

He ral ez⸗ Hrlhft. ezafl. Kr. (Fran Therefia Sräfim 
Trautmannsdorf.) 

Hlizow, Gut, chaſl. Kr. (St. —— Graf Ehoitet 
von Chotkowa.) 

Horka, Gut und et, chaſl. Kr. (Sr. Benz 

Graf v. Spork.) 

‚Hradef,. Gut und chottauſchow, chaſl. Kr. (or. Joſeph 
Freyherr v. Wraßda und Kunwald.) 
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HGartenberg, Gut, elbog. Kr. (Hr. Joſeph Gtaf v 
Auersperg. ) 

Heilig-Kreuß, Hrſchft. klatt. Kr. (Hr: Wenzl Freih 
Kotz v. Dobry.) 

Hreadiſcht, Hrſchft. klatt. Kr. (Hr. Joſ. Krakowſkh 
Graf v. Kolowrat.) 

Hains bach, Hrſchft. leitm. Kr. (Hr. Stan; aut⸗ 
graf zu Salm.) 

Hals, Gut, pilſ. Kr. (Hr: Rudiger Freyherr von Stil: 
fried.) 

Hlawniowes, (Hlawniowicz) Gut, im prach. — 
(Hr. Innocenz Freyherr Kotz v. Dobtj.) 

Horazdiowitz,, Hrſchft. im prach. — (Hr. Bernard 
Sraf v. Rumersfich.) _ 

Hoftik, Goſchtitz) Gut, prach. Kr. (Br. Sof Graf 

‚ Unwerth.) . 

& adek, Gut, prach. Kr. (Hrn. Friedrich Grofes Fours- 
: fe Erben.) / 

Hodliebi in; Hrichft. rakon. Kr. (Hr Stepsen Of. 
vier Graf v. Wallis.) | 

Hockau, But, rakon. Kr. (Hr. Stephan Offsie Straf v. 

Wallis.) 

— kau, But, rak. 8. ($r. —— von 
‘ Hildprand.) 

Hteh ecänif, Gut, raf, Kr, (Hr. Robert Graf von 
Noſtitz und Rhinek.) 

agensdorf und ——— Hrſchft. im fanger Kt, 
' (Frau Anna Firmian geb: Gräfinn v. Althan.) | 

Harret, Gut, im fanz. Sr. (Frau Maria Freyian v. 
Otilienfeld. ) 

Horaditz, Gut, faaz. Kr. (Hr. Franz Anton Graf Ko⸗ 
lowrat Liebſteinſty.) 

Sanowig, Gut, ber. Kr. (Hr. Franz Freyher v. Aſtfeld.) 

Jenikau-Goltſch, Hrſchft. cum Appert., cjaſl. Kt. 
(Frau Louiſe Graͤfinn v. Herberftein.) 

d 
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Fndis, Gut, all. Kr. (Hr. Carl Graf 9. Cauden- 

hoven.) 

Jankau, Bat, und Radmierzitz, kaurz. Kr. (‚Hen, Katl 
Eremfier Freyferrn v. Eternthals Erben.) 

JeJow, Gut, und Ptenin, Blatt. Kr. (Hr: Peter Graf 
v. Morzin.) | | 

Kamena, Gut, beraun, Kr. (Hr. Mathias Friedrich 
Freyherr v. Riefe.) 

Konopifcht, Hrfchft. beraun. Kr. (Hr. Franz Joſeph 
Graf von Wreby.) 

Krchleb, Gut, ber. Kr. (Hr. Rudıwig Grafv, Ppourtaleb) 

Kratenau, (Kratonohy) Gut, bidſch. Kr. (Hr. Leo⸗ 
pold Graf Kynsky von Chinitz und Tettau.) 

Kumbutg „Hrſchft. bidſch. Kr. (Hr, -Ferdinand Farft 
v. Trautmannsdorf und Weinsberg.) 

Koll od ey,(Kalladey) Gut, budw. Kr. con Karl Graf 
Wratislaw v. Miteowig.) 

Koſmonos, Hrſchft. bunzf. Kr.-(Hr. Geier Gott 
hard Graf. v. Mirbach.) 

Krn— flo, Gut mit Rzehmitz, bunzl. Kt. . Beopoß 
Graf 9. Sport.) " - 

Koſch umberg, Gut, chrud. se. er. Leopoir Se 
herr de Line.) 

Klud, Gut, mit Chwalowitz, chjaſl. Kr. (Se: Egid Karl 
Sofephinisrgkiitte Trasesriis d*Itro forrez de’ Chäteau.) 

‚Konarowis, Gut, chaſl. st. — Appolonia Graͤfinn 
von Cavriani.) 

Kralo wiß, unter⸗, Hrſchft. cum —* chaſt. Sec, 
“Hr. Karl Joſeph Fürft von Palm.) 

Kir chenbertg, Gut, elbog. sr. (Hr. Karl Lebercht 
Freyhett v. Spiegel.) 

Koͤnigsberg, Hrſchft. elbog. Kr. Ern 

her Freyherr v. Woſtrowitz. * ft Steig 


Kaunik, Hefihft. kaurz. Sr, (Hr. Johanu Fuͤrſt von 
Kichtenftein.)' 


I 
1 


Kofeles am Kreuzl, Gut im faurjimer Kr. (Frag. 
Walbupga Alt » Gräfinn zu Salm » Reiferficheid.) | 
&oftelek, Sch war jr, Hıfchft: Faurj. Kr. (Hr. Johann 
Fürſt zu Lichtenſtein.) | 
Krefefliz, Gut, kaurg. Kt. (Hr. _Iofepb. Graf. von, 

Noftis und Rhinek.) | 
ganih, Gut, klatt. Kr. (Hr, Karl Freyherr von Hel« 
verfen.) | — 
Kaut u. Chodenſchloß, Heſchft, klatt.Kt. (Hr Franz 
und Philipp Grafen von Stadion. und: Thamhauſen.) 
Koralkow, Freyhof, klatt Kke. ar. 
Koſteletz ob dem Adlerfluß, Hrſchft. mit Priefa- 
tif beiden Theilen Eönjgg, Kr. (Hr. Joſ. Graf Kinsky.) 
Kamnis, böhmifche, Hrſchft. leitm Kr. (Hr. Rudolph 
Furft v. Kinsky).. RETTEN, u 
Rofel» Gut, leitm. Kr. (Hr: Johann Rudolph ‚Ötaf v. 
Chotek v. Ehotlowa.) : 2. 3." 7 4 
KRoftenblatt, Gut, leitm. Kr. (Hr. Auguft Graf Le⸗ 
debour.) Fa | 
Krjemufc, Gut, leitm. Kr. (Hr. Aug, Graf Ledebour.) 
Kulm, Hrſchſtaleit. Kr. (Fr. Wittwe Maria GräfingThun.) 
Kalkex, Gut, pilfr. Kr. (Hr. Johann Graf v. Laſanzky.) 
Kokeniß, Hrſchft. pilfe, Kr. (Hr. Hugo Damian Graf 
v. Schönbern.) X Ze | 
Rozolup, Gut, pilfir Kerr (Hr Hugo Domien Graf 
v. Schönbern.) | | 
Krzimitz, Hrſchft. pilſa. Kr. (Hr. Franz Joſ. Graf 
von Wriby.) -  - — F— — 
Koöttenplan, Hrſchft. pilfn. Kr. (Hs. Kajetan Graf 
: 9 Berchem.) | et | 
Koiſchitz, Gut, prachiner Kreifed. (Here Euſeb Grafv. 
Poͤtting.) J | 
Krreſchtio witz, Gut, prachiner Kreifes: ‚(Herr Joſeph 
Füuͤrſt v. Schwarzenberg, Herzog zu Ktumau.) | 
Kundratiß, Gut, prachiner Kreiſes. (Herr Karl 
Freyherr v. Villany.) | 
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Kundratis, Hof, prachiner Kreifed, (Hr. Karl Frei⸗ 
herr v. Billany.) ' 

Kollefhowis, Hrfchft., raf. Kr. (Hr. Stephan Ole 
vier Graf von Wallis ) 

Kanchkirzka, landtaͤft. Sarisbifsiondgeumd , taf. Kreifed- 
(Hr. Wenzl Freyherr v. Hennet.) 

Samb erg, Gut, taborer Kreifes. (Karl Graf v. Küens 
burg, Fteyherr v. Kuenegg.) 

Kamenitz, Hrſchft., tabor. Kr. (Hr. Eugen Graf von 
Wratislaw. 

Kardaſch— Redib, Hrſchft., tab. Sir. (Hr. Carl Si 
v. Paar.) 

Koͤni 98 ed, (Kumiaf), Hrfhft., tab. Sr. (Hr. Leopold 
"Graf v. Podſtatſky Fichtenftein.) - 

Komotayergründe, tab. Sr. (Hr. Carl Graf von 
Klienburg Freiherr v. Küenegg.) ’ 

2 gewin, Heſchft. berauner St. (Hr. Sieronimid Graf 
re) 

Luzan, der größere Sof , bidfihower Sreifes. Gerr 
Ferdinand Furſt v. Traͤutmannsdotf u. Weinsberg.) 

Laden, Gut, bunzl. Kr. (Hr. Franz Graf Pachta.) 

Lim er g, Hrfchft. bunzl. Kr. (Hr. Ehrigiaa Graf von 

| Elam⸗Gallas.) 
Lau cin, Hrſchft. bunzl. Kr. (Hr. Marmilien Fuͤrſt v. 
Thurn und Tarid, und Fran Fuͤrſtinn v. Fuͤrſtenberg) 
Lieb lätz, Gut, bunzl. Kr. (Hr. Sodann Philipp Graf 
Sahle.) 

gi fa, Hrſchft. Sunzlauer Greifes, (Sr. Philipp he 
Sweerts⸗Spork.) | 

Luſchtienicz, Gut, bunzl. Sr. (Hr. Friedrich Graf 
Cham » Gallas.) 

Leutomiſchl, Hrfihft. hrudimer Kr. (Hr. Georg Joſ. 
Graf v. Waldſtein und Wartenberg.) — 

Lipnitz, Groß-,Hrſchft., cjaſſl. Kr. 108 Carl — 
Furt v. Palm.) 
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bin, Gut, elb ogner Str. (Hr. Prokop Graf Dr Paranzky.) 
Luben;, erfter. und zweiter. Theil, Gut und Struhatzow, 
elbog. Kr. (Hr- Prokop Graf v. Lazanzky.) 
giebenftein, beide Theile, Gut, egerer Bezirk. - sr | 
Thaddaͤus und. Klemens Grafen». Zettwitz.) 
Libaun, Gut, Faurjimer,Sr. (Hr. Wilhelm Furft von. 
Aueröberg, Herzog zu Gotfihen.) 
Lowſchitz, Gut, Flattauer, Kr. (Sr. Dapinien, Bra 
9. Wallis, Freyherr v. Karighmain.) 
Lukaw eb Ober-und Unter⸗,Hrſchft. klattauer, ar 
(Hr, Hugo Damian Graf von. Schoͤnborn.) 
2ujan, Gut, klatt. Kr, (Ar Frieden Gar, Grafson 
Schoͤnhorn ·) 
Lauben, Gut, Föniggräßer Sr. (Hr. Dichast Carl Grat 
v. Kaunitz.) 
Liebshaufen, Hrſchft., leitm. Kr. (St. Fran; Jeferb 
Fuͤrſt v. Lobko witz.) | 
Lobo ſitz, Hrſchft., leitm. Ar. (Hr. Joſeph Fuͤrſt v. Schwar · 
‚ienberg, Het zog zu Keymau.), >» 
Langendörfel, Gut, pilfner Kr. (Hr Age Sort 2 
"MWindischgräk.) . 
Liblin, Gut, pilfn. er. (Fr. Sidonia Grüßen % Dan 
brand.) 
Lipna, Gut, pilſn. Kr. - (Hr aria Wenzl Bor det ut 
Dobalsty.)-  . 
Loch o wa, Hrfhft.r , cum ———— pilfner, kreiſes cderr | 
Maria Wenzl: Berjef ‚Graf Dohalskyn) | 
Langendorf, Gut, prachiner Keeifes. (Hr. Sof. Fuͤrſt 
von Schwarzenberg). 
Lazan, Gut, prachiner Kreiſes. (Hear doedrich des 
+ Bours ‚zu; Mont und Athienville). 
Libiegis, Herrcſchaft prachiner Kreiſes Gat Sf. 
Fiuſt v. Schwarzenberg Herzog zu Krumau). 
Libietitz, Gut, prachinet Kreiſes (gern neh Graf; e 
Poͤttiag · 
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Radeonka; (Auf der) Landtäfl. Jurisdikztonszrund 

rakonitzer Kreifed. (Herr Carl Fürft v. Roban). ' 

Lenefdis,Gut, ſaaz. Kr. (Hr. Tof.Fürft v. Schwarzenb.) 

 2ibotis mit Turſch und Wabern, Gut, ſaaz. Kt 
(Hr. Adalbert Freih. Mladota v. Solopisk.) a} 

Rrbomik, Gut, und eiſchwit — Kr. cr. Sr Ef 

v. Klebelsberg). * 

Mo ſk y, Gut, budweiſer Kr. (60. Georg Grafv. — 

Melnik, Sefäft, ., bunzlauer Kreifed. (Her Fuͤrſt von 
Lobkowitz.) 

—88 ud Lobes, Gb, Sun Se. (Hr. migen 

Graf v. Kaunitz.) 

München gruͤtz, Hrſchft. eam Appert. Bunzf. areiſ - 
- (Hr. Ernft Graf ». Waldftein und Martenbers). 

% edhefhis, ut, chrudimer Sr. ton Aochi Gef 
‚0 Trautmannsborf). - 

m abefhau, Heſchft. ” aaa ar. tor. Kart ———— 

2. Dalberg). 

Maletſch, St gofauer Reit eo. Ent Fürft % 
.“ Auerdberg). 4 «; EılT we 

Mar vwanı: Gut, — er. (om. Joh —* geäfk. 

Mileſimoſche Erben). | 

Miltigamn, Gut , elbogner Kr. (or Klemens Bent Ä 
- Lothar. Fürft v. Metternich): e 

Mifhfomwis, Gut, — Mr. cr. Bilpeimsieh F 

2: 9. Auersberg). 

Malinehr Gut; Eattoner Mr. Gr. Frans Sof. ent 
v. Wrtby). 

Merfiio, Hrſchft., REN Kr. (See — Sun Ä 

° Morzin). 

Müll et itz, Gut, Elattauer Keeif. (Her wheddons un 
- Ehriftine Freiherrl. v. Braͤdiſche Eheleute), ° 

Miinck, Hof; klatt. Kr, eh. Joh. — ; 
9 Chudenb) | u 

Mixow, Freihof, klatt. ar. Gehoͤrt zur Gert. inte). 
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Mutterddorf, Gut, klatt. Ke. (Hr, — deeche⸗ 
v. Widersperg). | 

Marfhendorf, Hrſchft.“ kinianine Rei (Fra 
Antonia Gräfinn v. Schafgotich). J 

Naltheuern, Gut, le mevieen ger (Hr. Yen Adam | 
‚Graf v. Waldftein). . | x 

Nartferdpdorf, (Obermarkerädorf), der-Pfeinere Theil, 
Gut, leitmeriser Kr. (Hr. Ernft Graf v. Harrad). 

Maftiejowis, Gut, leitm. Kr. (Einen Then Bi 
Joſ. FZürft v. Lobkowitz). 

Mal eſttz, Gut, pilſner se. (Hr. Hugo vun Br 
v. Schönborn). 

Manetin, Hrſchir. y ind Kt. (or. Sr Graf ” 
Lazanzky. 

Natſchitz, Gut, —— Mr; (Hr. Tondim zerobat 
Freiherr v. Schoͤnthal). | 

Mil tſchitz, Gilchicz) Gut, prachiner Kt. eo. Frans 
Enid Freiherr v. Atter). | 

Mibanio wig und Cjeprjowis, Sat, Hradinee 
Kr. (He. Franz Joh. Fürftn. Dieteihftein). © 

Mlad i go wi, Gut, pradiner Kr. — ——— 
v. Windiſchgraͤtz). | 

Madrzegeomis, (Modeowiß); * — frei 
cHr, Fe. Freiherr v. Hildprand): 

Moldam, (An der) landtäfl. Suriifsiondgrund voten, 
Kr. (Hr. Adolph Graf Kaunib). 

Maſchau, Hrſchft., fangen Kr. (Hr. Adalbert Freih. 
Mladota v. Solopisk). | | 

Miehhokup, Gut, faazer Kr. (Frau Rofa Geäften mn 
Kollowrat geb. Graͤfinn Kinsky). 

Mohr und Kniefhig, Gut, ſaazet 8. Br. Zof 
Joh. Fürft v. Schwarzenbers). 

Mie fch itz, Gut, taborer Kreiſ. EHr. Sof. Sow i⸗ 
gtaͤbner — v. u 
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Naw ar ow,' Gut, bunzlauer Kr. (Hr. Joh. — 
v. Ehrenburg). 

Nebuzel, Gut, bunzlauer Kreiſ. (Hr. adwis Fuͤrſt 
Rohan.) 

- Reuperftein und Dauba, Hrſchft., bunzl. Kreife 
(Hr. Ernſt Graf v. Waldſtein.) | | 

Riemes, Hrfchft., bunzlauer Kr, (Hr. Franz de Paula 
Graf v. Hartig.) 

Pimeszis,.Gut, bunzl Kr. (Hr. Michael: Carl Graf 
von Kauniß.) 

Raffaberg, .Hfhft., cheudimer Keeifi Con. Carl 
Heinrich Fürft v. Aueröberg.) 

Reufhlo$, Hrfhft,; chrudimer Kr. (se. Joh. Ant. 
Harbuwal Graf v. Chamare.) 

Reudornfr Gut, chaſſauer Kr.(Hrn. Leopold Sratowäh 

Grafen v. Kolowrat’fche Erben.) 

Neuvuesdorf, Gut,..chaflauer Kreif, Frau Johanne 

Freyinn Defin, geb. Graͤfinn Pachta.) 

Neu⸗—Hofr, Hrſchft., cjaſſauer Kr. (Hr: Johan Rus 
dolph Graf Chotek v. Chotfowa.)- 

Rußel, Gut, kaurzimer Kr. (Hr, Joh. Philiv⸗ Seit: 
v. MWeflenberg.) 

- Rad o d, Hrſchft., koͤniggraͤtzer Rreif. Frau Ketha⸗ 
rina, Peter Herzogs v. Kurland und Sagan, Erbinn:) 

Revielifiht, Gut, koͤniggraͤtzer Kr. — So 
Sof. Dobrjenflifche Erben.) 

NRelmirf, Gut, pilfner ar. (Br Stanz Fof. Sf v· 

Wrtby.) 

Neto litz Hrſchft. prachiner ar. Er. * Joh. Fr 
v. Schwarzenberg.) - - 

Nezdaſchow, Gut, yeadiner- Kr. ir. Gast Graf, 
Berchtold.) | 

Netf dhenig, Gut, fanzer Breit. (Herr Joſ. Sir 8 
Schwarzenberg.) 
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Reundorfund Eiſenberg, Hrſchft., ſaazer Kreif. 
(Hr. Franz Joſ. Fürſt Lobkowitz.) 

Reuſchboß, Hrſchft., ſaaz. Kr. (Hr. Joſ. Joh. Bü 
v. Schwarzenberg.) | 

Nemiſchl, -Gut, taborer Kr. (rau Maria Biltoria 
Graͤfinn v. Golz.) . 

Olbranowis, Gut, berauner gr. (ou Fram Freih. 
v. Aſtfeld.) 

Obrziſtwih, Hrſchft., tauxlime⸗ fr. (Sr. Sranz Freih. 
v. Koller.) 

Oſchelhin, Gut, pilſner Kr. pr. Klemens Wenzl So“, 
v. Bigato.) 

Yetrowis, Gut, berauner Kr: Hr. Georg —* 
Oppersdorf.) 

pitſchin, Out, ra ge: (He. Otto Bitter Fuͤrſt 
v. Schoͤnburg.) 

Ptzijowe Luhy, Gut, berauner Kr. E( Hr. Br 
Joſ. Fuͤrſt v. Lobkowitz.) | 

Ylas, (Straf), Hrfchft., en Kr, — vedwis 

Freih. v. Leonhardy.) 

Przeſtawik, Gut, — Kr: PFOR Earl heintich 
Fürft v. Auersberg.) | 

Hhilfippebof, Hof, efaffauer: Ro. (Hin: ee. Graͤft. 
Kollowratſche Erben) 

Podhorzan, Gut, chaſlauer Kr. (Hr. Etnſt Carl Grat 
v. Pachta. 

Prawonin, Gut, cjadl. Kr. (Hr. Joh. Graf v Pachta.) 

Pergbhaß, Gut, elbog. Ar; (Ar. getrdei⸗ Graf von 

Noſtitz und Rhinek.) | 

Petſchau und Gabhorn, Hrfft., elbog. Kr; Prinz 
Beaufort z Spontinfchhe Bormundfchaft.) 

— — Out, elbog. sr. (Sr. profopp Graf son 
Lalanzky.) 

Yakomierfik, Hrſchfte, Paurf.- gt. ter dricdich 
Graf Noßit und Rhinek.) 
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Poxh eenig ‚Gut, Fair‘. Kr. (Hr Maria za Graf 

Dohalsky von Dohalitz.) 

Podoll, Ober⸗, Dorf,. kaurz. Kr. (theils zum Gute 
Wrſchowitz, theils dem: Hrn, Zerdinand Fürſten 

Trautmannsdorf gehoͤrig.) | 

Mrus onik,.Hefchft., kaurz. Kr. (98. Joh. Graf von 
Noſtitz und Rhinek.) | 

Paskinow,. Hıfı. Fakt; Kr. (ghrt. & Seföft Bitgeh 

teinig.) 

Planis, Hefdfe.,.Matt: Kr. (Hr. Mar. Graf v. wel 
lis Freih. von Karighmain.) 

Pod hurzi, Gut, klatt. Kr. (Hr. Joh, Wenzl Su 
Dohaldfy-und deflen Frau Gemalinn Katharina.) 

Bıreftik,. (Scherowis) Gut, Hlatt. Kr. (He, Hu. 
‚ Damian Graf». Schönborn.) 

Briibowiß, Gut, Elatt.. Kr. (Hr. Hugo Damian Brot 

von Schönborn.) 

Pızimofes, (VBriwoften) Gut-, Matt. * (or. Branı 
Graf, ven. Dohalsky.) 

Puslis, Gut, Matt: Kr. (58: Ferdinand. Zerß von 

Trautmannsdorf und Weinsberg.) 
ottenftein,. Gut, koͤniggraͤtzer Kr. (or Job. DR. 
Harbuwal Graf von. Chamare.) 

Bofley, Gut, leitm,_ Kt. (Hr. Joh. Fof: reis, von. 
Stiebar.); 

Pricfen, Groß, Gut, leitm. Kt. (Hr. Ent Graf 
‚9 Harrach.) 

Prißnitz, Hrſchſt., leitn. Kr. (Hr. Ih. Joſ. of 
von: Etibar.) 

Praſchiwetz, (Praſchno⸗Augezd) Gut, pilf, Kr. - con 
Rudiger Freih. von Stilftied.) 

preitenſtein, Hrſchft., pilſ, Kr, (Frau Joſepha Gro⸗ 
finn von Lazanzky geb. Graͤfinn von Trautmannsdorf.) 

—— PL: Sr (Dr Alfred Furſt v. Win⸗ 
diſchgraͤt | | 
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Paraczow, Freihof, prach. Mr. (Hr. Alfred Fürft'v; 
Windifchgräß.) 

Brotiwin, Heſchft. prach. FR (Hr. Sof, Iob. Sir 

von Schwarzenberg.) 

pıiedzin, Gut, prach. Kr. (Hr. Joſ. Ich. Fuͤrſt 9% 
Schwarzenberg.) | 

Yıreftanis, Out, prad. Sr. (Hr. Eufeb Graf yon 
Pötting.) 

Pawlzin, Gut, eäfoniger Sr. (ghrt. z. G. Woleſchna,) 

perautz, Hrſchft. rakon. Kr. (Hr. Franz Gtaf v. Kinsky .) 

Petrowitz, Gut, rakon. Kr. (Hr. Stephan — 
Graf v. Wallis.) 

Yürglis, Hrichft., mit einverleibten Guͤtern, rakon. St. | 
(Hr. Earl Fuͤrſt von Fuͤr ſtenberg unter der Vormund⸗ 
ſchaft.) 

pohlig, Hreſchft., ſaajer Kr. (Hr. derdinand Graf don 
Windiſchgraͤtz.) 

petrowitz, Gut, taborer St. (Frau Anna Freyin von 
Silberſtein.) 

Reiche nberg, Htſchft., bunl. Kr. (Hr. Ehriſtian 
Graf v. Clam-Gallas.) 

Roidialowiß,- Hrfft. PR bunil. Kt. Grau Sidohia 
Sürftinn v. Lobfowiß.).. .... m 

Rzepin und Libin, Gut, Bunzt. Kr, (He. Ludwig Sieht 
v. Rohan.) — 

Rich en hurg, Hrſchft. chrudim. Kr. (Hr. Philipp 
Graf von Kinsky.) 

Ronow, Hrihft., cjaslauer Kr. (Hrn. Joh. Joſ. gröfl, 
v. Mitefimofche Erben ) | 

Roffodatek, Gut, chasl. Kr. (Sr. Sof. Freihert Be⸗ 
chinie v. Lazan.) 

— Gut, elbeg. Sr, (St. Klemens Wenn 
Freihere 9. Funfer und. Bigatto.) 

Radim,-Hrfhft,, kautz. Ste, (Hr. Joh. Birt » von Lich— 
tenſtein.) 
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Radowrnitz und Weltrub, Gut, Faurf. Kr, (HE 
Carl Graf v. Rey.) 

 Rattey. umd Koßlianowig, vrſchft. kaurj. sr. 
(Hr. Joh. Fürft v. Lichtenfiein.) 


Rofiel, Hofr kautz. Kr. (Hr. Konrad Earl Friedrich 
Freyherr v. Andlau.) 


Radoniky Gut; Flat, gr, (Br. ‚Carl Freiherr v. Sch | 


verfen.) 


Ronfperd, Heſchft., Mat. Kr. (Hr. Ant. Graf v. Shin) 
Rofitnis, Hrſchft. konigs- Kr. (Hr. Joſ. Graf w | 


Noſtitz und Rhinek.) 


| Rodom, Gut leitm. ge. (Hr Franʒ Can Bee 


Puteany.) 

** geföft 1 vi. gr. (Hr, Joh. Graf sun 
Lazanzky.) 

Nadnis, Hrſchft., pilſner Kr. (Br. Kaſpar Grafi don 
‚ Sternberg.) 


Rochlow, Rochlowa) Gut, erſter Theil, pilf. Ri | 


- (Frans Antonia v. Weiſenbach, geb. Gräfin ı v. Traut⸗ 
mannsdorf. ) 

Ref o hlaw, (Refchonlau), Sit, pilſ. Sr. 41H. Carl 
Joh. Freih. von Rumerskirch.) 

Radlitz, Gut, rakon. Kr.) Herr Joſ. veh Für von 

: Schwarzenberg Herzog zu Rrumae.) ‘ 


Rothenhaus, Hrfchft., faazer Kr. (dran Gabriela | 
Grafinn "von Biqust, geb, Graͤfinn von Rothengan.) 


Radenin und WiIcjowes, Hrſchft. tabor. Kr. (Hr 

WLeopold Krakowsky Grafen — Erden.) 

Rafhowig, Gut, tabor. Kr. (Hr. Cart Graf von 
Kuͤenburg Freih. v. — 

Stregfhow, Gut, beraun. Fr. (Hr. gran; Soft 

Fuͤrſt v. Lobfotdiß, Herzog zu Raudnitz.) 


Smilfau, viſcht. ber. sr ‚un. v. sin gi 


CSabftitajiens)-"- in 


—— 


Strzebe mierz, Gut, ber. fir. (He: Joh. Kager Freih. 
v. Stampach und deſſen Frau Gemalinn Katharina.) 

Smidar, Hrſchft., — St. (Hr. Joſ. Graf v 
Kolloredo.) — 

Sitzkregicz, Gut, budweiſer Kr.(Hr. Georg Graf i 
v. Buquoi.) 

Echopkan Gut, bunztauer "Kreif, (Herr Ser v. Lob⸗ 
kodwitze.) 

Skall, (Großskal) Hrſchft., bunjl, * (Br Yere, Ritter 
v. Aerentbal.) 

Stalsfo, Gut, bunzl. ar. (Hu ‚Karl wor v. Ro | 
han, Herzog zu Bouillon.) 

6 Fubrow, Raufhowis) Gut, bunzl. Kr. (Sr ‚gr | 
v. Lobkowitz.) 

Stranow, GErſchft., bunzl Kr, (Hr 30H. Zeige 
Matzner v. Herites.) 

Swigan, Hrſchft., — Kreifes, (dere dien 
Rohan.) 

Sautitz, Gut, cjasl. ar. (Hr. Joſ. gen; .. v. 
Puteany.) 

Schritten s, Hrſchft., chasl. * — Earl 3 Fir 

o. Palm.) 

| Gedint mit einverfeibten Gütern, Hrſchft, adl. Kr. 
' (Earl Fuͤrſt von Sıhwatzenbergifehe Hrn: Erben.) 

Sticyanom , (Stiepanowis), Gut, chasl. Kr. (Frau 

Franziska Frehinn v. Lövencehr und Grünwall,) Ä 

Studenerc, Reus, oder Unter „Gut, ejasl. Kr, (Hr, 
Anton Veit Freih. v. Loͤvenehr und Grunwall.). 

Swietla, Hrſchft., cjadl. Kr. (Hen, Leopold Sate⸗ 
Sy Graf von Kolowrat'ſche Erben.) | 

Schloͤßles, Gut, me Kr. (St Johann Graf von 

Kokorzowa.) | 

Schuͤttüber, Sqhodllein) Gut , eibog Kr, (Hr Klee 
mens Wenzel Freyh. von Funker und Bigatto.) 
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Sſtreinbach, Gut, elb. Kr. 6.2 Feiedrich Bf vor, 
Noftis und Rhinek. ) 

Skwo rez, Hrſchft. Faurfimer Kt. (Hr. deh. Sn w 
Sichtenftein.) 

Srawibor,.Hof, kaurzimer Kr. (Frau Cifabeih Sräk 
v. Noftis und Rhinek.) 

Steam berg boͤhmiſch⸗ ud Dalkowilz, Gut⸗ 
kaurzimer Kreiſ. (Frau — Somsich de Saard Ds 
Bropinn v. Sternfeld.) 


Stir sim, Gut N Faursimer Kr. (Grau We urga at | 


graͤfinn zu Salm Reiſerſcheid.) 


Schwanenbrüͤckl, New, Gut, — Ru ($r. | 


VEdriſte ph Freihett v. Wiedersperg und deffen Frat 
Gemalinn.) 

Seren, Hit, — st. ( Gr. Sp 
Graf v. Harrad).) 

Sſchoͤb ewietz drſchft. feitmgier Kr. Hr. Joh. Joh 
Graf 9. Etibar.) 


Smwpgtarut, leitmeriser Kr, (Hr. vphilipp Graf 9 | 


Kinsky) 
Sch oͤnb wun 1: Gut, pilſ. Kr. (ghrtt z. GBeſchft. Dachoch 
Scch oͤn wald, Gut, pilf- 8. ——— 
. ». Schirnding.) 


Schoßenrtich, Gut, vi Kr. — sion. zader | 


‚ einperleibt.) 

SHWwr.rUR ” Swos un) —* pilſ. ar Cor Sinn 
Wenzl Freih. d. Bigatto.) 

&: iahlau-Hrſchft. mit Aumerieißten Sitein , pitfne 

ERLHE Chtiſtian Graf Walsftein.) u +1. "© 

Smwinne; Gut / pilſ. Sr. — Gräfin von 
Wurmbrand.) 

& Hlüfeldurg, Hrläfer vraq. at Ge— aumrnt 

Wraf / von⸗ Linker.) 

Sedletz, (Sedlie) grcäft. ‚ — * amen 
Iſidor Fuͤrſt von Lobkowitziſche Hrn. Erben RT 


— 143 u _ 


Skeolitz, Neu⸗ Gut, prach. Kr. (Hr, Franz Kreiß, 
von-Maloweb, ) 

Stanfau, Gut, prach. Sreifes, (Sr Eufeb Graf von 
Poͤtting.) 

Steken, Stiekna) Hrſchft. prach. Kreiſes. (or. aufetd 
Fuͤrſt v- Windiſchgraͤtz.) 

Straſch o witz, Gut, prach, Kr. (Hr Yof: Graf vöh 
Wratislaw.) 

Strunkau, But, prach. Kre (Br. Eufeb-@af von 
Döring.) 

Stubenbach, Hrſchft., mag. Kr (or a: Sinn * 

Schwarzenberg.) 

Swogſchi 6, Gut« —* sr. (Sr, udelbh Geaho v. 
Taffe.) 

Sazena, Gut, rakon. Kreiſh. (Hr. weopold Sin von 
Schirnding.) 

Schlan, Hrſchft., rak. Ru RN Maria anna ouian 
v. Clam⸗ Martini.) 

Slabetz, Hridfr.,. —— St. (9 gran, sei. ven 
Hildbrand.) 

Slawietin, Gut, ef. Kr. (Hr: Franz af. T$un;) 

G me cina, ( Smetſchua) Hrſchft., raton. an (Srau An: 
va Graͤfinn von Martinitz.) 

Stattenig,. (Rama) Gut, — ‚(Grau Barbara 
Graͤfinn von Küenburg.) 

Seltſch, Gut, ſaqz. Kre (Hr Biozen; Freihed —— | 

Siranis, Gut, fans. Kr. Stau UM: — von 
Ottilienfeld) 

Emihom, (auf. dem) Tandtäflicher Suristtsiönsgrund 
xak. Kerr (Hr. Iof Graf son Wrotidiew.) 

Seltſch, Orſchft. tabor. Re bor. If. Kußıp: ‚Robr | 
Towik, Jr 

Biro wiß, — date. an. L Leopon Graf | 
us. Sternberg.) : 
Ztatififge — 1 EEE 8- 


— — 


Trgemoſchnitz, Gut, cast, Mr. Goh. Joſ. Eräf, 
Mileſimoſche Hrn. Erben.) 


Zupadl, Hrfihft. cjadl. Kr Kt. (Sr. Carl Seiseid Furt 


von Aueröberg.) 
Tys, But, .cjasl. Kr. (Hr. Joh. Satin Brei v. Ba: 
denthal.) 


Teibſſch, Trebuſſna) Gut, leitm. Kr. (or. From, Carl | 


Freih. v. Puteany.) 


Trzjiblitz, Unter, Gut, leitm. Kr. (&. Branz Gtaf 


9. Klebelsberg.) 

Tuͤnmitz, Hrſchft., leitm. Kr. (Hr, Joh. Graf v. Noſtitz.) 

Terefhau, Gut, pilſ. Kr. (Hr. — Freih. von 
v Stiffried,)- 


wien hau, (Untertiefchau) Sut, — ar. Gr. Carl | 


Sreih« v Bilani.) 


Tachowitz, Gut, prach. Kr. (grau Gabriela Gräfin | 


von Weatiölam.). | | 
Zaugetin, Gut, rak. Kr. (Hr. Joſ. Joh. Fuͤrſt von 
. Ehmwarzenderg.) 
| Zetau, (Defau) und Bilfan, Gut, rakon. Kr. (Hr. 
„Stephan; Diwier Graf von Wallis.) 
Tro ja und Unterowenetz, Gut, iter heit, *— 
Kr. (Hr. Franz Freih. v. Aſtfeld.) — 
— itz, (Tuchorſchitz) fanz. ar. (Hr. Heinrich 
Eduard. Fürft von Schönburg.). - 
Tutgap, Gut, tabor. Kr. — Mario Anna Graͤfinn 
wvon Berchtold) u 
MB esmierliß, Gut, ber. Kr. (Et. —— Fräh. 
won Stillfried.) 
Woborziſcht, Gut, ber. Kr. (Hr. Rudolph — 
Lolloxedo ⸗Mannsfeld,) 
Wei Fau, Gut, ber. Kr. (Frau Caroline Freyinn von 
Karq geb. Graͤfinn v, Mileſimo.) 


of o w, Hrſchft., ber. =. Hr Joſ. Graf von Wra⸗ 
tislaw) 


BER, 


Woͤttitt, Heſchſt. ‚, berauner. Kr. ‚Br. dran Joſ. Graf 
MWratislaw v. ‚Mitrowiß:) 

Bideradisk, Gut, BRAUN. Sr (Hr: Sof. Graf von 
Bratislam.) 

Wyſoka, (Pogezdez) Gut, ber, Kr. (Hr Franz Joſeph 
Fürſt v. Lobkowitz.) 

Weliſch, Hrfchft. cum Appert. bidſchower Kreiſes. (Hr. 
Franz Graf von Schlick, zu Paſſaun und Weiskirchen.) 

Weſetz, Hof, bidſch. Ar (Hr. gran: Grafſo. Schlick 
zu Paſſaun und MWeisfirchen.) 

Wildſchitz, Heſchft., bidſchower Kr. (Hr. 3 Theer 
Freih. v. Silberftein.) 

Bartenberg, Hrſchft., bunl. Kr. (Hr, ‚Gran; Graf 
von Hartig.) Ä 

Weiße. und Hüncerwafler, Hefcft., PR: Kt. (Hr. 
Ernſt Graf v. Waldſtein Wartenberg.) | 

Widim und Kokorzin, Gut, bunzl. Kr. Er. Ernſt 
Herzog v. Arenberg.) 

Blfowa,.Gut, bunzl. Sr. (Frau Joſepha Furſtinn v. 
Fuͤrſtenberg. ) 

Weutic, Gut, bunslo ‚Kri (Gr. Earl Fuͤrſt v. Rohan. 
Herzog zu. Bouillon.e) 

Wichebifch, Groß⸗, Gut, bünzl. Kr. Cor. Cart Fürft 
v. Rohan, Herzog zu 'Behillon — 

Weg w aun⸗owie⸗ Gut, chrud. St. Hr. Joh. Giaf rn 
Kinsky.) 

Woeidbof, Hof chjaſlauer Kr. Ge. Joh⸗ Zoſ. Wer 
9. Stiebar.) 

Wefes, (Weſtetz), Gut, chaflauer- Kr, (Joh. Se. Graͤſl⸗ 
Mileſimoſche Hrn. Erben.) 

Biflantib, Gut, claſlauet Ke. (Hr Joh⸗ Brei v. 
puteany.) 

Wilimo witz, Gut, cafl. Kr. (Leopold Krakowsky 
Graͤfl. Kollowrat' ſche Hrn. Erben, 2 an 


Wo ſt row, Gui, efaflauer Kr, (Frau Chriſtina Gräfinn 
Sylva Taraucca geb. Graͤfinn v. Unwerth.) 

Wirbitz Gut, cjaſlauer Sr, (Hu Leopold Krakowsky 

Graf v. Kolowsat’fihe Erben.) | 

Wifofa, (Berg) Hof, chaſl. Au. (Hr. Cork Freih. v. 
Dalberg.) 

u elchau, GWelkah, Hut, elbogner Kr. Ghilipy Griff 

v. Setwitzſche Konkursmafle.) 

Ber ſchetitz, mit Buda, Luck und Thönifhen, 
But, elb Kr. (Hu. Earl Freih. v. Thyſebaͤrt.) 

Bimeri, Hrſchft., kaurzimer Ke. (Hen. Wolfgang Graf 

Mernin a Chudenih’fhe Puppillen.) j 
Wifoctan, größerer St. Apolinars Hof,, eur; i im er gr. 

. (HR ton Graf v. Thum.) - : | 

Wif ocjan,. landtäfl. Sof „ Taurjimer Kr, ( Hr. Ant. 
Graß Thun) 

if ochan, Fleiner st. Kpolinar-Hef, kaurjim. Kr. (Hr. 
:Cark Graf. Pachta. | 

Wlafchim, Hrſchft., — Kreif, (Be Bittei⸗ 
> Zireft ©}: Aueröperg.) | 

W edoLfa, (Wodolina), ut, kaurgimer Kreiſ. (Here | 
Auguſt Graf v. Ledebour.): 

Weſoo wis, Gut, Faurfim. Kr. (Hr. Joh. Pu 
Freih. v. Weflenberg zu Ampringen.) | 

Webrow, Gut, Matt. Kr. (Hr. SRAIR Süß von 
Trautmannsdorf.) 

WilegJh, Gut, klatt. Kr (Se, Strg Cart, — * von 

Schoͤnboru.) 

W ofe ra U, Gut, klattaue Kr. En. Anton Sur». 

BR.» 11\ SE ERS 

wamberg, Gut, koniggtater Kr, (Hr — Anton 
Graf Liebſteinsky v. Kolowrat.) 

Wich initz, Gut, leitmeritzer Kreiſes (Hr. of Sir 

u} arg Herzog zu Krumau.) 
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Brihomis, Hefäft., Teitm. Kr. (Hr. Sof Zieſt 
v. Schwarzenberg, Herzog zu Ktumau.) ' 

Widlitz, Gut, pilſner Kr. (Hr. Konpattin duͤtſt zu 
Loͤwenſtein Wertheim.) 

Voleſſchna, (Eh); Gut, pilſn. Kr. (Derſelbe). 

Waldhwozd, 1. Theil und Deſchenitz, — 
prachiner Kr. (Hrs Earl Zurftv.. Palm.) 

Waldhwozder,k. Freygericht, prad). Kt, een. Gar 
Füuͤtſt v. Palm.) 

w aldhwozd, k. ſtachauer und ſtadler Seit, mi, 
Kr. (Hr. Sof. Fürft v. Schwarzenberg.) 

Wallern, Hrſchft., Bremer &- (Hr: Sof Bärf > 
ESchwarzen berg.) 

Watietitz, Gut, — se. (o. Satob Beiße » 


Winmmer.) 

Welhart i6, Gut, btaq Kr. on Bei Sit 
“ Desfours.y 

Vognicz, Gut, — Sri, “gr or Beier 
9 Ehrenburg:) 7 “in 


Bolfhow, Gut, piachier Lreiſ. cr. eurh Bra » 

gPoͤtting.) 

Woſeletz; Gut, pradine ge. (Hr: vonwy anne 

v. Bibra.) 

Woleſchna, Heſchft., rakonitzer se. eör- Ant. Graf 

'" Meratiglia‘Crivelli,) . 

Winteriik, Hrſchft., ſaaher Kr. Cot dewinemn Gief 

rg, Windifchgröß:) | 

Weſeliczko, Gut, aborer sr. (Sr. Joſ. Greißs v. 
‚Bretfeld- Chlumgiansfy 

Biafenich Gut, taborer St. er ‘Carl Gfeller Be 

9 Suchfengrün.) > 

Bodi ic!, Gut, taborer Seeif, Cr —8 Burn ® 
Hohenlohe Bartenftein.) 

Wlichkowitz Cut taborer Kreif. (Hm geeibere w 
Milach.) | 
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Zatf chy, Gut, budw. — € Sen Binzen; wir v. 
Wrati ſtaw.) | 

8 barow, Gut; budweiſer un (sr. Joſ. 3: gu‘ v. 
Schwarzenberg yʒ.. 

Zertleb (Oartteadorf), ut, — Sr. (98 Georg 
Graf v. Buquoi.) © 

Sdiehowiß,. Gut, eudimer Re; Ce: Bey Fürft 
v. Paar.) | 

83bozi, Gut, czaſlauer Kreiſes. here Joh. Freihert 
v. Badenthal.) | 

Sbraflawis, Gut, c Kalt. Kr. (He Sebaſtian Graf v. 
Trautmannsdorf Weinsberg.) 

Z8ruchz, Gut, chjaſlauer Br, (Hr. Ferdinand Graf von 

Windiſchgraͤtz.) | 

Bin Guy chaffaner . {or Sgid Margnis um 
Graf· a⸗ Lie 

Zleb, Sefihfte, efaffüner‘ Rec (St: cau Birft von 
Aberspertg.) 

Zabieli Gabehlicey Gut, kautſim. Kr. cr. —— 
reihe Audlau.) 

Zinkau, Hrſchft. klattauer Kr. (Hr. Franz Gtaf v. 
Wietby.) 

Zaleßel, Gut, praine Br. (grau Dorotfee Gräfe 
Rt.) 

Bamitau, Gamlekow), St, vet). er ci: Aut 
Graf v. Taffe:) 

8 benitz/ Gut, pendjinde: Kreif. (Hr. Catl din von 
Schwarzenberg.) | 

8dikanu⸗Geoß, Gut, prapiner: Kr. (Br. Zal. dieh 
v. Wimmer) 

Zik au, Gut, prachiner Kr; (Hr. Eufeb, Graf v. pitting. 

Zloniß, cum, Appert, Hrſchft., rakoniger: Kr (Her 
Rudolph Fuͤrſt Kinsky.) 

Sittolieb, Hrſchft., ſaaßer — Hr. Sof. Fuͤrſt 9 
Schwarzenberg.) - | u 


I 


Zizeliez, Mäpfhartifcher Hof, ſaazer Kr. (grau Kar 
tharina Gräfinn v. Kolowrat.) 

Zlata ik, (Deutſchzlatnik), Gut, fanzer Sr. (oe 
Wilhelm Freih. v. Ottilienfeld.) | | 

Zaluſchy, (Bdlujj), Gut, taborer Kr. (Br. Menzt, 
Graf Cavriani.) 

8diar, Plubowyr Fat; taborer Kr. (Here Carl 
duͤrſt v. —— — 
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F. Naͤchſtehende Landtäfliche Befisungen: 
des ec er 


Bo lech o w 6, groͤßerer Sof ‚, berauner Fr, (Sr. Fer⸗ 
dinand Ritter von Hopp, und deſſen Frau Gemalinn 
Kathatina, geb. Graͤfinn v. Auersperg.) 

Bolecho witzz, kleinerer Hof, berauner Kr. lHe: von. 
Ritter 6, Hopp, und deffen Frau Gemalinn.) 
Brandlin, Gut, budweiſer — (Hr. ehriſtorh Ritter | 

v. Andrä.) 

Bezdikau, Gut, Flattauer Kr. (or En Seit 

Ritter v. Gamfendorf.) 

Czeititz, Gro ß⸗, Gut, mit Yugezd und dem — 

Grund Przeperda genannt, vun su ur — 
Franz Ritter v. Neuperg.) 

chodau, Ober⸗, Gut, elbog. Sr. en gen. Gurt %. 
Zetwis.) 

Ch lum, Gut, prachiner Kr. (Stau Maria Anna von 
Steinsdorf, geb. Fleißner v. Woftrowiß.). 

een Gut, bunzli; — Jeſ. und ui 
Ritter Pulpan v. Feldftein.) | 

» oran, Heſchfte, — sr. nn | So: am. a0 
iind v. — —— 2 tat | 
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Ertifhowis ‚But, berauner Kr, (Br. Joh Ritter 
v. Ehrenfeld.) 

Tifenftein, Gut, prachiner Kt. (Hr. Joh. und dram 
v. Hoffenbradiſche Puppillen.) 

Friedreichs dorf, Gut, chjaſt. Kr. (Hr. Georg Prolod 
Ritter v. Lilienwald.) 

Bbell, Groß- und Kleiene, Gut, haft. gr. (Herr 
Emanuel Nachoͤdskh, Nitter v. Neudorf.) 

Hogefhin, (Hogeſſin), Gut, chaſlauer Kr. (Hr: Can 
Ritter v. Haimendorf.) 

Hradiſcht, Gradiſchth, "Gut, Matt, Se. (Hr. Emänuel 
Nitter v. Elvenich.) 

Krzinetz, oder Neunkunftberg: Hiſchft., ‚any 
Kr. (Hr. Mori Ritter v. Bethmann.) 

Kuntſchitz mit Tren o wia und Hradeke, Gut, (om 
Joſ. Gietler Ritter 9. Kleeborn.) | 

Koſchet itz, Gut, chaſl. Kreiſeb. chten Marie — 
ritterinn v. Boͤhm.) 

Koßlau, Gut, rg Kr. (Hr. Mt. voyer Ai 

9: Blumenau.) 

Kundratik, Hıföft., kaurzimer Kt. (8. Ca Gr 
Ritter v, Weidenheim.) | 

Klenau, Gut, klatt. Kreiſ. (Hr. Juſtus Fedticheh 
Ritter v. e.. und deſſen Gattinn geb. Antſa v. 
. Sraufenthal.) .; eu i 

Klin, (Surfdin), Gut, pilfner Ar. AH. rin 
‚Wolfinger „Ritter v. Wolfebad.). -:. 

Ra Leni, Gut, prad. Kr. (Joh. Joſepb Sitten v. 
Puteaniſche Hrn. Erben.) 

Slad rub, Gut, prachiner ar. { 5 — Gott 
MRitter v, Gesowg.). . .: 

Knief ig, Gut, yrochiner ar. (sr. Ant. Hubert 
‚Ritter v. Kotnow.) 

Koletfd-, und Trjebufhiß, Gut, a benicer 
(Frau Barbara Bohuſch Ritterinn v. Ottoſchuͤtz, geb. 
Freyinn Ubelli v. Siegburg. 5 Ä 


Roloforuf, Sat, faazer Kreiſ. (Hr. Ich, Benis ko 
Ritter v. Dobroslaw.) 

Kaͤm en, und Eſch, Gut, taborer Kr, (Sr. Sterhan 
Ritter v. Haͤckhl, Edler v. Roſenſtein. 

Fhota, Se ytſchko wa⸗, Gut, berauner Se, (Hr, Johr 
Ritter v. Mayersbach.) 

Siſchin, oder LJimn, Gut, budw. Kr. (Gr. Joh. Georg 
‚Ritter v. Stöger.) 

Libitz, Gut, chaſtauer Kreiſ. (Gr. Venedit Ritter, v— 
Ritterſtein.) 

Lukawetz, Gut, chaſſlauer Kr. "CR. Refeten Ritteb 
Brifaut'ſche Puppillen.) 

Lehenftein, Große Gut, um Sur. (Str 
Joſ. Werndle v. Lehenftein.) | | 

2chenftein, Kleine, Gut, egerer Veſets (she 
Joſ. Werndle v. Lehenftein.) - re WI 

Zaujin; Gut, Hatt; 'Rel (Br, Cnrinud Staiut 
Ritter v. Kotnow.) | 

2ipkany. Gut, klattauer Kr. (Br. Susaus Dres 
Kotnow.) ommul⸗ | 

Liſchnitz, Gut, ſaazer Kr. (Br. Sof. Benitkd Ritter‘ 
d. Dobroslaw,) | 

RTibo-tfham, Gut, fanjer Kreiſ. (Sr. Joſ. SEqhtale 
Ritter v. Schwarzenfeld.) 

Lhotta, Kamennd>, Gut, taborer Kr. or. Emaniref 
«Ritter v. Nofenbaum.) 

Mezyleſy und Thein,; Gut, Falls Se. 1 Jak, 
Ludwig Ritter v. Pourtales.) 

Mihelsdorf, Gut, faazer Kr. (Hr. Ignaz Screiter 
Ritter v. Schwarzenfeld und deflen Sohn) 

Minis, Hof, ſaazer Kr. er. Joh. Venisko Ritter 
9. Dobroblaw.) 

Miſchkowitz, Gut, taborer R (Br. Sof. Wiher⸗ 
as Ritter * Widerſpets.) | | 
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Reprawrg, Gut, faazer ar. (Hr. Joſ. Ritter von 
Schwarzenfeld.) 

Reufattb, Gut, ſaazer Kreiſ. (Hr. Joſ. Ritter von 
Schwarzenfeld.) 

Owenecz, (Border⸗Owenecz), Hof, rakonitzer areiſ. 
(Hr. Moritz Butſchek Ritter v. Heraltitz.) 
Owenecz, „Mittel: Owenecz),. erſter Theil, Hof, rakon. 

Kr. (Hr. Morig Butſchek, Nitter v. Heraltig:) 
Oblath, Gut, ſaazer Kreiſ. (Hr. Zofeph Ritter vor 
Schwarzenfeld.) 
Polhitſchan—⸗Weiß-⸗, und Rothe, Hrfhft., bidſch 
Kr, (Hr. Franz Zezinger, Ritter v. Birnitz.) 
Porzitz, Gut, budw. Kr: (Hr, Franz. Joſ. un 
Nitter v. Eggerfiorf.) 

Perfhliau; Hrſchft., alt. Kr, ($. Joſ. und zum 
Ritter v. Heubi und Schwanenheim.) -' 

Breitenhiof,Gut, ——— Ke. (Fraͤulein Kopf 2 
Schirnding.) 

Pograthi;.dut, egerer Bezirks (Hr. Andreas Gebt 
Nitter v. Adlersfeld.) | 

Petrowitz, Gut, Faurfimer Kr. (Frau Maria Ana: 
Wahrlich v! Bubna, Yeborne Loſy v. Rofenau.) 

Briefen; Klein⸗, Gut, 1ter Thel, — He: 
(Hr. Joh. Ant, Lera Ritter v. Aehrenthal.) | 

Pauten, Gut,. pilmer Se. (Hr Sohant, Ritter von 
Briffaut.). 

Pohocz ud PodHorz, taborer Kreiſ. (Heer zo 
Ritter, y. Troͤſtenberg. 

Ronow, (Neuronow) Hrſchft., bunzl. St. (Sr. Merit 
Ritter ven Berhmann.) 

Rufe, (Teutfchen - Ruft) Hrſchft. fans. Kt. (Hr. Jo 
‚Ritter von Schwarzenfeld, ) 

Stietfowis, Gut, beraun, Str. ran Eiranare Linom: 
öfy von Lipowitz.) ; 


Sufdol-, Gut, berauner Kr. (Bean Eleonora Lipowsky 
von Lipowitz.) 

Siro Wiatka, Gut, bidſchow. Sr. (Hr. wichael Ritter. 
von Ritterftein.) 

Stytal, Gut, elbog. Sr. ( Hr. Ich. Korb Ritter von 
Peidenheim.) 

Sazauw, Gut, Faurjim. Kr.( or. Wilhelm Siege von 
Kindenfron.) 


Emrfowiß, Gut, Matt. Kr. (&r. Emanuel ordetius 


Ritter v. Kotnow.) 

Sobi efaE und Bi iklet itz, Gut N "fan. Keeifeb. (Her 
Carl von Elfter.)' 

Stiefnisß, Gut, faaj. Kr: cHr, Joſ. Korb Meter. von 
Weidenheim.) 

Srabow, (unter » Srabow) Gut, taborer Sei. (Br 
Franz Gentſchik Ritter v. Gezowa.) 

Stabetz, Gut, tabor, Kr. (He, Kajetan Samt 
Nitter von Gäamfenberg.) 

Thoskau, Hrſchft., beraun. Sr. (Br Budinige Mitten 
von Portales.) | 

Trpiſt mit Triebel um ariafels, Hiſchft.pilß. 
Kreiſes. (Hr. Joh. Ant. Lexa Ritter von Aehtenthal.) 

Tippeldgrün, Gut, elb. Kr. (Sr. Heinrich Ritret 
von Neubauer.) 

UNis, Gut, pilſ. Kr. (Hr Anaſias Ritter v. Herbig.) 


Wa llhiof, Ster Theil, u re 
Walhof, 2ter Theil, el u. Franz 
Wallho fr ter Theil, Mul; v. Wal⸗ 


Wallhof, vorder-oder Herſchiner Theil, yo 


Balfıh, Hrſchft., elbog . Kr. (Hr. Joh. — Ritter v⸗ 
Weidenheim.) 

W el ch o w/ WWelichowek) € Gut, koͤnigg. Fr (Hr. Pod» 
win Ritter vr Höpflingen.) 

Wohrazeniz, Gut, prad. Kr. (St. Seniift Gulde⸗ 
ner von Lobes.) 
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Welmſchloß, Gut, faazer Kreiſes. (Hr. Joh. Benis⸗ 
fo Ritter von Dobroslaw.) 

Wejelnis, Heſchft., tabor. Kreiſes. (Hr. Wenzl Rös 
wak Edler von Bernekbruck.) | 

Samersk, Gat, chrudimer Kreiſes. (Hr Disnis Zar 
ſadsky, Nitter von Gamfendorf.) 

Zdiar, (Saar) Gut, elbogner Kreiſes. (Hr. Ernſt Fleiß⸗ 
ner von Woſtrowitz.) | 

— Gut, pilſ. Kr. (Er. Mathiat Kallin 
. von Jaͤthenſtein 





G. Diedenen privilegirten und andern 
‚bürgerlihen Städten, überhaupt dem 
Reste Böhmend, gehörigen 

ndtäflihen Herifhaften, Gin 
tt höhe, Gründen ſ. We. 


J— elherg, (Rräfnd hora) Gut, beraun, Rt, 1 
Carl Neumann.) 

Augezd, Hoch⸗, Gut, ber. ar. (Hr. ohann Jonak 9 

| Freyenwald. F 

Auge sd, Diralower: 2) Gut, budwelſer Kreifed. (8 
Stadt Budweid.) 

Auge; Grohe Gut, bunzlaner Kreiſes. Er, Geo 
Dörfel.) 

Altenteicht, (Alterteiht) Gut, egeret Beyiels. ‚BR 
Kaspar Wilhelm. — 

Augezd, Gut, klatt. Kr. (Hr. Simon Steinbach.) 

Albırd ti 6) (Albrechtsried) Gut, Ne Kreif. Cor 
Joſ. Schebeſta. ) 

Aubolicger, Gut, rak. gr. (Hr. Martin Nowak.) 

Altſchow, Schooßhof der Stadt Kaaden faazer * 
Ebr. Joh. Schneide t 
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Ktehütten, Barborka) Gut, tabor. Kreiſeb. (Here 
Joh. Weyß.) 
Auftiegow, Hof, tabor. Kreifeb.. (Hr. Daniel Krch 
und Johann Rufef.) 
Bederk und Petraupin, Gut R berauner Sucife: 
(Stadt Beneſchau) 
Buk ow a, Gut, ber. Kr, (Hr. Sigmund. Goldilein.) 
Barchow, Klein, Get; bidſchower Kreiſts. (Hr. Joh. 
Burghatd) 
Bidſchower Dorffhaften, bidſchewer Areiſeb. 
(Königl. Leibgedingſtadt Bidſchow.) | 
Budweifer Dorfſchaften, budweifer Kreiftö. (. 
Stadt Budweis.) 
Bunzhauer Dörfer, bunzl. Kr. (k. Stadt = 
bunzlau.) 
Bechkow, Gut, chasl. RK. Ge Sof. Weis). 
Brfewnitz und K yso w, But, chasl. Kr. (Hr Math. 
Ejermaf.) 
Brand, Ober, Gut, elbogner Kreifes. (K. Bergſtadt 
Jodachimsthal. ) 
Bodnershof, egerer Bezirk. (Hr. Joh. ) 
Blinfa, Hof, kaurz. Kr, (Hr. Anton. Rujef:). 
Benfy, Gur; Faurf. Kr. (Hr. Franz Woboriil.) - 
Bernardis, Gut, Hatt. Kr. (Hr. Jak. Pat 
Bliyow und Mall owitz, Gut, klatt. Kr. (Stadt 
Biſchofteinitz.) — 
Boh ik au, Gut, klatt. Kr. (Hr. Jdh. und Anna wish 
nerſche Cheleute.). 
Brandeid an. der Adler, (nad Orlich) Schöft, 2 
koͤnigg. Kreif.. (Frau Magdalena Blazek.) 
Brotz en, Gut, leitm. Kr. (Hr. Jakob Veit) 
Bayerhof, Freihof, prach. Kr. (Hr. Wenzl Riten, ’ 
Bergreihenfeiner Dorffhaften, ptach. 8. 
(koͤnigl. Bergftadt Bergeeihenften.) — 
Bocho w, Hof, pradı Sr. (Hr. Sebaſtian Golfer.) 


Budohoftig, Dorf, rafon. Kr, (Die- Gemeinde dar 
feld.) 
- Ehikum-beide: Theile, Gut, berauner Kreiſes. (grau Eleo⸗ 
nora Haniſch.) 
Criſta, Gut, bidſche Kr. (Hr. Kar Falge.) 
Thrudimer Dorfſchaften, chrudim Kr. (Königkihe: 
Leibgedingſtadt Ehrudim.) - 
Chlum; wit Lamniz und -Widowik, Gut, kaurf. 
Kr. (Hr. Philipp und Ekeonora Brzorad, Eheleute) 
&tidoch, Gut, kaurzim. Kr. (Stadt Wlaſchim.) 
ESEhliſt ow, Hof, Hatt. ir. (Hr. Beit Guͤckelhorn.) 
Chot iem i ery, Gut, Matti Kr. (Hr. Wolfgang Aurſa⸗ 
da und Math. Niemez.) 
Gaſchrau, Gut, Platt. Kr. (Hr. Wenzl Kordik.) 
&eftin, Neu-, Gut, Matt. Kr. (Hr. Taf. und u 
ziska Schramſche Eheleute.) 
Sermatek, Hof, koͤnigg. Fri (Hr: Joh. Riedl.)- 
Siernik,Hof, Fonigg. Kr, (Hr. Joh. Riedl.) 
Giſchkowitz, Hrſchft., leitm. Ar. (Hr. If. Glaſers⸗ 
feld. Yan yo 
Chrantcomig, ( Chrautſchowiz) Gat, vilſ⸗ Kreiſes. 
(He: Bofi Wolfram.) | 
&anfau, Hof, pilſe Kr. (Stadt Neuftadtl): 
Chbamutig,. Gut., prad. Kr. (Hr. Joſ. — und 
-  defien Gemalinn Maria, geborne Ublin.) 
Ehanowisg, Gut, prach. Kr. (Hr. Franz Bee): 
Chmel na, Klein⸗, Gut, prach. Kreifes. (kön. Stadt 
Schuttenhofen.) 
Einstein) Oberhof und Wyſoka, Gut, prach 
Kr. (Hr. Carl Klement Klaudy.) 
&Suflin-, Gut, prach! Kr. (Hr Erasmus os | 
© ab y, erfter Theil, Hof, cafon. Kr. (Gr. Ferdinand 
Delorme.). 
Shah, zweiter Theil, Sf, ; ratoa. Kreiſes ter Joh⸗ 
Ep 


Geradiß, Hof, ſaaz. Kr. (Hr. Joach. Georg Kunz) 

 Gernig, Hof, ſaaz. Kr. (Hr. Wenzel Gaffauer.) 

chiſchka, Klein, Gut, tabor. Kr. (Hr. Johann 
Hlawacj.) | 

chotowin, Hrfchft. tabor. Kr. (Hr. Joh. Nadherny.) 

Gaſtrow, Gut, tabor, Kr. (Hr. Johann Weis.) 

Gijfow, Gut, tabor, Kr. (Hr. Wenzl Danner.) 

Ei Jo w Gut, taborer Kreifed.- (Hr: Johann Dworjaf. ) 

Duſchnik ed Gut , beraun. Kr.. (Fön. Etadt 

Przibram.) 

Daubrawig, Gut, budw. gr. (fon, Stadt Budweis. ) 

Domoradig,- Gut, Heudimer Kreiſes. (Hr. Franz 
Sglig.). 

Dreyhöfen, Gut, Abo Kr. (Br. Sof Bernard 
und Anna Scharra, Eheleute.) 

Dolisg, Gut, egerer Bezirks. (Hr. Michael Mayer.) 

Drafty, Hof, Paurfimer Kr. (Hr. Georg: Nowotny‘) 

Dreyböfe, Hof, — Kreiſes — ent 
Kofin.) - 

Darmfhlag, Gut, — Kt. ” kuucn und 
Michael Wolf) - 

Dolitfhen, Gut, Plattauer Sei (or: en und 
Michael Wolf.) - 

Dröbawig, Gut, klattauer Kreiſes (Herr Adam 
Schram:) . Ä 

Drabobus, Gut, feitm. Se. (Hr; Jakob Beit.) 

Bobtiiner Dorffdaften, pilfner Keaf, (Stadt 
Dobrian.) 

Dub, beide. Theile, Gut, prachiner su > Joh. 
Nadherny.) 

Dobraori expi b, Gut, ſaaz. Keiſes. (Eonigl. Stadt 
- Raun.) 

Dreyböfen, Gut , faay. Sr. Br. Sof. Bernard and 
Anna Scharra. Eheleute.) 

Elexnitz, Gut, budweiſer St. Einigf. Stadt Budweis) 
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ee und Gut Lirnie, A 
Kr. (koͤnigl. Stadt Elbogen.) . 
EorsfheMänfer, elbogner. Kr. (fon. Stadt: Eger) 


Sreybammer und Drjewifau, Gut, cedines | 


. Kr. (He: Franz Pfundheller.) 


gi lirfo witz, Hof, königg, Str. Eoͤnigl. 8 —— 


Koͤnigshof.) 

Geſſſe n y(Gefſeney) Gut, bunl. Kreiſes. ( Hr. Banyl 

Bet) , 

Gißhübel, Hrſchft., bog. $r. (Hr. Johann ‚Anton. 
Hlodif.) 4 

Girno,, Out, Four}. ar. (Hr; Mart. Wagner.) 

Sind ch io witz, Gut, klatt. Kr. (Hr. Ftanz Ball 
mann.). 

Gloſſau, Olabbow) Gut, , Hot, ar. Hr. Leopold 
Lalingg. — 


Girkiina, Girtſchitſchna) auch Koenend ork, KL Ä 


prachiner Kreiſes. (Hr. Joſ. Schreiner.) 

Goͤſfe ; Iter Schooßhof vom Gute Mike, ſaaer Sue, 
(Dr. Jef, Barth. und Joh. Tobifh,) 

‚ Söffen, 2er "Schooßhof vom Gute Milfa, fanzer steif 
Br: Franz Weitner,) ... 

Göffen, Ster Schooßhof vom Gute Milſa- faazer. Reif 
(Hr: Earl Emich.) — 

Sof en,..ter, Schoofihof vom Sute Hilfe, fanger Sei, 
(Hr. Iof. und Cart Seyfert,) . 

Hermannfchlag, (Hermerſchlag) Sub, budwiiſ ae 
(Hr. Ant. Roſchek.) 

HSerrſchlag, boͤhmiſch-, (Hoͤrſchlag Gut, budweiſ. 
Kr. (Math. Franz Offenzelleriſche Hrn. Erben.) 
Hlawno,. Saud o w⸗, Hof, bunzl. Kr. (Hr. Kunst) 
Hohenmauther Dorfſchaften, chrudim⸗ Kreiſes. 

(koͤnigl, Leibgedingſtadz Hohen mauth.) 


Habersbürg, Gut,. elbog · ‚st, us Ang: Bit, und 


Anton Plaß.). 
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Haſenbühl, Gut, elbogner Kr: (Hr. Joh. Achtner u; 
Michael Kuhnhackel.) 

Haͤſtas, Gut, egerer Bezirk. (Kon. Stadt Eger.) 

Haßlau, Sur, eger. Bezirk. (Hr. Martin Wis.) 

Habertis, Gut, Matt. Kr, (Hr, Johann Sl) 

Hortzakow, Hof, klatt. Kr. (Hr. Joſ. Haida v. Low⸗ 
ezij.) 

Hettau, Gut, leitm. &r. (Hr. Top. Hampl.) 

Hartmanitz, Bo, — Kr. (Koͤn. Stadt Schutten 
hofen.) 

Hoͤl hoͤf, Hof, prach. Kr. (Hr. Malbert Kolfmann. ) 

Hoketik, Gut, u. ſ. w. ſagher Kt; (Koͤnigl. Stadt Saaz.) 

H0letigy Hof, faaz. Kr, (Königl. Stadt: Saat.) 

draſchowan, Gut, ſaaz. Kr. Koͤnigk Stadt Komo. 
tau. 

Hoͤgowitz Gut, tabot. Kr. GSrau Thereſia Veit, vera, 

sehligte v. Neubauer.) 

Hrachowitz, Unter, Sit, tabot. st. Gr. Fram 
Joſ. Koͤllner.) 

Jablona, Gut, ber. Kt. Ar Jona} alinwchter and 
Frau Anna Balabene.) 

Johaan &t., unter dem Felſen, Gut; Seram. Ar, 
(Frau Walburga ». Sadner.) | 

Yantowis; Rothe, Gut, ejafl, Kt. Konigl. Start 
Ruttenberg.) | 

Sglauer böhbmifde Sötfer, ejadt gr. Eoͤrigl. 
Stadt Iglaͤu in Mähren:) 

Jaromierher Dorfſchaften, koͤnigs. sr. aan 
Leibgedingſtadt Saromier}.) 

Jablonitz, Gut‘, leitm. Sr: (Stadt Sitin. J 

Innigen und kukaweb, Gut, pilſ. sr. 1 An⸗ 
dreas Vogel.) 

Lniowitz, Gut, ber. Kr. EHr. Ant. Wang)n 

Athenizna, Dorf, der, Kr. (Hr. Iof. oh). 

Kowanitz, Gut, bidſchow. Kr. (Frau Joſepha v. Goͤrz.) 
Statiſtiſche Sopographie 2, Vand. 9 


j 
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Krumauer Stadtdör fer, budweiſer Kr. (Städt 
Krumau.) 
Krotocgöw, Gut, czasl. Kr. (Hr. Joh. Wilyelm von 
Lohr.) 
Kratowitz, Ober, Gut, ejast. Kr. (st. Johann 
‚won Gottmannſche Erben.) 
Kuüttenberger Dor Lil c‘ — en 
Stadt Kuttenberg.) 
—Kwieten au' Gut, czabl. Kr. (Hr. nat. Est.) 
Karlöbader ad, elbogner sr. Goͤnigk. Stadt 
Karlsbad.) 
ng sengrun,; Sit, * ar. (Die Untertanen: ) 
Koſter zan, Gut, elbog. Krı! (Hr. Anton Lachmann.) 
Kletzan, Sur — Kt. Bob: N Pur 
pillen.y 
Kr, Unter; Gut, kautz. a. (Hr. &f. Mätet.) 
era Dorffch arten, klatt. Kr. (Rn. Stadt 
Klattau.) 
Kubanswilifäper Hof in’ netnetoo®, ‚Matt. 
ar Gi Kafetan Kenzank.) \ 
Koniggrrger Dorifgaften tonigs. ar. (Eonigl. 
Leibgedingſtadt Koͤniggraͤtz.) ei 
Koͤnlginhofer Dorfſchaften, Pönigge er we. 
Königl. Keibgedingftadt Kbnigimhof:) ml 
gi eblötz, Kaplitz) Hrſchft. leitm. Kr. Goͤnigl. — 2 
armer) 
Rh an, eutföthen) Gut, Teitm. Kr. (Stadt zAsen) 
Komogedt, Gut, lem Kr. (Hr. Franz Pilter.) 
Kraſchowitz, Gut, pilſ. Kr. con Sof and. —— 
biſche Eheleute.) 
Kaniv wi. Gut, pilſ. Kr, (Hr. 3. u. Annas 
biſche Eheleute.) 
IKlaub⸗y Frelhof, prach. 8er (Ar; Wernl windeumenet.) 
Kloſtermuͤhll, Freihof, prach⸗ Kr.AIHt Jerd. Habke,) 
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Koͤrnſalz, der obere Theil, Gut, prach. a. (Hr. Ig. 
Adler.) 

Körnfals, der mitlere und. untere Theil, Out, prach. 
Kr. (Hr. Math. Krempfer.) 

Kunkowitz, Gut; pracdhiner Kr. (Hr. Mart; Yolard.) 

Kameif, Hof, rakon. Kr. (Hr. Wenzel Rüfchanef.) . 

Kaſchitz, Gut, ſaaz. Kr, (Hr. Veit und Eliſabeth Zei> 
aerſche Eheleute.) | 

Kopitz und Jansdorf, Gut, faq. ax. (Son, Stadt 
Bf), © 

Kramnik, (Kranig) Gut, fanz. Sr. (Hr. Joſ. Debeufe,) 

Kumerpurſcher, Höfl..fanz. Ki (Hr. Joh. Przibil.) 

Krhtitno wäitz erſter Theil, Gut, tabor. Kreiſes, (Her. 


Prokop Raudny.) Ip: 
Langenlhhotta, Gut, berauaer Kreiſes. — waria 
Pauſch.) 


Sauti, Freyhof, Beraun. Kr. (Sean Anna Barlabene und 
Hr. Ignatz Kleinwaͤchter.) 

Litten, Gut, ber. Kr. (Hr. Joſ. Ssrechlen.d) ii 

omnisz Hıfhit. bidfih. Kr. (Hr, Ignaz Falge.) 

tujan, der Bleinere Hof, bidfch, Kr. (Hr. Anton u: Bar⸗ 
bara Rowowesfifche Eheleute.) 

Leitomiſchler —— eu. 8. (Stadt 
Leitomiſchl.) J 

Biegen Stadtäbrfer, cjabl. Kr. (Stadt Ledech.) 

Lerchen hof, Gut, czasl. Kr. (Hr, Ignaz Rychly.) 

Lihkowis,:Gut, elb; Kr. (Hr. Bernard und. Fran 

Maxmiliana Weniſch, Eheleute.) | | 

Kttengrun, But, eldog. Kr (Ht. Joh. Michael 
Kahler und Helena geb. Low, Eheleute.) 

Lhotta Hlawachkowa, Zreydof, kaurz. sr: 1 
Wenzl und Anna Müller, Eheleute:). 

Lieben mt: Oberhaber und Preafif, Out, kautj 

Kr. Koͤnigl. Stadt Prag.) \ BA ya 

9 
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Lio jowitz, Gut, kaurz. Kr. (Hr. Joh. und Eleonora 
Erben, Eheleute.) 

Loſchan, Gut, kaurj. Kr. (Königl. Bergftadt Kutten- 
berg.) 

Liboch, Hrfchft. mit inkorpor. run leitm. Kr. (Hr. 

Jakob Beit.) 

Labant, Gut, pilſ. Kr. (Hr. Philippr v. Müller.) 

— But, prach. Kr. (Fr. Joſ. Katharina An⸗ 
na, und Johann Gäbriel.) : 

Lhota oder Lhotkta, Gut, prad. Kr. (Hr. Wenzlu. 
Marla. Chriftianfhe Eheleute.) 

Lodhfom, But, raf. Kr. ( Hx. Joſ. Brjorad.) 

Lit ſchkau, Gut, ſaaz. Kr. (Hr. Thaddaus Andres) 

Luſchitz, Gut, ſaaz. Fe. (Hr. Paul Pitner.) 

Laut kau Gut, tabor: Kr.» (Hr. Ignaz und Car! Loͤffel⸗ 
mann,) 

hota, Rath, Hrſchft., taber.. Kr. (Frau Thereſia 
Beit, verehligte von Neubauer. ) 

Lhotta, Gut, taber. Kr. ( Kon. Stadt Pilgram.) 

Milo lie. &ut „ber. Kr. (Hr. ProfopRaudng.) 

Mifdyetis, Gut, ber. Kr. (Frau Barbara Burfa.) 

Mirrowis, Gut, ber. Kr. cHr. Iof. und Johanno 
v. Henikſtein) u 

Mnienian, Gut, ber. Kt. (Königl. Stadt Beraun.) 

Morin, Groß, But, ber. Kr, (Hr. Carl v. Kotz u 
Som.) | 

Miletin, Hrſchft., Sf. Kr. (Hr, Janaß Falge.) 

Mladiego w, Gut, bunzl. Kr. (Hr.Auguftin Pabſtmann.) 

Moftau, Gut, elbog. Kr. (Die Unterthanen.) 

Modletig, Gut, kaurz. Ar. Hr. Ignatz Wlach.) 

Molitx ro w, Hof, kaurz. Sr. (Hr. Aloys Holly.) 

Mit iſe titz, Hof, kaurz. Krı (Hr. Ant. Bubnik.) 

Mal on'i ß, Gut, klatt. sr (Hr, Benedikt und Ana 
Kollerſche Eheleute.) et erg F 


> 
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Mieker- Dorffchaften, pilf. Kr. (Koͤnigl. Stadt 
Miep.)- | 

Mießer Minorittenklofterhöfel, -pilfner, Kr. 
(Verſchiedene Befißer.) 

Milfa, Gut, faazer Kr. (Königl. Stadt Kaaden.) 

Milfa, der größere landtäfl. Hof, faaz. st. (Hr. Sof. 
Roͤdling.) 

Milfa, der mittlere Schooßhof, ſaazer Kr. (Hr« Ant. 
Janda, Zofr Spindler, Joſ. Roͤdling and er Stopp. 
fuchen.) 

Milfa, der Pleinere- Schooßhef, ſaaz. gt. (Sr ent 
Fanfa und Wenzl Börnet.) ° 

Milfa, der letztere Schooßhof,— faaz. Kr. (Hr Anton 
Biedermann , Carl Bodt, und Joſ. Rubrtr.) | 

Milfa, Schooßhof der Stadt Kaaden ſaazer Kr. (Hr. 
Earl. Ultſch.) 

Miloſchitz, (Millſchowitz) Gut, fagser Ki. Gr. Joh. 
Schiefer.) | 

Niufhowiß, Hof; faaz. Ar. (Hr. Job? Schiefer. % 

Mradig, Gut, ſaaz· St. (Hr. Thaddus und, Anna > 
Andre, Eheleute.) 

Mireſchowitz, (Mirfhendorf) Gut, taber. ‚st. (Sr: 
Joh. Rychly.) 

Nalzowitzz, Gut, berauner er. ( sr. Ant. Erätt 

Netluf,;, Gut, betauner Kr. (Frau Anna Salabene 
nad Hr. Ignatz Kleinwaͤchter). 

Neudorf, Hof, budw. Kr. (Hr. Joh. SHönbe.) 
Nimburger Spital,. ‚bunzt. st. Goͤnigl. Stadt 
Nimburg.) BEN 
Reuder, Hrſchft., elbogner Ar. (St. Jakob Beit.) | 
Neuhof, Gut, elbognet Kr. or. Joh. Kahler and 

Helena‘, geb. Loͤw, Eheleute.) 

Ronnendof, St. Klara: Stift, egerer Bejirls 

Or⸗Joh. en | 
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Rad cjeradeg, Hrſchft. J ——— Kr. (Hr. Bra 
° Hartmann.) 

Ra hoſchitz, Gut, klattauer Kr. (Br. Peter und Jaf. 
Pruſchak.) 

Nemielkau, Gut, klattauer Kr. (Hr. Joſ. Schreiner). 

Re uhof, (Chuchle), Hof, klattauer Kreiſt (Hr. Joh. 
Miechura.) 

NRahorzan, Hof, koͤniggraͤher Kr. (Hr. Joh. Eiſelt) 

Netluk, Gut, leitm. Kr. (Hr. Ant. Spiegel.) 

Nafetendörflad, Gut, pilfner Ar. (Hr. Prokop 
Raudny.) 

Nedrachicz, Gut, pilſner Ko. (Hr. Rittas und Ma⸗ 
thias Helm.) 

Neuhof, oder Hoftaun, uk, u. Dorf safoniter St. 
(Hr. Leopold Pauf.) 

Nadiefau, Heſchft., taborer Kr. (Hr. Job. Zuefang.) 

Neuhaufer Dörfer, taboret Kreiſes. C Stadt 
— — 
Neuhof, Gut, taborer Kr. (Hr. Ferdingad Scherer.) 

‚ Neußubom, Gut , taborer Kr. (Hr. Ant. Rombald.) 

Dttengrüun, Gut, egerfchen Bezirks (Hr. Andreas 

Wolrab.) 

Prifchitz, Gut, — Kr. (or. Carl und. Johanna 
Burkaſche Eheleute.) 
Przibramer Dorfſch — ber auner —— 

(Koͤnigl. Stadt Przibrame) 
Petrowitz, Gut, bidſchower Kr. (Frau Zofanna v. 
Graͤnzenſtein.) I 
Popowitz, zweiter Theit, But, bidſchow er Kt. 
(Hr. Joh. und Katharina Ka)da, Eheleute.) 
Yuhlowis, Gut, bidfhower Kr. (Ht. Joh. Polatek) 
Prziwor, Gut, bunzlauet Kr. (Königl. Leibgedingftadt 
Welnik) 
Politſchker Sorffch — chrudimer Kreiſes. 
(Koͤnigl. Leibgedingſtadt Politſchka.) 


1. - 


Pollers kirchen, Gut, cafl- Ker (Hr: Foſ. Bude 
lowsky v. Grünhef:) 
Malik, Gut, egerer Bezirks. (Hr. Gregor Player. y, 
Ppilmersreith, Ober⸗, -Gur,jegerer Bezirks. (Br. - 
Andreas Forfter.) * J 
Yilmersreith, Unsers, Eut, egerer: Bezirkst 
(Hr. Georg Putzl.) | 
Piſch ebi Hrfehft.r_Faurjimer Er. (Hrs Ignatz Falge) 
Popowitz, St. Nikolai Funke. zeiten. 
(Stau Anva, Hartmann.) | 
Pracz, Gut, Faurjim. Kr. (Hr. %of. Meißen.) 
Pod oll, Gut, Matt, Kr (Hr. Joh. Schmid:) 
Proſtiborz, Gut, Tlatt. Kir. se, und Wicheet 
Wolf.. 
Drijedflaw,,Gut, klatt Kr. (St. oh. Miesure.) 
Yrjim, Gut, koͤniggraͤtzer Kr. (Hr. Franz Riedl) ce 
Hawlowss, Gut, pilfnen Kr. (Hr, Ignas. Econday.) 
Pilfner Dorfſchaften, ige reiß GEoͤnigl. 
Pillen); ui Ta 
Pawino w, Gut, — ar. Ge, und und Auna 
Muͤll erfche Eheleuter) 
Piſeker Dorfſch. aften, pradiner re (init 


Stadt Piſek ) | 
? 0d 5%, r Jo w 6, Freihof, praginer Ser (Her Bonzt 


Yo. moßly Sur, prachiner. RR, (Hr. Sihebefka.) 

Plafchka. oder. Bufhekifher:. Halsll 2522. 2 
tafonißer Sr. (Hr. Ferdinand Heckerle.) 

Yroͤlladeregroßere Hof, fanzenSKr. (einig Stadt 
Kaaden.) ., 

— der, Pleinert Hat, Sähvoßbof, der, Stada 
- Kaaden ; fanzer Kr. (Hr Ant. Gchnitrer.). 

Pruch ſtadt 1, (Purgitadg) , Schooßhof Ar Sta 
Kaaden. (Hr, Anton ande | | 


Pawlew, Gut tabörer Kr. (Hr. Aug. Konwicifa.) " 

Pilgramer Dor ——— taborer — Koͤnigt. 
Stadt Pilgram)) 

Proſetſch und voräna, Gut, taborer ar. (Hr. 
Franz Leiner,) 

Proſech, Gut, taborer- Kr. (Hr. Iof und Anna o 
Prochaskiſche Eheleute.) 

Raditſch, Gut, berauner fr. (Hr. gran; Bi 

RzJim au, Gut, budweifee Se. (Hr. Franz Lang.) 

Radb AT Gut, ejeflauee Kr. (Herr —— 
Erben.) 

Rabe nöge in, Gut r er gt. (Stadt Schlaclenwald 

Reiſengrün, Hof, elbogner Kr. (Hr. Joh. Nifolaus 

und Inh. Adam Loͤwe) 

Reichersdorf, — syn Seret. (Hr. 
Wolf: Adam Heinl.) 

Reicher sſtadtl, (Beihmerepantt egerer Berirf, 
(Hr Thomas PBroun.) 

KadimamıHof, Elattause Mr. cHem Fof. und Anna 
Hallerſche Eheleute.) 

Rofenthal,: Gut „Jeitmeritzer 8. (Stadt. Geaupen.) 

Rofisaner Dorffhaften, — Kr; (Stadt 
Rofikn) © | 

Roſtok, Gut, rakonihzer Kr. (Hr, Ruf. ‚Mößneny 

Ribnian, Gut, ſaazer Kr. (He. Jakob Devechy.) 

Rofhtiat, Gut, fagzer Kr. ( Kaadner Stadtgemeinde.) 

Rabwanew,i Gut taborer Str; (Hr. Joh. — — 

Pl) - 

Sud omaſt, Gut, berauner Bon. (Bram Dorothi 

Saxabara.) 

Sudowihtz, Gut, berauder rei, (Br. .. von 
Mayersbach.) 

Swinarz, (Smidary), Su beaune: ®. 06 Se 
Nadherny.) 


nr 


* 
“ 


Sademwa, Hilft, bidſchow. Re. (Fran Johanna v. 
Graͤnzenſtein.) 

Skrziwan, Gut, bidſchower Kr. (or. Ignaz und 
Therefia Muͤller, Eheleute.) 

Stratfhow, Gut „ bidſchower Kr. (Drau Barbara 
v. Gränzenftein.) 

Studenes,. Gut, bidſchow. Mr. Hr. * und Isnoʒ 
Berger v. Bergenthal.) 

Sobislauer, Doͤr for, | Bude areiſet. (Stade 
Sobislau.) 

Semil, Hrſchft., bunzlauer er. (Hr. Jakob Beit.) 

Skall, Klein«, Gut, bunzlauer ‚Keeif: er Frans 

Roͤmiſch.) 

Suſchno, Hof, — ar @. 30. - Katha⸗ 
rina Woirube, Eheleute.) 

Ewoganow, Gut, eher Kr. (Herr —*8 

Schoͤnbach, Hrfhfe, elbogner Kr. (Die nterthanen.) 

Schönlinde, Gut, elbogner Kr. (Hre Voh. Stark.) 

Schoſſenréeidh, (andtäflicher Hof in en 
elbogner Kr. (Hr. Georg Heinl.) 

ee eith, Ober umd. keten«, Su as. 

r. (Hr. Lorenz Wolf) 

—— und he A Gut, abegnu * 
(Stadt Luditz.) 

Scheibenreith, de egerer Bezirk, (Sr. Kaſpoe 
Mu), 

Gälsppenbof, Gut, egerer Bezirk. (Herr a 
Hafenrichter.) 

Gerber g, Gut, egerer Bezirk. (Königl. Stadt Eger) 

Sedlezko, Hof, aurzimer Kr. (Hr. Ant: Grapr.) 

Strziſchkow, Eut, kaurzimer Kr. (He — und 
Wilhelmine Zeidler, Eheleute.) 

Stochau, Gut, klatt. Kr, (Hr. Leonard Stift.) 

Spule, Hof; Hattguer Kreiſ. (He. Franz Pauer von 
Ehrenbqu.) 


Sech amb — Gut, Haie: Kr. (Here. Anier 

Wuͤnſche.) 

®-enfenbeen; Hrſchft., koͤniggraͤtzet Kr. (Hr, Sch, 
von Pariſch.) 

Starfftadten GSpi tal. koͤniggraͤtzer Kreiſ. Eis 
Starkſtadt.) 

Swiet i, Hof, koͤnigg. ar. (Hr: Joſ. Mallek.) 

Scharfenſtein, Gut, leitmeritzer Kr, ( Stadt Denfule 
Bürger.) 

Schnedowitz, Gut, leitmeritzer Keeifs (Herr Al, 
Veit.) 

&:dyi D- nal, ” Ne el leuwiter Kreiſ. en den 
Wagner) 

Sufvrad, Sefeffe r- Teitmeriger Reif. { Hert Sal 
BEE) +: 

Sti enowiß, Gut, piffner ar. (Hr. Math. — 

Shassenmöfner Dorfſchaften,. — 8. 
ARonighStadt Schuͤttenhofen.) 

Sm ars tz p⸗Freihoſprachiner Seife. om ee 
Kalbatih.) ' 

— GStodt En, p' 

Slatina, Gut, pradı Sir. (Hr. Franz Becher): 

Schi e cho ihr Gut, yeah. Kr. (Hei Ant, Taſchek) 

Sarahl und Hoſchtitz, Gut, prarfinge: Sa. * 
Erasmus Obſt.) 

—— & pi tal Se. Mersasstt. 
ach Krı (Stadt: Sirafonik.). 

Stu pen: (Stupna), — Prag. — Gun. au 
Langendorf gehorig.) “3 © 

Stupen, Hof,. er Kr: (Königl. eun. Saiten 
hofen,) 

Schaf lanerbof catonige. Sei (Herr. Rudel 
Bra 30 

Sengmat,, Gutz. raloniber reiſch Goriu- Sta 
Rafonis.) 
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Smidow;. Hof, vafoniger Kr. (Hr. Joſ. und. Anna 
Germak'ſche Eheleute) 

Smicho w, Hof, rafoniger Kr. (He. Earl Fritſch. 

Sabieninz, der groͤßere Hafı ſaazet m. (98, 
Fof. Draßler.) 

Sabienig, des kleinere ee. fans ar. (König 
Stadt Brür.) 

Shonlind,. Gut, faazer Areiſes. Eonisl. Stadt 
Komotau.) 

Seei do witz, Gut, ſaazer Kr. (Königl. Se Beige 
Gemeinde.) 

Sirbitz, (Serwis), Bus ſaazer Kreiſes. — Ant 
Leſſig, Franz ee Ant, Höfer und Safer 
Schuͤtz) 

Steinwaſſer, Gut fe Breifeh, (Sur voh. 
Seemann) — 

Sterkowitz, Gut, ſagzer Kr. (He: Ant. ——— 

Salomenka und Mandotlinfa, landtäfl Jaris⸗ 
dik zionsgründe, rakonitzer Kr... (Hr. Joſ. * Auna 
Kirpalſche Eheleute.) — 

Steinenn, (bei drey) landtaͤft Suritientgeune; 

"rafoniger Kr. (Hr. Ich. Schnell.) 

Sedleezko, Freihof ,.taberer Kr: (Hr; Prochadka 

Tmain, Gut, berauner Kr. (Frau Dorothea Zarabara.) 

Trnowa, Gut ‚ berammenr Kr. (Hr. Joh. Frau 
Karoline v. Sternek.) 

—— (Tiebnic), Out, berauner aruſ. —2* 
Janaʒ Buͤchler.) 

Trzeboñ, Mühle, berauner Kreiſt Bar — und 
Ludmilla Thumiſche Eheleute). 

Teutſchbroder Dorffgaften, Saft. 80. (Sing 
Stadt Teutſchbrode 

Teltſch, Gut, elbogner Kr. (Hr. adalbert Nikel. 

Tiefengriun, Gut, elbegner Kr. (Br Oeera Ad am 
und Joſeph Riedb.) 


Eworfibowih, Gut, kaurzimer Se; Frau Johanneæ 
Riedl, geb. Hennewart.) 
Tajanow-, Gut, klatt. Kr. (Hr. Georg-Uhl.) 
Taußer Dorfſchaften, klattauer Kr. (König. 
Stadt Tauß R 
Taietiet itz Gut, klattauer Kreiſes (Frau There ſia 
Wellner.) 
Trautenauer Dorffh aften,. koͤniggruͤtzer Kt« 
(Königk. Leibgedingftadt Trautenau.) 
Tiehlowig,.der größere Hof, pilfier Kr. (De. 
Adalbert Kriz, Andreas Rattay, und Wenzl Skalnik 
Tiehlowig, deu, Fleinore Hof, pilſner Kr. (Hr 
Simon Ratheim und Wenzl Skalnik.) 
Diſech ſowitz, Johaun Oettliſcher Sofr. pilfner 
Kr. (Hr. Franı Iof. Lippert). 
Tiehlowiß, Fikelſchereriſcher Hofr. pilfnen, 
‚BR EB“ ‚Adalbert Wuſchta. 
Tieg, (Tiſſa), Gut, pilfner Kr. Frau Eiſabeth Batka, 
und Hi Ich Muſketier. 
TDrheble Hof, pilſner Kr. (Hr. Wenzl Koller.) 
Ti ei au, IObertieſchau), Gut, prahinet ar. (Br. 
Georg. Kordif.) 
Ternis, (Jungfeetemis),. Gut, takoniger Kr. (Her; 
Joh. und- Katharina. Tuskany, Eheleute.) | 
Tennetib,.Gut,. ſaazer Sir. (Konigl. Stadt Komotau.) 
Taboret Dorffihaften, taberer — (Kö — 
Tabor.) 
Tallenbevg, Hof, taborer Str, (Hr, of. Höfen. 3 
Tichobus, Gut, taboren Kr. (Hr. Iof- Hofmann). 
Uhrzitz, Gut; berauner, Sr. (Hr. Carl und ‚Johanna 
‚BSurfa) 
Boselfang, Gut, pilfner- Kr; ‚Gran eifba Bat⸗ 
ka und Hr. Joh. Mufketier.) * 
Wonokil as, Gut, baaunet er. dr * te; ) 


— bi — 


Woſetſchan— Gut, berauner Nr. (Hr. Joh. Moritz, 
Wilhelm, ‚Mariay Johanna, Adolph und Anna von 
Mayersbach.) 

Wſchenor, Gut, berauner Kr. (Hr. Joſ. und Anne 
Kriſtſche Eheleute.) 

Biſoka, Gut, berauner Kr, (Hr. Friedrich v. Riefe.) 

Wolanitz, Gut, bidfihower gr. Frau lerne v. 
Gtaͤnzenſtein.) 

Wald, oder Sitwerpötel, Jaſtauer Kr. ‚Bert 
— Buchwald.) 

Bi, (Wieſch), But, Saflauer Ar. Grau Darin Anna 
Eriwmehi 

Wrdy, landtäfl. Hof. afiswer ‚St. Kor. Fonaz; und 
Autonia Irſikſche Eheleute.) 

Wildenho f, der obere, Bere Bezirk. (ser ‚Johann. 


Reindl.) 
Vildenhof, der untere, 2 Bezirk, (oat) Mich 
Dogelfang.) ' 12) 


Wilden o der —— egerer Reiche (Herr 
Thomas. Haſenruhter) | 

Wild ſtein,, oberer Theil, Sur, egerer Ba Kg: 
Georg Wilhelm.) 

Wild ſtea nz unterer Suhl Vut⸗ ea —* (Here 
Friedrich Oswald) 27 2 
Wiſchetaͤtz, Gut, hautimer, Kr. Grau Yana Subaif, Y 
Biforzan, landtaͤfl. Garten, kaur zimer Sir. Greu 

Granziska Donat.) 
Bifocjan, Hof, Fleißnerka, Fauryinen Reif, 

{Hr, Sigmund Goldftein.).  . - e 
MWodierad, Gut, Fauri, Ar. (Hr. Wenst Nowetnn.) 
Wodlohowin; Gut, Faurj. Sr. (Hr Wenzl Rombald.) 
Wolfhanr Hof,: kaurz. KL. (Hr. Shriftian Welſch. 
Worzech wskiſche Gr uͤn d e oder Weingarten 

Slunco wka, faurf. Kr. (St. Roh, Stuchemveeth.) 
Web rowa, a f klatt. Kr. (Hr. Andreas Kahn.) 
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Woſtkadin, But, Matt. Kr- (Hr. Joh. Nonnet.) 

Wotin, beide Theile, Gut, Blatt. Sr. (Hr. Johann 
Miechura.) 

Wekels dorkf, unter⸗, Gut, koniggraͤtzer Keeif. (Hert 
Wenzl Schrutef.) 

Wanwo, ————— Gut, leitmeritzer Kr. (Königl» 
Stadt Aufig.) 

Wilkiſchen,( Blfofow) Hut, piliner Kr(Frau Ladmillo, 
verwitwete Burton, geb. Sommer.) | 
Woſſek, Gut, prachiner Kr. (Hr. Joh. Part Kutfchera.) 
Welwarer Stadtdörfer, rakoniger Sr. un 

Welwarn.) 
Wabowizr But, ſaazer ar. (Bt. Georg Klinger.) 
Welch au, Gut, ſaazer Kr. (Königl. Stadt Saar.) 
Wernerddorf, Gut, faazer Kr. (Hr. Paul und Maria 
Pittner, Eheleute.) . 
Mist SRiyr Schooßhof, ſaazer Kr. (Herr Johann Geyer. 
Blafeniz, Gut, taborer Kreiſes. (Hr. Leopold Senka.) 
8ahradka, But, berauner fr. (Hr Ehriftian Haniſch.) 
Bwifom,, Gut, bidſchow. Kr. (Dt. Ignaz und Kan 
Schilbadyy Eheleute.) | 
Sdibi, Gut, kaurj. Kr. (Hr, Georg Ahsbas ). 
Swieſtow, Gut, kaurz. ft. (Sr, Michael Adler.) 
8iſchkow, (Bifchkaberg) Weingarten ten. Kr. (or 
Auton Richter.) 
ßedliſcht, Altes, Gut, pilf, Kr. Gr. Kadeend Baalı) 
3 edlifcht, Neus, Gut, pif. Kr (Frau Anna Wei⸗ 
dinger geb. v. Maaßburg.) | 
3, zelitz, der größere Theil, ſaaz. Kr. wmegulirt ſich wit 
dem Gute Horatitz. (Franz Stiaſtniſche Erben. )- 
Zizelitz, der kleinere Theil, ſaazer Str. regulirt — 
dem Gute Hoilletitz. (Hra. Peter Rebizers Erben.) 
Zizelitzer Gerichtshaus za — FR fra 
Ri (Saazer zu) 


di 


H. Die Höfe, Birtbidaften, Dörfer 
and Grundbefigungen ber fogenannten 
Sreifa fen und Freibauern. 


Ich finde hier für adihig den, mit der Geſchichte der Ent⸗ 
ſthhung und der eigenthunlichen Verfafſſung der böhmischen 
Feeiſaſſen nicht ‘befannten Leſer Line kurze Erlaͤuterung mit 
zutheilen. — 
In den aͤltern Zeiten der boͤhmiſchen Landesverfafſf ung 
als ausſchlüüßig dem Adel das Recht zuſtand, ſich Landgu⸗ 
ter zu erwerben, and fie mit vollem unbeſchraͤnktem Rechte 
des Eigenthums zu genießen, und alle übrigen‘ Landesbe⸗ 
wohner, im Zuſtande der Leibeigenſchaft, gleichſam als ein 
Beſtandtheit der liegenden Guͤter angeſehen, mit dieſen er⸗ 
worben , ‚ und wieder veraͤußert wurden; die Gruhöfttide 
nut jeitweilig und widerruflich beſaßen; regte ſich der Drang, 
fi ein liegendes freyes Eigenthum zu verfichert , dA fruhet 
ſchon die Bewohner der Staͤdre beſeelte, and der andern 
vLandesbewohnern und Keibeigenen. Sie wurden von ißren 
Obrigfeiten bad im Wege der Belohnung für geleiſtete 
Dienſte, bald gegen Bezahlung der Leibeigenſchaft ent⸗ 
danden, und mit kinem Theile des Landgutes, wetches Die 
Obrigkeit beſaß, in der nehmlichen Art und Weiſe, wie 
fie es befeffen hat, verſehen. 


Wa nun diefe frenen Beſitzer freyer —— weder 
zu den Ständen des Koͤnigreichs noch zu den Bürgern der 
privilegir ten Scaͤdte gehörten , und daher; wenn gleich ihre 
Guͤter ihrer Eigenſchaft nach tandtäfliche "Güter geweſen 
waren, gleichwohl ſie ſelbſt Die perſoͤnliche Landtafelfoaͤhig⸗ 
keit lande sverfaſſungsmuͤßig wicht eigen hatten? fo gelang— 
ten ſie dennoch durch verſchiedene befondere landesfuͤrſtliche 
Bewilligungen, wie ſolche die alte, und verneuerte Lan— 


A F 


desordnung —— Bu den Bortheilen des landſichen 
Beſitzes. 


Dieſe einzelnen unadelichen Beſitzet kleinerer * 
guͤter nannte mon Swobodnjcy, Didinjcy und 
Naprawnicy (Freiſaſſen) und die verneuerte Landes, 
ordnung J. 5. ſetzt von denſelben folgenden Begriff feſt: 

„fie ſeyen ſolche Landedeinwohner, welche 
unter keinem Stande begriffen, doch ei 
gene, ohne Mittel, unter Uns (König) Kim 
gende Höfe, Gründe, und Feldgebäu, (Feld 
bau) Yaden« 


+, Die auch biöher noch ‚Miete anerfannten (allgemeinen 
Rechte der boͤhmiſchen Freiſaffen find: 


a.) dat fie von aller mittelbaren fogenannten Patris 
inonialgerichtöbarfeit, und den damit verbundenen obrigs 
Feitlichen ‚Rechten, und nexus swbditelze entbunden find, 
und 


6) daß ſie, und ihre Guͤter nur der hoͤchſten Lan⸗ 
hen Gerichtsbarkeit, vermittelſt ————— 
Behörden unterworfen find. 


Zau jener Zeit, old die fteiſaßlichen Beſitzungen mod 
in ihter ungetheilten Groͤße beftanden , naͤhmlich im 16ten 
und 17ten Jahrhundert, übten ihre Beſitzer Die Jagd, Fir 
ſcherey, Bogelfang ungehindert aus, hatten ihre eigenen 
Unterthanen , ihre Wirthshaͤuſer, Mühlen, zum: The 
auch Braͤuhaͤuſer, und andere ſogenannte Dominicaliey 





*. Man leſe hierüber‘ Bi Fran Ea®. Zwedy Ben 
8 E, Rathe (gegenwärtige E £, Bizepräfidenten bei dem 
böhmischen d, #, Landrehte) erſchöpfende Ehrift, unter dem 
Zitel: Pragmatifhe Geſchichte der böohm ü 
Then Freiſaſſen. Prag, 280% 
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vn welchen ſie nun, bis auf einige wenige ungetheilt be⸗ 
fiehende Corpora, nur wenige Uiberreſte behalten haben. 

Die Schuldigfeiten der Freifaffen theilen fih in 

allgemeine und befondere, Die allgemeimen. find 
jene Giebigfeiten, welche dem hoͤchſten Landesfürften zu ent⸗ 
sihten find, und die befondern, welche diefelben eben dem 
hoͤchſten PLandesfürften in Folge des vermutheten Duminii 
direeti. gu leiſten Hatten, worunter man die Pflicht zählte: 
den Königen Böhbmens mit Roß und Wagen 
ju dienen, und Sins zuentridten. 

Dieſe befondern Dienftleiftungen wurden: fpäter auf 
Herftelung der Aege, Borfpann » und andere Staatöfuhren, 
die fie Heut zu. Tage noch leiſten, und die vorzüglich 
in Sriegsjahren zu einer deirdenden Laſt ausarten, be⸗ 
ſchraͤnkt, und hinſichtlich des Zinſes denen durch die vielen 
Grundzerſtuͤckungen immer mehr geſchwaͤchten Fteiſaſſen, 
einige Milderungen gemacht. 

In Betreff der Gerichtsbarkeit waren die Freiſaſſen 
fonft dem k.k. Fiscalamt untergeordnet, itzt unterſtehen fie 
aber (mittelſt Hofdekret vom 11, Maͤrz 1796.) dem k. F. 
Landrechte, dad als Realgerichtsbehoͤrde, alle mit den⸗ 
felden verbundenen Amtshandlungen auch in Anſehung des 
Richteramts in Streitſachen ohne Ausnahme ausübet. 
Uiber ihre Guter und Beſitzungen werden beider Fi Land» 
tafel in. Abſicht auf die Beſchaffenheit des Gutes, der 
Beſitzer, und der darauf haften den Giebigkeiten, Schulden 
und. ſonſtige Oners eigen? Come und ——— 
erhalten. 

Gemaͤß a Sicalamtd + Jaſtrukzion vom 10. März 
1783. bekam die politiſche Berfaſſung der Freiſaſſen durch 
die Entſtehung der ſogenannten Free y ſaͤ ſſlich ein Ae l⸗ 
teften eine andere: Geſtalt; weil dadurch die Freifaflen 
in einen „eigenen Körper vereinigt worden find. Dad 
Wefentlichfte der Amtspflichten diefer Zr eifaflemältes 
fi en befteht in folgendem ; 

Statiſtiſche Topographie. Band. 49 
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a. Die auf ihr geſamintes Diertel bemeſſenen Landes⸗ 
— zu. repartiren, einzuheben, andie SEE 
abzufuͤhren, und darüber Rechnung zu legen. 
 b. Konskripzionsbucher über. ihre Biertelöfreifaflen 2 
fuühren, Rekruten auszuheben, und abzuliefern.. 

:©.. Vorſpann⸗ Transportöfuhren und Lieferungen aubzu⸗ 
fihreiben ‚: letztere abzuſuͤhren, und- die. Fandeöfurfilichen 
Bonififaztonen den Freiſaſſen gehörig. zu verrechnen. 

di Die von ER. Kreisaͤmtern an ſie zirkulitenden Normale 
verordnungen I ihren Birrteln Fund zu machen. 

e. Auf Zucht und. Drdnung Aufſicht zu führen , „die 
erforderlichen Unterfushungen. aufzunehmen, und der Eönigl; 
Kammerprofuratur-(igt: dem * Landrechte) zur Entfcheis 
dung einzuſenden. 

8. Auf die —— der: Serifafingüter wachſam 
Yarfepn ; und; jede Veraͤnderung mit dem Freiſaſſeügute, 
dem ELF. nn ar ———— dem kek. Vandrechte 
— 9 
gi Set Starbfägen- der Sreifafen die Sperte anzulegen, 
Fnyenbgrei and Schoaͤtzungen vorzunehmen ; "hierüber: Re⸗ 
lazionen· zu -erftatten , : Vormuͤnder vorzufihlagen ; ihre 
Rechuungen zu revidiren,/ und au das kek. na zur 
Erledigung einzuſenden. —8— 

ih; Bei ride Streitigkeiten untye am Frei⸗ 
* vorlaͤuſig Güte zu vetſachen. Endlich vflegen 
au 
io die Freiſaſſen in ihrem Beiſeyn und unter ihrer Mit⸗ 
fertigung Vertraͤge, Teſtamente und ſonſtige uelvanen 
zu errichten. 

Sie erhielten auch i im Jahre 78T. ein —** Amts⸗ 
ſigill mitı dem kaiſerlichen Adler and boͤhmiſchen Wappen 
im Bruſtſchilde, mit dee. Umfchrift : Sitzi II. Praefeet. 
Libertinorum distr. Bech. Qunad, I: ſammt einer dem Ge⸗ 
Br — —— Zoſtrutnien. 


By 


Ehedem wurden die Vierten nad) den Namen der 
Aelteſten genannt. Bei Gelegenheit. der ihnen ertheiften . 
Amtsſigille fand man es angemeffener ihnen einen ſtand⸗ 
haften und umveränderlichen Namen beizugeben, und zwar : 

Im taborer Kreife, das Johann Ignaz 
Kleteczkifche Biertel, das erfte Viertel ded taborer Krei⸗ 
ſes, das Mathes Sluneczkiſche Viertel —⸗das zweite 
und das Martin Wondrakiſche Biertel‘ — das deitte 
Diertel' des taborer Kreifes. 

Im cjaslauer Kreife, dad Mathet Joſeph 
Kamaritiſche Viertel — daB erfte, und das Jakob Ru— 
jefifihe Biertel — das A ——— at claſlauer 
Kreiſes. 

Im — — ‚, dab Toy Carl 
Przidilifche Viertel — dad erfte, das Joſeph Weſetzki⸗ 
fhe Viertel — dad zwe yte — * en | 
Kreifes. 

5m — Rreife, das uni De 
Mlikowskiſche Viertel — das er fre und das Johann Hul⸗ 
linskiſche, das zweite Viertel: des Betauner Kreiſes. 

Im prachiner Kreiſen das Viertel des 
Aelteſten Wenzl Pludaumuller, weit in: dieſem Kreiſe nut 
ein Viertel beſteht, dad Biertel des prachiner Kreiſes 

Im klattauer Kreiſen, das Viertel des 
Franz: Lippert, ebeufalls das Biertel des llattauer 
Kreiſes. 
gm pitfner Kreife, dad Biertel des Joſeph 
Schecher, auf gleiche Art das Biertel des pilfner Kr. 

im Leitmeriger, Saazer,Königgräsger, 
Rafoniger und Budweifer Kreife, beſtehen 
feine Aelteſten, weil in diefen Kreifen nut. einige einzelne 
Höfe befindlich “find, weiche noch Wie größtentHeild 
vom Adel -befeffem. werden. | 

In -Steuer.«, Militär, und: Kontribupionsfaden, dann 
Kundmachung Iandeöfurftlicher Geſetze, ſtehen die Aelteften 
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unter den PP, Kreisaͤmtern. In den übrigen oben ange⸗ 
führten Gegenftänden, ‚unter dem k.k. Fiöcalamte, (nun 
gemäß der bereits berührten Berordnung "vom 11. März 
1706. unter dem FF. Landrechte:) 

Die Breifaffen jedes Viertels wählen ihre Aelteſten | 
durch Stimmenmehrheit, und bringen 3 Individuen dem 
EP. Landrechte in Borfihlag. Die Borgefchlagenen werden 
nun dahin beruffen., aus den in ihrem Wirfungsfreife ein. 
fihlagenden Gegenftanden geprüft, der Tauglichfte gewählt, 
und im Beyſeyn der Viertelsdeputirten ;fogleich in. Eides- 
pfliht genommen , — das Anſtellungsdekret behaͤndigt, 
und das betreffende k. kꝛ Kreisamt hievon verſtaͤndiget. 
Die Beſoldung beziehen die Aelteſten von ihren Viertelßs⸗ 
freiſaſſen. Da ſelbe aber mehr durch Gewohnheit, als 
durch eine allgemeine Maßregel feſtgeſetzt iſt; fo iſt fie-in 
jedem Vlertel von ungleichem Beträge, und an manchen 
Orten auch ſehr unbedeutend, 

Außer den Aelteſten beſtehen noch in jedem Dorfe, 
wo Freiſaſſen ſind, freiſaͤßliche Richter, die den Aelteſten 
in politifthen ·Geſchaͤften, und im Vollzuge der erhaltenen 
Berordnungen die Hand bieten. In Hinſicht auf die Ber: 
aͤußerung · und Zerſtuͤckung Der Freiſaſſenguͤter iſt folgendes 
feſtgeſetzt: Jeder kann ſeinen Freiſaſſenhof an wen immer, 
er ſey vom Herrn⸗, Bürgers, oder Bauernſtande verkaufen, 
oder vertheilen; wenn nur dabey die Vorſchrift beobachtet 
wird > daß die Gruͤnde nicht ſtuͤckweis hintangegeben, oder 
zu andern unterthänigen Bauernwirthſchaften zugetheilt, 
die größern aber im. mehrere Befikungen, deren Feine unter 
40 Wiegen, wohl aber mehr Ausfaatenthalten Fann, vertheilt 
werden. Aud) ift zu detley Zerſtuͤckungen, um hiernach die 
Abaͤnderung im Landeskataſter vornehmen zu koͤnnen jederzeit 
beim k. k. Landesgubernium die Genehmigung anzuſuchen. 
Noch iſt der Unterſchied der eigentlichen Freiſaſſen von den 
ſogenannten Freybauerm zu eroͤrtern. Dieſe letztern 
ſind zwar ebenfalls — Perſonen, und Beſiher freyet, 
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(feinem nexus subditelae unterliegenden) Wirthſchaften ; 
iedoch koͤmmt ihnen, fo wie fruͤher, die freiſaͤßliche Ge⸗ 
richtsbarkeit des k. k. Fiscalamts, jetzt das dermalige 
landrechtliche Forum nicht zu Statten, ſondern ſie bleiben 
für ihre Perſonen der Ortsgerichtsbarkeit unterworfen, 
wozu ſie ihrem Wohnorte nach gehoͤren. Hier folgt ein 
genaues Verzeichniß uͤber den Stand der im Koͤnigreich 
Böhmen nach der Beſchreibung der Viertelsaͤlteſten und 
Ausweis der freiſaͤßlichen Jurisdikzionsbuͤcher vom Jahre 
1821. befindlichen Freiſaſſenguͤter, Höfe, Wirthſchaften, 
Chaluppen, Nahrungen, Gruͤnde, u. d. gl., welches ich 
der Guͤte des FE, Herrn Rathsprotokolliſten und; frei⸗ 
ſaͤßlichen Aktuars, bei dem kek. boͤhmiſchen Landrechte, 
Franz — verdanke. 


Seraunes Kreiß:. 
Is. Bi e r te l. 
Zreiſaſſenoͤlteſter: gran; — J 


| — Fa 2 ig . Eigenfiaft- 
Aufhtiß.. .. ‚10. * ſannt— Zadengaluppe 
u 7 ES N DE. ze to. I. 
Klein Chwogen. 15. Hof. 
— 14. te 
1; .o 6. . J0T» 
rn 7. IChaluppe. 
| Eee: 
15.1 — 
2: j Hof: 
18. — Pad 


| * J Chaluppe. 
Lauty. Een u rin 2. * 


—e 


Gute Tablona gezogen.) 
Hof ſammt —— 
Neo, 1. ur 


Hof. 


Hof fammt Sudendatuppe, 
Neo; 1. 
Chaluppe. 
ya fammt einer a 
Nro: 9. 


Unter + Marfchowis. 
Rzehowitz. . 


Nabrorub. 4 


| 
| 


Sof mit 3 EVER = | 
ro, 35, 34 +, 38 
Hof. 


Tekketin.. s e * 


Hof mit 3 Chaluppen sub, 
Nro. 16,17, 18, einem 
Judenhaus sub Neo. 9, . 
u. Schmidten sub R. 1 

Chaluppe. 


— — 






Soffa fammt Ehaluppe sro. 4. 
Chaluppe. 


* Hr. Franz Joſ. Graf 
Wriby, Befiger, (lib, ih, 
13.X.1.) 


Berauner Kreis. 
1I- Biert el. 
Zreifaffenältefter ; Tofeph Seiche. 


Auged. 9. FRabrung, 
10. 


—— 
— * 


Sullin (das kleine⸗J 


re 


a “ 27 


Sullin (dad größe: 
er.) . 


Ober⸗ Krienowiczek. . 


Unter Krxenowicjek. | 


2.0 rn 
ar 742 


® Kuny.. * * 


Dann der re 


un 


uw 





Gemeindchaluppe. 
re der untere Kipetifche 


Gemeindchaluppe. 
Tudenthaluppe. 
NRabrungen. 
Chaluppe. 
Judenchaluppe. 


I — 


en Tore Eigenfchaft. x 
ne | einge a  - 
Rienfow.; „ ..Är.te.crır JJudenchaluppen. —9 
itke 1.3. Nahrung. 
I, FJudenchaluppe. line 
Bahradka.ı 5. F2.7.8, Häöfe. 2 
3:4:5.6. IChaluppen. Br 
9. HWirthöhaus, u 
15. 11. IGemeindchaluppen. * 
T.. JJudenchaluppe. 
Zikowich. Sweg- Idaſche Chaluppe. 
10. Ehaluppe. 
9: : | 4 
Welli—⸗ —* Chaluppe. 
In Lowezich. Hof, KR Hr. Sf. # Fürft von 
| obkowitz 
Moram und Male⸗ 
— Hoͤfe ſammt Muͤhle, befiset Hr, 
e Joſ. Hotoweh .. 
Sudowik. „ . Gut, Ibeſitzet Hr. Joh. Ritter v. 
Maiersbach. 
Bodlechowitz. 2Hoͤfe Idie fogenannten Markowski⸗ 
ſchen beſitzet Hr. Ferdi: 
nand Ritter v. Hop, 
Zu Amſchelberg —MWirthshaus Wenakowsra 
hi genannt. 
Skurow und Weſe N Ä 
lizko. Höfe INro. 9. — 
Schanowitz. Hof, der Schiſſtowskiſche Hof, 
Mlikowitz.) Hofe Brut Herrſchaft Tloskau ge⸗ 
Nahorlan.) — J boͤrig, beſibet Herr. Bud : 
Nahoruf, 7 ‚Po Wig Nitter v. Pourtales, 
Poborzy. ) | | * 
In — Wirths⸗Ihaus. 
Hohen⸗Lhotta ſammt 


Hof in Karhanitz. Guͤtchen, 


Zu Rudoltitz. Gründe | 
Jeſchetitz.. 2.3.4. 
1 


Ehaluppe. 


one er Stanz Grafvon 
zur ge Tworſchowit 
und Hurka gehoͤrig. | 
Nahrungen. 


eine Gemeindchaluppe 





el - 


ni 


Raurjimer Krei 
1. Bierterk. 
Freiſaſſenaͤlteſter: Earl Przibil. 





nowiß.. 


1. 1.50f. 
e | 2.3; HNabrungen, 
Petrzin. ⸗ 4 N 2; Hof. 
3.4.5: Mahrungen. 
u — 
Zuradim. » -» 10, Hof. | 
N 1.3.6.7: 1 Nabrungen (bei Neo. 3. ei⸗ 
8.9.4 ne Judenchaluppe N. IL) 
4. Nahrung. 
5. — 
11. IHof fanımt Judenchaluppe 
Neo, 
12, FHof. 
13. PSemeindchaluvpe. 
14. I Hcmeindbirtenhaus, 
Hof Ider fogenannte Bechiniſche 
ſammt Wirthshaus und 
Chaluspe ; beſitzet Here 
Marmilian: Joſeph Chur⸗ 
für zu Pfalz Herzog zu 
Roblawsko.. — Naben 
r — 
Eve 4 . 16. KHof fammt Chaluppe N. 15, 
17.18. IRabrungen. 
Beanib. . . . 4, Mabrung: fammt Chaluppe ' 
ro. 6. 
1. MNahrung ſammt Chaluppe 
Nro. 1 
3. Mahrung. 
wo B- emeindchaluppe 
25. 26, Mahrungen. 


Srtihaft. — 





Nahrungen. 


Hroznißz48. 6. 


0 


Tataunowitz. . 9. MNahrung. 2 
1.1: — — 
1 Meer = 
4. “2 
13. Shaluppe,. 
3. 150f fanınt Chaluppe N. w. 
5. Pöemeindchaluppe. er 
7. IRabrung fanımt Shaluppe. 
- Nro; 6.. 
Mota Katzowa. 1bof. 
‚v5, ahrung ſammt Chaluppe 
Ron 1. 
en Gemeindchaluppe. 
Metraupik. - 1 10: I 90f. J— 


Petraupin. 119. 30 —5 
31: 2 ent Chaluppe — | 


# 18.9, a 
N = ae 9, 1:9of. 
SKrafowiß. . . 242.3: FHofe. 

6. 7. 4 Nahrungen, 


4. 5 | Gemeindchaluppen. 
11; IChaluppe. 
Damnienitz. . . 30% Hof fammt Chaluppe N. 1. 


24 25, [Mabrungen. 

31, PRahrung. 
32. 3% [Chaluppen. | 
34 of tgpemt Chaluppe N. % 


Ku urjimer Kreis. 
U. ſogenanntes Weſetzer Biertel. 
Aelteſter: al Pr; bil. 





Weſeß. 1 SRaßrube ſammt Zudendias 
| luppe Neo, 8. 


— ⸗ 





Elinibe » » - 


&lawin. » - » 
Gejfow. » = - 
Hlmwin. - - 


Girzin oder Hrjin. 
Kobilly. — 9 


> ©. 


Bilkow,. 


Lhotta paiderkowa. 


Sedlechko. ——— 


“ Eu 
“ 
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Nahrung. 
Gemeindchaluppe. 
Nahrungen. 


Semeinddhaluppe. 
Rabe fanmt Chaluppe 


a fammt Ehaluppr 
Nro. 4 
Shaluppe. 


Nahrung. 
Nahrung. 


Nahrungen. 


— N —— 


Gemeindchaluppe. 
Chaluppen. 
Rohta ſaen 


dehehlappen 
Judenchaluppe. 


Nahrungen. 
Chaluppe. 


Nahrungen. 


Chaluppe. 
Gemeindchaluppe. 
Judenchaluppe. 
Nahrungen. 


— — 


Chaluppe. 


Nahrungen« 


Chaluppe. 
Gemeindchaluppe. 





Ligenfoaft. RT 





dann ( Seharowy Sedleczko) en 
nannt. 
Weliſch | Nahrung. 
Zu — ——— Douby genannt. 
Zu Prjefan . 
Bu Petrowig. i Hof Horſikowsky genannt 
: befißert der boͤhm— Reli⸗ 


gionsfond. 
Zu Cjenetiiʒ Hof » befiget Here Sram 
—54 Salm. 
Gichbitz. 
Srbitz. 1 
vodoly⸗ u. Ejegkow. 
Girchar owy nf ; 
dlezko 





of. 


Gaslauer Kreis. 
I: Biertel. 
Aelteſter: Franz Brzezyna zu. Niemiſchitz. 


F 
u 8 am * 


Bizotig. 3 — 


Bernartitz.. 


Nro, 

« HRabrungen. 
7 Mirthöhaus; 7 
Nahrung. 















Hof Wotapowsky genannt. | 
Höfe, — 


Sttſchaft. 


Mreutſchit.. 


Milloſchowitz 


Gegtitz. 


Wonſchowitz. 


Budda. 


portoltig. 


Budkowitz. 


Kallna. 
Lhotta. 


Sauſchitz. 


Hauſchiz. 


-. 


Eigenfchaft. 


-& Shaluppen, 


—— 


Nahr ungen. 


| Nahrung nebft Judenchalup⸗ 


pe. 
Nahrung. 


4Semeindchaluppe. 
| Rabe fammt Chafuppe 


No, 


; N 


un 


Hirtenhäufel. 


3. #Rabdrungen. 


| Gemeindhatihpe,” 


Nabrungen. 


Ä Kahruggen, 


Nahrung fammt Chaluppe 
Neo, 11. 


\ Nahrung fammt Chalupye 


‚Neo, 14 
Nabrungen, 


— — 


Geme adchaluppe. 
Nahrung nebſt SE 
Neo: 16. und 17. 


| Nahrungen. 








Nahrung in 2Xbtheilun ‚gen. 
Nahrungen. 
— — 
na ung mit Chalu 

* = 
Nahrung mit 2 — 
N. 22. und 23. 





Sedumpan. — 
41819214 
20. 






D. 





Nahfolgende OttiWaften fteben unter der. 
Auffigt des Oberälteften Sodann Ignaz 
Blehecjke | 





Arhellowiß, . II. 2.3. 46. Rubrik. | 
7:89.11 — 2 TER ? j 
12.13. 14.15 it 8, 4 


18. 49. Hole mit Judenchal | 
Y 3 J ged — 


| Peter⸗Lhotta. = 44 Nahrung nebſt Chaluppe 
Tr ‘ 


%. Nahrung nebſt Judencha⸗ 
luppe Nro. I, 
9.6. 7, 8, [Nahrungen, * 
9. 10. 11. a ’ : | u 
Stubenn. . 41. 4. 6. 7. Nahrungen. 









Eigenſchaft. 
De We ee 


.INahrung nebft CHalpamt 
Nto. 3. 
Hof. 
Nahrungen fammt Ehalups 
pe Neo. 17. zu beiden’ 
Nahrungen gemeinſchaft⸗ 


Gemeindchaluppe. 
Judenchaluppe und Brande 
weinhaus. 

IRabrungen. 


26: H50f nebft Chaluppe Nro. 
25, j 


J Nahrung n, 
2, IRabrung: mit eier Zins» 
1 u 
46. JRahrungen 
Be Nabrung mit-CHalaype N. 


“u 


Rabcung mi Chaluppe N, 
Nahrung mit Chaluppe N, 
—“22. 


A: ANabrungen. 
8.ANahrung mit Chaluppe. 
IR 10. 

ANahrungen. 

— 2 


wor: IE ws 


Gaslauer Kreis. — 

HI, Biertel. — 

Unter der Aufſicht des O beräftefien Joh 
Ignaz Kleteita. u 


f 


Ortſchaft. 
TATEN REIT 


Wotratſchitz - 


Kacherow. . 


Rußko⸗Lhottitz. 


Paſeka. 


Prachnian.. 


11. 


12.13. 14. 
16. 19. 

— 65 
3.4.8.9. 
10. 11. 32. 
1.2.6. 

5. 


6.7. 
1. 


2.3.4. 

5. 18. 

12. 142. 
3.4 8.6.7. 


hir R 


Rev. E, | Eigenichaft. ö 


22. 
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Das un vou ſtaͤndi ge oder mindetvouſ | 
dige Cigenthum, (minusplenum utile)· befwhtiner . 
rinn, daß man nur.mit gewiſſen Vedingaiffernunbißers 
bindlichk eiten eine Sache benügen Tann! Wenn J 
Jemanden ein Gut gegen gewiſſe Verbindlichkeiten oder 
aus gewiſſer Erkenntlichkeit zum Nutzgenuße entweder auf 
eine beſtimmte HZeit, oder auf die folgenden Erben fo 
. übergeben ‚und: anvertraut Yourde, ohne Mit dem Grund 
und Boden, und mit dem ganzen. Allodkoͤrper frey wal⸗ 
ten zu koͤnnen; fo ift dieſes Gut ein unvollſtaͤndiges Cie 
genthumsgut. Es giebt folgende Gattungen des unvollſtaͤn⸗ 
digen Eigenthums nahmlich: anvertraute Gater, 
(Fideioommissis) € ch — — uͤt evr — 
Lehngiter {Feuda.). N 







1, Son Fideicommiss + 6 üter n. 


Der Nome Thon erflärt die Eigenſchaft dieſet Güter 
hinlaͤnglich daß nahmlich Fideicommissis, Gut und Fidei- 
commissinstitut ein ‚anvertranted Gut, oder ein ‚auf gute 
Glauben beſitzendes Gut (somitto tibi in fidem). iſt z ein 
"Gut, welches Jemand einem Andern jur Nugniegang ſo 
übergeben hat, daf daſſelbe dem übergebenden Herrn oder 
feinen Erben. mit der Zeit wieder zurück Tommen fol, 
Es ‚giebt, männliche Sideifommißguter „ wo bis zum Aus⸗ 
fterben ,ded maͤnnlichen Stammes das Gut bei der Freund⸗ 
ſchaft bleibt, und erſt dann dem eigentlichen Herrn wie⸗ 
det anheim fallt; es giebt aus männliche. und weibliche 
- Kideifommiße , wo ein. ſolches Gut nach Abſterben des 
maͤnnlichen Stannnes auf das weibliche Geſchlecht, und 
dann erſt wenn auch diefed völlig ausgeſtorben, auf den 
nömlichen Hertn oder feine Erben, maͤnnlichen oder. weib⸗ 
lichen Geſchlechts wieder zuriut faͤllt, der ſolches Dem. ‚re 
ſten Fideik ommißbeſitzer anderaraut hat. Wenn Der, Erbe, 
laſſer ein Gut, als Familienſideitommiß auf diefe Art him⸗ 


— * u“ 
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terfrßt 7 daß es immerfort und ungehindert bei der Fanıı. 
lie bliebe, und ſtets dem Aelteſten aus derſelben zufalle, 
fo wird daffelbe ein Ma jorat genannt, eben fo tritt 
auch hier die Benennung der Primogenitur, oder 
des Senioratd ein, je nachdem der Stifter defjelben 
die Nachfolge entweder : dem Erfigebornen aus der aͤltern 
finie, ‚oder dem naͤchſten aus der Familie‘ dem Grade nach 
unter mehreren gleich nahen, „aber dem Aeltern an Jahren, 
oder endlich ohne Rirkficht: auf die Linie dem eltern aus 
J Gemein zugedacht bat * G. B. +. 618 619.) 


si dem Abdand alt: Aefinmeen Erben wird ein 
—— teibere eat, frey vetraͤußerliches 
und erblihed Eigenthum, (Mlod) des letzten 
Beſibess (3. 645. SE 
nr a BRISTIEIGON ug“ 2% 1 u BEE 


Mesrere gieitemmike Yan ist ‚Herfommen von 
folgen Lehnguͤtern, die unter Kaijer Ferdinand II. 
und III. in Allddien mit den Bedinge verwandelt wurden, 
daf die männliche Erbfolge bleibe, wie fie im Leben war 
und im Abgange der Deszendenz das Gut dem Oberlehns· 
herrn wieder anheimfalle. | 


en: unterſcheidet die beltommige ferner * in 
Berlin: Prrantarfideifommiße. Der Fiderr 
Toramipbefitser darf mit dem Fideikommißkoͤrper nicht rühe 
ven; weil ihm daruͤber nur dad Dominiam utile zuſtehet, 
aut erlauben die Geſetze, daß die Realfid eik ommiße in 
Geldfidelkommiße (Fideicommitea —— verwandett 
werden dürfen» | 


Nach dem Gefebe Fink a6 der —— ihre 
beſitzer zum’ Schuldner ; des Fidrikommißes werden indem 
er auf ein Drittel deſſelben ſo oneritt, daß noch zwey 
Drittheile frey bleiben 3: derfelbe iſt jedoch zur Widereri⸗ 
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gaͤnzung des Fideikommiſſes mit jährlichen 4 Reoenten 
verbunden, und dieſe Perzentenzahlung geht bloß. auf den. 
Fideikommißnachfolger nicht aber auf den Allodialerben 
über, Jedem Fideipo ſſe ſſor iſt die emphiteutiſche Vera fer 
rungsart nad) vorausgegangener Einwilligung des Ai | 
kommißanwarters eingeräumt ; doch if derſelhe vo 
- verbunden, auf. die Erhaltung und N der 
Wälder, und Verhinderung der Detertorirung des — 
deikommiſſes bedacht zu ſeyn. Uibrigens koͤnnen Sid | 
kommiſſe ohne befondere landesfuͤr ſtliche Einwilligung 
errichtet, fo wie ohne derſelben nicht veräußert wer 
(B. G. B. 2.627.) Ihre Jurisdik zionsbehoͤrde iſt 

wie jene der Allodien BEER Sahdreht. —* 











Die in Boͤhmen ee noch beſtehenden Bi. ä 
fommijle find : 


A: Daͤt mediare (mitterbare) Herpo stbum 
Naudnis,an der Elbe im rakonitzer Kreiſe, 
befiget Hr. Ferdinand Fuͤrſt v. Lobkowitz, Herzog 
zu Raudnitz. 
Die Beranlaffung zur Getichtung diefes Serzogthu 
war diefe: Die ntanigfaltigen,, und wichtigen. Di 
welche das fürftliche Gefiplecht der Lobkowisge dem 
lauchten Herrfcherftamme, und dem Baterlande mit Aufbie⸗ 
thung aller Kräfte erwiefen; bewogen Kaiſet Ferdinand Ir 
dieſer Familie bei Gelegenheit des Ankaufs des Fürften, 
thums Sagan in Schlefien im Jahre 1646. hievon die 
herzogliche Würde zu verleihen. Da aber im Breölauer 
Frieden am 28, Juli 1742. dieſer Theil Schleſiens 
an Preußen abgetteten wurde⸗ bewaͤhrte dieſe Fami⸗ 
Le ihre Anhänglicpfeit und Treue gegen das hoͤchſte 


* 


“ 8 — 


Vetſcherhaus nei mehr dadurch, dab fie, um ſich von 
&lken fremden Derhältnifien zu entledigen, dieſes Her» 


dogthum S aga n im Jahre 1785, an den Herzog Peter 


Yon Kurland verfaufte,- 
Als Entſchaͤdigung für den Verluſt des Her zogtitels 
0 Kaiſer Joſeph AI. nicht nur auf Anfucyen des Bor» 
Mund$ des minderjährigen Fürften Franz Joſeph Ferdinand 
on — Auguſt Fuͤrſten d. Lobkowitz die fürftliche 
Herrſchaft Raudnitz an der Elbe, mittelſt allerhoͤchſtem 
Diplom dom 6. Mai 1786. *) zu einem Her zogthum; 
ſondern gab auch zugkeich die Bewilligung: daß dieſes 
Her zogthum (wovon bis nun dad ganze Geſchlecht den 
Titel führt) dem fuͤrſtlich Lobkowitziſchen Familienfidei⸗ 
Tommiße, einverle ibt werden durfte. 


B. Folgende dem Herren »und Ritter 
ande gehörige ak ” 
tet, Höfe u. ſ. w. 


Benfen, Hrſchft. „am Jeitmeriger st, ce. Yokı Grat 
Ton 

Bilin, Hrſchft. im keitmeritzet Kt. (Ee. Joſ. Sir v. 
Lodkowitz, Herzog zu Raudnitz.) 

Biſchofteinitz, Hrſchft., mit einderleibten Guͤtern, 

klattauet Kt. (Heer Ferdinand Fuͤrſt d. deagccaaveroe⸗ 

Weinsberg. ) 





* Dieres im I NN 569. D. 30. ber r. kandtafel 
Anno. 1796. am Dtenftag der Gedächtniß des h. Giprhanus, 

d.i, den 26, September eingefragene — 
vörtlich for 


Wir Joſeph ber Zweite, don Sottes Gnaden 
erwählter Römiſcher Kaiſer, zu allen Feiten Mehrer bet 
Reihe , König zu Germanien, zu Teruſalem, Dungarn, 
Böyeim, Dalmatien, 3% %. d25. bekennen Ffentlich mit 
Gtatiftifhe Topographie. Ir Bandı 42 


Biſter a, (Biſtrau), Hrſchft., chrudimer Kteifed. (Frau 
Walburga, Gtaͤfinn v. Truchſeszeil.) 


— — 
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vdieſem Briefe und thun Fund jedermänniglic , daͤß uns 
ber Hochgeborne Zofeph, des heil. Röm. Reichs Fürſt 

von Lobkowisz, gefürſteter Graf zu Sternflein, Rits 

ter des goldenen Bließes, und des militärifchen ‘Maria 
Theretia Ordens, unſer wirklicher Dienft ⸗Kammerherr, 
KFeldmarſchall ⸗ Obriſter ünd ber, Hochgeborne Yugu ſt 
des heik. Röm Reicht Furſt bon Lobkowie, gefürften 
"tee" Graf zu Sternftein ; "Unfer wirkl. Dienft- ‚Rammerherr, 
als beſtellter fürſtlicher Mitkvormund, im Numen des fürſt⸗ 

* lien Puppillen und der geſammten fürſti. Lobkowitziſchen 
Familie auerunterthanigſt worgeſteutt Hat, was maffen “fie 
durch die gegen Unfer durchlauchtigſtes Erzhaus von ihren 
Boreltern er thte ehrfurchtavoue nhängfikeit beftimint, 
immer mit den Geboaͤnken beſchaͤftigt geweſen ſeyen, ihre 
Samilie von cllem fremden Berbältniffe zu entledigen, 
and fämmittide Befigungen Unter Unfern Shug zu cokten- 
uiren, und daß fie in did ſer Abſicht das inr Prkuſiſchen 
Schleſten liegende Herzogthum "Sagan, an den‘ Herzogen 

— Don Kurland verkauft ,? und vermög des gefertigten Kon⸗ 
tttratts an den kaufenden Theil bereits ‘übergeben’ Hätten, 
für den erhaltenen Kaufihilling aber: andere “in Unfere 
Exsbſtaaten Tiegende Güter an ſfich zu kaufen und damit 
eine ober bie andere ihrer Familie dermahl gehörige Herr 
ſchaft zu erweitern, und’ zu arondiren ıbünfcheten ‚mit 
bei allerunterthänigften Bitte: Wir geruheten nicht nur 
die “in Anferm Erbkönigreich Böheim erkauft werdenden 
"Herifääften "und Güter dem’ Fürft Lobtowitziſchen Ma jo⸗ 
rate zuzuſchlagen, ſondern auch den, Bereits im Jahre 
Schszehn Hundert Schs’ und Bierzig ihren Voreltern 

bei Einkauf des Fürftenthims Sagan von Wailand Kaifer 
And Kchins’ oe r dinm a n d “dest it. "Majeflät verliehenen 
bermahl aber aus ‘Hegender Dövotion , und in Rückſticht un⸗ 
ſerer bei Fer: erſten vorlaufi gen Anzeige des vorgehabten Ver⸗ 
— en hi ‚gnädigften Bufiheung abges 


> 


En 
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 Blatto, Gät, chrudimer Ir, (Heir San; Gtaf von 
Bubna und Littitz.) | Ä 


— — — — —— — 


tretenen Herzogstitel ſammt den demfelhen anklebenden 

Vorrechten auf bie in Unſerm Erbkönigreich Böheim lie⸗ 

gende fürſtlich Lobkow itziſche Herrſchaft Kaudnitz ar 
der Elbe und die dahin indorporirten oder durch einen 

künftigen Ankauf etwa noch zu meorporireuden Güter 
. in ein Berzogthum zu erheben, und der. fürſtlich Lob⸗ 
kodwitziſchen Familie die Führung des Titels der Hechoge 

von KRaudnig zu geſtatten. 

Da Wir nun gnädigfi erwogen haben, bie flattliden 
Berdienſte, melde um uns, uud Unfer. dburhlaugptigftes 
Erzhaus erwähnte. 5 ürfen von Lobfomig ſowohl, 
als ihre Voreltern von Jahrhundecten Her ſich rühmlich 
erworben, und den tren devoteſten Gifer, worinn diefel ben 
fammt ven Ihrigen forsan. ‚an verhärgen des alleruntertHäs 
nigſten Er biethens find, un 
| Als Haden Wir Un aus Koniglichet Mahhts = Valle 
Tommenheit ald regierender König in Böhmen, mit gutem 
Wiſſen, und zeitigem Rathe Unſerer Räthe öbernannten 
Fürſten von Lobk omigdie Kaiſerlich ⸗und Königliche 
Gnade gethah, and benannte Herr ſſch aft Raudnig 
an der Eibe, ſammt allea dahin imtorperirten , oder 

durch einen Tünftigen Ankauf etiva neh, dahin zu incor= 
porirenden Gütern, zu einem Sürftenthame, hoben 
und mit dem herzogktichen gi tel geziert, al ſo 
und dergeſtalt, bag, mehrbeſagte Berrſchaft Raudait 
ein Hetzogthum ſſeyn, auch derjenige, ‚mähntide 
Abſtammende, welcher der wi rkliche Veſitzer biefes ganzen 
Herzogthums fehn wird, er ſed nun primo « obet postge= 
nitus, ih Herzog zjü Ran die Rennen und, Schreiben 
auch dieich'ge praerogativam personalein, nelde in Uns 
ferm Erbkönigreiche Böpeim bie bohmiſchen * rzoge dor 
den Gücften haben, genießen, jedoch den deftependen Geſe⸗ 
gen, und ‚der politifhen und gerichtlichen eandesderfaſſung 
nicht derogiven, noch Zhnen ueber, goatowig 


% 
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Botohrader, GutKkkoͤniggraͤtzer Kr. (Hr. Gran, Kit. 


Liebſteinsky Graf v. Kolowrat.) 


Branna, Gut, bidſchower Kr. der Hrſchft. Starkenbach 


inforporirt (Hr. Joh. Graf v. Harrach zu Rohrau.) 


Broſan« Gut, Feitmeriger Kr. ein Theil des Raudnitzet 


Herzogthums (Hr. of. --Kürft v. Lobkowitz, Herzog zu 
Raudnitz.) 


Branowik und Byy, Güter, bud weiſer Kr. (der 
Srſchft. Wittingau einverleibt.) 


Budin, Hrſchft., rakonitzer Kr. (Hr. Franz’ Joſ. Zhrft 


-9..Dietrichftein, Proskau⸗ » Xedlie.) 


_ * — — 


* 


ls Berzogen von Raudeni, ſonſt einige Exemptlap 


von ben Gefegen, ober etwa andere nicht bereits Herges 
brachte und “von Ihnen in: Böhmen beiefene Vorrechte 
vor andern nicht zulegen ſolle. | 

Wir erheben daher öfters erwähnte Hereſchaft Ka u d⸗ 
—nin anf obſtehende Art und Weiſe Zu einem Deriog« 
thume,’ und befehlen: daß Sie Fürſten von Lobko— 
wid und die männlichen Beſiher dieſes Herzogthums, 
Herzoge zu Raudnit ſeyn, und von männig— 
tich an allen Orten und, Enden dafür gehalten, erkennt 
titulirt und geſchrieben werden; auch "der nad) der politifchen 
und gerichtlichen Landesverfaſſung Unfers Erbkönigreichs ſo⸗ 
thaner Würde anfangenden praerogztivne genußbar, und 
theilhaftig feyn follen, 

Wir gebieten aud hierauf allen, und jes 
dem  Unfern Landesinwohner und Untertfanen, was 
Würde, Standes, Amtes ober Weſens "dieferbe find: 
daß Sie viel gedachter $ürften v.RobEomwig Ebden, 
eb'den, und derfelben männliche Rähfemmenfhaft ob, 
verſtandenermaſſen, bei diefer Ihnen allergnädigſt ers 
theilten Kaifer » und Königlichen Begnadung erkennen, 
Sie darinn auf kein erley Weiſe an der Ausübung 
der Dur. diefes“ Diptom erhaltenen Würde und Vor— 
rechte verhindern, noch es andern zu thun geſtatten follen,’ 
ver’ Vermeſbdung Unferer., auch Unferer Erben: undmnachkom⸗ 
menden Rönige zu Böheim ſchweren Strafe, und Unkenade · 
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chlumes, Heſchſte, berauner Kr. (Hr Franz — 
Fuͤrſt v. Lobkowitz, Herzog zu Raudnik.) . 

chlumentz, Hrfihft. „ bidſchower Kr. (Hr, Leopold Graf 
Kinsky v. Chinik und Tettau.) 

Goltitz, Hrſchft., chrudimer Mr. (Kt. Joh. Hof. Graf 
v. Thun.). 

Chotz en, Hrſchft., chrudiner Ke. (Hr Rudolph Fuͤrſt 
Kinsky v. Chinitz und Tettau,) 

udenitz, Hrſchft. mit inkorporirten Guͤtern klattauer 
Kr. (Herr Joh. Rudolph Graf Gernin von und jzu 
Chudenitz.) ea ee 

Gaftalowis,. (Tſchaſtalowitz), Hefihft. koͤniggraͤtzer 
Kr. (Hr. Franz Grafiv.: Sternberg.) 


ö— — — — — — 

Das meinen Wir ernftlic, zu Wekund die ſes Brieft 
beſtegelt, mit Unſerm Kaiſerlich-Königlich-und Erzher⸗ 
zoglich anhangenden größern Inſiegel, der peben iſt in 
Unferer Haupt » und Reſidenz⸗Stadt Wien den dritten 
Monatstag Mai nad) ef Unfers lieben Heren. und 
Seligmaders Gnadenreiher Soburth im BSiebenzehnhuns 
dert, Sechs und adhtzigften, unferer Reihe bes Nöm, 
im Drev und Zwanzigiten und ‚der Grbländifhen im 

Schften Jahre. J— 


Foſeph. 


Leopoldus Comes a Colowrat, _ 
R.Boh. Sup.et A. A. * Cancellin, 


Tobias Philipp, 
Freiherr von Gebler, | 


- Johann Rudolph Graf Chotek, 
— Ad mandatum Sacrae Caes. Regiae 
Majestatis proprivum, , 


J 


Johann Sebaſtian Chriſtoph v. Muͤller. 


Gerniſtow itz, Gut, Föniggräßer Kr. (Hr. Stanz 
Anton Liebſteinsky Graf v. Kollowrat.) 

Daudbeb und Geleny, Gut, Föniggrager Sr. (He. 
Stanz Adam Graf v. Bubna.) 

Dirna, Hrſchft., budweiſer Kr. (Hr. Guſtav Graf 
Wratislaw v. Mitrowitz.) 

Dur, Hrſchft., leitmeritzer Kreiſ. mit Oberleitensdorf 
(Hr. Franz Graf v. Waldſtein und Wartenberg.) 

Ent zo wan, Hrſchft., leitmeritzer Sr. (Hr. Joſ. Fuͤrſt 

9 Lobkowitz, Herzog zu Raudnitz.) 

Fdalkenau, Hrſchft., elbogner Kr. (Hr. Erwin Gr 

9 Naftis und Rhinek.) | 

drauenberg, (Hlubakädı,, Dufchft. . budweifer Keeif: 
(Hr. Joſ. Joh. Fuͤrſt v. Schwarzenberg, Herzog, zu 
Kruman.) ” 

Fünfhunden, Gut, ſaazer sr. (Ser, Joſeph Graf 
Thun.) Ä 

Gineg, ſeſchft., berauner Gr. Rudolph Graf v. 

Wrbna und Freudenthal.) 

Sinonig, Gut, mit Butowirtz und Smichow tar 
foniger Kr. (Hr. Iofı Joh. Fuͤrſt v. Schwarzenberg, 
Herzog zu Krumau.) 

Giftebnisr Hrſchft., taborer Kr. (Hr. tZerdiaand Fuͤrſt 
v. Lobkowitz, Herzog zu Raudnitz.) 

Sitfhiw, Stadt und Hrſchft., bidſchower Kr. (Hr. 
Ferdinand Fuͤrſt 9. Trautmannddorf Weinsberg.) 

-Gragen, ‚stäft. ‚ bedweiſte Kr. (He. Georg Grafv. 
Buquoi.) 

Großmane 05 Afen, Seföft., pilſner Kreiſes. (Frau 
Johanna verwitwete Gräfinn v. Capriani., geb. Graͤfinn 
Nowohradsky v. Kolowrat. 

GSroß⸗und Kleinrohofetz Hrfähft., bunzl. Kreift 
Edr. Franz Aut. Graf Des Fours zu Mont ynd Athi- 
eanille.) ee 


\ Ä 
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Seulich, Hrſchft., Pöniggräger sr. (Sr. Migaet Graf 2 
v. Althan.) | 

Sauwska, Gut, Bunzfauer Kr. (Herr — Graf — — 
Kaunitz.) 

Haydt, Hrſchft., pilfne Kr. (8. Car Furſt zu Loͤ⸗ 
menftein + s Wertheim.) :° 

Heinsihögrüun.Hrefäfti, — Nr AH. Erwin 
Graf v. Noftig und Rhinef.y 

9» diegow, Gut) prachiner Kr. (Ber. Niemefit 9 

Hohenhradek, Gut, prachiner Ke GGr⸗ wem eng a 

wecz Freiherr v. Cheynow und: Winterbeig.) 

Horofedlo, Gut, pradhinet. en ‚oe Hefe Wonit 

einverleibt.) 

I nioweß, Hefchftä rakoniher Rt-(Hr: Joh Kudolph 
Graf Shotef; von Chotkowa und Wognin.)— 

Jungwoſchitz, Hrſchft., taborer Sir. — Carl Graf. 

v. Küenburg Freiberrv. Mintegg)e 2.5 

Kamberg, Gat — Ru (Hr. € Cart — von 

*- Küenbutg.) 

Sammerburgr Srfißft. f aucſimer — (or. Carl 
Fürft,v,-Khevengüller = Metfh.) 

Klöfterle, Hrſchft., ſaazer Kreiſ. (Hr. ‚af Gar». 
Thun).-. 

Klomin, Gut — Kroa(der orutn Zennowo 
inkorporirt. ) 

Königswart,. Heß. * : Albaner gr. 00% ‚Klemens 
Sothar Fuͤrſt v. Metternich + Winneburg » Ochfenhaufen.) 

Kopidtno, Hrſchft. und Altenburg bidſchower Kreiſe 
(Hr. Franz Graf. v. DR ‚zu — wor RBeibe. 
lirchen.) 

Kornhaus, Hrfafts, taloriher Kr.’ et af: Ach. 

Fuͤrſt? zu Schwar zenbetg 7 Herzog zu Krumau) 

Koſchatek, Hrſchft.— bunſlauer Hr Frau hehamna 
Graͤftun v.,Eassiani.) m HT er 
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Ko „Hrſchft., bunzfauer Kr. (Hr. Eugen ref Wra⸗ 
tislaw v. Mitrowitz und Netolitzky.) 

Kraupen, (Graupen), Gut, leitmeritzor Kr. (ses 
Joh. Fürft v. Eları und Mdringen.) 

Land strom, Hrſchft., chrudimer Kr. (Hr. Joh. Furſt 
v. Lichtenſtein, Herzog zu. Troppau u, Jaͤgerndorf.) 
Landſtein, Hrſchſt. taborer KK. (Hr. Otte Graf 

v. Herberftein»: Moltke.) J 
Libocho witz, Hefchft., leitmeritzer Kr. (Here Franz 
Joſ. Fuͤrſt v. Dietrichftein: Proskau⸗Leslie.) 
Linz, (Län), Huſchft., ſaazet Kr. Hr. Joh. Kaget 
Graf vꝛ Stampach ) 
Lobkowiß, Gut, kaur gimer ar. (Hr. Joſ. Fuͤrſt von 
Robfowiß,. Herzog zu Raudnitz.) 
Ludis, Hrſchft. „ elkognen Kr. (Hr. Joh. Graf von 
Koforfoma.) _ | 
Martersüorf das gr sfere, Cut, leitmeritzer 
Kr; (Hr. Iof. Graf v. Thun,). 

Mezderzic;,.. (Mezerficz): ,. Gub, — Kr. (Here 
Ferdinand Fürft m. Lobkowitz, Herzog: zu Raudnik.). 
Mill e ſch a u, Gut, leitmeriger Kr. GHr. Earl, Frieblich 

Herjgan Graf v. HarrachJ). 
Mil tfhin, Gut, taborer Kr. bei Jungwoſchitz. 
Milt ſchowe s Heſchft., ſaazer Kr. (Hr. 38. Rudolph 

Graf Ejernin- v. und» zu: Chudeniß). 

Munniſchek, Hrſchft. berauner Se. Se Joſ. Graf 

Unwerth. 

Morgenft een, (Morchenftern) ,. Gut, bunzlauer Kr. 

(Hr. Frank Ant; Graf‘ Des Fours.) 

Muͤhl h au ſen, Hrſchft., vafoniker Kr. (Hr. Ferdinand 

Fuͤrſt son. Lobkowitz, Herzog: zu. Raudnitz.) | 
Neuhaus, Hufhft., taborer Kr. (Hr. Joh. Rudolph 

Graf Sfernin, vr und zu: Chudeniß.). 

Neuſchloß, Hrſchft. „, Teitmerigen Rt. (Hr. Bingen 

‚Graf m. Samik, ); 


Reuffadt.an der Mottau,. Hreſchft., ksnggraͤtzet 
Kr. (Hr. Franz Iof. Fürft von. Dietrichſtein.) 

Niemrekis *), Gut, prachiner Ke. (He, Carl Binzen 
Chanowsky Nitter von Langendorf.) 

Opotſchna, Heſchft.koͤniggraͤtzer Kr. (Hr. Rudolph 
Fürſt v. Kolloredo⸗Mannsfeld.) 

Yerershung, Hrſchft., ſaazer Kre (Ge. Joh. Rudolph 
Graf Cjernin v. u. zu Chudenitz.) 

Pplan, Hrſchſt., pilſner er. (Heu Profper Fürft vor 
Sinzendorf. ) 

Hola, Hrſchft., cjablauer Kr. (He, Franz Fuͤrſt v. 
Dieteithftein Prodlau , Leslie.) 

Pomeißl, Hrſchft., fanzer ar. (Hr: Franz Fuͤr ſt von 
Dietrichftein.) J 

Poſtel beirg., Hrfäft., ſaazer Kr. (Hr. Joſ. Joh. 
Fürft v. Schwarzenberg ‚ Herzog zu Krumau.) 

Pernartitz, Hrfihft., pilfner sr. (Ht% Carl Fürf 
zu Löwenftein „Wertheim, 

Yrölfas, Gut, ſaazer Kr. (bei ber Srfäft. Schoͤnhof.) 

Radomiſelhitz, Gut, prachiner Kr. (Hr. Joſ. Joh. 

Füuͤrſt v. Schwarzenberg, Herzog zu Ktumau) 

Racjinomwes, Gut, rakboniher Kr. (dem Herzogthum 

Raudnitz einserleibt) 

Reid enau, Hefchft. , “ Föniggeäßer Kr. (Hr. gran, 
.- Anton. Liebſteinsky Graf v. Kelowrat. ) 





%), Dev. Stifter dieſes Fideilommifes, Joh, Ignaz Dlauhowesky 
v. Langendorf, Weihbiſchof und Domprobff zu. Prag,. feste 
in, feinem Teftamente (fiehe k. Landtafel vom Jahre sror.. 
Inſtrumentenbuch Nro. 272. E. 20.) ausbrücklich feft;. daß 
jene feiner Nachkommen vom Beſitze diefes Fibeikomm hes 
aus geſchloſſen ſeyen, die nicht ſo wie er, und feine Bor: 
altern indem Ritterſtande dleiben, und fi in den berren⸗ 
erdb erhöhen laſen. g 


“ 


Rofenrherng, Hrſchft., budweiſer Kr. (Dr. Georg Graf“ 
v. Buquoi.) | 

Rofün, Itſchftꝛ, chrudimer Kr.- (Hr. Rudolph Für 
Kinsky v. Ehinis und Tettau.) - 

Rothargezd.,.; Gut, prachiner Kreiſes. (Des Heſchft. 
Worlik inkorporirt.) 

NRum bung, Hrſchft. —— Kr. (Hr Zohann 
Fuͤrſt v. Lichtenftein.): 

Sönke Mſchft.ſaazer Kr. (Hr. Ich Pudolph 
Graf Clernin v. und zu Chudenitz.) 

Sedſeh ih, Eur. ſacuer Br Oer Hrſchft. Schoͤnhof 
einverleibt.) 

Sch woͤſck eaa ſtei n Gut Teitmeriker Kr, (Sr. Joſeph 
Fuͤrſt v. Lobkowitz, Herzog zu Raudnitz.) 

Sech w amb er Gut, — Ru, (Der Hrfchft: We⸗ | 
ſetitz nforpanitt:). - 

Schere. „sjahlaner Ke. (Hr. Joſ. Sf 
Thun;) 

Swhalitzet und Bo hu: eligtz, Guty prach. * (Ber | 
Franz. Freiherr ve. Mallowetze 

Seal entsfaldto) ; F Gun koniggräger ar. or Kur 

dolph Furſt v.,Kolloredo - Mannsfeld,)> 

Sſlapsſkob, der kleinere Hof; tabore Kr. Gehört aus 
Oxſchft. Jungwoſchitz. 

SkupſchGut, pilſner Kra (Dev Heſchſt. Weſerih 
einverleibt.) | 

Sit a r hiein bach, Hoſchft. bidſchower St: (Ar. Sohann 
Graf. Harrad.) : 

Starkſtadt, Heſchſt. 7— cin ooriter Kr. (Hr. Franz 
Joſ. Freiherr, v. Kaiſerſtein) 

Stöfer, Gut koͤniggraͤtzer Seel. (Ars Senf Graf 
Harrach zu Bobram) » nu 

Stryjitefchr: Gut, 4 —5 (or. Gt. Onsf 
— 


Ewogſchitz, Heft. „ kaurzimer Re. (Hr. Michaet 
Joh. Graf v. Althan) | 
<ahaw, Hrſchft., pilfner As. (Hr. Alfred Fuͤrſt von 
Windiſchgtoͤtz.) | Ku 
zeinißl, Hrſchft., klattauer Kr. (Hr. Joſ. Ernſt Kra⸗ 
kowsky Graf v. Kollowrat.) 
Tetfchen, Hrſchft., leitineritzer Re. Or. Jranz Ant, 
Graf v. Thun.) 
Toͤptitz, Hrſchft., leitm. Re. (Hr. Joh. Fuͤrſt v. Char 
und Aldringen.) | 
Trkow, Gut, berauner Kr. (Hr. Franz Joſ. Fuͤrſt v. 
Lobkowitz Herzog zu Raudnitz.) | 
Tinietitz, Gut, tobörer Kr. (Der Hrſchft. Tungwos 
ſchitz einverleibt.) — — 
Unterber zkewitz, Heſchft., rakoniber ‚Re, (Herr 
Ferdinand Fuͤrſt v. Lobkowitz, Herzog zu Raudnitz.) | 
Waldheim, Gut, pilſner Kr. (Bei, Ernſt Freihert vs 
Malowitz.) | 
Woaͤlliſchb irben, Kraft, prachiner Rei (Hr-. Franz 
Joſ. Fuͤrſt v. Dierrihftein.) a Apr 
Weſeritz Hrſchft. pilfner Kr. (Hr. Kant Fuͤrſt zu 
göwenftein «Wertheim. "el ein a 
iin, Hrſchft., chaslauer Sr. (Hr. Joſ. Carettg 
Graf v. Milefimo.) — 
Wildfteih, Gut, prachiner⸗Kr. (Dt. Sof. Fuͤrſt von 
Schwarzenberg.) —8— 
Winterberg, (Prachatitz), Hefäfte, prachiner Kreik, 
(Hr. Sof. Fuͤrſt v. Schwarzenberg.) 
Wittingau, Hefchft., budweifer Kr. (Hr. Joſ. Joh. 
Fuͤrſt v. Schwarzenberg, Herzog zu Krumau) 
Wittingau, Gut, budw. Ar. ( Hr Joſ. Joh. Fuͤrſt 
v. Schwarzenberg, Herzog zu Kumau.) 2. 0, 
Wittanawig, Gut. täborer Kr. (Hr El Graf, v. 
Kuoͤenburg.) won | 
Montif, Hrfhft., prachiner Kr. (Herr Earl Fuͤrſt van 
Schwar zenber gſche Herren Erben.) | 
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Wer fom,. Gut budweiſer sr. (Hr. Joſ Joh. Fuͤrſt v. 
Schwarzenberg.) “ | 
8 «àa ber, Deu tſch-⸗Gut, tahorer Sir, (Hr. Carl 
Graf v. Küenburg.) | 
Bakmur,'sifäft, Paurfimer Kr. (Hr. Franz Graf v. 
Stemberg:) 
Zetoein, GW, rafoniger Keeifes. (Hr. Rudolph Fuͤrſt 
Kinsky v. Chinitz und: Tettau, 


2. Bon Erbrinsguͤtern— (Emphüteusis), 
. 7* 


Ein Erbzinsgut, Erbjinsvertrag if ein 
erblicher oder ewigen Beftand , oder eine erbliche Verlei⸗ 
hung eines Gutes um einen: gewiſſen jaͤhrlichen Zins, ent 
Meder auf ewig, oder auf eirie gewiſſe Zeit. | 

Hat diefe jährliche Abgabe, fiemag an Geld; Fruͤchten, 
enftleiftung- oder was immer: beftehen,, ein Berhaͤltniß 
zu dem jaͤhrlichen Ertraͤgniß; und wird darinn; ein maͤßi⸗ 
ger Einkaufspreis bedungen, ſo⸗ heißt es ein. Er bpacht⸗ 
gut; wird aber nur ein geringer Zins bloß zu Anerken⸗ 
sung. des Grundobereigenthums geleiſtet, ſo nennt man 
ed ein E rb zinsg ut. Beide find vererblich· Hat aber 
der Nutzeigenthuͤmer keinen rechtmaͤßigen Nachfolger, oder 
haftet derſelbe mit dem Hinſe durch eine laͤngere Zeit im 
Ruͤckſtande; ſo fallt der Grund an den Dbereigenthirmer 
wieder zuruͤck (B. G. B. 4, 1122. 11233..1149:) 

Dieſe emphiteutiüſche Veraͤußerungsart, welche 
nur zwiſchen Obrigkeiten und. Unterthanen gewoͤhnlich iſt, 
fand beſonders auf den Staatsguͤtern, wo die Mayer⸗ 
hofsgruͤnde im Jahre. 177%-78. auf dieſe Art vertheilt 
wurden, und wozu ſpaͤter im Jahre 1780. eine- beſondere 
Veraͤußerungẽ kommiſſion feſtgeſete wurde haͤufig State. 
Auf diefe: Art vertheilten ſchondie Griechen und Roͤmer 
Bern Grund. und Boden. der, eroberten und oͤden ‚Ränder, 
Fur: Beförderung, der Landeskultur und. Bepelferung, ap, - 
Koloniſten. 


— 


3 Bon Lehngütern ende) 


Ein Lehngtit (Yeudum oder Feodum) ift ein geiler 
henes und unvollftändiges nutzbares Eigenthum. Die 
Abſtammung dieſes Namend wird von dem Alten Worte 
Feuy Fehde (einem Feindfchaft oder Krieg ankündigen) 
und dem Worte Od, Gut, (Kriegsgut) sabgeleites, weil 
man in-altern Zeiten Güter meiftens wegen Kriegsdienſten 
oder Beiftand bei Befehdungen, verlichen bat, welches 
vorzüglich bei den Franken, Sacdhfen, Bürgundern und 
Longobarden fehr in Uibung war, und deren Beherrſcher 
son den eroberten Ländern ſtets einige” Guter unter die 
Sapferftenihres Volkes“entweder Lebenslang, oder fo lang 
tö- ihnen ‚gefiel, gegen die -gleicherwähnte Bedingung vers 
theitten; obwohl ſpaͤter dieſe Lehnseintheilung für ihr 
Vaterland nachtheilig ausfiel. 

Der ein Gut zum Lehen ibt heißt Lehn sherv, 
der ed erhalt; Lehndtrager der Dafal. Das Nutr 
tigenthunveineö s Lehens wird unter dem Vedinge der zT eu 9 
die Lehn streue genannt, Serlichen. 

Sie beſtehet darinn:: Den Yehnsheren nicht zu verketzen 
fein Wohl zu befoͤrdern, die bedungenen Lehnsdienſte, die 
entweder Kriegsdienſte odet andere Staͤatsdienſte "und Hof- 
ehrenftellen ſind, welche der Lehnherr noͤthig hat xrichtig 
ju leiſten. 

Da die Lehen ſehr verſchiedenet Art find;, fo tank - 
ihre Befchäffenheit bloß ‘aus dem Lehnbriefe (Littera in» 
vestitura) und den Lehnrechten erſehen werden. 

Da ferner audy Unterthanen fremder Staaten Lehn⸗ 
güter beſitzen Können, fo ift deutlich: daß der Beſit 
eines Lehngutes, oder mehr die damit: verfnüipfte Lehns 
treue, an und fir ſich weder die Staatsunterwuͤt figkeit 
gegen den Lehnsherru, noch ‘das _Incolar (Staatsburger⸗ 
ſchaft) in des Lehnherrn laudetfiuſtllchem GEebiete mit 

einbegreift. 
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Die übrigen Cigenfchaften und Prinzipien der Lehen 
find noch: die Vererblichkeit defjelben , jedoch nur auf das 
maͤnnlicht Geſchlecht, die Zurudnahme ded Lehens vom 
Lehnshetrn, wern der Lehnöträger oder Baſall fih 
ded Verbrechens der Fellonie (VBerrath, Meineid, Betrug) 
ſchuldig machte, die Erneuerung der Belehnung in gewiſſen 
Fallen, und die dem Lehnsherrn vorbehaltene Gerichts⸗ 
barkeit uͤber das Lehen. 


"Die im Koͤnigreich Böhmen liegenden Lehen theilen 
fih in zwey Gattungen ab; nehmlich in die eigentlichen 
böhmiſchen (Feuda nobili, landsassiaca)y und in die 
bohmiſch-deutſchen Lehen. 


| Zu den rftern rechnet inan jene, welche in den 

Alten boͤhmiſchen Gränzen, und den feir Altern Zeiten mit 
Böhmen verbundenen Laͤndern, dergleichen Mähren und 
Schleſien / ſituirt find; zu denen Testera ſolche, welche 
außer den Alten Gtaͤnzen des Koͤnigreichs, jedoch noch 
innerhalb der Graͤnzen des deutſchen Reichs liegen; det: 
gleichen find alle Lehen im Eldogner Kteiſe und dem Ce 
riſchen Bezirke, Die im deutſchen Reiche "gelegenen Leben 
find Tfeit der geuen zum deſſelben nun wmeiſteoẽ 
Rn — | 


Das Vormerkamt über die eigentfidien v oͤhmiſ PR | 
Reben über die befonders hiezu beftellte k. Hoflehntafel, 
die Realgerichtöbarfeit das k. Obrifihoftehnrichteramt, Dit 

Berichtöbarfeit aber, ald Richter erfter Behörde, ſowohl 
in Streitfachen , ald im adelichen Nichteramtögefchäften, 
ald ouria Feudalis daB Fonigliche zn... Landrecht 
aud. Für die deutſch-boͤhmiſchen Lehen iſt 
nebſt dem damit verbundenen Vormerkamte, in den en 

wähnten Fallen das Fir böhmifhe Appellativnsgericht 
als deutſche Lehenſchtane oder Refenshauptmannfchaft, 





Richter. erfter Inſtaͤnz; die zweyte Inftanz- die. Oberſte 
Juſizſtelle, die dritte der König von Böhmen. # — 

Die "böhmifchen Lehen rühren theifß von den Schloſſe 
Carlſtein her, deſſen dazu gehoͤrige Beſitzungen Kaiſer 
Catl IV. deren zur Bewachung der in diefer Feſte auf- 
bewahrten-Reichäarchive -und Reichskleinodien gebrauchten 
Ghlen und Unedlen zu Lehen reichte, und dieſe ſind dann 
titterliche und robotmaͤßige Lehen, oder ſte haben don den 
groͤßern Sameralberrfihaften, dergleichen Dohrz iſch im 
berauner und Burg litz Im rakonttzer Kreiſe d a. m, 
wovon einzelne Höfe, Dörfer und Kleine Gütern. zu. Lehen 
verliehen wurden, ihren Utſprung, oder endlich ſie ſind 
uͤberbleibſel jener nach der Schlacht auf dem weis 
fin Berge im Jahre 1620. vom Kaifer Ferdinand II, 
fich zugeeigneten mehreren Hundert Herrſchaften und Guter 
des behmifchen: Adelds weraner eineni Theil verkaufte, 
serpfändere, oder verfchenfiez und einen, heil im Sabre 
4623,06 dem Lehensuernd-verfohens ihnen vorigen Ver 
ſihern wieder verlieh. ‚Biele-dirfer, Lebtern wutden jedoch 
unter Kaiſer Leopold J. ‚wieder. in Allodien sam geringe 
Kaufſchillinge "verwandelt „ „niehrere die fish: in die Land⸗ 
tafel einſchlichen, aldı Lehr zu behandeln vergeſſen, und 
ie ein geringer Theil dieſer Lehen kann noch ſeinen ir: 
[prung von den ‚Konfiöfazionen Seiſer en 1, 
herleiten. 3 


Hier ſetzt ein deraded Verjeichaiß der igentlichen 
boihmiſcheen Lehen; welche von der Berfeifung des 
Könige abhängen , und unter der Meafgerichtsbanfeit deh 
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* Ein ——— von — bem. hei 
feherlichen Inveſtituren üblichen Zexemoniel ſiehe Rubrike 
Raub ee und;@kagtönssfalung Such her schien 
Aotpeitang. 


Oberſchoflchnrichteramtes ſtehen, nach Ausweis der 
doͤhmiſchen Hoflehentafel vom Jahre 1824. ar — 
Beſitzern und ichntaͤflichem Werthe.) 


ae a. Buͤrglitzeer Lehen, 


welche don dem, im rakonitzer Kreiſe 
 Tiegenden Schloſſe Bärglitz (Ktimoklad), 
das ehedem ein & Samtreleigertpum 
WAT, ihren Urfprung haben?; 


5 nidauß, Gut, rakonitzer Kreiſes, im Bezirke ded land 
taͤflichen Gutes Kladno, beſitzet durch Kauf vom Jahrt 
1705. das braunauer Benediktiner-⸗Konvent i im — 
Werthe von 6000 fl. 


Ehr.a ſti an y, Dorf) bei Wolleſchna —* as 
Prrilepy⸗ Dorf‘) [Befigen: Ant. Graͤflich Meravigli⸗ 
Woleſchko, Seid) fies ren Erben gemoß Teſtament. 
vawin, geb) vom Jah, 1809, im lehnlaͤfi. — 

von 10/0001.) 


Slo wihh Darf, rakonitzer Kreiſes Vaſhet dar 
Erbtitel vom Jahre 1796. Friedrich Graf det u 
ehntaͤfl. Werthe von’ 1500 fl.) 


& entk, Gut, rafoniger Kr. (Befiget durch Erbtitel vor 
Jahre 1745. Stephan Olivier Graf Wallis i im lehntaͤfl. 
Werthe pr. 28,800 fl.) 


Dan ofhow, Augezde, Gut, vakonitzer gt. (Befiset 
durch ‚Kauf vom Fahre 1783. Joſeph Tunkl Freiherr v. 
Aſchbrunn, im lehntaͤfb. Wertde pr. 7300 fl.) 


Eoniiser Kreiſ. (Beſihet dung. 
N RE 
wiet, of, nd) Egon Burft von Furfienberg 
—— = Jh Ichntafl, Werthe SEEN 


+: 
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— Dorf, sat Befund P) no Rreif: eftzet 
Kaunow, Hof durch Vergleich vom Jahre 
1791. Hr. Joſeph . von Schwarzenberg, im 
Iehntäflihen Werth pr. 3683. erfteres, und 

pr. 1000 fl. legten.) 

SadIno, Hof, bei Slabetz, rafoniger Kr. GBeſit itzet durch 
Erbtitel v. Jahre 1800. Hr. Franz Freiherr Hildbran 
v. Ottenhauſen, im lehentaͤflichen Werth pr. 8,600 fl.) 


b. Prager Schloßlehen. 


Malowar, Graͤdek), ein Ritterſitz und Schlͤßqhen 
ſammt dem Hofe ſapasaiko wöfy im rakonitzer 
Kreiſe. Geſitzet die Stadt Welwarn ſeit dem Jahre 
1550. durch Kauf, im Werthe von 250. Schoc, oder 
Mi fl. 40 fr.) 

Mall o waer Lehaugrinnd e und Wiefen, nahe 
an Welwarn im ralonitzer Kr. Geſiht Joſ. Krabetz, 
Bürger in der k. ‚ Stapt Penngen durch Käuffelt 4811. 
im Werthe pr. 27,0 fL).. 
tarecowöfy, rakon. Krei 

—*— wit ey, — im Dorfe Gefgin, — 

Kleiaprz i tochao, zur Hälfte, Dorf „WuHoheit Fer⸗ 

dinaud Großherzog ton DToskana.] 
vielowsky, Hof, im Dorſe Geſchin, rakonitzet Re, 
Geſthet Sof. Wenzel Satran durch Kauf vom Jahre 
1809. im Werthe von 72,450f.) Ä 

Bielzdwsky, Hof, im Dorfe Geſchin, rafoniker Re, 
rfigen Joh. Jof. und Matia Tichiſche Eheleute mit⸗ 
telſt vaͤterlicher Abtrettung vom Jahre 4815. im lehn⸗ 
taͤlichen Werthe von 6000 fſt.. 

Bu Lidiß, bei Schlan ein Lehnhof und Muͤhle, rakon. 
Kr. Beſitzet Joſeph Drchkowsky durch Erbtitel vom 
Jahre 1804. im’ Tenntäfl. Werth’ pr. 1000 fi.) 

Buͤſchk owsky, Hof, jun Hrziſchkow, — * Kr. 
(Die eine Haͤlfte beſitzt durch Kauf, Anton und Wenze 
Statiftiihe TZopographie I, Wand, 13 
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| Echüſter, ſann Franz und Anna Wallaſche Eheleute 
ſeit dem Jahre 1821. im Werthe von 1500 fl. €. M. 
die andere Haͤlfte Johann Bohuslaus derles, durch Erb— 
titel ſeit 1786. um 1800 fl. 24 fr.) 
Swietlikowsky, (Baufhfowsfy), Hof im Dorfe 
Kamegk, rakonitzer Kr. (Beſitzen die Joſeph und Eli⸗ 
ſabeth Riſchanekſchen Eheleute durch Kauf vom Jahre 
1821. im lehntaͤflichen Werthe von 6000fl. C. M. 
Anmerkung. Iſt mittelſt allerhoͤchſter Reſoluzion vom 
Jahre 1704 unter die Karlſteiner Lehen verſetzt worden. 


Dobtziſcher Lehen, 

Es von dem dermahl zur Herrſchaft 

Do bri iſch gehörigen Dorfen. Schloſſe 
Dobrxifch, ihren Namen N re 
ben mögen. 


Bauſchk owößy) Höfe im Dorfe Criſowitz, berauher 
2 eslowsk ye -) Ar (Befiser durch Kauf fert 1802. 


Hr. Joſ. en von Unwerth, im Fehntäfl, Werthe 
don M 000 fl. Das Dorf Cjiſo witzz gehört 
| zur Fideil ommißherrſchaft Mifhel) — 
 Baustowsty, Hof, im Dorfe Wermicrfig zum 
Gute Wer mierzitz berauner Kreiſes, gehörig. (Be⸗ 
ſitzet durch Kauf feit-4803, Emmanuel Freiherr v. Still⸗ 
fried, im lehntaͤfl. Werthe von 10,000 fl.) 
Krlizowsky, Hof, im Dorfe Druhlitz, zur Hft. 
Ri Millin "berauner Kreifed , gehörig. (Beſitzet dur 
Kauf feit 1819. Joh. Niemecjef im lehntaͤfl. Werthe 
von 3,500 fl. C. M.) 
Suijowsiy, Hof, im Dorfe Oruhlitz, beraunet 
Kr. (Befiget durch Erbtitel ſeit 1804. Jakob Petraſchet 
um 1200 fl.) 
Kezizowsky, Hof, im Dorfe Sruhlis, beraunet 
Kr. Geſihet durch Erbfitel feit 1807, Seh. Petraſchet 
im Lehntaͤfl. Werthe von 400 fl.) 
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Huſakowsky, °'- ) Höfe im Stadt Dobızifd, 

ſſonſt ———— berauner Kr. (Beſitzet Ruͤ— 

Krehowsky, | dolph Fuͤrſt von Eoloredo , 

Sturmowäfy und DViannsfed , durch Erbtitel 

—— et y. ) feit 180%. im lehntäfl. Werthe 
9von 24,800 fl.) 


ter Filäppowskiſcher Hof ) in Aubienik, wel 
AerFilippowskiſcherHof ches Dorf theils zur 
Wonſchowskiſcher Hof. ) Hrſchft. ae gehört. 


d. Melniker Lehen. 
dbievon der ehemaligen E, Burg Melnik 
entſtanden find: 


Bulionowärg md Hanlifd, dr Sufohrad 
dEy, Höfe, in Zebus feitmeriger Kr. (Beſitzet Jakob 
Veit Here auf Dub, durch Kauf feit II. im Ichntäfl. 
Werthe von 12,000 fl.) | 

verwolfiſcher ud P. Uqhlowoif chee Hof; 
im Dorfe Kozarowitz, leitmeriher Kt. (Befigen durch 
Kauf ſeit 41517. Martin und Katharina Brabarzekifche 
Eheleute im Yehntäfl, Werthe pr, 51,600 fl.) 

Rliſkowsky, Sigmundowsky, Krzizowsky, 
Peſchuhlowsky, Hruſchowsky, Höfe, im Dorfe 
Hoftrfifin, bei der Htiſchſt. Jeniowes rafoniger Kr, 
(Befiset Joh. Graf Chotef durch Erbtitel feit 1787 _ 
im Ichntäfl, Werthe von ‚20,000 fl.) 


© Trantenauer Sehen j 


Diefe gehören te die älteften Kran 
leben Böhmens, Und wären vermuthl 
lich ſchon urſprünglich ein eeibgeding 
der Königinn Don Böhmen) 

Fahrt, Dorf, im koͤniggraͤtzer Kr. (Befigt die Stadt 
Königinhof feit 1523, durch Kauf im lehntafl. Werthe 
von Yöäfl. 20 Er.) - 8? 
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Teubatſchowskiſche Wieſe, erſter und zweiter 
Thtil, koͤniggraͤtzer Kr. (Beſitzet Anna Kopp geborne 
Modryitzky durch Ceſſion ſeit 1803. im lbehntaͤfl. Werthe 
v. 1600 fl.) 

TDruübatſchöewskiſche Wieſe, dritter Theil, koͤ⸗ 
niggraͤtzer Kr. (Beſitzt Joſ. Burker durch Kauf feit 
4781. im lehntaͤfl. Werthe von 720 fl.) 


$. Friedlaͤnder Zehen, 
welche Albrecht v. Waldſtein, Herzog zu 
Friedlaund, als Friedländer Lehen, nebſt 
mehreren andern, veräußerte. | 


Domafhlowis, Gut, bei Wartenberg, vun zlauer 
Kreiſes. (Beſitzt Franz Graf v. Hartig durch Erbtitel 
feit 1797. im lehntaͤfl. Werthe von 40,000 fl.) 

30 riſt eund Lauterwafler,. Güt, im budweiſer Kt. 

Beſitzt Hr. "Ant. imd Ignatz Berger v. Bergentbal- durch 
Kauf vom Fahre 1812. im Tehntäfl. Werrhe v. 50,000 fl) 
Mohren und Helfendorf, ſonſt Jawornik ge— 
nannt,“Hof und Dorf im bidſchewer Kreiſ. (BEeſiht 
Hr, Joſ. Freiherr von Dirkerfieie ſeit 1508. — 
Woerthe von 45,000 fi.) ' 


5. e 1% en ex Gonfiseätiöne Fetdinandi n. 


Sher und Unterprödlig, ‚Gut, bei Schönwald 
im deitmeritzer Kr, ( Befist Ht. Ich. Graf von Noſſit 
daurch Ecbtitel ſeit 1798. im lehntaͤflichen Werthe 
pe N. ; 

Bord 6, Dorf. und „Hof, "sur Hälfte, im. pilfner- Kreiſc. 
Weſitzt durch Erbtitel v. Jahre 1774. Hr. WenzlFrei⸗ 
me: von Gennlager im ichntoſ. Werthe. von 2000 fl.) 


h. Special: Lehen. | 


eintzartows kyh oder Gieflrrowsty, Sf, im 
Dorfe Chraſt, bei Kofteleg , Faurjimer Kreif, Seſiht 


durch: Erbtitel feit 1814. Joh. Flrft u Lichtenſtein 
ehntäfl. Werthe von. 700 fl.) 

Schaſchkiſſcher, Hof, (Schafhfow » Augesd), Hof 
in Augezd bei den pilfner Dorffchaften, im pilfner Sir, 
(Befist.die Stadt Pilfen feit dem Jahre 1731, duch. 

Kauf im lehntaͤfl. Werthe von 6,400 fl.) . 

i. Karliteiner Beben. . 

Strkow, Hof im Dorfe Roflin, beraun. Kr. (Beſitzet 
durch Erbtitel ſeit 18321. Joh. Jonak v. Freyenwald 

im lehntaͤfl. Werthe von 3000 fl.) 
zidka, Gut, im nemlichen Kreiſe. Der frühere Be⸗ 
fiter. war Franz Duolfinger Ritter,v. „Steinöberg , der 

ſolches von Georg Guſtav Freiberen v. Skronsky um-. 

90,690 fl. erfauft hatte. Nach Ableben des erftern, 308 , 
diefed Gut die E. Kammer anheim (fiehe- Seite 79.) 


Sodleniowöfy, } Eon St fich, im 
Kozakowsky— oder. ch wab o w⸗ Dorfe Zielkowiß 

dfy.und® 3. Heſchkt. 
Ra Äther Hof. | ni im ber. 


Ke. gehört. Geſitzet mittelſt oberſtlehnsherrli⸗ 
cher Berleihung vom: Jahre 1819. Peter Ritter 
von Mertens, im lehntäfl. Werthe v. 16,000 fl.) 

Konrad owötn (Rudkowsky) er fuͤr ſich im Dora 
ritterlicher : ) fe Taufıhfow pradin. 

Blaniowäty robotmäßiger Hof,) Kr. Beſitzet Joſeph 

Füurft von Schwarzenberg ſeit 4802 \ im ehe. 
Werthe von-16,310 fl.) 

Etiefow, Gut mit einem Ritterſitze und — 
Namend; dann dem Mayerhofe Dubeneh im Bezirk 
der Hrſchft. Dobrfifch berauner Kreiſes. (eſitzet durch 
Ceſſidn ſeit dem Jahre 1805, Rudolph Fuͤrſt v. Coſlo⸗ 
tedo⸗Maunsfeld im lehntaͤfl. Werthe pr« 12,000 ft.) 

Swutſchitz, Hofrim Dorfe: Drahenik: zur’ Herrſchaft 
gleichen Namens gehoͤrig, im prach. Kreiſe. Beſitzet 
durch Kauf feit 1796, Profop Graf Hartmann m Klar⸗ 
ftein im lehntaͤfl. Werthe pr. 1000 fl. * * 
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Settin, ſelbſt dandiges Gut, liegt im Beyirke der Heſchft. 
Karlſtein, berauner Kreiſes. (Beſitzet durch Ceſſion, ſeit 
1809 Joh. Wojachek im lehntaͤft. Werthe pr.50,000 fl.) 
Slawkowitz, Gut, im prachiner Kreiſe, bei Ejimdiß. 
GBeſitzet durch Kauffeit 1801, Joſeph Graf v. Wrati⸗ 
slaw im lehntaͤft. Werthe pr. 18,000 fl.) 

Degmkowöskh, ritterlicher Hof u.) in Dorfe Eielin. 

8 archanowskih, robotmaͤßiger Hof,) ber. Kr. für ſich, 

Der legte Befitzer diefer Lehnhöfe war Frasj 
Gerfif,der. folche um 19,000 fl. gekauft hatte. 
Nach feinem Tode wurden fiezur k. Kammer ein 
gezogen, im 3. 1820 aber dem Johann Freiherrn 
9 Rutfchera verliehen. 

Drablowiß, Gut fie ſich, im berauner Kreife, (Ber 

 fißet durch Kauf feit 1821, Wenzl Freiherr v. nbelli 

im lehntaͤfl. Werthe von 6000 fl.) 

Zemanowsky und Wlkowsky, zwey tebotmaßige 

Hoͤfe, zu Wonoklas, einem Dorfe, welches zur Herrſchaft 
Koͤnigſaal und Dobrfichowig gehoͤrt, berauner Kreiſes. 
(Befißen durch Kauf ſeit 1820 Chriſtian und. Maria An» 
na feeiherelich v. Wimpfeyſche u. im lehntaͤfl. 
Werthe von: 37,500fl, ) 

Lasko, Gut und Dorf u. Sikowis Dorf mit einem 
Lehnhofe. Beide Dörfer liegen im Bezirke des Gutes 
Tochowiß im prachiner Kreiſe. (Befigeein durch Kauf 

- tt, feit: 1808; die Prinzeffinn, Dorothea v. Kurland,. ver 
ehligte. Gräfinn Tallayrand, im — Werthe pr. 
16,000 ft, } 

Smoloterl', felöftftändiges Gut, im — Kreiſe. 
(Beſitzet durch Erbtitel ſeit 1818: Joh. und Ludvika 
Freiherr v. Heminger, im lahntaͤfi. Kaufswerthe von 

| 285,000 1.8.8.) - 
Noſakowskiy, fonft Hinkowsky, Mafchat o w· 
SE, Hof fir ſich im Dorfe Efim , berauner Kreiſes. 

Geſitzen ſeit 1817 durch Kauf um 10,000 fl. €. M. 

Joſaph und Joeſepha Motsliſche Cheleute.) 
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Bit tis, ritterlicher Lehnhof, bei Dubenek im derauner - 
Kreife. (Befiger durd Kauf feit 1816 Maria v. Pauſch 
geb. Freyinn : v. Janowsky im lehntaͤfl. Werthe vor ; 
12,000 fl.) 

Sraunifdher robotmäßiger Hof. zu Radietitz im Be⸗ 
zirke der Hrſchft. Dodrfifch, im berauner Kreiſe. (Bes 

ſitzen dutch Kauf; ſeit 1799 die Eheleute Adalbert und . 
Thereſia Braun , im lehntaͤfl. Werthepr. 763 fl..20fr.) 

Gtiborowätifch er. robotmäßiger. Hof, im Dorfe Cjim, 
berauner Kreiſes. (Beſitzen durch Kauf vom Jahre 1817 
die Eheleute Sof. und Joſepha ‚im Aehntaͤſt. 
Werthe pr. 2000 fi: €: M.) Ä 

KHamsfifher Hof immämligen -Dorfer (Die Hälfte. 
. bat, fett: 1806: durch Erbtitel Anton Cjansky -im lehn⸗ 
täfl. Werthe pr. 3520 fl. 612 fe. Die andere Hauͤlfte 
iſt Durch Erbſchaft im Sabre: 1780 an Johann Newazik 

im: tehntäfl.WBerthe pr; 1500fl. gefomnien,) 

ch it r o ws kᷣy, robotmaͤßiger Hof, im Dorfe Kamegk, wel⸗ 
ches Dorf.zur Hrfchft. Chlumetz im berauner Kreiſe ge⸗ 
hoͤrt. (Befigt durch Kauf ſeit 1795 Joſ. — 
im Werthe von 1500 fl.) 

Swea—⸗to nio wsEy, robotmaͤßiger Hof im naͤmlichen Dor⸗ 
fe. Beſitzer durxh Baur um 14,000: ſeit 1806 Joh. 
Niemeejek.) 

Shori robotmaͤßiger Lehnhof eben daſelbſt. Seſiher ſeit 
1819. durch Kauf um 4,900 fl. €. M. Joh. Hotowetz.) 

Chotin, robotmäßiger Lehnhof, beräuner Kreiſes. (Ben 
figen: die Eheleute Anton und Philippine Fröhlich durch 
Kauf, vom Zahre 1820. im. tehntafl. Werte pr. 8000 fl· 
€ M.) 

sy — miez ow ln, dienſtbarer Lehnhof, im nomlichen arei⸗ 

Geſitzt durch Kauf ſeit 1816: Maria 2. auf geb nm 
€ a y. Janowsky um -28,500f:):.  ° 

Dobrfifher-Hladfer Mühle, Mer Dinit im be⸗ 
rauner Kr. (Befist durch Rauf oh; Jelinek ſeit 1820 . 
im en Werthe pri 1500 F: We BB) 
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Orbalowsky oder Holl uſchitz er robotmaͤßiger Hof, 

‚im prach. Kr. zum Gute Bukowan gehörig. (Beſitzt 

Joſ. Rliha durch Ceſſion feit 1787 im lehntäfl, Werthe 
pr. 2164 fl. 28 1j4 Er.) 

 Klumgifh «oder Reufhifher Ritterbof zu Un, 
terwieneß im berauner Kreife. (Befiget feit 1304. durch 

: Erbtitel Sof. Brechler im Wertbe pr. 13,100fl.) 

Prokopowsky, fonft Poplatna genannt, robot⸗ 
mäßiger Hef zu Wlenetz bei Kitten im berauner Kreiſe. 
(Befist Joſ. Brechler durch Erbtitel feit 1804. im lehn⸗ 

- taft. Werthe pr. 3000 fl.) . 

Marſchowsky, robotmäßiger Hof in Klein » Chradlis, 

ein Dorf bei Bufowan, prad. Kreiſes. (Befiget durch 
Kauf — 1783 Wenzl Koſch im lehntaͤft. Werthe pr. 

M ahomwsf p robotmaͤß iges Höfel im Dorfe Plany, Be 
zauner Kreifed. Geſitzen feit 1803. durch Erbtitel, Igs 

005, Wenzl, Joſeph, und Zahn Koska im Lehntäfl. 
Werthe pr. 500 fl.) 

Przibikowsky, fonft. &apomäty — — 
maͤßiger Lehnhof zu Groß⸗Prtſchitz berauner Kreiſes. 
GBeſitzet ſeit 1849 durch Kauf Mathes und Barbara 

Koskaim lehntaͤfl. Werthe pr. 600 fl. Wi W.) 

Wlakowsky (Wikowsky), wohotmäßiger Hof, im 
namlichen Orte. CBefiset durch Erbtitel feit 1805. 
Franz Wlf.im Werbe pr. 952 fl. 19 Er.) 

Sfotosiomsty ‚- tobotmäßiger Hof in Zebrakow 
berauner Kreiſes. (Das erſte Drittel davon beſitzet durch 
Kauf vom Jahre 1808. Joſ. Niemech im — 
Werthe pr. 14200 fl. 

Stotoninwätg, robotmaͤßic Hof, im naͤmlichen 
Orte, das zweite Drittel, auch Battoſchowsky genannt. 
(Befis itzt durch Kauf vom Jahre 1820. Anton an 
im Iehntäfl, Werthe v. 6500. fl. W. W.) 

Efotoniewsty, robotmaßiger Hof, das dritte 
Drittel dieſes Hofes, im Dorfe Wofnig aaralicgen Se, 


| 
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EBeſitzt durch Kauf vom Jahre 1817. Joh. Jareſch 
im Werthe pr. 7650 fl. IE. W.) 

Skotoniowisky, Chalappe, zu Wofnis ebenfald 
im beramer Kr. Eeſi itet durch Erbtitel vom Jahre 
1818. Franz Kifely um 80 fl.) 

Skotoniowsky oder amkiy, em robotmaͤßiget 
Lehnhoͤfel im DorfeTritf unweit Kamegk, im naͤmlichen 
Kr. (Beſitzet Wenzl Gamsky durch Kauf vom Jahre 
1783, im lehrräfl. Werthe pr. 293 fl. 20 fr.) 

Eine Ehbaluppe bei diefem Hof. (Beſitzet Georg 
CGamsky dur Kauf. vom Jahre 1783. im lehntaͤfl. 
Werthe pr. 18 fl. 55 fr.) | 

Woſſo wetz oder Kleinwofow, ritterliher Lehnhof 
bei Woſſow im berauner Kreife. (Befiket durch Ceſſion 
ſeit 1771. Joh. Adolph Graf v. Kaunitz im Werthe 
pr. 6000 fi.) . 

Blafowig ritterliches Dorf bei Zbanitz, beraunce 

Ar. (Beſaß vormald u. zwar feit 1764. das Benediftie 
nerfonvent zu Skt. Joh. unterm Felſen, im Werthe 
pr. 6009 fl. nun feit Aufbebung diefed Stiftes, der. f. 
Keligionbfond.) 


k£eben, die ne innerhalb der 
alten döhmiſchen Sränzen Fliegen: 


Troppaw und Iägerndorf, Herjogthümer im 
Schlefien. (Beſitzet durch Erbtitel Joh. Fürft von 
Lichtenſtein im lehntaͤſlichen Werthe pr. 143,332 fl. 
67kr. 1 Pf.) 

Die Eönigliche Lehntafel verzeichnet auch mod) eine 
ziemlich beträchtliche Zahl ſolcher Leben, deren Befiger 
ſchon ſſeit langer Zeit die vorgefchriebenen Lehnspflichten 
nicht mehr leiſten, welche Lehen aber doch in der koͤnigl. 
Lehntafel nicht geloͤſcht ſind, und daher für unrichtige oder 
verſchwiegene Lehen gehalten werden: ; viele derfelben: find» 


jedoch theils wirklich durch oberſtlehnsherrliche Bewitlie 

gungen von dem Lehndbande befreyt , und in das freye 

Eigenthum entlaſſen, bei andern aber iſt die Lehendeigens 

fehaft durch die in verfchiedenen Zeitpunften eingetretenen 

Heimfaͤlligkeiten und Einziehung derfelben an die f. Kammer, 

dann bierauf entweder veranlafte, Veräußerung an Pris 

vate in: der Eigenfchaft eines Allods, oder. Beibehaltung 
bei ver F..Kammer., ohne daß wegen. aufgebobener. oder 
beibehaltener Lehenseigenſchaft der. k. Hoflehntafel eine 
beſondere Berordnung zukam, ſtillſchweigend aufgelöfetwors 
den, die Loͤſchung bei,der k. Lehntafel jedoch unterblieben. 

Ein getreues Verzeichniß dieſer unrichtigen Lehen Liefert 

Herr Graf v. Auersberg in ſeinem Commentar über Bal⸗ 

bins Liber eurialis-C. VI. @.:279...II. Band. 

Run- folgt: ein richtiges. Berzeichniß der eigentlichen 
boͤhmiſch-deutſchen Leben, die auferhatbder. alten 
Graͤnzen dei Koͤnigreichs Böhmen Hegen, ebegfalls von des, 
Verleifungdes Konigs abhuͤngen/ und ſowohl hinſichtlich der 
Realgerichtsbarkeit als in adelichen Richteramtsgeſchaͤften 
erſter Inſtanz dem kak. boͤhme Appellazionsgerichte als 
deutſcher Lehenſchrane oder Lehenshauptmannſchaft unter⸗ 
geordnet ſind, nebſt der Angabe ihrer Situirung und Be⸗ 
Mas, wach dem Zuſtande des Jahrs 1821. namlich: 4 

Das aus 6 Antheilen beſtehende Gebieth Aſch, als 
* Aſſch, Antheils Aſch, (2Bruͤder, Sog Erdmann 
und Sigmund: won: Jedtwig.)i; , 

ZY Ach, Antheils Neufihlof Monbers. (4 Brüs 
der, Heinrich, Gottlieb,. Sranz: Anton, und Ludwig 
v. Zedtwitz.)⸗ 

3) Afſch, Antheifs- Osernenserg(2 Beiden, Ent 

“und Franz v. Zedtwitz) 

HI AUG, Antheils Unteeneu berg Sithelm von 
Zedtwitz. 

Aſch, Antheils Schoͤnba ch (5 ‚Brüder , Peter: 
Emanuel, Gabriel: Maximilian, Caftmie Lipman, Joh. 
Anton, und Franz Alexander Grafen. v. Zedtwitz.) 
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6.) Afch, Antheils Sorg (Earl v. Zedtwitz.) 

Alle dieſe 6 aſcher Lehenantheile machen einen zus 
femmenhangenden Bezirk aud, der mit dem egerfchen Be⸗ 
zirk, mit Sachſen und. mit Beyreuth graͤnzt. Der aſcher 
Lehnbezirk hat eine eigene, in den. ſogenannten Tempera- 
mentöpunften vom Jahre 1775.- gegründete, durch die 
mehgefölgten Lehnbriefe (derem Legter von Sr. jegt regie 
senden BE, Majeſtaͤt zu Wien unterm 6. Auguſt 1801: 
audgefertiget ift) beftattigte Berfaſſung. 

Die deutfche Lehenfihrane iſt Richter erſter Inſtam 
aller Familienglieder der aſcher Herren und Grafen von 
Zedtwitz. Sie adminiftrirt. unter Oberleitung der i.F 
Hoffanzley „ im afcher Bezirke das jus circa 'sacra mit 
dem Oberpatronate in Kirchen und Echulfachen , die Aufs 
fiht über die een die Prügravationdge- 
genſtaͤnde. 

7) Stt, Nifladberg, auf der Hohe ded Marktes 
Aſch, ander katholiſchen Kirche Skt. Nicolai. (2 Bruͤ⸗ 
der, Georg Erdmann und Sigmund v. Zedtwitz.) 

8) Lieben ſt ein, zwiſchen dem egerſchen und afıher 

Bezirke, dann Beyreuth (2 Bruͤder, Thaddaͤus und 

Clemens, Grafen v. Sedtwitz.) | 

Inmerkung. Die Lehen Skt. Nikladberg und Lie⸗ 

benſtein und die Piebenfteiner Linie der Grafen 

vondedtwitz, haben Feinen Antheil an. den Privilegien 
ded aſcher Bezirks und der aſcher Familie v. Zedtwitz. 

Ay Borderwalhof, als 4. und 4. Theil, im egerſchen 
Bezirke. (Hr. Franz, Mulz v. Waldau.) 

9.) Hinterwalbof, als der 2te und Ite Theil der 
- Reben Walhof, Horfin und Steingrub, — Re 
Hr. Emanuel Muly von Waldau.) - 

115 Altent eicher Drittheil, des k. Lehens Fleißen 

Am egerer Bezirk. (Kafpar und Joh. Georg Wilhelm.) 

2). Dberwildfleiner Dtittheil des k. Lehens 
Fleißen im egerer: Bezirk an der ſaͤchſiſchen Graͤnze. 


CJoh. Adam Wildelm- md deffen Sohn Joh. Georg 
Wilhelm) 

%.) Unterwildſteiner Drittheil, des k. Lehens 
Tleißen im egerer Bezirk, an der ſaͤchſiſchen Graͤnze. 
ie · Brüder Oswald und. Michael Friederich.) 


ünmerku ng Daß LEehen Fleißen iſt in drey Theile 

unter die Beſitzer der Allodialguͤter Altenteich, Ober⸗ 
und Unterwildſtein ſeit langer als 2 Jahrhunderten 
vertheilt 


MB.) Daditeben Oberpetfdyau beſtehend a). aus 
der Gaͤngermuͤhle am Tobelfurth,,, und b) dem Mießet 
Hof au der Gängerhof genannt ‚ auf der Hrfchft. Pet« 

fhaw,. elbogner Kreifes;‘ (Der Legtbelehnte ift Here 
Alois Fürft von Kaunitz Nitterberg: Im Naturalbeſitze 
vieſes Lehens, befinden ſich die Erben eines in Nieder⸗ 
"fanden verſtorbenen — nn Auguſt 
von·Beaufort Spontini.) 
.) Ein Hans im der . —— Schla⸗ 
denwald, elbogner Kreife®, gegenuͤber der Pfarrkirche, 
ſammt einigen Gründen: - (Die Schlackenwalder Stadt⸗ 
‚gemeinde befiget dieſes Lehen naturaliter:) 

8%) Das Wildenausr Geldlehen, von. jaͤhrli⸗ 

lichen 2291 fl. Reichögeld . oder 1909 fl. 10Fr. W. W. 

‚(Bei dem k. £. boͤhm. Kammerzahlamte zahlbar.) (Die 
3 Freiheren „.Friedeich Kafimir ,. Ehriftoph Klement, u. 
. Friedrig v. Satzenhofen.) 

t7.) Der Lehnhof zum Galgenbery bei Eger 
in:der Brucdhervorftsdt Nro, Cons. 6 fammt Garten. 

AEldam und Anna Maria Hoͤßl aus Moftau;): 

WB) DieLeipotdsfelder Höfe im Dorfe Lap⸗— 

pirfehd, auf dem- Allodialgute Moftau im. elbogner 

Sreiſe. Karl. Bruft, Beſitzet des Gutes Moftau.) 





Anwerfäng 17. u. 18. "waren vermahld fungräfng 
Leuchtenbergiſche Lehen. 


49.) Das Dorf Ottengrüun ſammt den Sehne 
-Ernefigrün und Pfaffenreuth, aufdem mit den 
egerer Wurggräflichen Xüchern ſich regulirenden Allodial⸗ 
rittergute DO ttengrüun in der Fraiß, einem an den ege⸗ 
rer Bezirk graͤnzenden Teritorium, wo die Landeshoheit 
- Köhmend und Bayerns gemiſcht iſt. (Andreas mie 

ab, Veſitzer ded Guts Dttengrün.): 


Anmerkung. Ein vormahld Waldſaßner gehen. Das 
Gut Ottengruͤn zahlt Ertravrdinarium und Kontribuzion 
gleich andern Guͤtern des Koͤnigreichs Sehmen. 


20) Hoch o fen wie ſe beim Jaͤgerhauſe — Dedamg 
Pfaffenreuth, in der Zraiß auf dem. Gute Ottengruͤn. 
4.) Der untere Steinmuhlade.e in der Zraiß 
: Neo. top. 201. pr. 3 Soh 523 Kt. wovon 23 „ein 
Waldfaßner 13 aber ein Stadt; Egerer Leben ft. 

2) Dev Ader am’ Berglein ob der Mangk 
Nrv. top. 498 zu 2 Joch 1961) Kft.- : ; 

23.) Der Adler am Berglein jeufeit der Mangb, 
Nro. top. 199 zu 2 Joch 77T Kft. 

24). Die Lehnbare Wiefe in Guucba (Cute 
und. de Burgwi⸗« ſe 


Anmerkung Nro. 20. 21. 22. 33. und 24. Tiegen alte 

in der Fraiß; waren vormahls Wald ſaßner Lehen 
und gehoͤren gegenwaͤrtig dem Ottengrüner Gutbbe · 
beſitzer Andreas Wohlt ab. — 


3.) Em Stift von der Wieſe Erifartt, — 
Waldſaßner Wäldern, in Bahern und nur auf einem En» 

de von 2 Klaftern mit Waldungen der böhmifchen Her» 
ſchaft Koönigbwarth graͤnend (Takob Spetler, Biertel⸗ 
bauer aus Ottengruͤn.) Chemals Waldſaßner Lehen. 
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26) Der Watzgenreuther Sackzins u. Bluk 
sehend, ein trokenes Gefaͤll von Getreid, Laͤnmern u. 
Gaͤnſen. (Die zu dieſem Sackzins und &futzehend verpflich⸗ 

teten 6 Watzgenreuter Bauern.) Ehemals Waldfaßner 
Lehen. | 

27.) Die Peint am Anger Hinter der Judengaſſe 
ſammt Teuchel. (Noch in der Erörterung) die Erben des 
Bartholomaͤus Pezl aus Reualbenreuth. Ehedem Wald» 
ſaßner Lehen. 

28.) Ein Wießflekel gegen die $ ubertömähfe inde 
Fraiß bei Neualbenreuth. (Varbara verwittwete Kößler.) 
Chemals Waldfaßner Zehn, 

29.) 2 Theile der Wiefe am Saa tberge zu Hedels 
ftein in der Fratß am Waldſaßner Gehoͤlze (Peter Weid⸗ 
haaß.) Ehemals Waldſaßner Lehen 

20.) Der obere Theil einer Wieſe ſammt Aeckern und 
Staudig zu -Gofl bi Treßni 6 in der Fraiß, 
graͤnzt mit: bayriſchen Mealitäten .) Beſitzt Sohann 
Ullich ein Unterthan der Stadt Egers Chemals “ab. 
ſaßner Lehen. 

31.) Die urlwieſe bei den Haudhalten No: 6. zu 

Neualbenreuth in der Fraiß, dann 

3%) Die Muglwieſe am Waldſaßner Walde Toker⸗ 
hau, an der Graͤnze Boͤhmens und Bayerns. (Bartho⸗ 
lomaͤus Ruſtler. ) Chematd Waldſaßner Lehen. 

33.) Dieerfie Hälfte. ded Higena ders, wovon 13 det 

. Stadt. Eger zu Lehen gehört. (Befigt Joſ. Schmid⸗ 

berg.) Ehemals Waldſaßnet Lehn. 

34.) Die zweite Hälfte des Aıgenaderd, beide in der 
Fraiß beim Neualbenreuther Michlberge. (Joſ. ER 

: zer.) Chemald Waldſaßner Leben. 

36.) 8wey Aderinbeider Hubertsmithtl in der Fraiß 


bei Neualbenreuth. (Wolf Lorenz Grad! egeriſcher Um 


terthan aus ———— Neo, 4 — en 
Aaßner Lehen. 
* 





5.) Der Bauernhof Niro. 3. zu Anterlofan 
im egerer Bezirk. (Math. Schuſter.) Ehemals Walde⸗ 

ſaßner Lehn. | 

37) Dre Dttengrüner Nothhaftiſchen Lehn— 
ſt uͤcke auf dem Allodialgute Ottengruͤn in der Fraiß. 
(Der. Ottengrimer Gutsbeſitzer Andreas Wohlrab.) Che 
mals Rothhaftifches Reben. 

8.) Die-RuftlerfcheLebenwiefe am Bade Flei⸗ 
ßen, auf dem Lehngute Wallhof im egerſchen Bezirk. 
(Maria Anna Reinhart Be Rußler.) Chemals Nothe 
haftiſches Lehn. 

89.) Das erſte Drittel der — iefe am Fleißenbache. 
(Joh. Chriſtian Kohl.) Ehemals Nothhaf tiſches Lehen. 

40.) Ein Neuntel der Errwiefe am Fleißenbache wie 
Nro. 38. (Andreas Br. —— Nothhaftiſches 
Lehn. 

41.) Ein Achtzehntel der Ertohe fe am Fleißenbache 
wie Nro. 38. (Der noch zu legitimitende Erbe des Paul 
Poͤzl.) Ehemals Rothhaftiſches Lehn. 

42.) Die Mufer Lehnwäeſe mit Eiaſchluß des dten 
Drittheils der Errwieſe am Fleißenbache wie Nro. 38 
(Georg Mu) Ehemals Nothhaftiſches Lehnm | 

43) Die Wer weir hehen wie fe sam Bache Fleißen wie 
Nro 88. (Jak. Feiter.) Ehemals -Nothhaftifches Lehn. 

44.) Der Biertelhof Neo, 7. in Riem auf dem & 
boͤhm. Kronlehngut Liebenſtein im egerer Bezirk. (Joh. 
Schaller.) Ehemals Nothhaftiſches Lehn. — 

Wie aus dem Vorhergegangenen za erſehen iſt, uns 
terſcheiden ſich alle im Lande befindlichen liegenden Guͤter 
außer dem vollſtuͤndigen oder unvollſtaͤndigen Eigenthumb⸗ 
rechte ihrer Befitzer, uͤbrigens mod) in Anſehung der poli⸗ 
tiſchen und Suftisveefaflung: „mach den oͤffentlichen Büchern 
in welchen fie verzeichnet find. 

In Abficht auf die Steuer find indgefammit alte Gh 
ter nach ihrem Slächeninhatt und Ertraͤgniß in beſondet⸗ 


ea 
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Bircher die man dad Landes⸗oder Etederfätafer 
hennt , eingetragen. Hieruͤber führt der ſtändiſche Landes- 
ausſchuß des Koͤnigreichs die Aufſicht. Jene Bücher , in 
welchen die Beweisurfünden über die Uibertragung des 
Eigenthums, und die Einfehuldung der Güter eingetragen 
werden, heißen überhaupt Einverleibungd » ode 
Grundbücher— 

Nach dem Unterſchied dieſer Bücher teilen ſich die 
kiegenden Güter wieder a) in landtäniche, wozu alk 
Allodien, und die. mit dem Fideikomißbande verftridten 
Srepgäter gehören, weldye in die k. boͤhm. Landtafel dir 
dem k. böhm. Landrechte unterfteht, allein eingetragen, oder 
einverlsißt werden dürfen. Auch befinden. fich hier die 
Geundbircher über die Freyſaßenguͤter. b) In lehn toͤfli⸗ 
ch e, wo bloß landesfuͤrſtliche Lehaguͤter in zweyerley Lehn⸗ 
tafeln, naͤmlich die eigentlichen boͤhmiſchen Lehen in di’ 
den FE. boͤhm. Obriftbofichnrichteramte unterfichende | Fön, 
Hoflehntafel, und die deutfihen Lehen, in. die bei der mit 
dem k. böhm. Appellazgionsgerichte vereinigte deutſche Lehen 

ſchrane und Lehenshauptmannſchaft gehaltenen Buͤcher ein⸗ 

getragen werden. e) In ſtadtbuͤcher liche, derglei⸗ 
chen jene Realitäten find, welche in die bei. jedem Mag 
ſtrat befindlichen Stadtbücher einzuverleiben find ; weldt 
an daher auch bürgerliche Gründe nennt, weil fie order? 
tlicher Weiſe nut von Bürgern beſſen werden koͤnnen, und 
a) in grundbücherliche, welche zu dem Grundbucht 
einer Herrſchaft oder Obrigkeit geboren, *) 

uibrigens theilen ſich alle liegenden Güter überhaupt 
auch noch in Dominical (obrigkeitliche) und Rustical ⸗ 
(bürgerliche oder Bauerngüter.) 

Die Rufticalgüter (Rufticalgründe) . unter 
fheiden fich wieder a) in BIERFFABENE und unei® 
gefau f te, — 





) Die Weinserg ⸗ und Landedkämmerämtlichen Grundbůcher 
werben von bem k.k. Fiscalamte geführt, | 
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Won cerſtern gebührt den Unterthanen das Nutzelgen⸗ 
Gum; er. Fann diefelben vererben und nach den beſtehen⸗ 
den. Gefehen und ohne NachtHeil der Grundobrigkeit alt: 
Oberteigenthuͤmers auch in-andern Wegen difponivenz von 
Letztern hingegen fteht dem ‚Befikor nur ‚der zeitliche Gt: 
nuß ohne Eigenthum, Vererbung und ſolche Rechte zu, 
Die nur den Nugeigenthümern rigen find. (Patent vom 
‚Aten November 4781. 43.) b) In bebaufte md um 
b ehawjte Gründe; wenn nämlich zu einem’ ünterthänie 
gen fteuerharen Haufe Gründe gehoeren, oder wenn ſolche 
* keinem Hauſe insbeſondere zugeſchtieben find ; und e) 
n ttenn- und untrennbart, im Fall fie auf eben bex 
tagte Weiſe einem Hauſe ausdruͤcklich zugeſtiftet, und im 
Steuerkataſter zugeſchrieben find; oder wenn dieſes nicht 
deſchah, von dem Haufe wo fie ſich befinden, getrennt 
werden koͤnnen. (Patent vom 3ten April 1387 und Hof: 
detret vom Aten Juti 1807.) Dieſe Anwendang hat auch 
dei den DOominifalfteuerbaren Gründen‘, jenachdem ſolche 
zur Stiftung einer emphittutifhen Wirthſchaft abe 
Yerretten worden find, oder nicht, jedoch mit der Aus: 
nahme Statt, daß nebſt der. gefegwidrigen Zerſtuͤckung der, 
einer neuen Wirthſchaft ‚oder Haufe angeftifteten Dominie 
kalgruͤnde, hicht die Erbfölge in die Bawerngüter, fondern 
die allgemeine geſetzliche Erbfolge dinzutreten hat. «Hofe 
defrer vom Iten Maͤrz 1798.) Uiberdieß werden die Bauern⸗ 
wir chſchaften auch noch in Bauernguͤter oder Bauernhöfe, 
und in Chaluppen, oder anders, in Ganze 34 12, 1,4 
Bagern oder Angeſeſſene, in. Gartler, Häubter ‚u, f. ws 
unterfihieden. . Für einen. Ganzer Anſaͤſigen oder Bayern 
wird inögemein derjenige gehalten, deſſea Granderträgniß 
und Nebenvetdienſt tm Jahre 1773, 10 fl. abwarf, und 
der daher jährlich An DOrdinari» Steuer einen Betrag don 
60 fl. zu entrichten hatte, und als Vierrelangefeffener odet 
Viertelbauer derjenige betrachtet, der damahls nicht über 
414 1. 15 Per geſteuert hat, (Hodotvarent Artı 1, * 

Statiſtiſche Topoaraphie Bin he © 
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Wa-der zu einen ganzen, halben und viertel Bauerngute 
gehörige Flächeninhalt des Grundes in jeder Gegend be 
fondern Abweichungen unterworfen ift > fo Tann dem Leſer 
über dieſen Gegenſtand erſt in den individuellen Kreisbe⸗ 
ſchreibungen Genuͤge geleiſtet werben, u | 





Da die mindern Städte und Märfte Boͤhmens mel: 
ftend einen Beftandtheil der liegenden Güter, ausmachen; 
fo will ich ſolche der beſſern Ordnung gemäß, ungeadhtet 
daß Etädte des erfien Ranges fich felbit im Beſitze liegen⸗ 
der Güter befinden, nach ihrem Vorrang und nähern Ein 
theilung, und nach der Seite 74. Tabella Fit. B. gegebe⸗ 
nen fummarifihen Uiberſicht erft iht vollfiändiger abhandeln, 
Eine furze Erläuterung über den Urſprung, Endzweck und 
Nugen der Städte, ging ebenfalld bereits Seite 68 voraus. 
Die Städte überhaupt, Eönnen auf verfchiedene Art 
eingetheilt werden; fie find nämlich entweder Nefidenz- 
ftädte, Handlungs - und Manuſaktur ſtaͤdte und da ſich ei⸗ 
ne Stadt dieſer oder jener Art von Manufakturen mehr 
oder weniger widmet ald die andere, mehr oder minder 
auögedehnt in ihrem Umfang iſt; fo mirfen ſolche Städte 
wieder billig in große, mittelmäßige, and Eleine eingetheilt 
werden. | 
In Anſehung der politifchen EintHeilung hat Böhmen 
königliche oder landeöfürftliche und Privatsoder herts 
ſchaftliche Städte, welche letztere auch Munizipalſtaͤd⸗ 
te genannt werden. F | 

Die königlichen Städte unterfcheiden ſich wieder 
in privilegirte und nichtprivilegirte, Unter 
den privilegirten ‚Städten verfieht man insgemein 
diejenigen, welche dad Privilegium häben : 

a) Durch Deputiete bei den öffentlichen Sandtagen 
zu erfcheinen, und ihre Stimme zu geben. b) Daß fit 


nicht nur für ſich ſelbſt als eine moraliſche Perfon in car- 
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pore, ſondern auch ein jeder in denſelben anſaͤſſige Bürger 
der k. Landtafel faͤhig ift u. daß fie von der Entrichtung des ſo⸗ 
genannten Bier⸗oder Erbtazes befreyt find. *) (Patent vom 4. 
Oktober 1627 ©. aud) d 111. u. Hofdefret v. 18. Mai 1770.) 
In Anfehung der Verwaltung des ftadtifchen Dekor 
nomie » ABefend und der Nathöbefekung unterfiehen die 
ptivilegisten Städte allein dem FE. E. Landeögubernium. 
Die auf ſolche Art privilegirten Städte find ; 
(Altftadt. 


1tens die k. Hauptftadt Prag. (& N nr N e. 


Gradſchin. 





2) Die verneuerte Landesordnung Ferdinand II. A, 34 enthält 
Folgendes hierüber : „„Betreffend die königlichen Städte has 
ben Wir biefeibe alle und jede. fo weit begnädigt, daß 
Wir fie zwar wieberum zu einem Stand, und alfo ben 
vierten gnädigft aufgenommen: Doch follen fie hingegen 
fanmt und fonders außer den Städten Pilfen und Bub: 
weis, welhe Wir von folden Bürden und Auflag darum 
befreyt , weilen fie Uns in der vergangenen Rebellion jes 

“derzeit treu geblieben , von jevem Faß barinn gebräuten, 
J oder von andern Orten zu ihnen geführten, und allda 
ausgetrunkenen Biers Einen Guiden zu 60 Kreuzer gerai, 
tet, ungelds oder Biergelds, je und allweg zu ewigen 
Zeiten Unſerer königlichen Kammer zu Unferer unb der 
nahlommenden Könige Difpofizion unnachläßllch zu reichen, 
“und zu geben ſchuldig feyn.“ Mittelft Hofdefret vom 
 ggten Auguft 1791 wurde zwar vom Kaifer Zeopold IE, 
in Anbetracht deſſen, daß die Strafe auf unſchuldige Er 
ben und Nachfolger nicht esftredt werden ann, und die 
Städte feit Ferdinand II, Zeiten ihre Treue duch That⸗ 
fachen hinlänglich bewieſen haben, die erwähnte Bierpös 
naltaz abgefhafft, und nur nod duch 3 Jahre unter dem 
Namen Akziſe einzuheben, und fodann aufzuhören veroxd⸗ 
net 5 wegen erſchöpften Binanzen aber diefeibe auf ein. 
unbeftimmte Zeit mit Hofdekret vom azten Auguſt 279% 
uch ferners zu entsihten anbefohlen. 14x 
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Dtend die koͤnigl. Stadt Bit en zugleich Kreiöften, 
im Pilſner Kreiſe. 

Ztens die koͤnigl. Stadt Budweis zußyleich Kreide: 
und Bergſtadt im budweiſer Kreiſe. 

Atens die koͤnigl. — Kuttenbe eg im cjar. 
Slauer Areife. | 

Uibrigens rechnet man zu den privifegirten Städten, ' 
weil fie ebenfall5 von der Entrichtung ded Bier » oder Erb» 
tazes befreyt find (obwohl fie die obigen Vorrechte nicht 
genießen) noch: 

Eger, k. Stadt im egerer Bezirk zum: Elbogner Kreiſe 
gehoͤrig. 

Und die zu k. Städten erhobenen Feſtungen: 
Joſephſtadt, (Pleß) im Foniggräser Kreife, und 
Therefienftadt im leitmeriger Kreife. 

Die erftere ficht ebenfalls unmittelbar unter dem FE 
Landesgubernium, die beiden Iestern aber unter der Auf: 
ſicht und Leitung des F. Landesunterfammeramtes , und 
ift, 618 ein eigener Magiftrat in Defen neuen k. Staͤdten 
amgeftellt werden kann, einftweiten für Joſephſtadt der Ja: 
romierzer, für Therefienftadt der Reitmeriger zur Handha— 
bimg der Gerechtfame nufgeftellt worden. 
| Die Föniglihen Städte unterfiheiden ſich ferner 

in Anfehung der Interdrdnung , welche hinſichtlich der Ver— 
waltung des ftädfifchen Defonomiewefend und der Raths— 
befeßung in denſelben eintritt, wieder in unterfam: 
meraͤmtliche, und nicht unterfammeränitlt 
dye Städte: 
41.) Die nicht unterkammeraͤmtlichen Städte, 
welche in-der eben genannten Rüdficht ummittelbar dem 
ER. Randesgubernlum untergeordnet find, unterfcheiden 
fi wieder in die eigentlich fogenmnten f. Städt? 
und in f, Bergftadte, — 
a.) Koͤnigliche Städte, die unmittelbar dem T. R 
Landeögubernium unterſtehen, find: 
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élbozen , P Stadt und-Streigftadt im Sthognes Kreiſe. 

Karlsbaa⸗d, k. Brunnen» und Baadeßadt im elbogner 
Kreiſe. 

Koemotau hr zugleich k. Bergftadt im ſaazer Kreife. (Die 
anſaͤſſigen Bürger diefer Stadt genießen laut Priviles. 
gium vom Tten Jaͤnner 1780. Inſtr. Buch Nro. 568. 

Lit. N. 12. das Recht der individuellen Landtafelfaͤhig⸗ 
keit, gleich den privilegirten-F. Staͤdten)J. 

Welwarn, k. Stadt im rakon; Kreiſe. (Unter dee Auf⸗ 
ſicht des jeweiligen Herrn Oberſtburggrafen.) 

b;) Konigl, Bergftadte, welche vormals unter dem 
oberſten Muͤnz- und Bergmeiſter geſtanden, dermal aber 
unter. dem F..f. Landesgubernium ſtehen, ſind: 

Bergreichenſtein, im prachiner Kreifer. 

Bleyſtadt, im elbogner- Kreife. 

J Boͤhmiſch Wäeſenthal, im elbogner Kreiſe. 

Euke,.im kaurzimer Kreiſe 

Stauenftadt, Mutter gottesberg) im pihider Kreiſe. 

Gan 8, (Kank) im czasl. Kreife- 

Gottes gab, im eldogner Kreife, | 

Joachimst hal, im elbogner Kreife, >». 

Knin, (Neu) im besauner Kreife, 

Somotau, im faazer Rreife, 

Suttenberg, im cash Kreiſe. 

Lauterbach, im elbogner Kreiſe. 

Nratten ,.im.elbogner Kreiſe⸗ 

Preßnitz, im ſaazer Kreiſe. 

Przibram, im berauner Kreiſe. 

Schlackenwald, im elbogner Kreiſe. 

Schoͤnfeld, im elbogner Kreife; 

Eebaftianberg, im ſaazer Kreiſe. 

Sonnenberg, im ſaazer Kreiſe. 

unterreichenſtein im peachinde Kreife- 

Weypert, im elbagner Kreiſe. 
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2.) Die k. unterfammerämtfihen Etädte 
theilen fi in fFreye landesunterfammerämt- 
liche Städte und in unterfammeramtlide 
Keibgedingitadte. Beide unterfcheiden ſich aud) 

noch dadurch, daß einige derfelben Kreisftadte find; 
in welchen meiftend dad Kreidamt wie auch das Krimis 
nalgericht des Kreiſes, gleichen Namens, feinen Sit bat, 

a) Die f. unterfammerämtlihen Freyfiädte 
welche in oeconomieis einem zu diefer Abſicht in Boͤh— 
men eigendd aufgefiellten F, Landesunterkammetamte un‘ 
tergeordnet find, find folgende : 

Außig, im leitmerißer Kreife. 

Beraun, Kreidfiadt im berauner Kreife. 

35 Smifhhrod, im Faurfimer Kreife. 

Brüur, im faazer Kreife, Diefe Stadt erhielt dad Reit 
fandtäfliche Güter in corpore Faufen zu dürfen, mittelft 
Privilegium von wail. Ihrer Pajeftät Kaif. Marie 

Thereſia ddo, 18ten Oktober 1749. Inſtr. Buch der 
k. Landtafel 566. F. 21.) ' 

Cjaslau, Kreisfiadt im czaslauer Kreife. 

Zungbunzlau, Kreiöftadt im bunzlauer Kreife. 

Kaaden, im -fanzer reife. (Die Bürger diefer Stadt 
find zufolge k. k. Privilegien von Kaiſ. Leopold.T. ddo. 

19ten Juli 1664. Inſtr. Buch der k. Landtafel N. 553. 
D. 22. und Kaif, Karl VI. vom 1. September 1723. 
Inſtr. Buch Neo. 560. L. 19, im Beſitze der imdivi- 
duellen Landtafelfahigfeit.) 

Kaurzim, Kreisftadt im Faurfimer Kreife, 

Klattau, Kreidftadt im Flattauer Kreife. 

Kolhin, im kaurzimer Kreiſe. 

Laun, im ſaazer Kreiſe. 

Leitmeritz, Kreisſtadt im leitmeritzer Kreiſe. 

Mieß, im pilſner Kreiſe. 

Nimburg, im bunzlauer Kreife, 

Pilgram, im taborer K reiſe. | 
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Pifek, Kreisſtadt im prachiner Kreiſe 

Rakonitz, Kreisſtadt im rakonitzer Kreiſe 

— im pilſner Kreiſe. 

Saa;, Kreisſtadt im ſaazer Kreiſe. (Die Buͤrger dieſer 
Stadt beſitzen gemaß E. Privilegium wail. Ihrer Maj. 
Kaiſ. Maria Thereſia vom 5ten Oktob. 1746. Inſir. 

Buch Nro. 568. A. 27. der k. Landtafel, das individuel⸗ 
le Jus incolatus und die Landtafelfaͤhigkeit gleich den 
peivilegieten k. Stödten;) 

Shüuttenhofen, im prachiner Kreifer 

Tabor, Kreiöftadt im tabover Kreiſe. a 

Tauß, im Flattauer Kreiſe. 

Teutſchbrod, (Deutfchbrod) cjaslauer Kreifed 

Wodnian, im prachiner Kreiſe. 

6) Die Fönigl. un terkammeraͤmtlichen Leibge— 

dingſtädte, (boͤhm. Wennaͤ meſta, ci vitates dotales). 

ſo genannt, weil fie jeder gekroͤnten Königinn Boͤhmens 

‚ jum Leibgeding beſtimmt, und daher von ihren Einkuͤnf⸗ 
ten eine beftimnte Summe zu entrichten haben, fieben 

in oben angegebener Ruͤckſicht unter einem eigenen: Lan» 
desunterfammeramte der Koniginn , und find nachſtehen⸗ 
de: - 

chrudim, Kreisſtadt im — Kreiſe. 

Hohenmauth, im chrudimer Kreiſe. 

Jaromie rz, im koniggraͤtzer Kreiſe. 

Koͤniggraͤtz, Kreisſtadt im koͤniggr. Sri 

Königinnhof, im koͤniggraͤtzer Kreife. 

Melnik, im bunzlauer Kreife. 

Neubidſcho w, Kreisftadt im bidſchower Kreife-. 

Dolitfgka, im chrudimer Kreife, 

Trautenau, im koͤniggraͤtzer Kreife. 

Hier muß noch bemerkt werden: Daß die nicht prie 
silegierten k. ſowohl unterkammeraͤmtlichen ald nicht unter- 
Fommerämtlichen Städte, glei den privilegierten k. 
Städten in corpore zwar ebenfalls Tandtafelfähig a: gut 
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Ausübung der mit diefem landtaͤflichen Beſitz verbundenen; 
grundherrlichen Gerechtſamme, eben fo wie adeliche Guͤter⸗ 
befiker befugt find ; fo wie fie auch wenn: fie in corpöre 
belangt werden ,. gleich jenen zu dem k. Böhm: Landrechte, 
als der- Gerichtöbehörde der adelichen- gehören: ; doch haben 
fie nicht wie die privilegirten k. Städte an den Landtagen 
| Theil; noch find ihre Bürger: in. Perfon Ren: t, Landtafel 
faͤhig. *) 
= Ausübung der Evil und potitifen 
Gerihtsbarfeiet find in alten k. Städten: aus den 
ſtaͤdtiſchen Renten: ordentlich befoldete Magiftrate angeſtellt, 
welche aus einem Birrgermeifter nebft 2 bis 3 Raͤthen, 
und einem dem Lokale angemefſenen Ranzleyperfönale "bir 
ſtehen. Da die Magiftrate zugleich Adminiftratoren "oder 
Berwalter des ſtaͤdtiſchen Gemeindvermögene find, weiches 
von: jenem der Buͤrgergemeinde unterfihieden-, und in- E, 
"Städten meiftens inlandtäflichen-Gütern- (Siehe Seite 194. 
Lit, 6.) worunter auch die Stadt mit ihrem Gebiethe ſelbſt 
begriffen, beſtehen; fo-ift zur eigentlichen Wirthſchafts pflege 
‚ein. Wirthfchaftsanwalt, der meiſtens ein geprüfter beiſi⸗ 
gender. Magiftratsrath: iſt, dann drei: buͤrgerl. Nepräfen- 
tanten. gewidmet, welche bei ihren Verrichtungen nach 
einer gewiflen Inftrufzion zu verfahren: haben. Aus 
dieſem Gemeindvermögen werden: alle Auslagen: befiritten; 
weiche: die Stadt als Gemeinde: oder Grundößrigfeithe- 
‚teeffen.. Hiezu gehören: die Erhaltung der Gemeindge« 
baude ( Stadtmauern-,. Rathhaus, Arrefte,. Bruͤcken, 
Witthſchaftssgebaͤude) Beſoldung ſtaͤdtiſcher Beamten, Stadt: 
Waſſerleitung ıc. Zu außerordentlichen Auslagen: müflen 
k. Städte aber bevor den Konſens jener Behörde anfuchen, 
der: fie-im oeconomieis untergeordnet find **) fo: wie ſelbe 


*) Privit. Rudolphi⸗ na 1593. Ref. Ferd: IF. 1627. Pragm, 
23. Mai, 1653, in Cad, mov. Ferd. Leopold Nro, 169 
Dect, 13, Mai, 1655. Cad: Ferd: Leopold Nros 184. p. 313. 

** Dac Rontribuzionale aller bieſer Stäbte, die k. Haupt 
ſtadt Prag ausgenommen, beforgen, Die k. Kreisämter, 
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auch ihre Wirthſchaftsrechnungen, nachdem felbe zuerſt von 
der Anwaltſchaft einheimiſch revidirt, zur ordentlichen 
Revifion und endlichen Erledigung am dieſe Behoͤrde weiter 
einzubefördern haben. (KReöfr. vom 3t. Marz 1746. und 
Perordnung v. 10: Juli 1788.) Die zur Wirthſchaftspfle⸗ 
ge des ſtaͤdtiſchen Gemeindvermögend. angeftellten Beaniten 
haben zugleich auch fir die richtige Gebahrung. des bürgers 
lichen Hemeindguted. (worunter man nad) der Landesvew 
faffung dasjenige verſteht, was zum Gebrauche eines je: 
den Mitglieds. einer Gemeinde dient, dergleichen. eigene 
Gemeindgründe, ein Gemeindbrau = und. Brandweinbaus 
u. d. gl. find ‚ wovon daß. jährliche Erträgniß nad, einer 
hergebrachten Art unter diefelben vertheilt wird), Eorge 
zu tragen, und genaue Rechnung zu legen. 


Nebft den bisher. angeführten ſaͤmmtlichen k. Etädten 
giebt es auch noch Foniglihe Kammeralftädte und 
Märkte, die mit den F..Kammeralberrfchaften, wozu fie 
gehören, in. oeconomieis der ff, Staatsguͤteradminiſtrazion, 
in. publico- politicis gber gleich andern. Dominien und 
ubeigen Städten den F.. Kreisämtern, und der hoben 
Randeöftele untergeordnet ‚find. (Hofdekret vom 2% 
Dezember 1785.) | 


Hier- folgt ein Verzeichniß derfelben : 


8. Rammeraltfädte, 


Brandeid,.an der Elbe im Faurfimer Kreife, 
&elafowiß,. an. der Eibe im. faurjimer Keeife.. 
Elbe = Kofteles, im kaurzimer Kreife, 
Pardubitz, im chrudimer Kreiſe. 
Yrrelautifich, im chrudimer Kreiſe. 
Bohdanetſch, im chrudimer Kreiſe. 
Podiebrad, im bidſchower Kreife.. 
Sadsfa, im bidſchower Kreiſe. 
Foirow, im: berauner Kreiſe. 
Zebrak, im berauner Kreife. 
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8. Kammeralmärtte 


Teinis, zur k. Kammeral Herrfihaft Pardubitz gehörig, 

im chrudimer Kreife. 

Sezemis, sur k. Kammeral⸗Hrſchft. Parbubis gehoͤrig⸗ 

im chrudimer Kreife, 

Holis, zur k. Kammeral Hrſchft. Pardubitz gehörig, 
chrudimer Kreiſes. 

Dafhis, zur k. Kammeral Hrſchft. Pardubitz gehörig: 
chrudimer Kreiſes. 

Gerhowitz, zur k. Kammeral Hrſchft. Zbirow gehörig, 
berauner Kreiſes. 

Mauth, zur k. Kammeral Hrſchft. Bbirom gehörig, 
beraunet Kreifes, 

Privatherrſchaftliche oder Munizipal⸗-auch 
Herren Städte und Märkte nennt man insgemein 
diejenigen, welche unmittelbar unter einer Privathersfihaft, 
oder Grundobrigkeit fiehen, von welcher fie rirckfichtkic 
des ſtaͤdtiſchen Gemeindwirthſchaftsweſens zunächit abhängen, 
Der Name Munizipal wird von dem lateinifchen Worte 
munia, (pflichtmäßige Verrichtungen oder Dienfte) berge: 
deitet, welche insgemein diefe Gattung der Städte ihren 
Srundobrigfeiten zu. leiften. gehalten find. Municipium 
bieß bei den: Römern eine vorzügliche Art von Städten: 
Bie gegen. gewoiffe Verpflichtungen, ihre eigenen Geſetze und 
Obrigkeit hatten, und.deren Einwohner alle im Beſitze des 
romiſchen Buͤrgerrechtes waren, und: defjen Vortheile in 
Rom genoflen. 

Die Munizipalftädte und Märkte find in der Regel 
in eorpore der Landtafek nicht fähig, und gehören daher, 
auch wenm ſie in corpore belangt werden, nicht zu demf. 
Landrecht, fondeen: zu. der. Gerichtöbarfeit der Grund- 
obrigkeit. (Jurisdikzions Norm, und Hofdefret vom 26. 
Maͤrß 1784.) Einzelne derfelben ‚ die durch befondere Pri⸗ 
vilegien ermaͤchtigt, landtaͤfliche Güter bereitẽ beſitzen, werde 
ich im dem nachſolgenden Verzeichniſſe mit einem * heſonders 
beʒeichnen. 
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Die Herrfhaftlihen:-Herren-eder Muni- 
sipalftädte und Märkte, werden in zwey Gats 
tungen getheilt, d. i. in Schutz⸗ und unterthaͤnige 
Staͤdte und Maͤrkte. 

Der Urſprung oder die Entſtehung der Schutzſtaͤdte ſcheint 
einen zweifachen Grund zu haben; entweder daß in den 
Fehdezeiten, wo noch das Recht des Staͤrkern vorwaltete, 
und die Güterbefiser einer den andern bekriegten, und 
deffen Befisungen ſich zuzueignen fuchten, die Städte ſich 
in den Schuß der mächtigern grundobrigfeitlichen Beſitzer, 
um gegen feindliche Anfälle gefichert zw feyn, unter. ger 
wiffen Verbindfichfeiten ergaben; oder daß bei Erhebung 
der Ortfchaften zu Marktflecken und Städten die Unter» 
thanen theils durch obrigkeitliche Privilegien, theils gegen 
ein gewiſſes Entgeld der damahligen Interthänigfeit bis 
auf einen gewiffen Grad entbunden worden find, Die 
Bürger der Schugftädte find insgemein freye Leute, nur 
daß fie gehalten find , ihrer Obrigkeit ein gewiſſes Schutz⸗ 
geld zu entrichten. ' | — 

Unterthaͤnige Städte und Märkte find, 
wie ed bereits der Name darthut, ihren Grundherrn um 
terthänig, und die Einwohner find verbunden ihrer Grund» 
edrigkeit gewiſſe Schuldigfeiten „ dergleichen Zinſungen, ja 
auch Robotdienſte zu entrichten , jedoch treten hier nady 
Maafigabe der vorhandenen Privilegien hinſichtlich des 
deftehenden Unterthänigkeitäbandes manigfaltige Deränder 
zungen ein. 


VBerzeichniß 
der in Böhmen beſtehenden Wunizipak 
| d. i. ſowohl Shug:.als unterthäni 
gen Städte und Märkte, mit Angabe 
der. Herrſchaft, wo zu fie gehören, nach 
der Ordaung der Kreife— | 
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Berauner Kreis. 
Schuntz ſt ädet eer 
Beneſchau, gehört zur Herrſchaſt Konopiſcht. 
Hotzowitz, ghrt. z. Hrſchft. Horfowis. 
Hoftowiß,. ghrt. z. hradſqhiner Danenftiftöfonde sem 
ſchaft Karlſtein. 
Sedelek, Gedletz) ghrt. z Hrſchft. Chlumes. 


Schuntz ſt äd tch ein 


Seltfih am, ghrt. z. Hrſchft. Chlumetz. 
Dobrziſch, ghrt. z. Hrſchft. Dobrziſch. 
Mnifchek,.gbrt.. 5. Hrſchft. Muiſchek. 
Wo⸗t däitz, ghrt. z. Hrſchft. Wottitz. 


unterthänige Märkte 


Amſchel beerg, ghrt. zum Gute Amfchelberg. 

Birkenberg, ghrt. zur k. Bergſtadt Przibram. | 

Budnian, ghrt. zur hradſch. Damenfiftsfondss Hein 
ſchaft Karlſtein. 

. Biftcik, ghrt. z. F. Kammeral Heſchft. Totſchnik. 

Chlumetz, ghrt. z. Hrſchft. Chlumetz. | 

 Dawle, ghrt. 5: E. Religionsfondögute Stappu. Dawle 

Janowitz, ghrt. zum Gute Ianowiß. 

Kamegk, ghrt. 2 Hrſchft. Chlumes. 

Loch o wietz ghrt. z. Hrſchft. Lochowitz. 

Koͤnigſaal, ghri. zur k. Religiondſonde wa — 
ſaal. 

Marfhowisg;, ghrt. z. Heſchft. Tloskau. | 

Millbin, ghrt. zum hradſch. Damenftiftfondsgute Millin— 

Neweklau, gbet, 3. Hrſchft. Tloskau. 

Networzitz, ghrt. z. Hrſchft. Leſchan. 

Pritiſch itz, ghrt. zum Gute Priſchitz. 

Sſchoͤnb sro oder Kraͤſſnaͤhora, ahet. Heerſchaft 
Ehlumes: . 

Stiechowiß.,. ghtt. sum: Gute Hradiſchko. 


| - a1. 
Bidfhomer. Kreis. 
Schutz ſtädte, 


Arnau, ghrt. z. Hrſchft. Arnou. 
Chlumetz, ghrt. z. Hrſchft. Chlumetz. 
Gitſchiin, ghrt. z. Hefihft.Rumburg. 
Hohenelbe, ghrt. z. Hrſchft. Hohenelbe. 
Horzik, abet. z. Hrſchft. Horjſitz 
Neupaka, ghrt. j. Hrſchft. Kumburg. 


Schutſtädtchen. 


Hoch- oder Rotswenels, ghrt. zum Site Koh 
weſſely. 

Koͤnigſtadtl, ghrt. z. Hrſchft. Dimokur. 

Kopidino,ghrit. z. Heſchft. Kopidlno. 

Liban, ghrt. z. Hrfchft. Kopidine. 

Lomnitz, ghrt. 3. Hrſchft. Lomniß. 

Miletin,ghrt. z. Hrſchft. Milletin. 

Paͤlwikau, ghrt. z. Hrſchft. Wildſchitz. 

petzkau, ghrt. z. k. Religionsfonds⸗Hrſchft. Radim. 

Smidar, ghet. z. Hrſchft. Smidar. — 

Starkenbach, ghrt. 3. Hıfaft: Starkenbach. 

Zizelientz, ohrt. x Hrſchft. CEhlumet. 


Unterthänige Märkte 


Bie loh rad, ghrt. z. Hrſchft. Bielohrad. 
Eifenftadtel, ghrt. z. Hrſchft. Gitſchin. 
Freyheit; ghrt. z. Hrſchft. Wildſchit 
LiebftadtTt, ghrt. z. Hrſchft. Kumburg. 
Mlazowitz, ghrte z Hrſchft. Horzitz. 

Nech ani ntz, ghrt z.a Hrſchft. Sadowa. 
Podh rady, ghrt. z. Hrſchft. Wildſchitz. 
STchwarzenthal, ghrt: z. Hrſchft. Hohenelbr. 


* = — 
Budweiſer Kreis. 


Schuttzſſtädte. 


Gratzen, (Böhmifch) ghrt. z. Hrſchft. Gratzen. 
*Krumau, ghrt. z. Hrſchft. Ktumau. 
Moldauthein, ghrtt. z. Hrſchft. Moldauthein. 
*Sobiedlau, ghrt. z. PR, Wittingau, 
‚MWittingau, ghrt. 5. Hrſchft. Wittingau, 
Weſſely, ghrt. 3. Hrſchft. Wittingau. 


Shyugffädbtden 


Lomnis, ghrt. 3. Hrſchft. Wittingau, 
Rofenberg, ghrt. 3. Hrſchft. Roſenberg. 
Rudolph ft adt, ghrt. der E, priv. Stadt Budweis. 


Unterthänige Märkte 


Adamftadtl, ghrt. 5. Hrfihft. Frauenberg. | 
Boͤhmiſch-Reichenau, ghrt.z. Hrſchft. Frauenberg. 
| Beneſchau, ghrt. z. Hrſchft. Gratzen. 

Bruündilz ghrt. z. Hrſchft. Gratzen. 

Bukowsko, ghrt. z. Hrſchft. Wittingau. 

Forbes, (Borowan) ghrt. zum Gute Forbes. 
Frieberg, ghrt. z. Hrſchft. Roſenberg. 
Hohbenfurth, ghtt. z. Hrſchft. Hohenfurth. 
Heilbrunn, ghrt. z. Hrſchft. Gratzen. 

Hoͤritz, ghrt. z. Hrfchft. Hohenfurth. 

Kalſching, ghrt. z. Hrfihft. Kruman, + 

Kaplig,' ghrt. z. Hrſchft. Gratzen. 

Ledenitz, ghrt. z. Hrſchft Wittingau. 

Liſchau, (Liſſow) ghrt. z. Hrſchft. Frauenberg. 
Mezymoſt, ghrt. z. Htſchft. Krumau, * 
Oberplan, abet. z. Hrſchft. Ktumau. 
Oberheid, ghrt. z. Hrſchft. Roſenberg. 

Priet hal, abet, FR — Krumau. 


RT 
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podhrad, gzhrt. z. Hrſchft. Frauenberg. 

Roſenthal, ghrt. z. Hrſchft. Roſenberg. 

Strobnitz, ghrt. z. Hrſchft. Gratzen. 
Schweinitz, ghtt. z3. Hrſchft. Gratzen. 

Unter uldau, ghrt. z. Hrſchft. Krumau. 

Unterheid, ghrt. z. Hrſchft. Roſenberg. 

Weleſchin, ghet. z. Hrſchft. Gratzen. 

Zamo'ſt, ghet. z. Hrſchft. Frauenberg. 

Zetwing, (Zetwice) ghrt. z. Hrſchft. Rofenderg, 


Bunzlauer Kreik- 


Schutztädte. 


Boͤhmiſchneuſtadt, ghrt. z. Hrſchft. Friedland. 
Benatek, ghrt. z. Hrſchft. Benatek. 
Oauba, ghet. zum Gute Neuperſtein. 
Friedland, ghrt. z. Hrſchft. Friedland, 
Gabel, ghrt. 3. Hrſchft. Gabel. 
Kratzau, ghrt. 3. Hrfchft. Grafenfiein, 
Liebenau, ghrt. z. Hrſchft. Boͤhmiſchaicha. 
Liſſa, (Neuliſſa) ghrt. z. Hrſchft. Liſſa. 
Muͤncheagraͤtz, ghrt. z. Hrſchft. Muͤnchengraͤtz 
Mſcheno, ghrt. zum Gute Mſcheno. 
Reichenberg, ghet. z. Hrſchft. Reichenberg. 
Sobotka, ghrt. z. Hrſchft. Koſt. 
Turnau, ghtt. z. Hrſchft. Groß Skall. 
Wegſtadtl, ghrt. z. Hrſchft. Melnik. (Hofin) 
Weißwaſſer, ghrt. z. Hrſchft. Weißwaſſer. 
Schutzſt ädtch en. 
Boͤhmiſchaicha, ghrt. z. Hrſchft. Boͤhmiſchaicha. 
Daubrawitz, ghrt. z. Hefchft. Daubrawitz. 
Eifenbrod, ghrt z. Hrſchft. Großrohoſetz. 


Hirſchberg, ghrt. z. Hrſchft. Hirſchberg. 
u. Wyſoka) hr, . Hrſchft. Semll. 


— U . 


- Krfinek, (Menfunftberd) ghrt. 3. Hrſchft. Scint, i 
Niemesd, ghrt. 3. Hrſchft. Niemes. 
Oſchitz, ghrt. 3. Hrſchft. Boͤhmiſchaicha. 
Reichſtadt, ghrt. z. Hrſchft. Reichſtadt. 
NMozdialowitz, ghrt. z. Hrſchſt. Rojdiakewig, 
Semil, ghrt. 3. Hrſchft. Semil. 
Sowinka, ghrt. zum Gute Sowinka. 
Wartenberg, ghrt. z. Hrſchft. Wartenbern.- 
Bwilan, ghrt. z. Hrſchft. Reichſtadt. 


Unterthänige Märkte, 


Altbunzlam, (zur Häffte) ghrt. zum Gute Altbanzkun 
Backo fen, (Bafow) ghrt. # Hrfaft. Muͤnchengraͤtz 
Biſchitz, ghrt; J. Hrſchft. Melnik. — nr 
Brodes, Hhrt. zum Gute Broden, 
gürftende — — * ji Hrſchft. Minden 
graͤtz. 
Grottan, abet. 5. Heſchft. Grafenſtein. 
Huͤhnerwaſſer, Ihrt. z. Hrſchft. Weißwaſſer. 
Rowenske, ghrt. z. Hrſchft. Groß⸗-Skall. 
Strenig, ghtt. Hrfchft. Groß: Bezno. 
Unterbaugen, hit A Hrfchft. Soft, 


Chrudimer. Kreik, 


Shugfädte 


Hlinsto, ghrt. F. Hrſchft. Richenburg. 
Hertzmanmieſtetz, ghrt. z. Hrſchft. Se Germain. 
Landskron, ghtt. 5. Hrſchft. Landskron. 
Leitomiſchl, ahrt. z. Hrſchft. Leit omiſchl. 
Static, ghrt. 4. Hrſchft. Richenburg. 
Wildeaſchwert, (Auſtj) ghrt. z. ſchſt. Randölkon. 


Shuptäptgen 


Bifra, ghrt. 3. Hrſchft. Wit, 
CHogen, ghrt. zn» Hrſchft. Chotzen 
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Unterthänige Märkte. 
Absdorf, (groß) ghrt. 3. Hrſchft. Leitomiſchl. 
Boganomw, ghrt. z. Hrſchft. Naffaberg. 
Choltitz, ghrt. z. Hrſchft. Choltitz. 
cChreaftz ghrt. j. Hrſchft. Chraſt. 
CHrauftowis, ghrt 3. Heſchft. Chrauſtowit. 
Gahel, (Gablon) ghet. z. Hrſchft. Landskron. 
Kamenit, (Trhowa) zhrt. z. Hrſchft. Naſſaberg. 
Hrachowteinitz, ghrt. z. Hrichft. Hrachowteinitz. 
Luſche- ghrt. zum Gute Koſchumberg. 
Nafaberg, ghrt. z. Hrſchft. Naſſaberg. 
Proſetz, ghrt. z. Hrſchft. Reuſchloß. 
Riche nburg, ghrt. 3 Htſchft. Richenburg. 
Setſchy ghrt. z. Hrſchft. Naſſaberg. 
Swojanow, ghrt. zum Gute Swoganow. 
Swratfa, gder zF. Hrſchft. Richenburg. 
Teibaa, (bohmiſch) ghet. 3. Hrſchft. Landskron 
Bamberg, (Schumberg) ghrt. 3 Heſchfi. Naſſaberg. 
Casla ue r 8 Te i% 
 Shugfädte. ss: 
otieborj⸗ yhrt: z. Heſchft. Chotiebot 
Humpolletz, ghrt. j. Hrſchft. Heraletz“ 
*»Ledetſch, ghrt⸗ > Hrſchft. Ledetſch⸗ 
Pollna, aber. z. Hrſchft. Pollna. 
unse u, Hhrt. 3 Hrſchft. Pollnas 
| Säausgkävtäen 
6013: Senifan , ahrt,.y Srfähfts Golf· Sehitar 
Haabern ahrt, 3 Heſchft · Haabern, =. 
Unterthänige Markter 


Biela, ghet. zum Gate Biela. 
Bocan, ehrt. z. Heſchft. Pollna. 
Statiſtiſche Topoaraehie. Ir Bird, 15 


— 220 — 


Thotuſchich, ghrt. 3. Hrſchft. Sehuſchis. 

Geht itz, ghrt. b. Hrſchft. unterfealowiß.. 
Eeftin, ghet.⸗z. Hrſchft. Katzow. 
Haͤmmerſtadtl, ghet. z. Hrſchft. Unterkralowit. 
Janowitz, Rotb-, ghrt. z. Hrſchft. Rothjanowitz, 
Jenikau, Windig- ghrt. z. Hrſchft. Windig · Jenilau. 
Katzo w, ghrt. z. Hrſchft. Katzow. 
Kralowig, Obrr⸗, ghrt. zum Güte Oberltalowit 
Kralswig, Unter:, ghrt. z. Hrſchft. PN OR 
Kreußzberg, ghrt. z. Hrſchft. Pollna. 
Krziwſaudow, ghrt. z. Hrſchft. Unterfrnfowiß,. 
gippniß, ghrt. 3. Heſchft Schrittens. Großzlippnitzet u 
Lufamwes, ghrt. zum Gute Lukawetz. 
Matefhau, ghrtaz.- Brichft:: Maleſchau. 

Ma lim rährt: z. Heſchft. Sedletz. 

Neuhof, ghet. z. Hrfhft. Neuhof. 

Petſchkau, ghrt. z. Hrſchft. Petſchkau. 

Podoll Weiß⸗, ghrt. z. Hrſchft. Sehuſchitz. 
Polberskirchen, ghrt. zum Gute Polerökischen. - 
Peribram,ghrt. zum Gute Auhrow. 

Nonomw, ghrt..' Hrfchft. Ronow. 

Senoſchat, ghrt.'g: Hrſchft. Beelau. 

Sufdott, ghrt. a.Hefihft, Maleſchau. 
Swietlarghrt. 3. Hrfihft. Swictla. 

Stoͤcken, ghrt. z. Hrfchfe, Schrittens. 
Silberberg, ghrt. zum Gute -Frauenthal. 
Bilimow, ghrt. 3. Hrſchft. Willimow. 
Wognuwmieſtetz, abet: 3. Hrſchft. Wognuwmieftetz. 
8ahradka, ghrt. z. Hrſchft. Unterkralowitz. 
8braßlawitz, ghrt. zum Gute Zbraßlawitz. 

Zleb, ghrt. z. Hrſchft. Dieb: 

Zruckſch, ghrt. z. Hrſchft. Zrutſch. 


En 
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! 


ı 


Elbogner Kreis. 


fammf egerer Bezirk und dem de utſchen 
Kronlehengute Al. | 


‚Shugfädte 


Abertham, ghrt. 3. Hrſchft. Joachimsthal. (Gemaͤß 
k. k. Gubernialdekrets vom 30. Dezember 1811. Guber. 
zahl 50627 aus der Sahl der k. Kaya) unter die 
Munizipalftädte verſetzt.) | 

Buchau, ghrt. 3. Hrſchft. Giefhübel. 

Chieſch, ghrt. 5. Hrſchft. Chieſch. 

Duppau, ghrt. z. Hrſchſt. Dippau. 

Falkenau, ghrt. z. Hrſchft. Falkenau. 

Graßläſtz, Bergſtadt, ghrt. z. Hrſchft. Graßlitz. 

Kupferberg, Bergſtadt, aber; z. Srfhft. Schlacken⸗ 
werth. 

Lichteu ſtadt, ghrt. z. Heſchft. Schlackenwerth. 

*Luditz,ghrt. z. Hrſchft. Luditz. 

Neudek, Bergſtadt, ghrt.zz. Hrſchft. Neudek. 

Petſchau, ghrt. z. Hrſchft. Petſchau. 

Theyſing, ghrt. z. Hrſchft. Theyſing. 

Schlackenwerth, shit: Hrſchft. Schlackenwerth- 


Shugnäptäen 


8 znigsberg, obrt. 3. Hrſchft. gonigsberg. 
Koͤnigswart, ghrt. z. Hrſchft. u aa 


| Unterthänige Märkte 


Aſch, ghrt. zum Kronlehngate-Afch. 1. — 
Engelhaus, ghrt. z. Hrſchft. Gießhuͤbell. 
Fribus, (ergſtaͤdtchen) ghrt. 3 .Hrſchft. Heinricha⸗ 
grün, 
Gafengrin, ghrt. zum Gute Hartenberg . 
16* 
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Heinrihdgrüun, ghrt. z. Hrſchft. ale ae 

Lubenz, ghrt. 3. Hrſchft. Chief. 

MariaeKulm;:shrt. zum Gute Kulm. 

Päringer, (Bergftädschen) ghrt. 3. Hrfchft. Sonem- 
werth. 

Sandau, ghrt. j. Hrſchft. Koͤnigswart. 

Schoͤnbach, ghri. z. Hrſchft. Schoͤnbach. 

Schöntbal, ghrt. z. Hrſchft. Theyſing. 

Utwa, ghrt. z. Hrſchft. Theyſing. 

Waltſchoghet. z. Heſchft. Waltſch. | 
Raurimer Kreid, 
Shusfiädte 
Dewiſchau, Diwiſchau) ghrt.  Srfihft. Sternberg. 
Natſcheradetz-ghet. z. Hrſchſt. Natſcheradetz. | 

Nattey, ghet. ;. Hrſchft. Rattey. 

iczan, ghrt! z. Hrſchft. Autzinow eb. 

Schwarzkoſteletz, ghrt. z. Hrſchft. Schwarzkoſſeletz. 

Wilhehrad, Bergſtadt ) gehört. dem wiſchehrader 
Domkapitel. m: u 

»Wlaſchim, 'ghrt. z. Hrſchft. Wlaſchim. 

Bafmuf, ghet, z. Hrſchſt. Zafmuf. 


Sähuskädtgen 


Baſta, ährt. +. Hrfehft. Brandeis, 

Domafhin, Neun ghrt. zum Gute -Eitibory, 
Kohlenianowisy Hhet: z. Hrſchft. Rattay. 
Mnichowitz, (Michowitz) ghrt. z. Hrſchft. Kammerburg. 
Ond erzego w, ghrt. z. Hrſchft. Kammerburg. 
Poftupiß, abet. z. Hrſchft. Gemniſcht. 

Piſchely, ghrt. z. Hrſchft. Piſchelh. 

Sazau, (Sazawa) ghrt. sum Gute Sazau. 
Stiepanow, ghet. zum Gute Gztibork, 

Stalig, hit. z. Er Ehwatzloſteletz 
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Unterthänige Märkte. 
Auwal, ghrt. z. Heſchft. Skworetz. | 
Biftrsiß, ghrt. zum Gute Lofchan. 
Gerhenitz, ghrt. 3. Hrſchft. Eerkenig. 
Jankau, ahrt. zum Gute Tanfau. 
Launiowitz, gdrt. zum Gute Leuniowitz. 
Metſcherſchitz, (Mezerit) ghrt 5. Heſchft. Brandeik; 
Mocho w, ghrt. z. Hrfchft. Kaunik. 
Nechwisd, (Große) ghrt. 3. Hrſchft. Kaunitz. 
Yerau, (Alt-) ghrt. z. Hrſchft. Brandeis. 
Planian, ghrt. 3. Hrſchft. Schwar koſtelehz. 
Popowitz, ghrt. z. Hrſchft. Gemniſchb. 
Sternberg, ghrt. 3. Hrſchft. boͤhm SEterüberg. 
Sfworeg, ghrt. z. Hrfchit, Skworetz. 
Tauſchin, ghrt. 3. Hrſchft. Brandeis. 
Wrab, (Wraab) ghrt. 3, Hrfihft. ee 
83d i lowitz, ghrt. zum Gute ‚Ktiborj., 


Klattauer Kreis, 
Shyugkädt“ 


Bifhofteinis, ghrt. 5 Srſchft. Biſchofteiny. 
Hoſtau, ghrt. z. Hefäft. "Bifkofteinig. 
Nepomuk, ghrt. 3. Hrſchft. Srünburg. 
Neumarkt, ghet. 3. Heſchft. Grünberg. 
Neuern, Ober-, ghrt. z. Hrſchſt. Sifteiß, | 


Shusfkäbtden 
Neugedeim, ahrt: z. Hrſchft. Kauth. 


Unterthänige Märkte, 
Blowik, ghrt. z. Hrſchft. Hradiſcht. 
Chudenitz, ghrt. z. Hrfchft. Chudenitz . 
Drofau,.ghrt. z. Hrſchft. Biſteitz. 
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Janowitz, ghrt. 3. Hrſchft. Biſtritz. 
Klentſch, ghrt. z. Hrſchft. Kauth. 
Kollautſchen, ghrt. z. Hrſchft. Chudenig, 
Kollinetz, ghrt. zum Gute Podol. 
Merklin, ghrt. z. Hrſchft. Merklin. 
Metſchin, (Mitſchin) ghrt. z. Hrſchft. Zinkau. 
Muttersdorf, ghrt. zum Guͤte Muttersdorf. 
Neuern, Unters, ghrt. z. Hrſchft. Biſtit. 
Planik, ghrt. z. Hrſchft. Planiiz. 
Polim, ghrt. z. Hrſchft. Chudenitz. 
Przeſtitz, ghrt. sum Gute Pryjeſtitz. 
Ronfperg, ghrt. j. Hrſchft. Ronſperg. 
Ruppau, ghrt. z. Hrfihft, Rothporitſchen. 
Schinkau, (Zinkau) ghrt. z. Hrſchft. Zinkau. 
Swihau, ghet. z. Hrſchft. Ehudenik. | 


KEMIBEERENE BUREO 


Shuyfäder 


Brandeid am Adlerfluſſe, ghrt. 5. Hrſchft. Brandeis. 
Braunau, ghrt. z. Hrſchft. Braunau. 

Dobruſchka, ghrt. . Hrſchft. Opotſchno. 
SHohenbruck, ghrt. z. Hrfchft. Opotſchno. 

Kofteleg am Adlerfluße, ghrt. z. Hrſchft. Koſteletz. 
Nachod, ghrt. z. Hrſchft. Nachod. 

Neuſtadt, ghrt. z. Hrſchft. Neuſtadt. 

Opotſchno, ghrt. z. Hrſchft. Opotſchno. 

Politz, ghrt. z. Hrſchft. Braumau. 

Reichenau, ghtt. 5. Seht, Reichenau. 


Shupfänthen. 
Soll nitz, gört. 12 Hrſchft. Sollnit. | 
Unterthänige Märkte 


Borohrädet, ghrt. zum Gute Berohraͤdek. 
Bürglitz, ghrt. 4. Hrſchft. Horzeniowes. 
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&aftalowiß, ghrt. z. Hrſchft. Eaftfowig., 

Eipel, (Tipel) ghrt. z. Hrſchft. Nachod. 

Geyersberg, ghrt. z. Hrſchft. Geyer oͤbeng. 
Grulich, ghrt. ;- Hrſchft. Grulich. 

Gradlitz, ghet. z. Heſchft. Gradlitz. 

Gleß huble ghrt. 3. Hrfchfe. Opotfchne.. 

Hronowe ghrt. z. Hrſchft. Nachod. 

Hraͤdek, ghrt. z. Hrſchft. Opoiſchw. 

Jeleny, Gelenj) ghrt. z. Gute Daudleb, 
Koſtrletz, ghrt. z. Hrſchft. Nachod⸗ | 
Mohow, (Machau) aber. 3. Hrſchft. Nachod. 

Pottenſtein, ghet zum Gute Pottenſtein. 
Rokitnitz, ghrt. ga Hrſchft. Rokitnitz. 

Skalitz, ghrt. z. Hrſchft. Sollnitz. 

Shaglar, ahrt..z. Hrſchft. Schatzlar. 
Schurz;, ghrt. z. Hrſchft. Schurz. 
Senftenberg, ghrte u Hrſchft. Senſtenberg. 
Smirzittz, ghrt. z. Hrſchft. Smirditz. 
»Starkſtadt, ghrtaz. Hrſchft. Starkſtadt. 
Tiniſcht, (Tunifcht)- ghrt., z. Hrſchft. Ejaftafowig. 
Wamberg, (Stamberg) ghet. z. Hrſchft. Neihenam, 
Wegſt tl, WWichſtadtl) ghrt. j. Hrſchft. Grulich 


Se itmeriger Kreih 
Shusfläbte. 
Auſſche, ghrt. z. Hrſchft. Liebeſchitz. 
Benfeny.ghet. z. Hrſchft. Benſen. 
Boͤhmiſchleipanghrt, 5. Srſchft. Neuſchloß. 
Boͤhmiſchkamnitz, ghrt. z. Heichft: Kamnig. 
*Bobin, ghrt. z. Hrſchft. Bilin- 
Dur, ghrt. z. Hrſchft. Duf . 
Georgenthal, Skt. ——— abet. i. Hrſchft. Kum 
burg. 
4Braupen, (Bergftadt) abet... Srfäft. Graupen. 


Hayda, Hhrh z. Hrſchft. Bürgftein. F Ze 
Kloftergrab, ghrt. z. Hrſchft. Oſſek. 
Libochowitz, ghrt. 2 Hrſchft. Libochowitz. 

Lo bo ſitz, ghrt. z. Hrſchft. Loboſitz. 

Niklasberg, (Bergſtadt) ghrt. +. Hrſtchft. Bilin. 
Rumburg, ghrt. 4. Hrſchft. Rumburg. 
Schluckenau, ghrt. 5 Hrſchft. Schluckenau. 
*»Tetſchen, ghrt. z. Hifchft. Tetſchen. 

Töpkig, (Teplitz) ghrt. z. Heſchft. Toͤplitz. 
Tuebnig, (Troͤbnitz) ghrt. 5. Heſchft. Ciſchkewigz. 


Shusfkädtden 


Brosan, (Broſchan) ahrt. zum: Gute Brozan. 
Drum,.ghrt. z. Hrſchft. Deum - J 
Georgswald, Aut⸗, ghrt. F. Hrſchft. Schluckenau. 
Hoins pach, ghrt. z. Hrſchft. Hainspach. 


Karbik, grey. Hrſchẽt. Kulm.. 
Kreibiß,.ghrt. z. Hrfchft. Kamniß 
Reuftadtl, ghrt. z. Hrſchft. Neuſchloß. 
Niedergeorgenthal „ghrt. 5. Hrſchft. Dur. 
Dberleivensdorf, she + Hrſchft. Dur, 


Unterthänige Märkte, 
Bleisſswedl, (Pleißwedl) abet. 5 Hrſchft. Drum 
Cute, abet. z. Hrſchft. Tetfchen 
Grabern, ghrt. 3 Hrfchft. Drum. 
Habitftein, ghrt. z. Hrſchft. Neufchlof. 
Holbau, (Hohlen): ghrt. ; Hrſchft. Reuſchloß. 
Lewiin, (Lowin) ghrt. }. Hrſchft. Liebeſchitz. 
Sandau,, ghrt. * Hrſchft. Politz. 
Schirgiswalde,. ghrt. zum. Gute Schirgiswalde. 
Shonlinde,, ghrt. +» Helft: Kamnitz. — 
Tuͤſrem itz, ghrt, % Heſchft. Tuͤrmitz. 
MWernftadtl, ghet. ; Hrſchft. Liebeichie. 
ZÄNEMELR,, (Bergfadt): ghrt: z Hrſchft. Graupen. 


a 3 eu. 
$ilöner Kreis 
Schutz ſtädt e. 


»Dobrhan, ghrt. 5. Hrſchft. Chotieſchau. 
Hayde, (Bor) ghrt. z. Hrſchft. Haydt. 
Kladrau, ghrt. „Hrſchft. Kladrau. 
Kralowitz, ghet. z. Hrſchft. Plaß. 
Manetin, ghrt. 3. Hrſchft. Manetin. 
Plan, ghrt. z. Hıffhit. Plan. 

Radmitz, ghrt. z. Hrſchft. Radnitz. 
Tach au, ghrt. z. Hrſchft. Tachau. 
Tuſchkau, ghrt. zum Gute Cjemin, 
Tepl, Coͤpl) ghrt. z. Hefchft. Tepk, 


Shugfkädtden 


eternofhin, Tſchernoſchin) ghrt. z. Hrſchft. Tryiſt. 
Bfherau, (Scherau) ghrt. zum Gute Kuniomwig. 


unterehänige Märkte. 


Altzetliß, gbrt. zum Gute Altzetlitz oder Zedliſcht. 

Einſiedel, ghrt. 3. Hrfchft. Tepl. 

Frauenb 2, ! Gfrauenberg) ghrt. 5» Heſchft. Mayer⸗ 
hoͤfen. 

Kuttenphlan, ghrt. 3 Hrſchft. Kuttenplau. 

Leskau, ghtt. 5 Heſchft. Weſeritz. 

Michelsberg, ghrt.z. Hrſchft. Plan. 

—Neuſtadtl, ghrt. z. Hrſchft. Haydt. 

Neumarkt, ghrt. £ Hrſchft. Tepe. = 

Netſchetin, ghrt. + Hrſchft. Preitenftein, 

Porzitz, GBrennporitſchen) ghrt. z. Hrſchft. Veen. 

Rabenftein, ghrt. 3. Heſchft. Manetin, 

Stab, ghrt. x Hrſchft. Chotieſchau. 

Stankau, ghrt. z. Hrſchft. Chotieſchau. 

Befenih,. ghrt.in, Hrſchft. Weſeritz. 
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Prachiner Krefüst 
Shugfhädte 


Blattna, ghrt. z. Hrſchft. Blattna 
Brjesniß, ghret z. Hreſchft. Brieznig. 


Horazdiowitzzaghtt. 3... Hrefchft. Horajdiewig:. | 


Netokis, ghrt. 3: Hrſchft. Netolig: 
Prachatitz, ghrt. 3: Hrſchft. Protiwin. 
*Strakonitz, ghrt. z. Hrſchft. Sttakonitz. 
Winterberg, ghrt. z. Hrſchft. —— 
Wollim/ ghrt. z. Hrſchft. Wollin. 


-Shugkäbtgen. 
Sedtig, (Sedieg) ghrt. 2 Hrfchft. Sedlitz. 
Unterthänige Märkte. 


Saran, ghrtiz. Krfihft. Netefig.  - 
Bieltſchitz, ghet. 3..Hrfihfte: Schluͤſſelburg. 
Eifenftein, ghrt. zum Gute Eiſenſtein. 

Elh em itz, ghtt. zur Hefihft. Netolis. 
Hartmanitz, ghrt. der k. Stadt Schüttenhofen. 
Header, ghrt. zum Gute Hradek des Fours. 
Huſenetz, ghrt. z. Hrſchft. Winterberg. 
Kaſſſe goweitz, abet. z. Hrfihft.. Schluüͤſſelburg. 
Katowiß, ghrt. zum Gute Hoſchtitz. 
Mirotig, ghrt.. zum Gute Mirotitz. 
Mirowitz, ghrt. z. Hrſchft. Worlik. 
Protiwin, ghrt. ge Hrſchfta Protiwin. 
Raby, ghet. z3. Hrſchft. Schichowitz. 
Radomifchl,- ghrt. z. Hrſchfte Strakonitz. 


Roſenthal, (Rojmital) ghrt. z. Hrſchft. Roleutha. 


Sablat, ghtt. z. Hrfcft. Prachatitz. 
Silberberge, ghrt. 3. Heſchft. Eliſchau. 
Stiekna, ghrt. z. Hrſchft. Stiekna. 
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Strunkowitz, ghret. z. Hrſchft. Netolitz. 
Wallern, ghrt. z Hrſchft. Wallern. 
Waͤll iſchbuͤrken, ghrt z. Hrſchft. Waͤlliſchbirken. 
Welblhartitz, ghrt. zum Gute Welhartitz. 


Rakoni ger Kreis, 
Shusgfädte 

Bud in, ghrt. z. Hrſchft. Budin. 
Munzifay, ghrt. z. Hrſchft. Smetfihna. 
Raudabk, ghrt. 52 Hoſchft. Raudnitz. 
Schlan, ghrt. z. Hrſchft. Schlan. 
*Straſchitz, Neu⸗—, ghrte 5. Hrſchft. Puͤrglitz. 
Unhoſcht, Eunoſt) ghrt. z. Hrſchft. Puͤrglitz. 


Sſchm tz ſt ä detch een 
Jungferteinitz, ghrt. z. Hrſchft. aexuit 


Kladno ghrt. zum Gute Kladno. 
Kozlan, ghrt. z. Hrſchft. Krzicz. 

unterthänige Märkte. 
Bukow, ghrt. z. Hrſchft. Buſchtiehrade 
Gaſtdorf, ghrt. 3. Hrſchſt. Raudnitz. 
Ktomin, (Cfemin) ahrt. 5: Hrſchft. Jeniowes. 
Kornhaus, ghrtt. 5. Hrfihft. Kornhaus. 
Senomat, ghrt. zut Stadt Nafonis. 
Slawietin, ghret. zum Gute Slawietin. 
Tſchiſtay, (ciſtaä) ghrt.z. Hrſchft. Krzicz. 
Branay, ghrt-z. Hrſchft. Wrany, 
Slonie, get. 4. Hrſchft. Zlonitz. 


Saaser. Kreis. 
Sſch utz ſt äd tee. 


kidlitz, ghrt. j. Hrſchft. Rothenhaus. 
Gorkau, ghrt. z. Hrſchft. Rothenhaus. 
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Katharinenberg, (Berafiadt) abet. zu Heſchft. No» 
thenhaus. 

Rralup, gött. z. Hrſchft. Brunnersdorft 

Klöfterle, ahrt. :. Hrſchft. Kloͤſterle. 

Maſchau, ghrt. z. "Sefchft, Mafıhau. 

Poderfam, ghrt. zum Gute Poderſam. | 

Poſtelberg, ghet. 3. Hrſchft. Poſtelberg. ER 


Schutzſtädtchen. 


Flöhau, ghrt. z.Hrſchft. Schoͤnhof. 
Jechnitz, (Bergſtadtl) ghrt. . Hrſchft. veacerv 
Kriegern, ghrt. z. Hrſchft. Pomeißl. 1 
Buſchwitz, ghrt. zur HSrfchft: Schoͤnhof. 

Pomeißl, ghrt. z. Hrſchft. Pomeißl. SE 
Prießen, ghrt. z. Hrſchft. Brunnersdorfi * 
Radonitz, ghrteße Hrſchft. Winteritz. N. 
Rudig, ghrt.z. Hefihft, Petersburg, 
Schoͤles, ghrt. 3. sHrfchft: Perersburg, 
Seeſtadtl, ghrt. 4. Hrfchft. Neudorf, 

Wilomitz, ghrt. 3 Hrfchft. Mafıhau. 


Unterthäniger Marfk 
Platz, ghrt. & Hrſchft. Brummersdarf. — 
Taborer Krei s 


Schutz ſt äd te. 


Beech im, ehrt z. Hrſchft. Bechin. 
Horzepnik, ghrt. zum Gute Lautfau, 
Sungwof Wie „ghrt. z. Hrfihft. Jungwoſchitz 
Kamenautz, ghrt. 3 Hrfihft. Kamenitz. 
Muͤhl hauſen, ghrt. 5 Hrſchft. Muͤhlhaufen. 
‚Meubau.s,.ghrt. z. Heſchft. Neuhaus. — 
Neubiſter ie, ghrt. z. Heſchft. Neabiſtritz. 
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patzau, ghrt. z. Hrſchft. Patzau. 
Potſchatek, ghrt. z. Hrſchft. Serowitz. | 
Unterezerefwe, ghrt. 3 Hrfchft, Neureiherä 


Schutz ſtädtchen. 


Bernarditz, ghrt. z, Hrſchft. Woporzan. 

Borotim, ghrt. z. Hrſchft. Giſtebnitz. 

Drihno, (Teſchen) ghrt. z. Hrſchſt. Roth⸗Lhota. 

Giſteben itz, ghrt. z. Hrſchft. Giſtebnitz. 

Koͤnigs ek, Hört. z. Hrſchft. Konigsßek. 

Raben ih abet. — Deo Kardaſch 
Rjetſchitz. 

Kamberg, ghrt.: * Gute: —— 

Miltfch in;, ghrt. zum Gute Kamberg. 

Reureichemaur.ghrt- z. Heſchft. — 

Ratiborh, ghrti z. Hrſchft. Cheynow. 

Roth-Rzetfhig, ghrts zum Gute Roth⸗ Bit 

Tremles, ghet. du Hrſchft. Koͤnigsek. 

hernomis, ghrta 5. Seife. BE 


Unterthänige Mirtte 


Adamsfre yheit, (Bergfleden) ghrt. z. Hiſchſt. Nike 
biſtritz. 
Alt ſtadt, ghrt. z. Hrſchft. Landſtein. 
Bozegow, ghrt. zum Gute Bozegow. 
Cheyno w, ghrt: z. Heſchft. Cheynow. 
Keudttingy gbrt. z. Hrſchft. Wizelnik, 
Neuftuppow; ghrt. zum Gute Neuſtuppow. 
Neuczerekwie, ghet. zum Gute Neuftadpoir, 
Neuftift, ghrt. z. Hrſchft. Oberzerekwe. 
Oberzerekwe, ghrt. . Hrſchft. Oberzerelwe. 
Schamers, ghrt. z. Hrſchft. Neubaus, 
Zerowitz, (Serowitz) ghrt. z. Hrſchft. Serowitz; 


In Betreff der Ausübung der Civil-und politi⸗ 


fhen Gerichtsbarkeit, finddie Munizipalftadte eben» 
falls einem Magiftrat, welcher aus einem ungeprüften und _ 
unbefoldeten Bürgermeifter, mit einem geprüften und be- 
- foldeten Rath und einigen ungepruften Raͤthen befteht, un- 
tergeordnet. Doch giebt ed auch Munizipalfindtchen und 
Maͤrkte, die keinen Magiſtrat, fondern nur emen Bürs 
germeifter , Stadt =, Marft >, oder Gemeindrichter zum Vor⸗ 
fiehber Haben ,. denen «inige Gemeindaͤlteſte ald Beifiger 
beigegeben find. Bon Magiſiraten, bei welchen wenigfiens 
ein geprüfter Rath beſteht, wird: in der. Regel fowohl Die 
Juſtitz, ald die politiſche Amtöverwaltung- im ganzen Ant 
fange auögeubt, bei welchen auch die ungeprüften Raͤthe 
Eig und Stimme haben , und für ihre. Amtöhandlung ‚mit 
verantwortlich find..: In. Ortfihaften., wo Eein geprüfter. 
Rath oder Stadtfchreiber beficht,, werden fowohl die Ju⸗ 
ftispflege old die. Politila von, der betreffenden Grund« 
obrigkeit. dureh, ihr Juftig = und ebrigfeitliches Amt beſorgt, 
doch). ift den gefagten. Ortövorfiehern die. unmittelbare, Por 
lizeyaufſicht (wie aud) ‚die Ausuͤbung derjenigen gerichts⸗ 
barkeitlichen Handlungen) uͤberlaſſen, welche bei den Do» 
minifalgerichten von der jufiikamtlichen Gerichtöbarfeit aus⸗ 
genommen, und den obrigfeitlichen Wirthfdyaftsämtern zu⸗ 
gewiefen find... (Merordnung vom Aten Juny 1791.) 
| Um endlich aud) bei Munizipalftadten jede üble Ges 
bahrung der ſtaͤdtiſchen Oekonomie oder. der Gemeindeins 
Fimfte und deren Einfihuldung. hintauzuhalten, wurde mit 
allerhöchfter Inſtrukzion vom Siten Oftober 1776 und den 
nachgefolgten Hofdeircten vom 13ten Juny 1786, 29ten 
September 1783, Gten Jiovember 1791, 26ten April 1792, 
Sten Juli 1796, .24ten Jaͤner 1800, ten September 
1803, 24ten Mai 1808 angeordnet: . 

Den‘ Munizipalſtaͤdten und Maͤrkten iſt nicht erlaubt 
ohne vorhergegangene Anzeige an die, Obrigkeit, welche 
ſodann hinſichtlich des hiezu noͤthigen Gubernialkonſenſes 
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die Einkeitung durch’ dad FE, Kreisamt veranlaſſen wird, 

einige -Gelder aufzunehmen, Schulden zu machen, oder 
die ſtaͤdtiſchen Corpora, Jura und Negalien zu veralinat« ; 
ten oder zu verpfanden. Eben fo darf ohne obrigkeitliche 
Einwilligung -weder der Magijirat noch die Gemeinde 
extraordinuͤre und große (obſchon an ſich nothwendig ſchei⸗ 
nende) Auslagen machen. In derley Faͤllen, wo die 
Obrigkeit entweder nicht entſcheiden / oder einwilligen Fönnte, 
koͤmmt es jeder Stadt zu, Ihe Anliegen durch-das kek. 

Kreisamt an dad FF. Landetgubernium zu verfolgen, ‘wo 
fodann wäh vorbergegangener Einvernehmung der Obrigkeit 
entſchieden werden wird; jedoch ift gegenwärtig den Kreis⸗ 
amtern die Macht eingeraumt, den größern Städten. und 

Gemeinden die Erlaubniß zu Auslagen bis -auf 100 fl. 
und den Fleinern -bid auf 5Ofl. zu geben, dieſelben find auch 
berechtigt „zu Baulichfeiten in Städten wenn ſie nicht 
100 fl. -überfieigen,, und «aus dem Bermoͤgen der Stadt 

beftritten" werden , nach Merichtigung der Uiberſchlaͤge dir 
Erlaubniß zu ertbeilen. ‘Die Obrigfeiten Haben auch über 
die beſte Cultur, Induftrte und Derwaltung der ftädtifchen 
Realitäten vorzüglich der Waldungen zu wachen, und 
jeden fidy ergebenden Anftand ſogleich dem Kreisamte sur 
Abhilfe anzuzeigen. Diejenigen Obrigkerten, oder auch: 
die Städte, welche dad Hecht zur Aufnehmung der Ger 
meindrechnungdführer : fuͤr ſich von Alteräher, und im 
ruhigen Beſitz hergebracht haben, mirffen ſolche Leute zu 
dieſer Verrichtung aufnehmen, und beeiden, welche ge— 

wiſſenhaſt, fo viel moͤglich wohlhabend, poſſeſſionirt find, 
und durch ihre Kenntniß dem Amte wohl vorſtehen koͤn— 

nen; weil ſonſt die Obrigkeiten und Magiſtrate, welche 
an ihnen nicht für eine hinlaͤngliche Sicherheit geſorgt 
haben, ſich felbft der Mithaftung ausſetzen. Die von dem 
Rechnungsführer über die Einfünfte und Nukungen her 
Stadt uder Markte verfaßten Sechnungen find ſodann 


binnen 4 Wochen nad) Berfauf jeden Jahts, nachdem die 
Städte und Maͤrkte die Rechnungen felbft vorher einhei⸗ 
mifch überfehen Haben, der Obrigkeit zur Resifion abzugeben. 
Für die Revidirung einer Gemeindrechnung Wird den obrig; 
feitlichen Beamten von einem Fleinen Markt oder Städt 
chen 1 fl., bei mittiern Etadten 1 fl. 30 fr. und bei groͤ⸗ 
Bern 2 fl. abzureichen erlaubt» Uibrigens haben alle Mu⸗ 
nizipalftadte und Maͤrkte auch noch förmlide Rechnungs» 
abfihriften jährlich an die, kik. Staatsbuchhaltung einzu⸗ 
fenden. Bei Rathöverneuerungen , welche niemcas vor 
Berlauf von #0 Tahren vorgenommen werden dürfen, 
find alle Auslagen der Gemeinde generafiter verboten, und’ 
fol alkein demjenigen Beamten „welcher im Namen der 
Obrigkeit der Berneuerung beiwohnt, bei größern Munizi⸗ 
palftäpten oder ihrem beifern Einfommen 4fls; bei kleinern 
oder die ein maͤßiges Einkommen haben, 2 fl, bei aͤrmern 
Städtchen und Maͤrkten aber: nichts -abgereiht werden“ 
In faͤmtlichen dermahl regulirten Munizipalſtaͤdten ſind 
den Rathsgliedern und dem unkerſtehenden Perſonale bei 
Gelegenheit Liner zu machenden und bei Nacht ausbleiben 
muͤſſenden Meiſe folgende Diaͤten aufzurechnen geſtattet 
für den Buͤrgermeiſter täglich Lfl. 30 kr, Rathsherrn und 
Repräöfentanten 1 fl., Wirthſchaftsbeamte, ſtaͤdtiſche Se⸗ 
kretaͤre, Protokolliſten rund Raitoffigiere 45 Ir., Rathee 
kanzelliſten und Schreiber der Beamten 30 kr. 


Bei den innerhalb der ſtaͤdtiſchen Burgfrieden und 
in geringer Entfernung. von der Stadt vor kommenden 
Kommiffionsverrichtungen, ſo wie bei jenen, die nur einen. 
halben Sag dauern, Haben Feine Diäten Plah. 


„Für. ſaͤmtliche Städte und Maͤrkte Boͤhmens findet 
auch hinſi ichtlich der Abnahme der Gerichtstaxen nach dem 
Patent vom 1. Rovember” 1781. ‚anpiolgense Eintheilung‘ 
in & Klaſſen Etat: | 
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a. Hauptſtadt. 
I. Klaſſe. 
Magsiſtzat der Hauptſtadt Prag. 


b, Große Städte, 


11. Kaſſe. 

Magifirate in folgenden Städten: 2 
Außig. Jaromierz. Pilſen. 
Beraun. Jungbunzlau. Piſek. 
Bidſchow. Kaaden. Politſchka. 

Brür. Carlsbaad.  Pröibram, 
Budweis. Komotau. Rokizan. 
Budin. Koͤniggraͤtz. Saaz;. 

Chrudim. Kuttenberg. Schlan. 

Cjaſslau. Laun. | Schoͤttenhofen. 
Eger. Leitmeritz. Tabor. 

Elbogen. Neukolin. Tauß. (Domajlic,) 
Gitſchin. Nimburg. Teutſchbrod. 
u —— we Cractenau. 


v. Mindere ober Peine Säpt 
zu. Klaſſe. 
‚Die Mas iſte ate in folgenden & Städten . 


Arnau. 8oͤhmiſch⸗ Leipa. Goͤrkau. 
Aſch. Brandeis. Hortajdiowitz. 
Beneſchau. Braunau... Hoſtomitz. 
Vergreich enſtein. Eidlitz. J Joagimethal. | 
Bilin,- . Eule, (Gilow.) Kauriim. 
Bohmifchbrod. Friedland.  Königinnhof. 
Böhmifch- Kamuitz. Gabel. Krumau. 
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Lobofitz. Polna. Eeltſchan. 
Melnik. Moſtelberg. Sobieslau. 
Mieß. Präßnitz. Sonnenberg. 
Moldauͤthein. Raud nitz. EStrakonitz. 
Nachod. Reichenau. Teinitz. 
Neubiſtrzitz. Rakonitz. + Topliß. 
Neuhaus. Reichenberg. Melwarn,- 
Neuftadt, Rumburg. Wodnian. 
Parbubitz⸗ Schlackenwald. 'Bebraf. 
Poderſam. Eebaſtianberg. 


d. Geringere Städte" und Märkte. 
Av. Slate 
Dieſer Klaſſe find die Gerichte der geringften Städte, 
Märkte und Doͤrfer zugewieſen. 

Enztid) macht ‚aud) noch das Generafzunftpatint 
som 5. Jaͤnner 1739. in Beziehung aufdie Lehrjakre und 
die Zunftgebühren in fämtlichen Städten und Märkten 
Boͤhmens einen Unterſchied von 4 Klaſſen; naͤhmlich: 

Zur erften Klaſſe gehören die prager Staͤdte. 

Zur zweyten alle übrigen FR. Städte, und k. 
Leibgedingftädte mit der. Stadt Eger. | 

Zur dritten: Bechin, Bilin, Boͤhdaneb, Boͤhmiſch⸗ 
kamnitz, Boͤhmiſchlaipa, Brandets, Braunau, Brjeznitz, 
Budin, Dux, Falkenau, Friedland, Gitſchin, Goͤrkau, 
Hohenẽlbe, dentowie Foechinbihal, Komotaur',' Rd» 
fieleß , Kruman, Landskron, Leitomiſchl, Libochowitz, 
Lomuik, Luditz, Mieroͤwitz, Netolitz, Neuhaus, Ober⸗ 
graupen, Pardubitz, Plan, Podiebrad, Polna, Poiſchatek, 
Prachatitz, Prelautfih , Priidram, Raudnitz, Reichenau, 
Reichenberg, Schlackenwald, Schlackenwetth, Sebiedlan; 
Strakonitz, Tachau Moldauthein, Teinhorjan, Toplitz⸗ 
Abelwarn, Weſſely, Wittingau, Wolin. 
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Zur vierten ER. alle übrigen Städte und 
— 


z. vn, 
Beſchaffenbeit des Bodens. 


a. natüͤrliche. 


Es iſt bereits bekannt, wie ſehr außer dem Klima 
die manigfaltigen Gebirgsſtellungen auf die phyſiſche Bes 
ſchaffenheit eines Landes einwirken, daſſelbe zeigt ſich 
daher auch in Abſicht auf die natürliche frucht oder 
unfruchtbare Befchaffenbeit ded Bodens defjelben, 

Die im Allgemeinen in BRoͤhmen vorfommenden 
Erden, als die reine Thonerde, Walfererde, 
Grün-und Gelberde, das Lehm: Sand - und 
Moorland, der Mergel uf. w. vermiſchen ſich 
mit den in Grußſand zerfallenen Gebirgs » und Stein« 
fagen und der vegetabilifhen Erde, und nehmen daher 
eine mehr oder minder gute, jur Vegetasion der Pflanzen 
geſchickte Eigenſchaft an. 

(Der beſſern Ordnung gemaͤß, kann eine ordentliche 
Auseinanderſetzung dieſer einzelnen Erdtheile und ihrer 
Fundoͤrter erſt in dem kuͤnftigen 42. bei den Produkten des 
Mineralienreiches vorkommen.) 

Uibrigens verdient Böhmen hinſichtlich der natürlichen 
Belhaffenheit und der größtentheild guten, dad Gedeihen 
der Gewachfe ungemein fordernden Mifchung feines Bo— 
dens, wozu die vielen Gebirge, und die im Innern defs 
felben vertheilten Gewähler dad Ihrige beitragen, mit un« 
ter die fruchtbarſten Erdfteiche gezählt zu werden. 


b) Dusch Induſtrie hHervorgebradgte. 
Im Angefichte einer mit gl" lichen Menſchen bewohn⸗ 


ten, wohlangebauten Gegend, ſollte man ſich wohl kaum 
16 * 


—— 


bereden laͤſſen, daß eben dieſe Gegend ſich ſelbſt uͤberlaſ⸗ 
fen ; eine ode Wildniß werden wuͤrde, und' geweſen ſey / 
ehe: Menſchenhaͤnde die wilde Natur in eine ſchoͤne Ord⸗ 
nung ‚brachten 5 denn der Bodeñ map aud) an fich. Telbft 
noch. for-gut ſeyn, er trägt doch ohne gehörige Bearbeitung 
Feine Fruchte. Dieß diene dem aͤltern und ‘gegenwärtigen 
Zuſtande der natürlichen Beſchaffenheit Boͤhmens zum Ber 
gleiche, Als der Volfäfiamm der Bojer, wie. bereits 
öfter erwähnt, ohngefahr 500 Jahre vor unferer chriftlichen 
Zeitrechnung in den herziniſchen Wäldern (fo 
nannten die Roͤmer dieſen bewaldeten Landſtrich damals, 
den wir itzt bewohnen) ſeine Niederlaſſung begann, fand 
er eine unuͤberſehbare Strecke von dichten. Wäldern, 
wo die Bäume in der-größten Anordnung durch einander 
ftanden und dem Reiſenden jeden Fingang verfperrten, bald 
wieder Flächen, wo Dornen und Difteln mit Wucher- ein- 
por geſproſſen waren „ ein Land von Suͤmpfen ‚und Mord: 
ſten durchfihnitten, mit Fluͤſſen, deren Breite durch Uibet⸗ 
ſchwemmungen erweitert, den angraͤnrzenden Boden wieder⸗ 
holten Berwuͤſtungen ausſetzte; ein ſchauerliches Gebirge 
voll wilder Gehoͤlze, das jeden Einfluß eines milden Him⸗ 
melſtrichs hinderte, eine Menge wilder Thiere, deren graͤß⸗ 
liches Geheul fuͤrchterlich in. den Felſenwaͤnden wieder⸗ 
ſcholl, kurz eine Wildniß, wo jeder Schritt nad) dem 
Ausdruchke unſerer aͤlteren Gefchichtfihreiber, ſichern Tod 
drohte. — bare 
E85 iſt leicht zu begreifen, welche Mühe und Zeit 
ein Volf, dem es uͤberdieß noch an den dazu erforderlichen 
Werkzeugen gebrach, und Daher das Meifte bloß mit-den 
: Händen bearbeiten mußte, dazu nötbig. hatte, um dieſe 
wilde und rohe Gegend, von. der es die Unterhaltung feines 
- Lebens erwartete, dazu geſchickt und tauglich) zu machen. 
Die Bojer als einnücht voͤllig rohes und gaͤnzlich unwiſ⸗ 
fſendes Volk, welches bereits Aderbau und Bichzucht be— 
trieb, richteten nun hre Bemühungen aus Allen Kräften 
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dahin, um ſich den Aufenthalt in dieſer Wüfte ſo viel als 
möglich ertraͤglicher und bequemer zu machen.. Um theilb 
einen freyen, geſuͤndern Ort fuͤr ihre Wohnungen zu ge— 
winnen, theils um dem für ihr Vieh fo nuͤtzlichen Wieſe⸗ 
wachs Platz zu machen ‚„.mufiten-bie und da Streden von - 
Waldungen miedergebrannt und außgerottet, und Simpſe 
ausgetrednet werden. Ordentliche Wohnſitze wurden.nun 
an den. Ufern der Fluͤſſe gegrumdet und angelegt, die fich 
bald zu Dörfern und Städten vermehrten, und vergroͤßer⸗ 
ten. So foͤrderte diefed Volk durch beinahe 500: Jahre 
die erfie Kultur diefes nun von. uns 'benusten Bodens 
mit immer mehr, wachfendem Vortheile „. als fie z.wie- öfter 
berübet , die Marfomannen oder. Markmaͤnner um den An: 
fang der chrifilichen Zeitrechnung unvermuther uͤberſielen, 
und das Land zu raͤumen zwangen. Diefe Lebtern- ‚kamen 
ebenfalls ſchon etwas gebildeter nach Böhmen, und ber 
trieben vorzüglich den bereitö von ihrem Vorfahren begon«- 
nenen Bau- feiter Wohnfise und die Urbarung des Bodens 
ſehr eifrig, wurden aber wicder. von den Longobarden 
oder Langbärten. überwältigt; und verlichen endlich mit 
den Letztern vereint: dad Land gaͤnzlich, Eo fanden: es 
die ihnen nechgefolgten. Thüringer und. Franken, die, als 
fie nicht: gleich die nöthige Bequemlichkeit exwarten konn⸗ 
ten, nach und-nad) wieder auswanderten, als eben unge⸗ 
"Fahr 500 Jahre nach Chriſti Geburt die Ejedhen aus dem 
Etamme-der Slaven in Boͤhmen anlangten. Diefe woren 
ebenfalls kein vollig. wildes Volk, welches fid) daraus 
ſchließen laͤßt, weil fie fchon.eigene Oberhäuptee und eine 
Art: bürgerlicher VBerfaffung -batten-, den. Aderbau, und das 
Schmelzen der Metalle verſtanden, und die fuͤr ihre Haus⸗ 
haltung noͤthigen Thiere zu zaͤhmen wußten. Der Acker⸗ 
oder Feldbau war vorzüglich eine ehrenvolle Beſchaͤftigung 
dieſer Nation, da ſelbſt ihre Fuͤrſten (wovon: ‚uns die Ge⸗ 
fhichter einen Przemisl unnt} fi mit — abge 
ben nich-t- rasanten... 
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Bur — Aufmunterung des Feldbaues lief Her⸗ 
zog Nezamisl im Jahre 752 den Befehl ergehen; daß, wer 
immer die Waldungen ausrotten, und den Boden zum Feld⸗ 
bau einrichten wuͤrde, dieſen Platz gegen Entrichtung eini⸗ 
ger Frohndienſte zum eigenen Vortheil benuͤtzen koͤnne. 

Dieß foͤrderte die Kultur des Bodens maͤchtig, ſo, 
daß Böhmen bald einen Uiberfluß an Baum- und Feld⸗ 
früchten bekam, welchen ſeine Bewohner ihren Nachbaren 
gegen andere ihnen fehlende Produkte vertauſchten. 

HUnter-dem Herzog Krzezomisl fanf der blühende Zw 
ftand des Feldbaues wieder; weil man fich,-um bald. zu 
großem Reichthum zu gelangen, mehr auf den Bergbau 
verlegte , und den erftern vernachlaͤßigte. Danun hieraus 
eine große Theuerung der Lebensmittel ‚und eine allgemei« 
ne- Hungersnoth- entfiand;, wurden alle Anftalten getrof—⸗ 
. fon den Zeldbau wieder empor zu bringen, ı 

Mit der Einführung der  heiftlichen Neligion in 
Böhmen begann auch fire die Cultur des. Bodens eine 
neue Epoche. 

Durch dieſe glüdtige — erhielt Boͤhmen 
den Vortheil mit: den angränzenden deutſchen Voölkern, 
die bereits in der Bildung mehr voraus waren, bekannt 
zu werden. Da bie Letztern ihnen allerley Kunftgriffe- bin- 
ſichtlich der. zum-Feldbau -nöthigen Geräthe an die Hand 
gaben, fremde - Erdgewächfe mit nach Möhmen brachten, 
oder ihnen: mit gutem Nath die einheimiſchen Pflanzen zu 
verbefieen beiftanden ; fo hob N der der = oder Sedba⸗s 
in Boͤhmen ungemein. 

Ehen: ſo wurde auch durch die Gemeinſchaft der an⸗ 
graͤnzenden Boͤlker die Viehzucht verbreitet; denn man er⸗ 
hielt vom Auslande verſchiedenes Zugvieh, welches durch 
ſeine Vermehrung dem Lande großen Vortheil gewaͤhrte. 

Da’: wegen dem bluͤhenden Handel in Böhmen die 
Resölferung immer mehr anwuchs; verordnete bereits um 
das Jahr 1079 Herzog Wratislaw 11. (der erſte boͤhmi⸗ 


fie Kimig) daß. die Aderleute vom Soldatendienfte befrcye 
ſeyn ſollen; wenn fie fhatt diefem eine gewiffe Abgabe lies 
ferten. Dieſe bedingliche Befreyung beftättigte auch, Herz 
309 Wladislaw IT. 

Herzog Sobieslaw II, war. dem Landmann ſo ſehr 
zugetban , daß man ihn: nus-den Bauernherzog zu nennen 
pflegte. | | Eu 
. König Przemiſt Otofar IT. gab, um aller Verwir⸗ 
- zung, die etwa bei der Eintheilung:der Aeder entftehen 
Fönnte ‚vorzubeugen, ein. allgemeines Geſetz, welches nach⸗ 
mals. in ‚die Landesordnung Kaiſer Ferdinand I. aufge» 
nommen- wurde, heraus; wo- er das Maaß, ynd die 
verfähiedene Qualität der Aeder gegen einander , wie auch 
die. Art: beftimmte, nad welcher ein jeder Adler befaet 
und bearbeitet: werden -follte,- Er: ordnete demnach an, 
daß jedes Leitſail, womit die: Felder gerheifen? würden, 
40 boͤhmiſche oder prager Ellen und 2 Ouerhaͤnde Länge 
haben follte, Fünf Reitfaile .foliten einen. Morgen, 
5 Morgen- 1 Ruthe ,- und 27 :Nutben eine Hufe Feldes. 
ausmachen. Ein jeder Acker ſollte partweife eingetkeilt 
werden, In jedem Partefollten wechfelweife 7 und 8 Fur⸗ 
chen gemacht werden. Eine Hufe Fönigl. Ackers ſollte 12 
Schok. Parte ausmachen. Die Hufe eine geiftlichen Aders 

11 Schod. Die Hufe eines adelichen oder; Herden » Arkies 
40 Schock, und die Binshufe eined Bauernaders 8 Schock. 
Diefe: Eintheilung ſoilte uͤberall durch hiezu beſtellte Auf⸗ 
ſeher beſorgt werden. Weil aber ein ſchlechter Boden dich⸗ 
ter, als ein guter befüct werden muß; fo ſollten die⸗Aecker 
der Geiftlichenin Zufunft dichter, als die Föniglichen , die 
Hederder Herren-oder Adelichen dichter als jene der Geift- 
lichen, und. die. Bauernäder am dichteſten befhet werden 

In dieſe Zeiten: fallt auch: der + Urſprung der boͤhmi⸗ 
ſchen Ritterfige. Es wurde, namlich den böbmifchen Edlen, 
weiche fich in der Verteidigung, ded Vaterlandes entweder 
bereits ruͤhmlich hervorthaten, oder ſich derſelben mit Cifer 


widmeten, gewiffe Geundbefigungen zu ihrem Eigenthumẽ 
oder - Nutzgenuße mit der. Berbindlichfeit übergeben , daß 
fie hei einem auöbrechenden Kriege nach dem Verhaͤltniſſe 
‚der Befibungen aus ihren Untergebenen und Sinechten ent« 
weder eine größere oder kleinere Anzahl theils Reiter theils 
Fußgeher gegen die Feinde ins Feld ftellen und anführen. 
follten. Diefe Ritter (fo genannt „ weil fie ftet3: zu. Pferd: 
‚Kritten) würden dadurch zu wahren Landfaflen. „ und die 
Kultur: ded Landes gewann fehr viel dabey. — 

Unter: der Regierung des, für die Aufnahme Boͤh⸗ 
mens ſo ſehr beſorgten Kaiſers „Karl. IV... wurde auch die 
Oekonomie zu dem groͤßten Grade der Bolll ommenheit 
gebracht. 

Wenn Karf das Land. freie, fo mußte ihm im« 
mer ein: Gutöherr bid zum andern dad Geleite geben. Mit 
dieſen unterhielt. ſich denn dieſer beforgte Fuͤrſt von dev 
Berbeſſerung dee Haus» und Feldwirthſchaft, pflegte ſelbſt 
die Anweiſung zu. geben, wo ſchicklich ein Teich „. wo eine 
Schaͤfereh in der Näheeine gute Weide, wo ein Hopfen » und. 
wo. ein Weingarten angelegt, wie diefer Sumpf ausgetrocknet 
und. benüst werden: koͤnnte. Er felbft ließ verfchiedene 
Teiche in ſchicklichen Gegenden: wegen Abfall der Waſſers 
graben, und legte da, wo ed noͤthig war, Waflerleituns 
gen an. (Man ſchlage hier Seite 32 nach.) 

Eben fo. ſchenkte Karl feine Auſmerkſamkeit der Kul⸗ 
tur. des Weinſtoches. Gemäß einer im Jahre 1358 erfihies 
nenen⸗ Verordnung follten- alle Berge und Anhöhen 3 Meiz 
ten um die Hauptftadt Prag herum mit Weinreben, die 
er eigends aus Burgund. bringen lief, befeht und angebaut 
werden ,. und zwar gleich: nach Berbauf von 14 Tagen nach 
der kundgemachten Bevorduung. Diejenigen, welche nicht 
vermoͤgend waren, den Anbau ſelbſt zw beforgen, oder hie⸗ 
zu Feine Neigung hatten, ſollten laut dieſer Verordnung 
die hiezu tauglichen Gruͤnde andern uͤberlaſſen. Dieſe Wein⸗ 
anbauen waren. woͤlf Jahre von allen Abgaben, Steuern 
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und den Zolle freygeſprochen, und erſt im dreizehnten 
Tahre waren: fie gehalten dem Grundherrn den Zehnten, 
dem Landesfuͤrſten aher einen halben. Eimer (pi dihera) 
von jedem Weingarten zu entrichten. Die Groͤße des Wein, 
Harten® war auf 60 Nuthen Länge, und 8 Ruthen Breite, 
wovon *Ruthe & boͤhmiſche Ellen enthielt, feſtgeſezt. Uber 
die genaue: Befolgung dieſer Verordnung wachte ein, von 
Karl hiezu eigends errichtetes Weinbergamt (das noch 
bis itzt beſtebt), unter dem Vorſttz eines Belnbergmeſſters. 

Das Befugniß Letztern zu ernennen und abzuſetzen, wurde 
bem Rathe der Altſtadt Prag eingeraͤumt Sur Beſchuͤtzung 
dieſer Weinberge erließ Karl Geſetze, gemaß welchen ders 
jenige, welcher: beim Tage im Weinberge einen Schäden 
veruͤben, die Hand berlieren‘, oder zwanzig Schod Gro— 
ſchen sur: Strafe besahfen füllte, der aber hei der Nacht 
angehalten würde, am Reben geftraft, und feine Güter dem 
Buͤrgermeiſter zufallen ſollten. Dielenigen Bürger , die 
ſich dem Anbaue des Weines widmeten beguüͤnſtigte ſelbſt 
der altffädter Rath und ließ ihnen manche Schuldigkeiten 
nach. Die Folge davon war, daß Boͤhmen bald mit den 
| ſchoͤnſten Weinbergen geziert wurde: 

Gegenwärtig find von dieſer Betriebſamkeit nur noch 
die Weinberge bei Melnik, Leitmerih und Prag ehrwuͤr⸗ 
dige Uiberbleibſeb. 

Die unter Wenzel IV, Kaiſer Karls Iv. Sohn aus⸗ 
gebrochenen huſſitiſchen Unruhen, welche unſer Vaterland 
18 Jahre lang: verwuͤſteten, brachten ſowohl der Induſtrie 
als uͤberhaupt dem Wohlſtande des Landes eine empfinde 
liche Wunde bei, Obwohl in der Folge neue Gtreis 
tigfeiten, die bis auf Ferdinand Tr. fortwaͤhrten, ſich erho⸗ 
ben; fo gab‘ ed demungeachtet im Boͤhmen Regenten, bie 
auch in diefen unruhigen Zeiten vortrefftiche Veranſtaltun⸗ 
gen zünt: Beften der Landwirthſchaft machten. Hier zeich⸗ 
neten ſich vorzuͤglich die Könige Georg von Podiebrad, 

Wladislaw IL. Ferdinand T.. und Rudereh in aus Ihrer 
© srarkoungen: gingen lim —— kn. n: den Feldbau, 


\ 
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wie Handlung und die Kuͤnſte emporzubringen, and das 
durch den Landeseinwohnern Wohlſtand und Uiberfluß zu 
verſchaffen. Daß die Induſtrie des Feldbaues damahl 
in einem guten- Zuftande. war, beweiſet: weil ungeachtet 
der dazwiſchen gekommenen kriegeriſchen Beiten ‚.. der 
großen Bevölkerung, und vieler Mißjahre, in Böhmen 
dennoch wohlfeil zu leben’ war. "Unter König Wladi— 
Slam I, nahm man bei’ der "Landwirtschaft die. Haupt- 
regel an, keinen Platz öde oder unbenüußt liegen zu laſſen, 
Sondern foviel möglich anzubauen. 

Und da man. zu diefem Endzwecke grofie Streifen 
Waldungen umbieb , und den Boden in Aderland verswarn« 
delte, wobey zu. beforgen war, daß in der Folge ber. Zeit, 
leicht Holzmangel eintreten, und dem, Lande dadurch ein 
großer Nachtheil zugefügt würde ; ſetzte König- Wiadislaw 
bereits ein. eigenes. Verhaͤltniß der landwirthſchaftlichen 
Kultursarten feſt. Kaiſer Rudolph II. beguͤnſtigte vor« 
zuͤglich die Gaͤrtnerey, denn er war. ein großer, Freund 
von Gärten, doch hatte er mehr Gefchmad für Zier » und 
Kunft-, ald-Baum » und Obſtgaͤrten. Aber auch dieß war 
für die Landwirthfchaft. nicht. ohne Nutzen, denn da er in 
feine Gurten viele fremde Gewaͤchſe überpflanzen ließ, fo 
hatten die Landleute auch Gelegenheit Verſuche mit jenen, 
ihrem Vortheile entfprechenden Pflanzen zu maden. 

Durch den, unter. Rudolph3 Nachfolger, Kaifer Mas 
thias u.Ferdbinand II, entftandenen 30 jahrigeneligiondfrieg - 
Sant die Kultur des Bodens von ihrer höchften Stufe beinabe 
in ihr voriged Nichts zurud. Sechszehn Meilen um Prag lag 
alles wuͤſte und ode, Niemand -baute dad Land, affes floh, 
um fich der Graufamfeiten der Feinde zu. entziehen. Kuͤn⸗ 
fie und Wiſſenſchaften waren wieder unbefannt. — der. 
Wohlſtand des Landes verſchwunden. 

Kaiſer Ferdinand. III. trauerte tief uͤber das ausge⸗ 
ſtandene Elend der tapfern, wohlhabenden, und nun ſo 
upgluͤcklich gewordenen Voͤhmen, und machte vach herge⸗ 


fielftem; Frieden dem gebeugten Lande zur Wiederaufhuͤlfe 
sin, Geſchenk von 500,000 Kaiſergulden, wodurch es den 
gaͤnzlich herabgekommenen Landleuten wenigftend einiger- 
maflen möglich wurde ‚. ihre MWirtbfchaft wieder einzurich- 
sen. Auch ließ dieſer Monard) im Jahre 1654, um zugleich 
ein. gerechtes Verhaͤltniß in der Steuer feſtzuſetzen (was 
früher in Böhmen noch nie Statt hatte) durch eine eigends 
biezu aufgeſtellte Kommiſſion alle Grundſtuͤcke ausme ſſen und 
befchreiben. | 

Unter feinem Sohne und Nachfolger Kaifer Leopold I. 
erfchien. eine Verordnung. vom 28. Juni 1680., weldhe fir 
die Defonomie gewiß ‚von den: wohlthätigften Kolgen war: 
Der Inhalt derfelben. ging im Wefentlidden dahin: daß 
jeder. angefefjene Untertban,nur durch 3 Tage in der Woche 
feiner Obrigkeit Robotdienfte, zu leiten ‚gehalten fey ; 
die übrigen 3 Tage aber zur Beftreitung feiner Wirthfchaft 
verwenden Fonne. Dadurch gewann nun der Landmann; 
der früher die ganze Woche hindurch der Obrigkeit zu 
Dienfte feyn mußte, ſehr viel Zeit, und konnte ſeinen Feld⸗ 
arbeiten mit mehr Luſt und Sicherheit obliegen und feine 
Wirthſchaft weit beſſer, als ehedem beſorgen. 

Die Zeiten Kaiſer Carb VI. find als die Vorberei⸗ 
tungem zu den nachgefolgten Berbeiferungen in der Land⸗ 
wirthfchaftanzufehen. Es wurden eine Menge Beranftal« 
tungen getroffen , die Landwiethichaft immer mehr empor- ⸗ 
zubringen und auszubilden, die erft unter Maria The— 
tefiend Regierung. in Ausübung famen, und mit dem befien 
Erfolg: entſprachen. 

Kaifer Joſeph IL. füßete im Jahre 1789. ein neued 
Steuer » und. Urbarialſhſtem ein; und legte noch als 
Mitregent an der Seite ſeiner erhabenen Mutter, Maria 
Thereſia, durch die Aufhebung der Leiheigenſchaft, den 
Grund zu den Wohlſtande des boͤhmiſchen Landmanns. 
Ihm entging kein Gegenftand, der auf die Landwirthſchaft 
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Bezughatke, ohne ihn in feinen ſo nuͤzlichen Vetordnungen 
und Anſtalten zu beruͤhren. Der Feldbau, die Vieh— 
zucht, Verbeſſerung der Baumgarten, Erzieglung der Zur 
terkraͤuter, Anpflanzung- Tebendiger Zaͤune u. d. gl» nuͤtz⸗ 
liche Borkehrungen mehr, waren eben fo viele Beweiſe, 
wie verdient ſich Joſeph um bie böhmifche Tandeöfultu, 
machte, Eben fd fand auch Legtere wieder einen mächtigen- 
Beſchuͤtzer an Kaifer Leopold IT. Noch ald- Großherzog 
in Toskana erließ er die ruhmlichften Anordnungen für 
ben Feldban , und fehenfte überdief den Landleuten nebft 
Geld » und- Werfzeugunterfili\ungen, jene Gegenden, dieet 
früher als Morafte und Sumpfe zum fruchtbaren Aders- 
land umſtalten ließ. Gleichfalls wohlthaͤtig waren auch 
Leopolds Einwirkungen auf dir Kultur unſerb Vaterlan⸗ 
des ‚ als König von Böhmen. 


Welchen Grad der Bollfommenheit endlich die Indus 
ſtrie des Bodens: unter der glorreichen Regierung Seiner 
jest regierenden Majeftät- erreichte ;-bievon liefert die voͤl⸗ 
lige Urbarität ded Landes, und: der Wohlſtand feiner Eine 
wohner die. trefflichften Beweife, 


Auch wurde wie-bereii} Seite 39 erwaͤhnt, durch die 
weife Sorgfalt Seiner Maieftät die Landwirtdſchaft zuerft 
ald eigene- Wiflenfihaft zu bedandeln angefangen ,.und dar 
ber an den’ hoͤhern Rehranftalten hiezu eigene Lehrkanzeln 
errichtet. Eben ſo macht Sich auch die feit mehr: ald 20 
Fahren-in Boͤhmen aus wuͤrdigen und gelehrten Männern 
beftehende kak. ofonomifch = patriotifche Gefellichaft durd 
die Mittheilung ihrer, indiefem Sache angefteften Berfuche 
am. die Oekonomie ihred Baterlandes fehr verdient. 

Gott verlängere- und ſegne die kuͤnftigen Regierungs⸗ 
jahre unſers allverehrten Landesvaters, welche uns: für 
die- Aufnahme der ee die glünzendfien Ausſich ⸗ 
ws hoffen laſſen. | 
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Natuͤrliche Produkte aus den drei 
Reichen der Natur 


Da die natürliche Herfchiedenheit der Naturförper fo 
manigfaltig groß iſt, fo gaben ſich fihon die Naturforfcher 
des Altertbumd viele Mühe, diefe fo vervielfältigten Na⸗ 
aurindividuen ‚in eine foftematifihe Ordnung zu bringen. 
Die bekannte Eintheilung derſelben, in 3 Naturreiche, 
namlich? 1. das Mineralreich (regnum minexale), L. das 
Pflanzenreich (reguum vegetabile) und 3. das Thierzeich 
(regıum änimale), verdanken wir dem weiſen Arifio- 
telies aus Stagira, einer -Shracifihen ‚ Dtadt-, weicher 
bereitö 384. Jahre vor Chriſii Geburt lebte. Nach ihm 
befchäftigte fid) damit bei den Römern vornehmlich P’linius 
secundus, der zu Verona ‚ungefähr um das Jahr 22. unferer 
| chriſtlichen Zeitrechnung "geboren wurde, In neuern Seiten 
nahmen ſich der gefammten Naturgeſchichte hauptſaͤchlich 
an: Konrad Geßner ‚der deutſche Plinius ge⸗ 
nanat 1516. zu Zuͤrch in der Schweiz geboren. Aldro- 
vandi ein Staliener im Jahre 1525. zu Bologna; geboren, 
und Joch ann Ray zu Bladi Notiey in der engliſchen 
Grafſchaft Eſſer 1628. geboren, auch haben zugleich ans 
dere verdienftoolle Männer einzelne Theile dieſer Willen; 
Schaft bearbeitet, bis endlid Carl Ritter v. Linnt 
#707. im Koͤnigreiche Schweden: zu Raͤshuͤlt einem Dorfe 
in Smaland geboren, :einer der größten "Naturforfcher 
feines Zeitalterd, und Pr öfeffor den Botanik an det Uni⸗ 
ver ſitaͤt zu Upſala im Jahre 1935. fein Naturſyſtem her⸗ 
wusgab, welchem ſeit dieſer geit bie‘ ange noch 
immet nacharbeiten. 

“Die Thiere find demnach Weſeelte und belebte 
— Koͤrper, die ſich ihre ſehr vielattige Nabrung 
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mittelſt wiſlkuͤrlicher Bewegung ſuchen, und ſelbe durch 
den Mund in den Magen bringen. | 

-Die Pflanzen find zwar ebenfalld belebte orga- 
nifche Körper, aber unbefeelt ; fo daß fie ihren fehr homo⸗ | 
genen Nahrungsfaft ohne willkuͤrliche Bewegung vorjüg- 
lich mittelft der Wurzeln einfaugen. = 


Die Mineralien endlich, find unbelebte undun 


organifirte Körper , die folglich ohne Lebenskraft nach den 
bloß phyſi ſchen Geſetzen von Anziehung, Anhaͤufung ec. 
entſtehen. 

In jedem der drey Naturreiche giebt es eine anfehn: 
lihe Menge von  Naturproduften, deren Kenntniß man 
ſich dadurch fehr erleichtert, daß man diejenigen, die wegen 
ihrer innern und aͤußern Befchaffenheit eine befiimmte auf: 
fallende Aehnlichkeit haben in eine befondere Abtheilung 
bringt ; welches die obgenannten Gelehrten thaten. Mehr 
rere einzelne Dinge, die zuſammen eine wefentlidye Achns 
Lichfeit haben, machten daher eine Art (species) aus. 
Mehrere ahnlihe Arten gaben ein Geſchlecht oder eine 
Gattung (genus), unverkennbar ahnfiche Geſchlechter 
nannten ‚fie eine Ordnung (ordo.) Mehrere aknliche 
Drdnungen eine Klaſſe (classis) und mehrere — 
Klaſſen ein ganzes RS (regnum). 


‚I Aus dem Mineralreiche. 
 (Begımım minerale). 


Dad Mineralre ich oder der befondere Theil der 
Naturgefchichte, den man inögemein die 9 Mineralogie nennt, 
lehrt und die Mineralien oder Foflilien d. i. die leblofen, 
unorganifirten Körper keunen; indem er und mit ihren 
verfch iedenen Eigerffchaften und Berbältniffen befannt macht. 
Diefe Körper bildet die Ratur aus den einfachen Urftoffen, 
durch die ſich felbft überlaffenen (durch Feine Lebenöfraft 
modifizieten) phyſiſch »chemifihen Gelege. Nach diefen 
Geſetzen müſſen daher die gleichartigen Theile diefer Körper 
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Nun: 
enger mit einander verbunden feyn,-ald die ſtemdartigen, 
welche Testern nian daher beinahe immer als Gemengtbeile 
in den erftern wahrnehmen kann, ‚und die durch irgend. 
eine nußere Kraft gezwungen worden find, fich -mit.erftern 
zu verbinden ; deßwegen laſſen ſich die fremdartigen Theile 
von den *— ſchon durch das Auge allein untere 
ſcheiden. 

Die Hauptwerkftätte, worinn die meiften Mineratim 
entfiehen , ‚oder die Lagerftätten, in welchen ſich dieſt 
Körper befinden, find die Gebirge, aus welchen fie durch 
Sprengarbeit und Minen oder Gruben bervorgebolt werden, 
Bon diefen Denen ftammt ihre Benennung Mineralien 
her. *) 

Die Mineralien ——— ſich von den Foſſilien, 
md der nicht hinreichend beſtimmte Begriff von Mineralien 
und Foflilien hat den Irrthum veranlaßt, daß man jeden 
and der: Erde gegrabenen Korper in die Mineralienfamme 
Hung aufnahm, ohne auf feinen Urfprung aus dem Thier« 
oder Pflanzenreiche zu fehen. Obgleich den aus der Erde 
gegräbenen Ueberbleibfeln von Land = und: Wafferthieren, 
ald da find: Zähne, Knochen u. ſ. w. Conchilien u. ſ.w. 
aus dem Thierreich, den Hoͤlzern, Erdharzen, Kohlen, 
u. ſ. w. aus dem Pflanzenreiche, die Benennung Foſſilien 
zukoͤmmt, da fie aus der Erde gegraben werden; fo find 
fie Boch Feine Mineralien, in fo ferne ald ikre Entſtehung 
verfchieden ift, und fie eigentlich aud dem Thier- oder 
Pflanzenreiche herftammen. Alle Mineralien find daher 
Föffitten,, aber nit olfe Forlilien find. Mineralien. | 

Da aber die Foflilien aus verſchiedenen Gefichte- 
punkten "betrachtet werden Formen ; fo war es noͤthig, daß 
man nach diefen Anfichten die Mineralogie in verfchtedene 
Doktrinen eintheilte, und bei jeder Doktrin den Geſichts— 
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punkt feſtfetzte, aus welchem die Foflilien betrachtet werden | 
follen und muͤſſen. Schr zwedmoͤßig Hat man daher die 
Mineralogie eingetheilt : | 

41.) in die Dryktognofie, ( Erfenntniflehre der 
Foſſilien) welche und die Mineralien unter den ſchicklich⸗ 
fien und feſtgeſetzten deutlichen Benennungen durch hinlaͤng⸗ 
lich beſtimmte Kennzeichen in einer natürlicheny und fo 
viel ald möglid) ihren Beftandtheilen angemeffenen Ordnung 
erkennen lehrt, Dergleichen außere Kennzeichen der Foſſi⸗ 
lien ſind: die Farbe, und nad) dem Zufammenbang der 
Theile: die äußere Geſtalt, die Oberfläche, der aͤußere 
Glanz, der Bruchglanz, der Bruch, die Geſtalt der 
Bruchſtuͤcke, die Geftalt der abgefonderten Stürfe, die Abs 
fonderungöfläche, der Abfonderungdglanz, Die Durchſich⸗ 
tigkeit, der Streich, das Abfarben , die Härte, die Feſtig⸗ 
keit, die Zerreiblicykeit, die Fluͤßigkeit, der Zufammen: 
halt, die Biegfamfeit, das Anhaͤngen an der Zunge, der 
Glanz, das Anfuhlen , die Kälte, die Schwer, ‚der Ge 
su), der Geſchmak. 

2.) In die minerofogifäe Chemie, welt 

die Zerlegung und Zufammenfegung der Mineralien in, und 
aus ihren chemifchen Beftandtheilen , fo wie die Beobach⸗ 
tung ihres Verhaltens bei beiden — zum Gegen⸗ 
ſtande bat. 
Ä 3.) In die Beognofig Gebitgökunde) welche 
die feſten Erdkoͤrper überhaupt kennen lehrt, und uns mit 
den, verſchiedenen Lagerſtaͤtten der Foſſilien, aus denen fie 
befiehen, und mit der Erzeugung und dem Berhalten derſelben 
gegen einander bekannt macht. RP 

4.) In die mineralogiſche Geographie, 
welche ſich mit den Fundortern der Foſſilien beſchaͤftiget, 
und und zeigt, was für Gebirge in. verſchiedenen Gegen 
den der Erdoberflaͤche vorkommen, was fuͤr Foſſilien in 
denfelben: brechen, und unter welchen Umſtaͤnden ſe vor⸗ 
kommen. 
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5.) In die techniſche und öfonomifde 
Mineralogie, welche und mit denjenigen Cigenfchaften 
der Hoflilien befannt macht, nach welchen fie zu diefem oder 
jenem Gebrauche mehr oder weniger geſchickt find, | 

Obwohles nicht im Plane dieſes Werkes liegt, ſich in eine 
vonftändige Abhandlung über die Minerafogie einzulaffen, 
fondern nur, die Produkte, weiche diefes Reich unferm 
Baterlande liefert, nach ihren Fundoͤrtern aufzuführen ; 
fo werde ich doch, um dem Wunſche einiger mit diefer 
Wiſſenſchaft gänzlich unbefannten Lefer Genüge zu leiften, 
bei jedem Fofjil nebſt dem Fundort , nach den neueften 
mineralogifhen Schriften (wobey vorzüglich Meineke, 
und Keferfieins mineralogifhes Taſchen— 
buch für Deutfüland zum Grunde gelegt wurde), 
auch eine kurze Beſchreibung, wodurch die Kofiitien ſich 
deutlich erkennen, und von einander unterſcheiden laſſen, 
Dinzufügen. Hier folgen ſelbe nun in der Ordnung ihrer 
Derwandtichaft zu einander wald: 


a. Foflilien aus der Kiefelreihe, 


Zirkon (Hyazinth), blätteriger, meift Hiazinthe 
roth, theils in erdigen Kornern , theils kriſtalliſirt, meift 
als vierfeitige rechtwinflichte Säule, an den Enden mit: 
4 Flächen, die-auf die Geitenfanten aufgefeßt find, zus 
geſpitzt, durchſcheinend von einen Mittel zwifchen Fett⸗ 
und Glasglanze, von blätteriger Tertur mit 2 vollkomme⸗ 
uen, und 4 verſteckten Blätterdurchgängen, auf den Spals 
tangdflächen ſtark fpiegelflächig glänzend , und mit Borar 
jum weißen Glaſe ſchmelzend. | Ä 

Kundort bei Bilin, Trziblitz, Chraftian, Meronig 
und Podfedlig im leitmeritzer Kreiſe, im Iſerfluſſe, und 
bei Fribas im elbogner Kreife. 

Rutit, dichter Rutil, meift röthlihbraun, 
toth, dunkelgelb, derb eingefprengt, angeflogen und 
Statiftifhe Topographie, I« Band« 17 
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kriſtalliſirt. "Der Bruch iſt glänzend , von Demantgklanz, 
koͤmmt auch zuweilen dem gladartigen oder halbmetalliſchen 
nahe, und iſt uͤbrigens undurchſichtig. | J 
Fundort. Eingewachſen fowohl in Quarz « vor 
zuͤglich Aber im ältern Schiefer » und’ Gneifgebirgen ‚’ mit 
Bafatt am Graßberge bei Wiotfch im faazer Kreife. 
Mit Titaneifen, wo er- fodann eifenfchwärg, 
derb in kleinen ſtumpfeckigen Koͤrnern, muſchelartig bricht, 
zuweilen eine unvollkommene Textur hat, ſtark metalliſch 
glaͤnzt, und im Strich ſeine Farbe behaͤlt. 
Fundort hart an der ſchleſiſchen Graͤnze an der 
Iſer' in der Gegend von Markliſſa- und Flinsberg, be— 
ſonders unterhalb der Wohliſchen Kammer im Sande. 
—spheéw, gelbeer, in“rundlichen Körnern und kri⸗ 
ſtalliſirt von unebenem Bruche, und unvollkommener blaͤt⸗ 
teriger Textur mit ſtarkem Fettglanz, der ſich dem demant⸗ 
artigen naͤhert, und darchſcheinend. 
Fundort. Im leitmeritzer Kteiſe in dem Klinge 

ſteine des Mariabergs bei Außig, als kleine honiggelbe 
Kriftake. u | 

Korund, (Sapphir), glasartiger, faphirblau, 
rubinroth , gelb ‚ grün; 'grau, weiß, oöoft verfchiedene Färs 
ben an einem Etüde in rundlichen Stuͤcken und kriſtalliſirt, 
meiſt ald ſechs⸗ ſeitiges Prisma, vollkommen, oder durch Abe 
ſtumpfung der Endkanten uͤbergehend in die doppelt ſechs⸗ 
feitige Pyramide, die Seitenflaͤchen ‚der Kriſtalle meiſt 
nach der Queer“ geſtreift, im Bruche muſchlig, ſtark 
glasglaͤnzend, durchſichtig, "hat naͤchſt dem Demant die 
groͤßte Haͤrte, und zeigt zuweilen, beſonders geſchliffen 
einen ſternfoͤrmigen Glanz. = Ä 
—Fundort. Im TYeitmeriger Kreife am füdoftlichen 
Fuße des Mittetgebirgs ; bei Meronig ohweit Bilin, m 
der Gegend von Trjiblig und Poſedlitz, zugleich mit dem 
dafigen Pyrop. J | 
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Waäwellit, ſtrahli ger, von Farbe weiß, gelb, 
geunlich, nierenformig, kugelig, in Gangtruͤmmern, derb, _ 
von ſternfoͤrmig audeinander laufend fafriger und ftrahliger 
Tertur, nach der Oberfläche der Kugeln in gefchobenen vier« 
feitigen Prismen, . die an den Enden flach eingefchärft. 
find, perlmutterartig, oder ſtark glänzend, durchſchei—⸗ 
nend, hart, iſt fprode und unfihmelzbar , loͤſt ſich aber 
bei Erwärmung in den Mineralfauren mit Auffchaumen auf. 

Zundort. Im berauner SKreife bei dem Dorfe 
Strjenig, weldes zur FE. Kammeralherrſchaft Tocznik 
gehört, auf dem Berge Hora; wo er zu Ende Dezember 
1816. von dem gegenwärtigen Akzeſſiſten beider kek. bahm. 
Staatöbuchhaltung Hrn. Wenzel Horjiger, in den 
Klüften eines weißroͤthlichen Sandfteins, der wahrfiheinlich 
zur Formation des todtliegenden gehört, in unterbrochenen 
Adern zuerft entdeft wurde. Er wird entweder Feilformig 
oder in Tafeln erobert, das fpezififche Gewicht deſſelben 
iſt 2 7. | | 

Alaun, natürlider, ftangeliger,von Farbe 
graulich weiß, derb , und in feinen Triftallinifihen Süden, 
in Gangtruͤmmern von verfhiedener Mächtigkeit loͤſet ſich 
im kalten Waſſer auf, und ſchmecket fuß zufammenzichend, 
der Bruch ift glänzend , und ſtarkglaͤnzend zwifchen einen 
Mittel zwifihen Zeit, « und Glasglanze, wei, nicht 
fonderlich ſproͤde, fühlt ſich fetig an, und ſchmeckt et—⸗ 
was bitterer ald der kuͤnſtliche Alaun. 

Fundort, Im faazer Kreife, in dem Braunkoh⸗ 
Iengebiuge-, weldyed dad Egerthal erfüllt, befonders in 
dem Kohlenlager unter dem Dorfe Ejerning zwifchen Kaaden 
und Komothau am linken Ufer des Egerflußes. | 

Alaun,faßriger,baarförmiger (Haare 
ſalz), von Farbe graulich weiß, derb, Frumm » und gleich 
laufend , faßriger Textur, wenig perlmutterglängend, 
fehr — leicht, und naͤhert ſ ch am Geſchmacke dem 


Vitriol. | 
17% 


GFun'd o tt. Im ſaazer Kreife; Komothau "und 
Weitentrebetitſch, im leitmeritzer Kreiſe im Braunkohlen⸗ 
berge bei Schichlitz *) im elbogner Kreiſe zu Muͤhlbach 
bei Eger, und in vielen dortigen Braunkohlenlagern. 
Aluminit, (reine Thonerde), weiß, derb, eine 
gefprengt , im Bruche feinerdig, matt, fanft und mager 
anzufühlen, fürbt wenig ab, erhält durch den Strich wer 
nig, Glanz, iſt ſehr weich und milde, leicht ‚hängt wenig. 
an der. Zunge ‚.ift unſchmelzbar, im Waſſer veranderlich, 
in Sıhwefelfäure in der Wärme ohne Nudftand auflöstich“ 
Fundort Im Faurfimer Kreife bei dem. Dorfe 
Chaber , unweit Prag in der Gegend son Lieben, hoͤchſt 
feiten. — 
Smaragd, (edler), derſelbe enthalt Kieſel, Thon, 
Glycynerde und Chrom. Die Grundkriſtalliſazion iſt das 
regulär fechöfeitige Pridma,mit quadratiſchen Seitenflaͤchen, 
zeigt eine doppelte Strahlenbrechung, und hat eine groͤ⸗ 
fere Härte ald der Ouarz; die Farbe ift fmaragdgrun, 
felten derb, meift Triftalifirt; - Der Vruch ift- mufclig, 
ſtark vom Glasglanze glänzend „.durdhfichtig bis durchſchei⸗ 
nend, rihzt den Ouarz ſchwer, und zeigt zuweilen einen 
weißlichen Schein. 
Fundort. Im elbogner Kreiſe bei Schlackenwald, 
mit Quarz, Zinnſtein, Wolfram, Waſſerbley. 
| To pas, (ed ler,) von Farbe weingelb, weiß, grau, 
derb und in Kriftallen, denen ein gefchobenes vierfeitiges 
Prima (was durch. Theilung -oft zum achtfeitigen wird) 
sum Grunde liegt, am den Enden theild zugefchärft, theils 
mit 4 Flächen, die Geitenflächen meift der Länge nad) ges _ 
ftreift., ‚die andern Flaͤchen glatt, blätteriger Tertur., im 
Bruche ſtark ng r ia ed bis — 





+) men fche Hrn. U Chr Eiſchlers, kak. Rat'hes 
| Beſchretbunßg von zeplig, und feinen mahlerifchen 
Amgebungen, Vierte Auflage, 1321, Geite 108, 
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härter als Bergkriſtall, rist den Omar; und wird in ſtar⸗ 
ker Hitze weiß. | 

Fundort. Im elbogner Kreiſe zu Schönfeld bei. 
Schladenwald, vonweifer und grauer Farbe, auf Gaͤngen 
welche in Gneiß und Glimmerfchiefer auffegen. 

Topas, flängeliger, von Farbe ſtrohgelb— 
weiß, grau, roͤthlich, undeutlich kriſtalliſirt, in einge» 
wachfenen ftanigenformig zufamengehäuften langen fechöfeiti= 
gen Prismen, die Seitenflädhen der Länge nach geftteiff,.. 
son verftedtblätteriger Tertur, Brad: unvollfommen mufch- 
lig, wenig glänzend, durchſheinend, den — ſchwach 
ritzend leicht zerſpringbar. 

Fundort. Immelbogner Kreiſe bei Schlackenwald, 
mit Zinnſtein, Kupferkies, Wolfram, und Waſſerbley, 
im Quarz, eben fo bei Zinnwald im leitmeritzer Kreiſe. 

Schörl, edler, (eleftrifcher) von Farbe dunfels 
auch » und olivengrän , indigblan, braun bei durchfallen» 
dem- Licht, meiſt fehwarz bei darauffallendem‘, faft fiet$ 
kriſtalliſirt, in gleichwinklichten drsifeitigem: Prismen mit 3 
rhomboiden Flaͤchen an den Enden zugeſpitzt, die Seiten 
ſind meiſt lang, oft nadelfoͤrmig, die Seitenflaͤchen meiſt 
nach. der Länge geſtreift, ſelten Anlage zur blaͤtterigen 
Textur, im Bruche ſtatk glasglaͤnzend und muſchklig, 
Glas ritzend, ſehr leicht ———— wird durch Erwaͤr⸗ 
we ſtark elektriſch. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe bei dem zur Herr⸗ 
ſchaft Falkenau gehoͤrigen — Sgetee im grobkoͤringen 
Granite. 

Schörl, gemeiner von Farbe —— 
derb, und in oft, großen Kriſtallen; die Abſonderungs⸗ 
flaͤchen der haͤufig duͤnnſtaͤngelig abgeſonderten Stuͤcke ſind 
meiſt der Laͤnge nach geſtreift, undurchſichtig, der Bruch 
iſt faſerig, vollkommen muſchlig, Bu oder _. 
glänzend , weniger in 
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Fundort. Im elbogner Kreiſe bei Karlsbaad im 

Granit, im bunzlauer Kreiſe bei Liebwerda, im leitmeritzer 
Kreiſe (Hr. A. K. Eichler FE. Rath) bei Bilin am Schloß- 
berge, bei Nollendorf und Peterswald im Gneiß, eben ſo 
findet er ſich in dieſem Kreiſe bei Zinnwald, im ſaazer 
Kreiſe bei Niklasdorf, und im cjaslauer Kreiſe bei Ste: 
Een an der mährifchen Graͤnze im Granit. 
Ä Cyanit, breitfirabliger, von Farbe eig, 
grau, ifabellgelb , ziegelroth bis rauchgrau, derb, und 
Friftallifiet als fihiefed und gefihobenes vierfeitiges Priöma, 
weich und ſtarkglaͤnzend, blätteriger Tertur dreifachen Durch⸗ 
ganges, welche in das ftrahlige übergeht, perimutterars 
tig glänzend, durchſi ichtig bis durchſcheinend, einfache 
Strahlenbrechung; ſelbſt mit Borax ſchwer ſchmelzend. 

Fundort.e Im elbogner Kreiſe bei Karlsbaad, 
beſonders breitſtrahliger im klattauer Kreiſe im Böhmer 
walde und auf dem Berge Panzer bei Eiſenſtein im Glim— 

merfchiefer. (Hier grüner.) 
| .. Jdokras, (Vesuvian et Egeran) gene inet, 
von. Farbe, gruͤn, braun, ind Nothe und Gelbe, derb, 
eingefprengt, und kriſtalliſirt als rechtwinklicht vierfeitiges 
Prisma, Baufig mit Abftumpfungan den Seiten oder End» 
kanten, die Seitenflähhen nah der Länge geftreift, die 
Zertur felten blätterig , der Bruch uneben. glänzend, ritzt 
das Glas, iſt durchſcheinend, felten durchſichtig, und: vor 
Dem Loͤthrohre unfchmelzbar , enthalt Kıefel, Thonerde und 
Kalk nebft etwas Eifen. 

Fundort. Im’ egerer Bezirk obnfern der fachft- 
fihen Graͤnze zwifchen Schönberg: und Eger, ber dem Dorfe 
Haßlau, etwa einige. 100 Schritte den. bier fließenden 
Bach hinauf, am deflen linkem Ufer ; bier ift eine Höhe 
mit fihönen. Buchen bededt, wo das Lager im: Granite 
liegt, welches Idokras (Egeran) Ouarz asbeſtartigen 
Tremolith, Feldſpath, Granat, Kalk, fuͤhrt. 
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JFdokras,'fängeliger, derb, in dick und 
dinnſtaͤngelig abgeſonderten Stuͤcken, die meift unter einen 
ſpitzen Winkel buſchelfoͤrmig auseinander lauſen ſonſt wie 
die,vorige Art. 

Fundort. Im elbogner Kreife bei Haßlau, mit 
der vorigen Art. 

Granat, edler, von: dunfelrothen Farben, die 
faſt immer ins Blaue fallen meiſt Eriftallifirt „ gewoͤhn⸗ 
lich ‚ald Rhomboidal-Dodecaeder, öfter an den Kanten 
abgeftumpft, die Flächen .meift glatt, im Bruche: mufchlig, 
durchſichtig bis durchfcheinend „. meift ftarfglänzend, Mittel 
zwifchen Fett und Gladglanz , harter als Duarzr. wirkt 
auf die Magnetnadel. 

Sundort. Im egerifihen Baiek bei Albenreith 
3 Stunden von Eger, im Faurjimer Kreiſe bei Kollin, 
und-im cjadlauer Kreiſe bei Swietla, im Granit. 

Giranat, gemeiner, meift von grünen und 
blauen Farben, felten, gelb, rot, ſchwarz, häufig: derb,' 
auch ie. die vorige Art kriſtalliſirt, die Klächen zuweilen 
geſtreift, im. Bruche meift .uneben „. wenig glänzend-, an 
den Kanten durchfcheinend , bis unduschfichtig * hart, ete 
was geringer als Quarz. 

Fundort. Im elbogner - Seife ga Nupferbreg- 
ohnweit Prefnis, am Kupferhügel ald Lager mit Home 
blende „und.bei Nonnengenn , im faazer Kreife bei Orpes 
(Orpus), an der Sommer » und Minterleite, im bunzlauer 
Kreife bei böhmifch:» Neuftadtl an der. laufiger Graͤnze, im 
aslauer Kreife zwiſchen · Letſchkau und NRatborj.: 

Granatmelanit, ſchwarz, derb., inKornern 
md. kriſtalliſirt, im Bruche- muſchlig, glänzend: an Minel 
zwiſchen Fett «und. Glasglanz, undurchſichtig. 

Fundort. In baſaltiſchen Gebirgen im leitme⸗ 
ritzer Kreiſe am. Klotzberge, bei Koſtenblatt ohnweit Teplitz. 

Granratmangan, hyazinthroth, Friftallifies, 
von unvollkommen biiitteriger, Tertug, maſchligen Bruch⸗ 
und demantartig ſtark glänzend. 


Fundort. Im Laurfimer Kreife bei Eule. 

“Pyrop, von Farbe blutroth in rundlichen Körnern, 

im Bruche vollkommen ntufchlig, ſtark glänzend, zwifchen 
Glas und Fettglanz , durchfichtig bis durchfcheinend, dop- 
pelte Strahlenbrechung, ritzt den Quath ſperifiſches Ge⸗ 
wicht 8, 7. 
— Kundort Am füdöftlichen Fuße des Mittelge— 
birges im leitmeritzer Kreiſe bei den Doͤrfern Meronitz, 
Podſedlitz, Chraſtian, Tuzibliz und Scheppenthal ohnweit 
Bilin, in einem Diſtrikte von 2 Stunden Länge, und 1 
Etunde Breite, in dem fogenannten Granatenlande; er 
Tiegt unter einer blauen mergelichten Schicht, die größten». 
theild mit Baſaltſtuͤcken und Gefchieben bededt iſt; der 
Oranatfand den man Hier finder, beftcht zum Theil aus 
demfelben. Mergel mit beibrechenden Schwefelfießftüdichen 
und verfießten Conchylien; felten erfcheint der Pyrop in. 
dem obern Miergef, in Neftern eingewachfen mit Schwe— 
fetfießftreifihen durchſetzt, noch feltener kommt erim Pech⸗ 
ſtein oder Fraueneis eingewachſen vor; in dem Gtanatfan« 
de ſelbſt liegen Geſchiebe von Baſalt, Ouarz, Korund, 
Hyazinth Olivin und Chryſolith (Man ſehe Reuß Orographie 
"Seite 182. Herrn A. Ehr. Eichlers k. k. Raths, Ber 
ſchreibung von Teplitz und ſeinen mahleriſchen Umgebungen, 
©. 174. und Hefperus 1818 Neo. 8.) 

Quarz, Edelquarz, „(Bergfriftall) farbentoß 
auch, braun und: gelb, derb, häufig kriſtalliſirt, meift im 
Prismen, welche zuweilen andere Foffilien eingewachfen 
zeigen, unabgefondert, im Bruche mufchlig, ftark glasglaͤn⸗ 
zend, hart, ſtark Glas ritzend, durchfichtig, giebt am 
Stahle Funken, wird haufig beim Weiden phosphoreseirend, 
und enthält reine Kieſelerde, der Braume beißt auch 
Raucdtopas. 

Fundort. Im leitmeritzer Kreife bei Zinmwald;- 
im elbogner Kreiſe bei Oberlohma in der Gegend bei Eger 
old Gefchiebe; wo. fie unter dem Namen der böhmifchen 
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Demanten bekannt find, und haufig an nn andern 
Punkten. 

Quarz, ftäng eliger Edelawarz, (Amethiſt) 
von Farbe blau, grün, grau, weiß, derb ; kryſtalliſirt 
meift nur halb: ald fechöfeitige Ryramide, fiängelig „ meift 
feilformig, und haufig zugleich feitungdartig Be und 
ſchaalig abgeſondert. 

Fundort Im faazer Kreiſe zu Orpes am Krems⸗ 

ger, worauf ſich Eiſenſteingruben befinden, bei Haadorf, 
bei Bettlern und Wernsdorf, und in dem erzgebirgiſchen 
Antheil dieſes Kreiſes, wo er in Trümmern den Eiſenſtein 
durchzieht, im elbogner Kreis zu Oberhals, im bunzlauer 
Kreiſe am Jeſchker Gebirgszuge, bei Reichenberg, am Kos 
zaͤkow bei Großẽkal, in der Gegend von Semil, im bes 
rauner Kreiſe, bei Beneſchau an der Moſchna im baſfalti⸗ 
ſchen Mandelftein, im leitmeriger Kreife ter. A. Ebr. 
Eichler F. E. Rath) zu Binnwald. 
: ° Quarz, Faſerquar z Seidenquary von Farbe 
grau, derb, von feingeradelaufend: faſeriger Tertur; ſchwach 
durchſcheinend, giebt in dewiten Richtaagen einen kicht⸗ 
ſchein. 

Fundort. An den ufern der Moldau im rafos ⸗ 

niger Kreife bei elwarn, und im —— Kreife bei 
Schuͤttenhofen. 
Ovarz, er ud 
gelb , braun, roth, Friftallifirt wie die erſte Art, im Brus 
che fplitterig; der Glanz nähert füch beinahe den She 
glanze, undurchſichtig bis durchſcheinend. | 

Fundort. Im bunzlauer Kreiſe bei bohmiſch 
Neuſtadtl als Gebivgsmaffe in fehr großen Kriſtallen, zu 
Binnwald im leitmeritzer Kreiſe. 

' Quarz, ſtaͤngelicher, gemeiner, grau, weiß, 
blaulich, derb, zuweilen halb kriſtalliſitt von ſtaͤnglicher 
aha wenig: gingen: 
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Sundort Im bunzlauer Kreiſe, unweit den 
Sferquellen , im elbogner BR zu Bleyſtadt, und an andern 
mehreren Orten⸗ 

Quaarz,Eiſenquarz, (Eiſenkieſel) roth, braun, 
gelb, derb, kriſtalliſirt, als dünnes fechöfeitiges Prisme, 
Häufig von Eörnig. abgefonderten Stunden, im Bruce mur 
fehlig, glänzend, oder fihimmernd , von. einem Mist 
zwiſchen Wachs » und Gladgfanz. 

Fundort. In den Eifenfteingangen und — 
bei Preßnitz, Orpes im ſaazer Kreiſe, im elbogner Kreiſe 
zu Hohenſtein, im pilfner- Kreife-zu Sedletz unweit Stia⸗ 
bfau und bei. Woſſek, (Hr. Eichler). im leitmeritzer Kreiſe 
bey Kraupen. 

Quarz, Jaſpis, von manigfältigen , ſchwar⸗ 
zen, braunen, rothen, gelben, gruͤnen, weißen Farben, 
bald * bald mit Farbenzeichnungen in concentei⸗ 
ſchen Streifen und Baͤndern (aͤgyptiſcher Jaſpis) im Bruch 
eben, muſchlig, (muſchliger Jaſpis) bis ind erdigmus 
ſchlige (erdiger Jaſpis )- makt, oder: wachdartig: ſchim⸗ 
mernd 3 undurchſich tig. 

Fundort, Im Bunzlauer Kreife bei Koſchatek 
-(ägnptifcher) in fpharsidifchen und eliptiſchen Stüden ; in 
Kriedftein (mufchliger, gemeiner) eben. fo im ſaazer Kreife 
bei Preßnitz, und an andern Orten bei Eifenfteingangen 
kerdiger): Auch. erfcheint als eine befondere- Barietät der 
Bafaltjafpis-melcher:blaulich, derb, von unvolfone 
men mufchligem: Brud) ijt:, und ſich nur eingewachfen im 
Baſalt vorzüglich im“ bunzlauer Kreife bei Gabel auf dem 
Hutberge und im Hirfchftein bei Wartenberg findet. Auch 
werden oͤfters durch. Erdbraͤnde oder durch die. Bafaltbik: 
dung Thonflöße gebrannt, und modifizirt, wodurd) dann 
‚einzelne: Bartbien  derfelben ein; blaulichtgraued- Ausſehen 
bekommen, und. dem Jaspis ahnlich werden, weldhe man 
fodann. BPorzellanjaspis nennt, „welcher in Thon 
übergehet, und zuweilen Abdrücke von. Pflanzen enthält. 
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Man Fndet ihn im Teitmeriger Kreife bei Bilin , Doͤplitz, 
Eichwald, und andern mehreren Orten, im ſaazer Kreife 
bei Komothau, Laun , Poftelberg , im elbogner Kreife bey 
Leſſau und Hohendorf in der Umgebung von Karlöbaad, 
Quarz, Hornftein, von dunklen Farben, grau 
roth, gruͤn, derb, felten im Afterfryftallen, öfter in Holz⸗ 
geftalt (Holsftein) im Bruche mufchlig (mufchliger) vder 
folitterig (frlitteriger) matt, faft undurchfichtig, Hart, 
und fonft wie der gemeine Quarz. | = 
| Fundort. Im teitmeriger Kreife (muſchliger 
Hornſtein) in der Gegend von Wiſterſchau bei Teplitz, wo 
er die Hauptmaſſa des Hornfteinporphyrd ausmacht, bei 
Neuhof , Koftenblatt ,„ bei Lukow und andern Orten. 
Holzftein im ſaazer Kreife bei Peteröburg v Steeben 
und Pladen, eben fü im Teitmeriger Kreiſe bei Billim, 
Hettau, am Stiefelberg bei Meronis im Schichower 
Thale. Splitterreiher Hornfteim im ſaazer Kreis 
fe bei Petersburg, Sterben, ald Lager im Granite, im 
elbogner Kreife bei Haßlau, und im Faurfimer Kreife bei 
Haar. 
—Feuerſtein, mit der vorigen Varietaͤt imigft ver⸗ 
wandt, von grauer Farbe, derb, in knolligen Stüden, 
haͤufig ald Verfteinerung, im Bruce vollfommen muſchlig, 
ſchimmernd, ſtark durchſcheinend, leicht in ſcheibenfoͤrmige 
ungemein ſcharfkantige Bruchſtuͤcke ſpringend. | . 
Kundort. Befönders imfanzer Kreife bei Ornowa 
und Groflippen, im bunzlauer Kreiſe bei Neichftadt, 
und im leitmerißer Kreife bei Bilin. . 
- Quarz, Kifelfgiefer, von Farbe ſchwarz 
oder grau, auch in das Rothe und Grime, derb, grob⸗ 
ſchieferig, im Bruche theils ſplitterig (gemeiner Kiefel- 
ſchiefer), theils muſchlig oder eben (lydiſcher Stein. 
jJaſpisar tiger Kieſelſchiefer) ſchwachſchimmernd bis wenig 
glänzend , zwiſchen Wachs und: Glasglanz, undurchſichtig. 


— 
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Fundort des gemeinen, bei Prag, im berauner 
Kreiſe bey Königehof, Tocjnik und Zbirom , Übrigens 
Fehr verbreitet , befonderd im pilſner, beraumer und tafo« 
niger Kreife, im leßtern in der Gegend von Aunietitz und, 
Gtrjedofluf Häufig. Des Safpidartigen, im pilf- 
ner Kreiſe auf der Herrfihaft: ERDE und im kaurtzi⸗ 

mer Kreife bey Brijean. 5 


Ouvarz, heller SKiefelteippetl, gelblich 
grau,.derb , im Bruce erdig, weich, rauh, entbindet 
im Waſſer unter beftändigem Kniftern häufige Quftblafen. 
ohne zu erweichen oder zu zerfallen, zerflüftet- in der 
Luft in unvolffommene f chiefrige Stüde, 


F undort, be Prag am weißen Berge, zwiſchen 
Sandſteinfloͤtzen, im leitmeritzer Kreiſe bei Bilin und 
Kutſchlina mit Thon. Dieſem ſehr naher verwandt if 
der Sand und Polierſchiefer, auch nach ſeiner 
techaifchen Anwendung Silbertrippel genannt. Er 
iſt grau, gelblich, weiß ,. derb, von fühiefriger Textur, 
im Bruche erdig,. undurdhfihtig, halbhart, bis ſehr weich, 
faugt ohne zu zerfallen fehe viel Wafler.ein. Er findet 
ſich als Glied des neuern Floͤbgebit ges im leitmeritzer | 
Kreife am Kritfchelberge zu Kutfchlin in der Nähe von 
Bilin unter der. Dammerde Liegend- auf Thonmergel, auf 
dieſem ruht zuerft der fogenannte Saugfchiefer ,. der fich 
oft. einigen: Abanderungen des Halbopals nähert, und auf 
dieſem der Polierfihiefer. der dünnfchieferiger und erdiger 
iſt. 

Quarz/ Shal; edo N, (gemeiner Chalzedon), von 
Karte lühtgrau, gelblich , weiß, blaulid), braun, ſchwarz 
‚apfelgrun,- dann Chryſopras genannt; theils einförs 
‚mig aber weiß und braun in Lagen wechſelnd (Onix) auch 
gewoͤlbt, geſtreift mooßfoͤrmig (Mocha⸗Stein) zuwei⸗ 
len auf gewiſſe Art geſchliffen, itiſirend (Regenbogen— 
Achat) haft | get derb, in. ſehr manigfaltigen Geſtalten 
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im Brudye matt oder etwas fchimmernd ; durchſcheinend 
Bis halbdurchſichtig. Wird der Bruch mehr mufchlig bei 
gewöhnlich bluthrotber bis gelber und brauner Farbe -und 
"wenig wachdartig glänzend; fo heißt er Karneol, bei 
»gleibem Bruche bei lauggrümer Farbe, en rothen 
Flecken heißt er Heliotrop. 

Fundort. Bei weiten am haͤufigſten erſcheint 
der graue Chalzedon nur ſelten Karneoboder Heliotrop, 
dieſer beſonders im bunzlauer Kreiſe bei Boͤhmiſchaicha im 
Raſchen- und Friedſteine im Mandelſteingebirge; ſonſt 
findet fih Chalzedon im ſaazer Kreiſe bei Depes auf 
dem Eifenfteinlager im bunzlauer Kreiſe auf dem Sefchfen- 
‘berg, Kozafowbey Eemil, ald Mandeln, im leitmeriger 
Kreife zu Koſtenblatt, im pilſner Seife zu Stiahlau; 
Karneol in den Mandelfieinformationen im bunzlayer 
Kreife bei Semil eben allda bey Großskall in Begleitung 
ded gemeinen Chalzedons, im faazer Sreife bey Neudorf 
in Geſchieben. , 

Anmerfung.. Ein Gemenge von ‚mit einander 
verwachfenen. Abänderungen des Quarzes, die eine gute 
Politur annehmen , befonderd von Chaljedon, Amethiſt, 
Jaſpis, Hornſtein, Eiſenkieſel, Feuerſtein u. ſ. w. iſt der 
Achat, welcher ſich in Böhmen. an ‚mehreren Punkten 
befonderd im bunzlauer Kreife fehr ſchoͤn und häufig bei 
Großsfalt , Boͤhmiſchaicha, Semil, und dem Jeſchker 
Gebirgszuge, im berauner Kreife bei Beneſchau, und im 
feitmeriger Kreiſe im Tellnigthale in der Nähe von Teplig 
ald Truͤmmer im Gneifigebirge findet. 

Quarz, Halbopal, von weißen , grauen, 
gelben, braunen Farben, derb, in verſchiedenen aͤußern 
Geſtalten, im Bruche vollkommen muſchlig, wenig glaͤnzend, 
durchſcheinend, halbhart, phosporescirt ftarf beim Anz 
einanderreiben. Zuweilen in Holjgefialt oder als vers 
fleinerted Holz, wo er dann den Namen 2 
m 
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Fundort. Halbopel, im Ieitmeriger Kreife bei 
Bilin am Kritfchelberge im Polierfchiefer im Schichower 
Thale gegen Lufchig in der Gegend von Teplig. Holze 
'opal im leitmeriger Kreife bei Bilin am aa ai 
bei Mukow, im Schichower Thale. 

Quarz, Opal gemeiner, von Farbe weiß, 
‚gelb, grün, roth , ſtets einfarbig, der milchweiße fpielt 
gegen das Kicht gehalten meift in Weingelbe, derb, und 
eingefprengt, im Bruche mufihlig, ftarf glasglänzend, halb 
durchfichtig bis — halbhart, leicht aa 
fptengbar, 

Fundor. t. Im elbogner Kreiſe bei Bleiſtadt, 
Fribus, Heinrichsgrun im Seifengebirge, im bunzlauer 
Kreiſe bei Semil, und im —— Kreiſe bey Nukow 
und Luſchitz. 

Quarz, Jaſopol, (Opahaſpis), Mittelfoſſil 
zwiſchen Jaſpis und Halbopal von braunen, gelben, BrAUER, 
Farben. 

Fundort, Sm feitmeriger Sreife bei Schichow 

Teplitz und ſeine mahleriſchen Umgebungen von — A. 
ehr. Eichler kik. Rath; Seite 174.) | 

Quarz, Quarzguhr (Kiefelguhr) grau, beſteht 
aus feinerdigen Theilen, iſt mager, aber fanft anzufühlen, 
“und haͤngt wenig an der Zunge. 

Fundort. Im egerer Bezirke auf den Wieſen 
des Franzenbrunnes bei Eger, aus dem Boden gleich einer 
gaͤhrenden Subſtanz hervorquillend, auch wohl als Abſatz 
einiger andern Quellen. — 

Giimmer, Blätterglimmer grau, bis 
pechſchwarz, ſilberweiß, tombadbraun, pfirſichbluͤthroth, 
derb, eingeſprengt, kriſtalliſirt, meiſtens in ſechsſeitigen 
gewoͤhnlich tafelartigen eingewachſenen Kriſtallen, von 
dollkommen gerad « oder krumm-oft ſchuppig⸗ blätteriger 
Textur, auf den. S Spaltungsflächen ſtark, meift metalliſch, 
auch perlmutterartig glänzend, in duͤnnen Blättern bis 
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duchfihtig. Halt das Mittel zwiſchen weich, und Kalbe 
kart; in feinen Blättern elaftifch biegfam, mager anzım 
fühlen, ‚giebt weißes Pulver. 

Fundort, Am elbogner Kreife bey Kartebad, der 
felteme in langen breitgedrudten , an den ‘Enden zugeruns 
deten Säulen kryſtalliſirte, fo auch im kautdimer Kreife 
unweit Kamenitz der in Tafeln Friftallifirte, am ſchoͤnſten 
ein Leitmeritzer Kreiſe zu Zinwald, im fanzer Kreiſe, bei 
Wotſch auf einem Feldſpathgange, bei Kaaden , als Ger 
meng oder Beſtandtheil des Granits in der Gegend von 
Petersburg in kleinen pechſchwarzen Blaͤttchen, ferner in 
der neuen Trappformation, des leitmeritzer, bunzlauer 
and-fanzer Kreiſes, der gewoͤhnliche an fehr vielen Orten. 

'Quatz, Pinit. Schwaͤrzlichgruͤn, derb, kri⸗ 
ſtalliſirt als ſechsſeltiges gleichwinkliges Prisma, von blaͤt⸗ 
teriger Tertur auf den Spaltungsflächen,, fettartig glaͤn⸗ 
jend, im Bruche ig undurchſichtig, weich, 
etwasb fettig. 

-Sundort. 9m vunglauer areiſe bei Rumburg, 
im leitmeritzer Kreiſe bei Schima in Wade mit Außit. 

Quarz, Lepid olith, Pfirſichbluͤthroth, in das 
Blaue, Gruͤne, Gelbe (7) Graue, derb, klein, und fein⸗ 
ſchuppig, Förnig abgefondert-auf den Texturflaͤchen, halb 
metallifch glaͤnzend, durchfcheinend , weich. | 

Fundort. Im Riefengebirge (gelber) und an mans 
den Orten in Glimmerfchiefer. 

Quarz, Blättertalf (gemeiner Sal), Hrn 
und weiß, derb, felten Friftallifirt in undeutlichen ſechsſeitigen 
Hifammengehäuften Kriftallen, von meift Frummblätteriger 
Textur, fehe weich, milde, fettig anzufuͤhlen, wird duch 
Blühen weiß und fpröde. 

Zundort. Im bunklauer Kreiſe bei Raſpenau. 

Quarz, Staͤngeltalk von ſtaͤngelig abgeſon⸗ 


derten Stuͤcken, bis in das ma fonft wie die vo⸗ 
tige Art. 
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Fundort im fanzer Kreife bei Prefnig auf dem 
Engelöberge, _ 

Quarz, Chloritfchiefer, berg » lauch, fchwärst 
lihgrüun, von vwollfommen fihiefriger Tertur öfters in das 
ſchuppig⸗ blätterige übergebend, licht berggrüner Strich, 
weich; etwas fettig anzufühlen, wenig glänzend. 

Fundort. Er bildet Lager im Schiefergebirge, 
im bunzlauer Kreiſe bei ‚böhmifch » Neufiadtl am Luferbers 
ge , bei Kleinskall, am Kozaͤkow bei Großskall, im Fau« 
rzlimer Kreife bei.Eule, im faazer Kreife bei Schmiede» 
berg am Plufchkenberge unweit dem Chriſtophshammer als 
Lager im Gneiße und Thonſchiefer. 

Quarz, Dichter Chlorit, (gemeiner Chlorit) 
dunkel⸗lauch⸗ und ſchwaͤr zlichgruͤn dicht auch ſehr unvoll⸗ 
kommen ſchieſrig, im Bruche zwiſchenerdig, dicht und 
feinſplitterig, matt, weich angehaucht thonig riechend, 
giebt einen lichten berggruͤnen Strich, wodurch er ein wer 
nig Glanz erhält, hängt nicht an der Zunge, fühlt fi 
etwas .fettigian. oo 

Sundort. Im Teitmeriger Kreiſe zu Zinnwald, 
mit- Sinnftein.. | 

Quarz, Grünerde GSeladon = fhwärjliche 
‚olivengrun, im feinerdiger Geftalt, derb, als Ueberiug 
uber. Achatfugeln, in mandelformigen Kugeln, im Bruche 
feinerdig, im Striche wenig Glanz enthaltend, ohne die 
Farbe zu ändern, ſehr weich, milde, nicht an der Zunge 
haͤngend, ein wenig fett anzufühlen. 

Fundort, Sm faazer‘ Kreiſe bei Kaaden und 
Poſtelberg, im berauner Kreife bei Zebrak, im bunzlauce 
Kreife bei Semil, im kaurzimer Kreiſe bei Wifocjan 
4 Stunde von Prag, im leiimeriger Kreife im Schichower 
Thale in der Umgebung von Teplig (Hr. A. Ehr. Eichler.) 

Quarz, Talkſchiefer (verhäarteter Talk) weiß 
geimlich , meift nicht fehr vollkommen, öfter Frumfchiefer 
rig, auch in das fchuppige, wenn Talfblättchen reiner heraus“ 
treten, wenig perimutterglöngend, weich, milde, fettig an⸗ 
jufühlen. 


Fundort. Im faazer Kreife bei Preßnitz. 

Quarz, Spedftein, weiß, grau, grün, rötplich, 
derb, eingefprengt in verwandten Kryftallen des Quarzes, 
Kalkes, Flußſpathes, Braunfpathes u, ſ. w., im Bruche fplit« 
terig bis uneben, matt, an den Kanten durchſcheinend, 
wird durch den Strich glänzend, ſchreibt etwas, iſt ſehr 
weich, hängt nicht an der Zunge, ſehr fettig anzufühlen. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe bei Karlsbad am 
Fuße des Galgenberges, wo er durch eine Metamorphoſe des 
Glimmers und Feldſpaths im daſigen Granit entſtanden zu 
ſeyn ſcheint, und bei Joachimsthal, im leitmeritzer Kreiſe 
bei Zinnwald, und überhaupt an mehreren Orten. 

Quarz, Gemeiner Thonſchiefer, grau, 
das ſich ins Schwarze, Grüne, Gelbe, Braune, Rothe verläuft, 
von mehr oder weniger vollkommen ſchieferiger Textur, ſtark 
ſchimmernd, undurchſichtig, von graulichweißem Striche, weich. 

Fundort. Er bildet mit den Hauptbeſtandtheil al⸗ 
ler Schiefergebirge, und iſt daher allgemein und in jedem 
Kreiſe verbreitet, beſonders in den Uibergangsgebirgen, wo 
er auch häufig Grauwackenſchiefer genannt wird, wenn er 
mit Grauwacke wechſelt. Am Häufigſten findet man ihn als 
Gebirge bei Prag, in der Podbaba, Bruska, am Wyſche⸗ 
head, im pilſner Kreiſe bei Rabenfkein, und an verfchiedenen 
andern Orten. 

Quarz, Alaunſchie fer, iſt ein alaunreicher Thon⸗ 
ſchiefer, ſchwarz und blaulich, ſchimmernd, unvollkommen 
und dickſchieferig, auch kugelig abgefondert, auf den Abſon— 
derungsflächen bisweilen ſtark halbmetallifch glänzend, dann 
auch zuweilen bunt angelaufen, im Bruche matt bis ſtark 
ſchimmernd, undurchfichtig, gibt einen ſchwarzen glänzens 
den Strich, wech. 

Bund:ort, Im bunzlauer Kreife bei Palkowiz und Lie⸗ 
benau auf dem Jeſchkengebirge, im ſaazer Kreiſe bei Kaa⸗ 
den und Komotau im Chriſtophsgrund (wo eine blauliche 
Abänderung „Blauerz heißt), im pilſner Kreiſe bei Liblin, 
Pitſchin, Pilſen, dann bei et und an verſchiede⸗ 
nen Orten. 
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Quarz, Brandfciefer, pechſchwarz, ſchwärz⸗ 
lichbraun, von Dünn= und geradfchieferiger Textur, auf den 
Abfonderungen fhimmernd, im Bruce erdig, weich, etwas 
fettig anzufühlen, wird durch den Strich fettig glänzend, 
ohne die Farbe zu verändern, brennt zwifchen glühenden 
Kohlen mit fhwacher Flamme, und wird grau. | 

Fundort. Im faazer Kreife bei Brandau, im bes 
rauner Kreife am Stillig bei Horzowiz und Zebraf. 

Quarz, Kohbenſchiefer, ſchwarz, unvollkom⸗ 
men geradſchieferig, deutlich durch den Strich ſchwarz und 
glänzend werdend, fchreibend, nicht oder fehr wenig abfär⸗ 
bend, im Bruce eben. 

Fundort. Im berauner Kreife bei Horjowiz und 
Zebrak, im Elattauer Kreife bei Chotieſchau und andern mehr 
veren Drten, | 

Quarz, Schieferthon, dunkelgrau, von unvoll⸗ 
Fommen fchieferiger Tertur, im Bruche erdig und matt, un⸗ 
durchſichtig, erhält durch. den Strich etwas lichtere Farbe 
und wenig Glanz, ift weich, hängt wenig an der Zunge, 
fühlt fi etwas fettig an. Er iſt der Schiefer der Haupts 
fteintohlenformazion, und biefer wechſelt hier eigentpümlich 
mit den Steinkohlen felbft, 

Sundort In Steinfohlengebirgen, vorzüglich im 
fazaer Kreife bei Brür und Komotau, im leitmeriger. Kreife 
bei Bilin und an verfchiedenen andern Orten. 

Quarz, bunter Thon, grau, gelb, braun, 
weiß, einfärbig und mit Farbenzeichnung, von unvollfoms 
men grobfchieferiger Textur, im Bruce erdig, wird durch 
den Strich fett glänzend; fehr weich, hängt ziemlich ftarf 
an der Zunge, etwas fett anzufühlen. 

Sundort. In großen Flüsebnen im faazer Kreife 
bei Steeben und an verfchiedenen andern Orten, 

Quarz, Töpferthon, weiß und grau, nur 
höchſt unvollkommen ſchiefrig abgefondert, im. Bruche erbig, 
matt, fehr weich, durch den Strih Glanz erhaltend, hängt 
ſtark an der Zunge, fühlt fich etwas fettig an. 

Sundbort. Häufig in ben niebern Flögebnen, - ober 
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in Höhern Punkten da, wo Bafalte aufliegen. Im rafonis 
zer Kreife bei Schlan und Kojlan, im faazer Kreife bei Flö— 
hau und an mehreren Orten, im leitmeriger Kreife bei Pre= 
ſchen, Prohn, Lewin, Bilin, Oſſeg, Außig, im piljner 
Kreife bei Kralowig u. f. w. 

Quarz, Gelberde, Odergelb, mehr oder weniger 
fchieferig abgefondert, im Bruche matt, erdig, fehr weich 
ind Berreibliche, ſtark abfärbend und fhreibend, hängt ſtark 
an der Zunge, und brennt fich im Feuer roth, ift überhaupt 
ſehr ſchwer fchmelzbar. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe bei Joachimsthal, im 
ſaazer Kreiſe bei Luſchitz und Kolloſoruk, im leitmerizer Kreiſe 
bei Prießen unweit Bilin. 

Quarz, gebrannter Thon (verhärteter Thon), 
Wo Erdbrände oder vulkanifche Verhältniffe auf Thonlagen 
gewirkt haben, wird er weiß, roth, blau von Farbe, här⸗ 
ter, und den Riefelfoffilien ähnlich. 

Fundort. Befonders in den Mittelgebirgen im leit⸗ 
meriger Kreife bei Teplitz, Zinnwald, bei Cjaflau, und im 
tafonizer, bunzlauer und ſaazer Kreife. 

Quarz, Ziegelthon, gelblibgrau, wmabgefons 
dert , im Bruche matt und uneben, durch den Strich wenig 
Slanz erhaltend,, fehr weich bis serreiblich hängt wenig an 
der Zunge, brauft meift etwas mit Säuren auf, nicht fehr 
feuerbeftändig , brennt fich gelb oder roth. Er gehört zu den 
neueiten Bildungen.und ift meift durch die Gewäſſer abgeſett 
worden. 

Fundort. Faſt überall in tiefen Gegenden, Häufig 
auf Wiefen und an Flußbeeten. 

- Quarz; Letten, grau, ſchwarz, braun, gelb, 
grün, unabgefondert oder fehr unvollfommen ſchieftig, friſch 
meift ſchmierig, troden mager, matt, feinerdig, nicht jehr 
feuerbeftändig , brennt ſich bunt. Rn 

Fundort. Kaft in allen Erzgängen, au in den 
neuern Flötzbildungen. | 

Feldspath (Xbular = Feldſpath). Graulich, 
milhweiß, öfter iriſirend, derb, kryſtalliftt, von blätteriger 
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Textur, im Bruche kleinmuſchlig, zwiſchen glas⸗ und. perl⸗ 
mutterarfig glänzend, halbdurchfichtig, ſtellenweiſe im Brus 
che reinen Perkmutterfchein gebend, Hart, Er ift die reinfte 
Art der Formazion des Feldſpaths. 

Fundort, Auf dem böhmifchen Riefengebirge (Aus 
ßerſt ſelten). 
Feéldspath, glafiger, weiß, kryſtalliſirt, im 
Bruche muſchlig, ſtark glasglänzend, durchſcheinend, den 
gemeinen Feldſpath ritzend, zuweilen körnig abgeſondert, 
ſtets voll Riſſe. | 
—— Fundort. Am Mittelgebirge im Porphyrſchiefer, im 
Teitmeriger und bunzlauer Kreife, im elbogner Kreife am 
Bonnenwirbel ı Stunde von Joachimsthal, in einem thor 
nigten Porphyr, und an mehreren andern Drten. 

'Feldspath, gemeiner, von gewöhnlich weißer, 
auch roter, grauer, felten grüner. und blauer Farbe, derb 
und kryſialuſi rt in den verſchiedenſten Abänderungen, häufig 
in Zwillingen, meiſtentheils von blätteriger Textur, welche 
aber auch häufig ſelbſt bei Kryſtallen nicht vorhanden iſt, auch 
blumig blätterig, im Bruche uneben und ſplitterig, nur ſehr 
wenig glänzend, auf den Spaltungsflächen mit einem Glas⸗ 
glanze glänzend, der ſich dem perlmutterartigen nähert, an 
den Kanten durchſcheinend bis undurchſichtig, hart im ges 
ringern Grade als Quarz, fchlägt ſchwach Teuer, phosrde⸗ 
rescirt ſtark, iſt leicht zerſpringbar. 
| Fundort. Da der Feldipath einen wefentlichen Ges 
mengtheil vieler Gebirgsarten ausmacht, wie im Granit, 
S;enit, Gneis, Grünftein, Porphyr, fih auch im Schiefer⸗ 
gebirge in gangartigen Näumen ausſcheidet; fo findet er ſich, 
aber. wohl nur felten, in wahren Erzgängen, und nie im nelts 
ern Flötzgebirge. Große: ſchöne Zwillingskryſtalle hat ber 
Granit im elbogner Kreife in der Gegend‘ von Karlsbad, 
befonders nächft dem Dorfe Hammer am Ziüpelfluße , weis 
terhin auf dem Wege nah Schladenwalde ‚finden ſich Diefe 
Kryfialle noch weit häufiger in der Dammerde. Nebſt dem 
trifft man diefen Feldſpath ald Beſtandtheil des Granits im 
ſaazer Kreife bei. Kaaden, Wotſch an der Eger, und in bei 
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Gegend von Petersburg und Steeben, im bunzlauer Kreife 
am Mühlberge bei Hirfchberg, am Limberge bei Gabel und 
bei Wartenberg , im faurjimer Kreife bei Dnesbek, und an 
mehreren . andern Drten. Der Zeldfpath verliert. Übrigens 
durch Berwitterung fehr bald an Glanz, Durchfichtigkeit, 
Härte, Schwere, und wird bald erdig, wo er aufgelöst 
gemeiner Feldſpath genannt wird, welder den Uis 
bergang zur Porzellanerde bildet; dieſes ift vorzüglich bei 
jenem um Petersburg der Fall. 

Feldspath, dichter Feldſtein (dichter Feld⸗ 

ſpath), weiß, grau, grün, roth, derb, ſeltener kryſtalliſirt, 
dann nur in aſeitigen eingewachſenen Säulen, ohne blätteris 
ge Zertur, im Bruce fplitterig und ſchimmernd bis matt, 
an den Kanten durchſcheinend, hart wie der gemeine, 
- Fundort. Nihft Glimmer, Quarz und Kalf, da3 
häufigfte Foſſil, welches in geognofifcher Hinficht von befonde: 
ver Wichtigkeit it, da es zum Theil mit die Gebirgämafien 
bildet. 

'Feldspath, Thonſtein Cerdiger. Feldftein), grau, 
roth, einfärbig, auch mit Farbenzeichnung, derb, im Bruch 
erdig bis uneben, matt, undurchfichtig, albpart, bis wei, 
fühlt fich mager an, hängt nicht an ber Zunge, 

Fundort, Gr kömmt theil3 in ganzen Gebirgämafs 
fen, theils ald Lager, theild in Gängen vor, wo er mehr 
Quarz in fi aufnimmt, theil3 bildet er die Grundmaffe eis 
nes weichen Porphyrs. Man findet ihn vorzüglich im leit⸗ 
merißer Kreife bei Niklasberg und Teplitz. 

Feldspath, Porzelfanerbe, weiß, röthlich, 
derb, im Bruce feinerdig, matt, zerreiblich, färbt ab, hängt 
nicht ſehr ſtark an der Zunge, fühlt fich fein, fanft und 
mager an, zerfällt im Waſſer zu Pulver, und löſt fich rein, 
nur ſchwer, zu einer teigartigen Maſſe auf, Weicher entſteht 
offenbar durch Feldſpath, aber wohl nur dann, wenn bier 
fer allein verwittert. | 

- $Zundort. Im elbogner Kreife bei Güßhibel, fer 
ner unweit Karlöbad beidem Dorfe Eger; jenfeitd der Eger 
findet fich eine große Menge Feldfpath, „die arößtentheild in 
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Porzellanerde übergangen iſt, auch die Granite der Anhö⸗ 
hen jenſeits der Eger, auf welchen Dallwitz liegt, enthalten 
ſtatt Feldſpath, faſt nichts als eine Pozellanerde, im ſaazer 
Kreiſe bei Kaaden, Komotau, Hammer, Puſchwitz, im 
budweifer Kreife bei Krumau und Überhaupt im weſtlichen 
Böhmen. | 

Feldspath, Steinmarf, gewöhnlich; weiß, auch 
röthlich, felten lavendelblau und von gemwölbten und ges 
. fireiften Farbenzeichnungen, derb, eingefprengt in Afterkrys 
fialen ded Feldſpaths, im Bruche theild eben, theils aus« 
gezeichnet mufchlig, bis erdig, undurchſichtig, erhält durch 
den Strih Glanz, färbt nicht ab, ijt fehr weich, hängt 
ſtark an der Zunge, fühlt fich fein und fettig an. 
Fundort. An mehreren Punkten vorzüglich im [cite 
meriger Kreife bei Zinnwald, Graupen, Neuhof bei Tepe 
litz und bei Tſchochau (Hr. a. Chr. Eichler), im elbogner 
Kreiſe bei Schlackenwald. 

Feldspath, Klingſtein, anlihgten, im Gros 
Ben häufig fäulenartig und unvollfommen dickſchieferig abge: 
fondert, im Bruche dicht, grobfplitterig, auch eben, häufig 
an den Kanten durchfcheinend, hart im geringen Grade, 
Elingt in dünnen Platten, 

Fundort. Häufig in ' bafattifchen Gebirgen, wo er 
den Bafalt bededt, wie im leitmeritzer Kreife bei Zeplig 
am Schloßberge, Jedwina ⸗, Mileſchauer und Kirſchberge, bei 
Außig und Marienberg mit Abit, Natrolith bei Blanken— 
fein, Meifchlowiger Berg, bei Bilin am biliner Stein 
oder Borzen, hier auf Gneis ruhend und bei Schiber& im 
bunzlauer Kreis am Spitzberg bei Lichtenwald, Falkenberg 
und Limberg, bei Gabl den Pöſig, im faazer Kreife bei 
Brür, und in vielen andern Kegeln und Bergen biefer 
Kreife. 

F — Albit (Kieſelſpath) (krummblätteriger 
Feldſpath), weiß, grau, röthlich, ſelten kryſtalliſirt, von 
blättetriger Textur, nach der Richlung des einen ausgezeichne⸗ 
ten Durchgangs laufen ſchalige Abſonderungen, welche ſo 
gebogen ſind, daß das Foſſil dadurch ein ſtrahliges Ausſehen 


erhält, glänzend zwifchen Perlmutter- und Glasglanz, häts 
ter ald gemeiner Feldſpath, wird aber von Quarz geritzt. 
Sundort, Im leitmeriger Kreife bei Außig und 
Marienberg. 
Feldspath, Bafalt, graulichſchwarz, fäulenförs 
mig,, fugelig, Eörnig, auch plattenfürmig, abgefondert, dicht 
oder blafig im Bruche. Da wo er homogen erfcheint, uns 
eben, auch dem Splitterigen und Mufcheligen fich nähernd, 
undurchlichtig von lichtafchgrauem Strich, halbhart, ſchwer zer⸗ 
Ipringbar, mager anzufühlen. Iſt magnetifh, häufig pos 
latiſch. Wird gewöhnlich) durch Einmengungen von Dlivin, 
Augit, Horndlende u. f. w. porphyrartig, und löſt fi 
auch öfter wadenartig, bis ganz thonig zu Bafaltthon auf. 
Fundort. Vorzüglich in den nördlichen Theilen de& 
bunzlauer, leitmeriger,, faazer und elbogner Kreiſes, feltner‘ 
im bidſchower, rakoniger und pilfner Kreife, dann egerfchen 
Bezirk, ausgenommen im letztern bei Kammerbühl in der 
Gegend von Eger. Befonders häufig findet man den Bafalt 
als Hauptgebirgsart des Mittelgebirgs bei Teplitz und Bilin 
im leitmeriger Kreife. 
Feldspath, Bol, grau, weiß, braun, roth, gelb, 
im Bruce vollfommen mufchlig, bis ind Erdige, ſchwach— 
ſchimmernd oder matt, undurchſichtig, bis an den Kanten 
durchfcheinend , fehr weich, fehr leicht zerfpringbar,, hängt 
an der Zunge, fühlt fich fettig an, und zerfällt im Waſſer 
mit ſtarkem Kniftern nach und nach zu Pulver. 
Fundort. Am Kofatower Berge im Mittelgebirge, 
Feldspath, Wade, grau, derb, auch blafig, 
die mandelförmigen Blafenräume häufig ausgefüllt, im Bru⸗ 
che eben, nicht erdig,. auch bis muſchlig, undurchſichtig, wird 
durch den Strich fettglängend, weich, milde, fühlt fich öfs 
ter etwas fettig an, ift etwas. leichtflüffiger als Baſalt, zer: 
fält an der Luft leicht zu Erde, und kann häufig bloß als 
ein thoniger Bafaltporphyr betrachtet werden. 
Fundort, im elbogner Kreife bei Joachimsthal und 
Karlsbad, im leitmeriger Kreife bei Bilin, bei Außig und 
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im Schichover Thale bei Boreslau, und an mehreren andern 
Orten. 
Prehnit, blätteriger, grün, derb, und 
Fryftalifirt, von gewöhnlich Frummblätteriger Zertur- in das 
Breitfirahlige, auf den Spaltungsflähen perlmutterartig 
glänzend, durchſcheinend. 
Zundort, Sm Flattauer Kreife bei Stodau, und im 
Böhmerwaldgebirge mit Strahlitein und Hornblendſchiefer. 
Stilbit, firapliger (Deömin), röthlihweiß bis 
fleiſchtoth, derb, in Kugeln, felten kryſtalliniſch, concent- 
riſch, ſtrahlend, von einem Perlmutterglanz, der fich zumeis 
len dem Wachsglanze nähert, durchicheinend. | 
Fundort. Im elbogner Kreife bei Hauenfkein. 
Stilbit, erdiger, im Bruce mehr erdig, uns 
durchſichtig. —— 
Fundort. Bei der vorigen Art. 
Mesotyp, faferiger (Faferzeolith und Natros 
lith), weiß, roth, gelb, braun, oft mehrere Farben an eis 
nem Stüde in concentrifchen Streifen (Natrolith), derb, nie= 
renförmig von flern= und büfcelfürmig auseinander laufender 
Tertur, inwendig wenig glänzend, oder ſchimmernd, feiden- 
bi wachsartig, zumeilen an den Kanten durchfcheinend, 
j Fundort. Im leitmeriger Kreife ausgezeichnet im 
Klingfteine am Marienberge bei Außig (Natrolith) bei Skala, 
Mernftädl, und mehreren bafaltifchen Bergen. 
Mesotyp, mehliger (Mehlzeolith), weiß, röths 
lich, derb, im Bruche erdig, matt, undurchfichtig, fehr weich, 
nicht an der Zunge hängend, mager, zuweilen rauſchend 
beim Anfüblen. | 
Fundort. Im faazer Kreife in der neueften Trapp 
formgzion. Zu | 
Mesotyp, KiefelsMefotyp (dichter Zeolith), 
weiß, vöthlih , Bruch uneben in das Eplitterige, oft 
mit Spuren von fafriger Textur, matt oder ſchwach ſchim⸗ 
mernd, an den Kanten burcfheinen, hart; übergeht im 
Hornftein, BI 
Fundort. Sm (aa Kreiſe in der — 


zion, im berauner Kreife bei Königshof und Tocznik, und an 
mehreren Drten. 

Apophyllit(Jchthyopthalm) fäulenförmis 
ger, Erpftallifirt als. Afeitige Säule, mit abgeflumpften Ek— 
fen, vollfonmen blütteriger Textur, ſtark perlmutterartig 
glänzend, halb durchſichtig, halbhart, rist den Flußſpath 
ſchwach. 

Fundort. Nicht gehörig beſtimmt. 

Apophyllit, pyramidenförmiger (Al— 
bin), weiß, kryſtalliſirt in ſpitzen rechtwinklichten vierſeitigen 
Doppelpyramiden, die Seitenflächen der einen auf die der ans 
dern aufgefeßt, die Eden der Grundfläche ſtark abgeftumpft, 
Aeußerlich häufig mit einer weniger feſten, undurchſichtigen, 
perlmutterartig glänzenden Rinde umgeben, 

Fundort. Im leitmeriker Kreife bei Außig auf 
dem Marienberge, mit Mefotyp und Kalk im Klingftein, 

Chabasie, (Schabasit, Kubife oder Würfel - Zeo« 
lith), weiß, felten derb, meiſt als etwas gefchobener Rhom—⸗ 
bus kryſtalliſirt, mit geftreiften Seitenflächen, unvollfommen 
blätteriger Zertur, Bruch uneben, äußerlich flarf, im’ Brus 
he wenig glänzend , durchfcheinend,, ein wenig. Glas ritzend. 

Fundort. Im leitmeriger Kreife am Erlenberge, 
bei Sulz, an dem Berge bei Neufchloß und bei Ritteräborf am 
auögezeichnetfien und in den größten Kryſtallen, worunter ſich 
auch häufig Zwillinge befinden, bei Außig im Klingftein 
und an Tetſchengebüſch, im bunzlauer Kreife bei Zwickau 
unweit Neichfladt am SKalvarienderg, 

Analziım, (Kubizit, Kubifzeolith), weiß, fleifchrotß, 
derb und Erpftallifirt in Würfeln von nicht ausgezeichneter: 
blätteriger Zertur, Der Bruch uneben oder mufdlig, äue 
herlih glasartig, ſtark glänzend, inwendig glänzend oder. 
wenig glänzend, durchicheinend, halbhart, riset Glad. 

Fundort, Im leitmeriger Kreife am Nautſchken⸗ 
fein, am Wanower » und Marienberg bei Außig. | 

Leuzit, weiß, Eryfallifirt, oder in rundlichen Körs 
nem ſtets eingewachfen ‚im Bruche mufchlig, von fehr vere 
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ſtecktblätteriger Textur, hart, ritzt etwas Glad, im Bruche 
glänzend zwiſchen Fett⸗ und Glasglanz. 

Fundort. Im leitmeritzer Kreiſe im Mittelgebirge 
am Nautſchkenſteine bei Saleſel unweit Außig im Klingſtein. 

Karphalith, ſtrohgelb, derb, von zart = büſchel⸗ 
und flernfürmig auseinanderlaufend faferiger Zertur, ſtark 
fihimmernd von Perkmutterglanz, undurchſichtig, fehr leicht 
zerfpringbar. 

Fundort, Im elbogner Kreife, wo er felten zu 
Schladenwald im Granit mit Quarz und Zlußfpath auf 
Ablöfungen vorkömmt. 

Amphibol, gemeiner Amphibol (gemeis 
ne Hornblende), dunkelſchwarz, ſchwärzlichgrün, derb, eins 
. gefprengt, Eryftallifirt in der primitiven, oft fchilfartigen, meift 
zugefchärften Säule mit zarten Splittern, ſtark bis in das 
Meinglänzende, von einem etwas perlmutterartigen Glasglan⸗ 
ze, in die - Länge geftreift, undurdhfichtig, mit den fcharfen 
Seitenkanten Glas rigend, von grünlich grauem Strich, riecht 
beim Anhauchen bitterlich. 

Fundort. Macht einen weſentlichen Gemengtheil 
mehrerer Gebirgsarten, beſonders des Syenits und Grüns 
ſteins, und iſt daher ungemein häuſig. Ausgezeichnet findet 
er ſich im ſaazer Kreiſe am Kupferhügel bei Kupferberg 
und am Kremsger unweit Preßnitz mit Granit, auf der 
Johanniszeche im Anſpanner Gebirge ebenfalls bei Preßnitz 
bei Orpes mit Magnet eiſenſtein im Gneis, und bei Chris 
flophshammer im elbogner Kreife bei Unterhald und Hohen⸗ 
ftein im Kalfftein, dann bei Joachimsthal, im kaurzimer 
Kreife bei Eule, im bunzlauer Kreife bei Böhmifh = Neus 
fladtl , und andern vielen Orten, 

Amph ibol, firahliger (fchillernber), von ges 
meiniglich büfchels, felten flernförmig auseinander oder Durchs 
einander laufend faferiger Textur, fonft wie die vorige Art, - 

Sundort. Im pilfner Kreiſe bei Tepl. 

Amphibol, f&ieferiger, (Hornblendfchiefer), 
derb, im Großen ſchieferig, im Kleinen theils fchuppig, 
theils Eurz und durcheinander laufend ſtrahlig, übrigens 
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wie die vorigen Arten. Iſt mehr oder weniger mit dichtem 
Feldſtein gemengt geht zum Theil in Grünſteinſchiefer, 
Grünſtein, und bei der Verwitterung in eine Art von Wal⸗ 
kererde über. 

Fundort. Im cjaflauer Kreiſe bei Kuttenberg und 
Lukawez ald große Gebirgsmaſſen, im faazer Kreife bei Klö— 
fterle, am Plattenhügel bei Stodau, wo in demjelben Prehs 
nit und Strahlitein bricht. 

Amphibol, bafaltifher (bafaltifhe Horn= 
blende), pechſchwarz, in eingewachfenen Kryftallen, gewöhns 
ih als ſechsſeitiges Prisma, meift mit 3 Flächen, die auf 
die abwechfelnden Seitenkanten widerfinnig aufgeſetzt find, 
fehr flach zugelpist, vollkommen blätteriger Zertur, auf den 
Flächen flarf fpiegelflächig, perlmutterartig glänzend, zeigt, 
nach gewiffen Richtungen gefchliffen, ein eigenthäimliches Far—⸗ 
benfpiel, härter als die erſte Art, und rist dieſe. 

Fundort. Eingewachſen im Bafalt, nur wenn diefer 
berwittert,, in einzelnen Körnern und Kryſtallen, beſonders 
aber im leitmeriger Kreife am Klotzberge bei Koftenblatt un⸗ 
weit Zeplig in großen Kryſtallen, am Müdenhügel bei Pros 
moicht, am Spißberge bei. Großpriefen , im ſaazer Kreife bei 
Klöfterle, im elbogner Kreife bei Duppau, im pilfner Kreis 
ſe am Wolfsberge, und überall wo Auglt mit Bafalt vors 
kömmt. 

Amphibol, Tremolith, gemeiner, weiß, 
gtau derb, kryſtalliſirt, in den primitiven ſtark geſchobnen 
Pismen, mit ſtark in die Länge geſtreiften Seitenflächen, fels 
ten an den Enden flach zugeſchärft, blätteriger Textur, im 
Bruce uneben, auf den Texturflächen perlmutter⸗ und feis 
denartig glänzend, der derbe flrahlig, wenig perlmutterare 
tig glänzend (aöbeftartiger Tremolity), durchſcheinend bis 
undurchſichtig, halbhart, Die Kanten der Kryflalle Glas rit- 
end, | 
Sundort, Im faazer Kreife bei Kallid am Glashügel 
in Erzgebirge (asbeftartiger), im bunzlauer Kreife bei. Raſpe— 
nau in der. Gegend von Friedland, im Faurjimer Kreife, bei 
Kamenitz, und auch im Riefengebirge (gemein.) 
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Amphibol, Strahlſtein ſtrahliger gemeiner), 
grün, bis grau, und braun, derb, kryſtallifirt, im Bruche 
uneben, fettartig, wenig glänzend , die Pridmen find meift 
büfchelförmig zufammengehäuft, wodurch das ‚Ganze ein 
ſtängeliges oder ſtrahliges Anfehen erhält, ftark durchſcheinend, 
hart, nur zuweilen F ritzend. 

Fundort. Im ſaazer Kreiſe bei Preßnitz, Gottes⸗⸗ 
gab und Orpes, im kaurzimer Kreiſe bei Eule. | 

Amphibol, Strahlftein (adbeftartiger), grün, 
grau, weiß, derb, gleichlaufend,, büfchel- oder flernfürmig 
auseinanderlaufend, fafrig, feidenartig, ſchimmernd oder 
wenig glänzend, undurchſichtig, oft Feilfürmig abgefonbert, 
weich, und macht einen unmittelbaren Wibergang in Asbeſt. 

Sundort. Im faazer Kreife bei Drpes und im kau⸗ 
rzimer Kreife bei Eule, | 

Asbest, Amphibol (gemeiner), grün, bis güs, 
derb, gleichlaufene, gerade = wellenförmig ober gefnidt fa: 
ferig, feidenartig glänzend, oder wenig glänzend, an bins 
nen Kanten durchfcheinend, durch den Nägel mehr oder 
weniger leicht in höchſt zarte, kurzſtehende Nadeln zu vers 
theilen, übrigens dem asbeſtartigen Tremolith meiſt höchſt 
ähnlich. | 
Fundort. Im cjaflauer Kreife bei Kuttenberg, im 
pilfner Kreife bei Tepl, im faazer Kreife bei Preßnig am 
Graukopf in Kalffleinlagern und im Magneteifenftein; 

Asbest, biegfamer, weiß, grau, zaferig, bieg⸗ 
fam, zum Theil elaftifch , feidenartig, wenig glänzend ober 
ſchimmernd, fehr weich, fanft, oft etwas fettig anzufühlen,. 
leicht, ſchwer, ſchmelzbar. 

Fundort. , Im cjaflauer areiſe bei Kuttenberg, im 
pilſner Kreiſe bei Tepl. 
Asbest, N EEE N RER 
verworren, faferig, matt, undurchſichtig, elaſtiſch bieg⸗ 
ſam, ſchwimmend. | 

Fundort. Im elbogner Kreife zu Bleiſtadt und Pets 
ſchau in zofdiden, dem Zunderſchwamm ähnlichen Platten, 

Diallage, gemeine (Bronzit), grün, braun, 


s 
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derb, felten in etwas deutlichen Kryftallen, meiſt in ſchma⸗ 
fen Epftallinifchen Theilen, matt glänzend, auch wohl 
«in wenig glänzend, im Bruche vollfommenz, oft frummbläts 
trig, hat ſtets Anlage zur faferigen Rertur, hart bis weich, 
dann etwas fettartig anzufühlen, 

Sundort. Im pilfner Kreife bei Tepl. 

Serpentin, gemeiner, grün, braun, gelb, von 
verfchiedenartiger Barbenzeihnung, im Bruce uneben ober 
fplitterig, matt, weich. Wahrſcheinlich nur ein inniges Ges 
menge von Saufjurit = Feldfiein, Diallage und Abänderun« 
gen des Amphibol. Zeigt zuweilen merkwürdige Polarität, 

Kundort. Im elbogner Kreife bei Joachimsthal, 
Unterhabs im pilfner Kreife bei Tepl, im leitmeriger Kreiſe 
zu Trziblitz, bei Bilin, im ſaazer Kreife bei Hohenſtein 
mit körnigem Kalk, im berauner Kreiſe bei — im cja= 
Paons Kreife bei Petſchkau, u. |. w. 

- Serpeutin, edler. Bei diefem fcheint die Mens 
gung am imnigften zu feyn. Dunkelgrün, derb, im Bru- 
ce mufchlig , oder felten fplitterig, fettartig, wenig glänzend, 
ſtark durchſcheinend. | | | 

Fundort. XS einzelne Parthien bei Hohenftein im 
fanzer Kreije, u. |. w. 

Magnesit (reine Zalkerde), weiß, grau, gelb, 
derb, meift Enollig, im Bruche muſchlig bie erdig, matt, 
undurchfi ichtig, erhält durch den Strich Beinen Glanz, Halbe 
hart bis weich, hängt an der Zunge, Iſt äußerlih dem 
Meerfhaum fehr verwandt; im reinen Zuſtand mit- Sal: 
peterfäure auflöslich, zerfallend und ſchwer auflöslich aber 
in Schwefelfäure, | 

Zundort. Gehe felten, bloß bei ben oben angege- 
denen Serpentinarten. 

Bittersalz, haarförmiges, weiß, gran, in 
zarten haarförmigen Kıyftallen und Fäden, glänzend, weich, 
ſchmeckt falzig=bitter, und ift im Waffer auflöslih., 

Fundort. Blühet- bei trodener Witterung an 
galfen , beſonders von Schiefer und Kalkſtein, und auf al⸗ 
den Grubenbauen aus; fo im ſaazer — zu Witſchitz un⸗ 

— | 


weit Kaaden auf gebranntem Thon, dann zu Meitentrebe: 
titſch im pilfner Kreife bei Stiahlau auf Khonjciefer, und 
im leitmeriger Kreife zu Kauß bei Bilin auf Klingſtein⸗ 
Porphyr. 

Bittersalz, mehliges, erdig, zerreiblich, matt 
undurchfichtig,, finder ſich mit der vorigen Art. 

- Olivin, gemeiner, olivengrün bis gelb unt 
braun, derb, ineingewacsnen Stüden, höchft felten Fryftal: 
liſirt in breiten rechtwinklichten vierfeitigen eingemachöner 
Säulen, von blätteriger Zertur, im Bruche uneben, glad: 
glänzend, fich zum Fettglanz neigend; abgefondert in edig: 
Törnige Stücke, durchjcheinend, hart, das Glas rigend, 
wird von der Salzfäure zu grauem Pulver zerfreffen. 

Fundort. Faſt in alen Bafalten eingewachfen, da: 
her in den neuen Xrappformaziondgebirgen des bunzlauer, 
leimeriger , faazer und elbogner. Kreifes , in ifolirten Bafalt: 
bergen bei Schlan und Raudnitz im rakoniger Kreife, in lofen 
Körnern bei Trzibliz und Poſedliz im leitmeriger Kreiſe 
und an andern mehreren Orten, 

Olivin, blätteriger (erdiger). Im Bra erdig, 
durch Verwitterung aus vorigem entſtanden. 

Fundort. Im leitmeriger Kreife bei Bilin, Mire⸗ 
ſchowitz, u. ſ. w. 

Olivin, Pseu do- Chrysolith (Bouteis 
lenſtein), findet ſich in länglich-runden Geſchieben mit feht 
unebner Oberfläche , licht = olivengrün, im Bruche mufchlig, 
ſtark glasglänzend , durchſichtig, hart. 

Fundort. Im prachiner Kreife in den Seifenwer: 
Ten bei Schüttenhofen, im leitmeriger Kreife bei Trziblig und 
Dofedlig mit Bafaltoefchieben , im bunzlauer Kreife bei Zur: 
nau auf dem Berge Kofafow, im budweiſer Kreife bei 
Moldautbein in der Gegend von Budweis, aufden Feldern 
und in den von —— gemachten Thalern der daſigen 
Gegend. 

Augit, Blätter Augit, dunkelſchwarz und 
grün, in eingewacsnen Parthien, im breiten bſeitigen 
Prismen von blätteriger Zertur, im Bruche mufhlig, glän« 
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zend zwiſchen Fett⸗ und Glasglanz, zuweilen bunt anges 
laufen, undurchſichtig, hart, meiſt Glas ritzend. 


Fundort. Ungemein häufig in den Baſalten von 
ausgezeichneter Schönheit im leitmeriger Kreife bei Milefchau, 
und in ber Paſchkapole im aufgelöften thonigten Ge— 
fein in lofen ſchönen Kryftallen, unter denen ſich oft 
Swillinge finden , befonders in der Gegend bei Bilin, Mis 
reſchowiz, im elbogner Kreife zu Joachimsthal und Schla⸗ 
denwerth in Bafaltgängen, im chrudimer Kreife am Kofchums 
berg, und überhaupt im böhmifchen Zrappgebirge, 


b. Soffilien der Kalkreihe, 


Kalk, kohlenſaurer (gemeiner Kalkipath), 
weiß, grau, gelb, roth, blau, derb, kryſtalliſirt, von 
ausgezeichnet blätteriger Textur, durchfichtig bis Durchfcheis 
nnd, von ſtarker doppelter Strahlenbrechung, auf den 
Spaltungsflächen ſtark gladglänzend, halbhart, Gyps rit⸗ 
zend, wird vom Flußſpath geritzt. 

Fundort. Sehr allgemein verbreitet, findet ſich aber 
vorzüglich im elbogner Kreiſe bei Joachimsthal in ganz dün—⸗ 
nen Tafeln (Papierdrufen), dann im Faurjimer Kreiſe bei 
Eule unweit Prag, und an mehreren andern Orten. 

Olivin, fhaaliger (ſchaliger Kalkſpath), derb, 
theils gerad, theits frumm , oft koniſch did = oder vünnfha- 
ig abgeſondert, flatektitifch; fonft wie die vorige Art. 

Fundort. Im elboaner Kreife bei Karlsbad, im 
leitmeritzer Kreiſe bei Teplit; und am Hafenberg bei Libo— 
chowitz, im berauner Kreiſe zu Skt. Prokop bei Prag, im 
fauriimer Kreife bei Eule, im bunzlauer Kreife bei Nawarom, 
und an andern mehreren Orten, 

Olivin, gemeiner fafriger, von verfchiche 
nen Farben, derb, von füferiger Textur, meift perimutterars 
tig glänzend, entftanden durch eine meif fehr neue Bildung 
des getropften Waſſers. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe bei Joachimsthal, 


im Yeitmeriger Kreife ‚bei Milefhau und Tepliz, und au 
mehreren andern Orten, | 

Olivin, fbaliger Fafſerkalk Kalkſinter) 
von verſchiedenen Farben, derb, ſelten oberflächig auskryſtal⸗ 
liſirt, gebogen, ſtern- oder bůfcheiſfbemig auseinanderlaufend 
faſtig, meiſt perlmutterartig glänzend. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe zu Karlsbad, wo 
er zum Theil den Sprudelſtein bildet, und in gemeinen 
Schalenkalk und Erbfenftein übergeht. | 

Olivin, ſchuppiger, (körniger Kalkſtein). Meift 
weiß, von groß-⸗, klein⸗ oder feinſchuppiger Textur, die ſich 
in dad Splitterige verläuft, mehr ober weniger deutlich Fürs 
nig, abgeſondert, perkmusferartig glänzend bis ſchimmernd. 

Fundort. Sehr. häufig. im faazer Kreife bei Kals 
lic) am Glashügel, und zu Preßnitz im ‚elbogner Kreiſe bei 
Joachimsthal und am Hohenſtein mit Serpentin, im bunz⸗ 
lauer Kreiſe bei Raſpenau und Großhorka, im berauner 
Kreiſe bei Wotiz und Sir, und an mehreren andern Orten, 


Olivin, gemeiner, dichter Kalkſtein. Yon 
ſehr verſchiedenen Farben, oft mit Farbenzeichnung, derb, 
in ganzen Gebirgsmaſſen im Großen meiſt ſchieferig abgefone 
bert, im Bruche meift fplitterig bis muſchlig, zuweilen dem 
Unebnen oder Erdigen ſich hinneigend; matt, undurchfichs 
tig, oder an den Kanten aaa, mehr oder weniger 
mit Kiefel und Thon gemengt, 

Fundort. Höhf allgemein verbreitet, vorzüglich 
aber im, bunzlauer Kreife bei Semile, Hennersdorf , Eiſen⸗ 
brod, u. ſ. w. im leitmeriger Kreiſe bei Teplitz, Leitme⸗ 
ritz und Milefhau, im pilfner Kreiſe bei Sedlez, im be: 
rauner Kreiſe bei Karlflein und St. Scan, und in andern 
mehreren Orten an der Moldau bei Prag. " 

Olivin, Kreide, weiß, im Bruche erdig, ſehr 
wei), matt, mager, ſtark abfärbend und ſchreibend. 

Fundort. Weißkirchlitz Stunde von Töplitz. 

Olivin, gemeiner Schalen-Kalk, weiß, 
oft von mehreren Farben, derb, in mannigfaltigen äußern 
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Geſtalten, gerad, meiſt gebogen, wellenförmig, zuweilen 
feſtungsartig, ſchalig abgeſondert, im Bruche eben, matt, 
meiſt durchſcheinend. 

Fundort, Meiſt als Abſatz kalkiger Wäſſer im els 
bogner Kreiſe, ſehr ausgezeichnet bei Karlsbad, wo er unter 
dem Namen Rinden- oder Sprudelftein befannt iſt. 

Olivin, Erbſenſtein, (erbſenförmiger Scha⸗ 
lenkalk), weiß, in Körnern, und dabei fpbärifch = foncentrifch, 
bünnfchalig abgefondert , in der Mitte einen fremden kleinen 
Körper endatend ſonſt wie die vorige Art. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe an den heißen Quel⸗ 
len von Karlsbad. 

Olivin, Tuffkalk, meiſt grau, derb, im Brus 
che uneben bis adis oder ſplitterig, matt, undurchſichtig, 


weich. 

Fundort. Im egerſchen Bezirk bei Tragau (Drag) 

Delitz, u. ſ. w. und bei Skaliz im Mittelgebirge. 

Olivin, Montmilch (Bergmilch), weiß, fein⸗ 
erdig, in loſen, oft wolligen Xheilen, leicht, matt, ſtark abs: 
führend. 

Fundort. Im Kalfgebirge in Klüften und Höhlen 
durch. Waſſer erzeugt, im bunzlauer Kreife im Mittelgebirge 
am Kuffomwberge, und bei Rohoſetz auf den Klüften eines 
mergeligen Sandfleind, Im ſaazer Kreife bei Duchorzitz und 
Litſchkau, im berauner Kreife bei Zditz. 

Olıvin, Schieferſpath, weiß, derb, don. une, 
volllommen Frummblätteriger Textur, unbeflimmt krummſcha⸗ 
liger Abſonderung, perlmutterartig glänzend, ſtark an ben 
Kanten durchſcheinend. Brauſt mit Säuren ſchnell auf, 

— Fundort, Sm faazer Kreife dei Kali am Glass, 
hügel, bei Schmiedeberg, Grube St. Michael = Silbers 
xeche. 

Mergel, gemeiner (verhärteter), grau, derb, 
unregelmäßig zerklüftet, im Kleinen von erdigem Bruche, in 
dad Unebne oder Splitterige, im Großen oft flachmuſchlig, 
oft mit Verfteinerungen, Enthält oft Feuerflein, riecht ange: 
haucht thonig, ift in Salpeterfäure nur zum Theil auflöslig. 

Statiſtiſche Topographie. I. Band. 10 


Fundort. Vorzüglich im jüngern Flöggebirge, fo 
am Berge Petrjin bei Prag, im leitmeriger Kreife bei Bis 
lin und Milefhau, und an andern mehreren Drten. 

Mergel, Mergelerde, grau in mehr oder we⸗ 
niger lofen, erdigen, mager anzufühlenden, etwas abfärbens 
den Theilen. i 

Sundort. Ebenfalls im neuern Flötzgebirge, befons 
der3 im leitmeriger Kreife bei Mirefchowig, und an dem 
füdlichen Fuße des Mittelgebivges, und an mehreren andern 
Orten. 

Stinkkalk EGtinkſtein), dunkelgrau, ſelten weiß, 
unabgeſondert in ganzen Lagern, oder ſchieferig abgeſondert 
Stinkſchiefer) ſchalig und dann kugelig (ſchaliger). Gerieben 
ſtinkend, in Salpeterſäure mit Hinterlaſſung eines geringen 

Rückſtandes auflöslich. 
Fundort. Im Küuchelbad bei Prag. 
Bitterkalk (gemeiner Bitterfpath), weiß, gelb, 
grün, auch ſchwarz, derb, kryſtalliſirt, blätterig, glasartig, 
ſtark glänzend ,. was fich.oft dem Wachs- oder Perlmutter⸗ 
artigen nähert. Durchfcheinend bis durchſichtig, nur zetrie⸗ 
ben in Säuren unter geringem, Braufen auflöslich, 

Sundort Im faazer Kreiſe zu Preßnitz auf der En 
gelöburg. | — 

Braunkalk (gemeiner Braunſpath), roth, weiß, 
an der Luft mehr oder weniger braun werdend, derb, in 
mannigfaltigen äußern, Geſtalten, kryſtalliſirt, von Häufig 
krummblätteriger Textur, auf den Spaltungsflächen glänzend, 
an den Kanten, durchſcheinend, dem Kalkſpath ähnlich. 

Fundort. Borzüglic auf Gängen im elbogner Kreis 
fe zu Joachimsthal, im ſaazer Kreife zu Kali, am Glas: 
hügel bei- Katharinenberg, im. bunzlauer Kreife am Sefchfens 
berg und unweit Semile. 

Braunkalk, dichter, derb, eingefprengt, im 
Bruche feinfplitterig , matt oder ſchwach ſchimmernd. 

Fundort. Zuweilen mit der vorigen Art. 

' >Gyps, (gewäfferter fchwefelfaurer Kalk. Späthi⸗ 
ger Gyps auch Fraueneis, und blätteriger Gyps, genannt), 
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weiß, grau, gelb, derb, Ernftallifirt, ausgegeichnet, gerad⸗ 
oder gebogen = blätteriger Xertur, auf den Hauptfpaltungss. 
flächen ſtark fpiegelflähig perlmutterartig glänzend, durd)= 
ſichtig, auf Kohlen undurchſichtig, weiß und mürbe wers 
dend , im Waſſer ſehr wenig auflöslih, wird vom Kalkfpath 
geritzt. 
Fundort. Bei Prag, im ſaazer Kreife in der Ges 
gend von Mohr, Oplat u. f. w., im leitmeriger Kreife bei 
Bilin, Meronig und an mehreren andern Orten, im Mufchels 
talkgebirge,, eingewachfen in Xhon = Gallen und Flötzen, oft 
in großen Kryſtallen. 

Gyps, faferiger, weiß, roth, derb, von fafes 
riger Kertur in das Strahlige, zuweilen auch zugleich blättes 
tig, feidenartig fhimmernd bis ſtark glänzend, durchſchei— 
nend, 

Fundort, Im fanzer Kreiſe bei Brliy in einer 
Steinfohlengrube, wo er bie Kohlenfchichten trumweiſe durch⸗ 
fest, und den Uibergang in den fpäthigen Gyps macht. 

Apatit, blätteriger, blau, weiß, grün, roth, 
derb, meift kryſtalliſirt, von unvollfommener blätteriger Ter⸗ 
tur, unvollkommen muſchligem Bruche. Mittel zwiſchen 
Glas⸗ und Wachsglanz, härter als Kalk, weicher als Fluß» 
fpath, Fpröde, auf glühenden Kohlen meift phosphorescirend. 
Fundort. Im ältern Gebirge, vorzüglich im elbögs 
ner Kreife bei Schladenwald, im chaslauer Kreife bei Kuts 
tenberg , mit Topas, Flug, Binnftein, hier auch zuweilen 
ſchalig abgefondert, ferner im leitmeriger Kreife in der Ge: 
gend von Teplitz, und an vielen andern Orten. | 

Apatit, quarziger Phosphorit, grau, derb, 
meift etwas porös, theild von undeutlicher Klumig = blätterie 
ger Textur, theild bis erdig, auf Kohlen phosphorescirend, 
gemengt mit Flußſpath und Quarz, und hier denn Fune 
ten mit dem Stable gebend. 

Fundort: Im elbogner Kreiſe bei Schlackenwald 
mit Binnerzen, J 

Flufs, gemeiner Flußſpath, weiß, ac, 
grün, blau, roth, derb, kryſtalliſirt, von unvollkomnien 
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blätteriger Textur, ſtark glasglänzend, härter als Kalfs 
fpath, durchfichtig bis durchſcheinend, zerkniſtert im Feuer, 
phosphorescirt auf Kohlen, und entbindet in Schwefelſäure 
in der Wärme behandelt Flußſäure, Glas angreifende 
Dämpfe. 

Fu ndort, Vorzüglich auf Gängen, felten auf Las 
gern, bofonderd häufig im elbogner Kreife zu Schladen: 
wald, Joachimsthal, im leitmeriger Kreife zu Zinnwald, 
Fluß, dichter, weiß, roth, ſchwarz, meiſt grau, 
derb, im Bruche flahmufchlig, im Kleinen fplitterig, makt 
oder glasartig ſchimmernd, durchſcheinend. | 

Fundort. Im elbogner Kreife bei Schlackenwald 
uf. w. 

Flufs, erdiger, licht violetblau, bis weiß, no 
dig, matt, etwas rauh anzufühlen. 

Sundort. Mit den vorigen Arten. 

Schwerstein (ſchwefelſaurer Kalt, Scheel⸗ 
erz), braun, weiß, derb, kryſtalliſirt, von unvollfommen 
blätteriger Zertur, im Bruche uneben, zuweilen faferig, 
(faferiger), der derbe auch zuweilen Feilförmig dünnflänglig 
abgefondert (ſtängeliger), ſtark glänzend von Fettglanz, der 
ſich dem Diamantartigen nähert, durchfcheinend, halbhart, 
den Schwerfpath rigend, fehr ſchwer, unfhmelzbar , in 
Säuren bei flarfer Hitze auflöslich, 

Fundort. Im ältern Gebirge auf den Zinnſtein— 
lagerftätten,, fo ‚wie im elbogner Kreife bei Schladenwalb, 
wo er häufig derb, und in ſchönen großen Kryflaken vors 
kömmt, ferner zu Platten und Schönfeld, im leitmeriger 
Kreiſe bei Graupen, 

Kalksalpeter, gewäfferter, falpeterfaurer Kalt, 
von fiharfem bittern Gefchmaf, im Maffer fehr leicht auf: 
löslich, an der Luft zerfließend, kömmt anfangs im Feuer 
in wöäfferigen Fluß, und übergeht bei flarker Hitze in fals 
peterigfauern Kalk, der im Dunkeln leuchtet, fehneeweiß, 
in zarten nabelförmigen Kryſtallen, als odige m... 
ober mehliger Beſchlag. 
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Fundort. Sehr häufig an Wänden, Mauern, be« 
fonderö in Kellern, häufig in der Dammerde, mit diefer 
gemengt (Salpetererde), befonders wo diefe thon= und kalk⸗ 
haltig if, ⸗ 

Salpeter, gewäſſertes ſalpeterſaures Kali. Salzig, 
kühlend ſchmeckend, weiß in nadelförmigen Kryſtallen, flo— 
dig, rindenartig, im Bruche kleinmuſchlig, glasartig glän— 
zend, bis matt, durchſcheinend, weich, luftbeſtändig, im 
Waſſer auflöslich, meiſt mit andern Salzen vermengt. 

Fundort. Vorzüglich als Ausblühung oder dün—⸗ 
ner Uiberzug von Lehmwänden, von durch Mergel verbuns 
denem Sand, mergeligem Kalk, in und auf Kalktuff, in 
rinden- und trappförmiger Geſtalt, auch in Muſchelkalk. 

Soda, friſche (natürliches Mineralkali), gewäfe 
ſertes kohlenſaures Natron. Sehr laugenhaft ſchmeckend, 
im Waſſer ſehr leicht auflöslich, an der Luft verwitternd, 
Kurkumapapier bräunend, brauſt mit Säuren; von Farbe 
weiß, dicht, körnig, ſtrahlig, glasartig, wenig glänzend, 
durchſcheinend. 

Soda, zerfallene. In loſen, matten, undurch— 
ſichtigen Theilen. 

Fundort. Im leitmeritzer Kreiſe bei Bilin am 
Schloßberge und auf dem Wege zu den Sauerbrunnen, 
wo ed den verwitterten Gneis bedeckt, auch auf den Mies 
fen gegen Prießen und Sebniz. 

Glaubersalz, friſches, weiß, derb, ftalacs 
titiſch, kryſtalliſirt in Eleinen 6ſeitigen Prismen oder nas 
belförmigen Kryſtallen, im Bruche muſchlig, durchſchei— 
nend. Beſteht aus gewäſſertem kohlenſauren Natron, ſchmeckt 
anfangs kühlend, dann ſalzigbitter, und serfälle an ber 
Luft. | 

Glaubersalz, zerfallenes. Als mehliger 
Beſchlag erdig, matt, undurchſichtig. 

Sundort. US Duellenabfag zu Eger im elbogner 
Kreife, 

Reussin, friſcher, weiß, kryſtalliſirt in Hfeis 
tigen zugejchärften Prismen und fpießigen Keyſtallen, im 


Bruche muſchlig, glatartig glänzend, Beſteht aus ſchwe⸗ 
felfaurem Natron und Talk. Bon Geſchmak wie die vori⸗ 
ge Art, wird an der Luft feucht, und zerfült an ber 
Some 

Reussin, zerfallener, als mehliger Befchlag in 
loſen erdigen matten Theilen. 

Fundort. Im leitmeriger Kreife bet Seidſchitz und 
zunächſt im ſaazer Kreife bei Sedlitz, wo es im Frühling 
aus dem Serpinafumpfe auswittert, auch bei Brüx und 
Hille. 

Arragonıt, gemeiner, weiß, felten grün, 
derb, kryſtalliſirt von undeutlich blätteriger Textur, mufchlis 
gem, glasartig glänzendem Bruch, durchſichtig, ſpröde, 
leicht zerſpringbar, beſteht aus kohlenſaurem, meiſt Stron⸗ 
tian haltendem Kalk, ritzt den Kalkfpath, iſt in Salpeter⸗ 
‚fäure unter Aufbraufen vollkommen auflösiid, und phospho⸗ 
rescirt auf Kohlen. 

Arragonit, flängeliger, derb, kryſtalliſirt, 
meift nicht vollitändig ausgebildet, oft ſpießig, kryſtalliniſch 
ſtängelig, anſcheinend in das Strahlige und Faſerige. 

Fundort. Ausgezeichnet im leitmeritzer Kreiſe im 
Mittelgebirge zu — zwiſchen Außig und Teplitz, 
Wißetſchan, Schima, Liney und Neuhof, theils in afeis 
tigen Prismen, theilg auch fajerig. 

Strontianit (Strontian), weiß, kryſtalliſirt als 
ungleiched Hfeitiged Prisma, bad fih fehe dem regelmäs 
Figen nähert, mit in die Quere geftreiften Seitenflächen, 
unvollfommen blätteriger. Tertur, im Bruche uneben, durch⸗ 
ſcheinend, perlmutterartig glänzend , härter ald Kalt. Bes 
fteht aus kohlenſaurem Strontian, ift in Salpeterfäure un= 
ter. Aufbraufen auflöslic. Papier, in diefe Auflöfung ge= 
taucht und getrodnet, brennt mit einer Purpurflamme. 

Fundort. Sm leitmeriger Kreiſe bei Tſchochau, 
im e!bogner Kreife bei Waltſch und Libkowitz. 

Baryt, gemeiner (Schwerfpath, geradſchaliger 
und Säulenſchwerſpath), farbenlos, und von mannigfaltigen 
Farben, derb, kryſtalliſirt, theils in ſäulenförmigen Kryftale 


len (Säulenfchwerfpath), theild in tafelartigen, unabgefon« 
dert, oder geradfchalig abgejondert, von flarfblätteriger Tex⸗ 
tur, meiſt perlmutterartig, zum Theil etwas fettartig gläns 
zend, durchſichtig bis durchſcheinend, leicht zerfpringbar, 
rist den Kalk, und wird vom Flußſpath gerißt, durch ftark 
fohende Schwefelfäure aufgelöft, und durch Waſſer nies 
bergefchlagen , und phosphorescirt der Sonne auögefeßt. 
Fundort, Im elbogner Kreife zu Joachimsthal, 
im berauner Kreife bei Przibram (hier die niedrigen Säulen 
und Zafeln mit gelben Flecken), Horzowitz (in niedern Säu⸗ 
len und Tafeln mit eingefchloffenem Zinnober), im pilfner 
Kreife bei Mieß (hier meiſt in gruppirten Kryftallen , die 
pyramidenartig find), im leitmeriger Kreife am Kopfhügel 
bei Zeplig (honiggelbe Zafeln in den Klüften von Por« 
phyr), wo der füulenförmige ausgezeichnet fich findet, 
Baryt, krummſchaliger, derb, langkuge⸗ 
lig, nierenförmig in undeutlichen linſenförmigen Kryſtallen, 
krummſchalig abgeſondert, ſonſt wie die vorige Art. 
Fundort. Auf Gängen meiſt als Begleiter von 
Erzen mit der vorigen Art, in Joachimsthal, Przibram, 
Horzowitz, Mieß, Teplitz und andern mehreren Orten. 
| Baryt, didter, grau, gelb, roth, derb, ums 
abgefondert und fchieferig, abgefondert (fchieferiger), im Brus 
che fplitterig (jplitteriger), uneben (umebner), oder mufclig, 
matt, undurchfichtig , oder etwas durchſcheinend. 
Fundort. Im pilfner Kreife bei Mieß. 
Baryt, erdiger (Schwerfpatherbe), grau, berb, 
erdig, theild in lofen, ober nur ſchwach zufammengebadenen 
Theilen (loſer), theils feſt, von groberdigem Bruche, als 
Uberzug auch knollig, ſehr weich, mager und rauh. 
Zundort. Am pilöner Kreife bei Mieß. 


c. Foffilien der Kohlenreihe. 
Graphit, dichter (Reifhley), dunkelſtahlgrau, 
berb und eingefprengt. Wenig metallglänzend, von uneb⸗ 
nem klein⸗ und feinkörnigem Brude ins Mufdlige und 


! 


Ebene, im Großen fehieferig, dem Blätterigen nahe, fehr 
weich und. milde, fehreibt, und fühlt fih fettig an. Wird 
leicht negativ elektriſch. Brennt, aber nur bei hohem Feu⸗ 
ergrade unter Zurüdlaffung von Eiſen, ift in Säuren uns 
auflöslich. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe bei Platten, 
bidſchower bei Starkenbach, im chrudimer bei Swojanow, 
und im budweiſer zu Budweis, übrigens dem Urgebirge 
eigenthümlich. 

Glanzkohle, ſchieferige (Kohlenblende), 
eiſenſchwarz ind Dunkelſtahlgraue, derb, oft zerklüftet. Mes 
niger ausgezeichnet metallglänzend. Sm Hauptbruch ſchieferig, 
4m Querbruch unvollkommen muſchlig. In unbeſtimmt edie 
ge, zuweilen trapezoidiſche Bruchſtücke zerſpringend, weich, et⸗ 
was wenig abfärbend, nicht ſonderlich ſpröde, aber äußerſt 
leicht zerfpringbar. Wird durch Reiben elektriſch, brennt 
fehr fchwierig mit wenig Rauch und ohne Geruch, aber mit 
Burüdlaffung von etwas Aſche, woburd fie der reinen Koh—⸗ 
le gleichzuhalten kömmt. 

Fundort. Im ſaazer Kreiſe bei Brandau | in el⸗ 
nem Uibergangsthonfchiefer. 

Steinkohle, faferige (Schwarzfohle), graus 
ichfhwarz, dem Sammetfchwarzen nahe, meift inbünnen Las 
gern oder ald Wiberzug auf Stein- und Braunkohlen, feis 
denartig ftarf ſchimmernd, von zartfaferiger Zertur (wie 
verbranntes Schilf), abfärbend, fehr weich , faft zerreiblich, 
leicht, glimmt an der Eictflamme, und verzehrt ſich, etwas 
Aſche zurüdlaffend, ° 

Fundort. In Stein: und Braunkohlenlagern, ſelbſt 
im Torf, aber nie in beträchtlicher Menge in Zorferde. Am 
ausgezeichnetften findet fie fich im Teitmerißer Kreife zu Ra⸗ 
dig bei Bilin, wo die Faſern 3 bis 4 Zoll lang find, fer 
ner bei Kutterfchig mit Schwefelfied durchzogen, im berauner 
Kreife zu Stilig im Schieferthone , im rafoniger Kreiſe zu 
Miheno im Sandftein, fo wie faft in allen Kohlengruben 
des fanzer Kreiſes. 
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Steinkohle, Grobkohle, graulich⸗ſchwarz, ſel⸗ 
ten ins Pechſchwarze, derb, wenig fettglänzend, unvollkom— 
men dickſchieferig, im Querbruch ausgezeichnet uneben, von 
grobem Korne, mit ſtumpfkantigen Bruchſtücken, weich, dem 
Halbharten nahe, iſt am Wenigſten der Verwitterung unters 
worfen, aber brennt ſchlecht. Scheint einen beſonders ſtar⸗ 
ken Erdengehalt zu haben, 

Fundort. Eine der ſeltenſten im berauner Kreiſe 
zu Stillitz bei Horzowitz. 

Steinkohle, Blaͤtterkohle, ſammetſchwarz, 
und oft bunt angelaufen. Bloß derb, ſtark fettglänzend, 
gerad blätterig, im Querbruch uneben und feinförnig, zer= 
fpringt leicht im Großen in trapezoidele, im Kleinen in fcheie 
benförmige Bruchſtücke. Iſt fehr weich, wird durch Reiben 
leicht negativ = eleftrifch,, verwittert am Leichteften unter allen 
Steinfohlen. 

Sundort. Sn Schieferfohlenflögen fehr felten, 
berauner Kreife zu Gtitlig bei Horjomig. 

Steinkohle, Schieferkohle, zwifhen ſam⸗ 
met, und graulichfchwarz, derb, in mächtigen Lagern. Wenig 
fettglängend, durch den Strich etwas glänzender, Im Haupte 
bruhe gerad= und didjchieferig, im Querbruche flachmu— 
fhlig in Ebene und Unebene, Zerfpringt in fcheibenförs 
mige Bruchflüde, brennt gut, aber langfam mit einer Schla⸗ 
de, 

Fundort. Die häufigfte in allen Steinfohlenlagern. 
Borzügliche Abänderumgen liefern jene im rakonitzer Kreife 
zu Bufchtiehrad, Pröilep, Schlan, u. |. w., im leitmeriger 
Kreiſe bei Teplitz, Außig, umd andern mehreren Orten. 

Steinkohle, Stangenkohle, graulic und 
ſammetſchwarz ind Pechſchwarze, in dickſtängeligen, fchim= 
mernden Stücken, muſchligem Bruche, und einigem Fett: 
glanze, weich und fpröde, brennt ſchwer, ohne Nauch und 
Flamme. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe zu Joachimöthal im 
dem ſogenannten Putzenwacker. 


Steinkohle, Pechkohle, ſammetſchwarz ins 
Pechſchwarze, und beim Strich die Farbe ändernd. Stark fett: 
glänzend, von großmufceligem Bruch, in etwas ſcharfkan⸗ 
tige Bruchſtücke zerſpringend, weich, wenig ſpröde. Ders 
brennt leicht. 
| Fundort Mit der vorigen gleich. | 

Braunkohle, Moorkohle, zwiſchen pech— 
ſchwarz und ſchwärzlich braun, derb, aber immer fehr auf 
geborjten, und trapezoidifch serkfüftet. Bon unvollfommen 
flahmujchligem Bruch, mit Anlagen zu fchieferigem. Wird 
im Striche leicht glänzend , ungemein leicht zerfpringbar, 
Brennt fchnell, und mit fehr angenehmem Geruch. 

Fundort. Die gemeinfte aller Braunfohlen, und 
in Böhmen in- beträchtlicher Menge, vorzüglich in der Ges 
gend von Teplitz, Bilin und Dur im leitmeriger,. und 
bei Hirichberg am Meißner im bunzlauer Kreife, überhaupt 
aber in allen Kohlengruben des ſaazer, leitmeriger und ele 
bogner Kreifes. 

Braunkohie, Alaunerde,fchwärzlihbraun, 
berb, matt, durch den Strich glänzend werdend. Sehr 
weich und milde, von unvolfommen ſchiefrigem, im Kleinen 
erdigem Bruch. Brennt ſchlecht, ift ohne vegetabilifches 
Oel, und enthält viele Salze. Schon an der Luft blühet 
Alaun aus derſelben. 


Fundort. Bloß im aufgeſchwemmten Lande, meiſt 
unter einer Sanddecke. Ausgezeichnet im elbogner Kreiſe 
bei Eger in Mühlbach, im ſaazer Kreiſe zu St. Chriſtoph 
bei Komotau, zu Negranitz, Schimberg und Czernitz, im 
kaurzimer kreiſe zu Hlaupietin bei Prag. 


Braunkohle, Erdkohle,, ſchwatzlichbraun, 
durchs Holzbraune ins Gelblichgraue faſt zerreiblich, aus mat⸗ 
ten grobſtaubigen etwas abfärbenden Theilchen zuſammen ge⸗ 
backen. Die leichteſte. Schmilzt faſt ſchon am Lichte, und 
brennt leicht mit heller Flamme und nicht unangenehmem 
Geruch, wobei eine erdharzige Subſtanz abtröpfelt. 
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Fundort. Im elbogner Kreiſe zu Mühlbach bei 
Eger, im ſaazer Kreife zu Komotau, und an andern mehs 
seren Orten des faazer und leitmeriger Kreifes, 

Braunkohle, bituminöfes Holz (mine 
ralifirte Holzkohle), ſchwärzlichbraun und holzbraun. In Holze 
geſtalten, fajerig und fehieferig, im Querbruch flachmufchs 
fig. Weich und elaftifch biegfam. Läßt füch, frifch gegras 
ben, wie gewöhnliched Holz behandeln, verdirbt aber an der 
Luft. Entzündet ſich leicht, brennt aber weniger gut, als 
die gemeine Braunfohle, und mit mehr Rauch und Geruch. 

Fundort. Vorzüglich im aufgeſchwemmten Lande, 
oft in mächtigen Lagern, bejonders ausgezeichnet im elbogner 
Kreiſe, in einzelnen großen Baumflüden (Sündfluthholz) zu 
Joachimsthal in dem fogenannten Putzwacker mit Stangen 
und Pechkohle, im leitmeriger Kreife bei Bilin, im beraus 
ner Kreife bei Horjowiz, im rafoniger Kreife bei Mfcheno, 
und faft in allen Steinfohlengruben des fanzer Kreifes, 
| Erdpech, erdiges (Bergpedh), ſchwärzlichbraun, 
derb, im Bruche fhimmernd bis matt, durch den Strich 
glänzend. WBom groberdigen Bruch ins Splitterige. Gehr 
weich und vollfommen milde, fühlt fich fettig am 
Fundort. Zu Kucel bei Prag auf Gängen von 
Kalkſpath im Uibergangsgrünftein, 


d. Reihe der gediegenen Metalle. 


Gold, goldgelbes, gediegenes. Eigene 
thümlich Hochgelb. Findet fich felten derb, häufiger einges 
ſprengt, fein, bis zum Mikroſtopiſchen, angeflogen, haare 
fürmig, geſtrickt, zähmig, dendritifh, in gebogenen Bledyen, 
und in platten oder abgerundeten Körnern (Goldſand), kry⸗ 
ſtalliſirt in Oftaedern, Würfeln, Tafeln, und verjchiebenen 
andern aber unbeuflichen Geitalten, die meift Hein, verwach⸗ 
fen, oder: in Drufen zufammengehäuft find, Iſt weich, 
vollkommen geſchmeidig und biegſam. Schmilzt vor bem 
Löthrohre ſchwierig, doch leichter als Kupfer, und ohne ver— 
minderung des Glanzes, Löſt ſich nur in Salpeterſalzſäure 
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oder im Chlorin auf. Die Auflöſungen find dunkelweingelb, 
und färben die Haut purpurroth. Das reinfte natürliche 
Gold, nur wenig Kupfer oder Silber enthaltend, 

Sundort. Im kaurzimer Kreife zu Eule, im 
prachiner Kreiſe zu Bergreichenſtein, Orlik und Gutwafjer 
mit Schwefelfied- auf zelligem Quarz, Us Wafchgold in 
ber Ser, Sazawa, Moldau und Wottawa, Der in den 
zulest genannten zwei Flüffen gefundene Goltfand wird in 
Horajdiowig gefeift. 

Gold, meffinggelbes, gediegenes. Licht, 
meffinggelb ind Gold» und Speiögelbe, Geftaltung des vor 
tigen, und außerdem in Ofeitigen Tafeln mit abwechſelnd 
ſchief angefesten Endflächen. Auch nähern ſich mehrere Ge⸗ 
ſtalten dem Vorkommen des gediegenen Silbers. 

Fundort. Im kaurzimer Kreiſe zu Eule, 
‚Silber, gediegenes. Eigenthümlich hellweiß, 
ins Röthliche und Meſſinggelbe, meiſt angelaufen. Von ma⸗ 
nigfaltiger Geſtalt, ſelten derb, meiſt eingeſprengt, angeflos 
gen, zuweilen in Körnern und ſtumpfeckigen Stücken, häus 
figer zähnig, drathförmig, haarförmig (Bürſtenerz), geſtreckt 
(oft farrenkrautförmig), blattförmig, dendritiſch, in Blechen, 
und mit würfligen und pyramidalen Eindrücken. Die Krye 
fialle find verfchieden Bein, faſt niemald einzeln, fordern 
auf und aneinander gewachfen, wodurd die mannigfaltis 
gen, zum Theil regelmäßigen baumartigen Geftaltungen 
entfiehen. Ihre Oberfläche ift glatt, an den befondern Ges 
ftalten aber zart geftreift. Die Bleche druſig. Die einzels 
nen Kıyflalle find glänzend, die befondern Geflalten fchims 
mernd, werden durch den Strich fiarfglänzgend, Bruch 
feinhackig, zuweilen ind Verſteckt⸗blätterige. Biegſam und 
geſchmeidig, ſtrengflüſſig. * 

Fundort. Bricht meiſt auf Gängen in neuern Urges 
birgen, ſeltener in Uibergangsgebirgen, höchſt ſelten in Flötzen, 
und im aufgeſchwemmten Lande. Im elbogner Kreiſe zu 
Joachimsthal, Abertham, Gottesgab, im ſaazer Kreiſe bei 
Katharinenberg, im leitmeritzer Kreiſe zu Niklasberg, im 
berauner Kreiſe bei Przibram, im pilſner Kreiſe bei Mieß, 
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im taborer Kreiſe bei Altwoſchitz (Jungwoſchitz), Im czjas⸗ 
lauer bei Kuttenberg, im budweiſer Kreiſe bei Budweis und 
Rudolphſtadt; im Braunſpath und Quarz, im Hornſteine 
mit Schwefelkieſen, Bleiglanz, Blende, Kobalt, Nickl, 
Spatheiſenſtein. Im taborer Kreiſe bei Ratiborzitz iſt die 
Silberformazion zähnig, mit Glaserz, etwas brauner Erde 
und Spatheiſenſtein im Kalkſpath und Braunſpath. 

Wifsmuth, gediegen. Silberweiß ins Röth⸗ 
lie, gewöhnlich taubenhälfig angelaufen, Meiſt in kleinen 
derben Parthien eingewachfen und eingefprengt, im Bruce 
mit feberartig geftreifter Oberfläche, äſtig, höchſt felten kry— 
falifirt, Starkglänzend, von gerabblätterigem Bruch, 
zerſpringt ziemlich leicht in unbeſtimmt edige Bruchftüde ; 
der derbe fondert fich in Eleine Fürnige Stücke ab, weich, 
milde, ind Gefchmeidige, fliegt vor dem Glühen ſchon an 
nrmögnliper Lichtflamme. | 
—Fundort. Ein feltenered, eingefchränkteres Foſſil, im 
eibogne Kreife zu Joachimsthal. 

Arsenik, gediegen. (liegenftein, Scherben« 
tobalt.) Licht bleigrau, ſchwärzlich anlaufend.  Ungeftalt 
nierenförmig, jeltener tlaubig, geſtrickt, und mit regelmäßie 
gen Eindrücen, eingefprengt, und in Platten, am Seltenften 
thomboideifch , kryſtalliſirt. Aeußerlich caub- und meift matt, 
wird durch den Strich glänzender, inmendig meift wenigglänz 
zend. Bon unvollkommen Elein= und Frummblätterigem Bruch, 
felten auseinanderlaufend flrahlig , zerfpringt im Großen 
jherbenförmig, und im Kleinen unbeflimmt edig. Iſt fline 
gend, halbhart, etwas milde, und ſchwer zerfpringbar. Ber: 
flüchtiget ſich im Feuer ohne zu fehmelzen, mit Knoblauchge— 
tu zu Dämpfen, melde kalte Körper weiß befchlägen, 
Verbrennt blaulih. Wird von Säuren und Kalien leicht 
angegriffen , durch Salzſäure aufgelöft, und durch Salpe— 
kerfäure- in eine Erpfiallinifhe Säure verwandelt, 

Fundort. Im elbogner Kreife zu Joachimsthal mit 
Kalkſpath, und zu Gotteögab mit mehreren Silbererzen, im 
prachiner Kreiſe zu Worlik, woher ber. — ſtrahlige mit 
Baryt kömmt. 


Nickl (Kupfernidi), kupferroth, zuweilen ind Silber⸗ 
weiße, grau und ſchwärzlich anlaufend. Vorzüglich derb 
und ceingefprengt, feltensr traubig, flaudenfürmig und gie 
firidt. Glänzend bis wenigglänzend. Vom dichten, uneb— 
nen, kleinkörnigen, zuweilen ‚von kleinmuſchligen Bruch; 
mit unbeſtimmt eckigen, ziemlich ſcharſkantigen Bruchſtücken. 
Der derbe ſondert ſich körnig, der kryſtalliniſche ſtängelig, 
zuweilen büſchelförmig ab, Gibt am Stahle Funken (mit 
Arſenikgeruch), fpröde, aber nicht leicht zerfpringbar. . 

Fundort. Im elbogner Kreife bei Joachimsthal, 
im leitineriger Kreife bei Niklasberg. 

Nickl, gediegen (Haarkies), fpeisgelb ins 
Stahlgraue, in flarren haarfürmigen Kryſtallen bis zur höch⸗ 
ſten Bartheit büfchelförmig verbunden, oder durcheinanderge⸗ 
wachen. Glänzend, durch dem. Strich glänzender. Halb⸗ 
hart, etwas biegfam, fpröde, und fehr leicht zerfpringbar. 
Löſt fih in heißer Salpeterfalzfäure lichtgrasgrün ohne ale 
len Rückſtand auf. 

Fundort. Aeußerſt felten in Gängen auf Gneis, wie 
Im elbogner Kreife bei Joachimsthal auf der Grube Ewigfeit 
in einer Leberkies führenden Gangformazion, beſtehend aus 
Fluß⸗ und Schwerfpath, mit Rothgülden, etwas gediegenem 
Silber und Arſenik, weißem Spieöfobalt und Kupfernidl, 
auch auf einem grauen drufigen mit Hornſtein gemengten ges 
meinen Quarz. Zuweilen werden auf dem Haarkiesgewebe 
Heine olivengrüne, doppelt Dreyfeitige Pyramiden von Kallı 
fpath ſchwebend erhalten, 

Kupfer, gediegen. Eigenthümlich roth, gelblich 
und braunlich anlaufend, auch grünlich beſchlagend. Derb, 
oft in großen merkwürdigen Geſchieben, eingeſprengt in edis 
. gen GStüden, Klumpen, Körnern, Platten; angeflogen, 
aud) traubig , drathhaarz und moosfürmig , äſtig, zerfrefien 
und mit Eindrüden kryſtalliſirt. Die Kryſtalle find meiftens 
Bein, und ſehr klein, zufammengewachfen, befonders in Neis 
ben, feltener baarfürmig (mie Farrenfrautjilber), meift glatte 
fähig und glänzend, inwendig wenig glänzend ; durch ten 
Stich ſtarkglänzend. Gibt Feine Zunfen, iſt zähe, völlig 
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geſchmeidig, biegfam, und ſchwer zerfpringbar, ftrengflügig, 
bildet mit Ammoniak unter Zutritt der Luft eine fmalıblaus 
Auflöfung. Ä 
Sundort, Im elbogner Kreife zu Graßlitz. 
Eisen (Meteoreifen), licht, flahlgrau, zumeilen 
ms Gilberweiße, mit ſchwarzem Oryd überzogen, Dad nad) 
und. nach ein brauned wird, Derb, äſtig, eingewachfen, 
in Beinen äjligen Körnern, deren Srundgeflalt das regel« 
mäßige Oktaeder if. Mit etwas glatter Oberfläche, ds 
fen wenig glänzend, inwendig glänzend, von hadigem Bruch, 
mit Anlage zur blätterigen Textur. Völlig gefihmeide zähe, 
und ſtrengflüßig. Wird nicht allein vom Magnete gezogen, 
fondern ift felbft polariſch. Ä | 
Fundort. Die einzige ganz gediegene Eifenmaffe 
vielleicht in ganz Deutjchland ift der fogenannte verwünfchte 
Burggraf zu Elbogen. Meiſt erdige Aerolityen, die nur zus 
meilen gediegened Meteoreifen eingefprengt enthalten, find: 
ver im bunzlauer Kreife bei Liffa, und im taborer Kreiſe 
bei Sabor gefallene. 


e. Hoffilien ber Schwefelreihe. 


Schwefelarsenik (Realgar, rothes Rauſch⸗ 
gelb, Rubinſchwefel.) Morgenroth, bald dunkler, bald heller mit 
pomeranzgelbem Strich. Selten derb, oft eingeſprengt und 
angeflogen, häufiger kryſtalliſirt. Die Kryſtalle find meiſt 
klein und undeutlich zuſammengewachſen. Geſtreift an dem 
Seitenflächen, fettglänzend, durchſcheinend, von unebe— 
nem, körnigen, auch von muſchligem Bruch, weich, wenig 
Milde und leicht zerfpringbar. Erlangt durch Reiben Harze 
elektricität, in der Feuchtigkeit verwittert es pomeranzengelb. 
Schmilzt leicht, brennt mit, bläulicher Flamme, und verflüch— 
figet ſich mit ſchweſlichtem Knoblauchgeruch. 

Fundort. Meiſt in ältern Gebirgen. Ausgezeich⸗ 
net kryſtalliſirt zu Joachimsthal auf dem Huber, 

Zinnob er (Bergzinnober, dunfelrother.) Kofhen'%s 
toth, beim Fichtern ind Karminrothe, beim fehr dunkeln in® 
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Bleigraue, derb und eingeſprengt, auch angeſlogen, den⸗ 
dritiſch und kryſtalliſirt, meiſt glatt und ſtarkglänzend, ins 
wendig demantglänzend, von blätterigem Bruch. An den 
Kanten durchſcheinend. Von ſcharlachrothem Strich, weiß 
und milde. Wird durch Reiben negativ. elektriſch, faſt 
reines geſchwefeltes Quekſilber; durch rothe Farben, beträchts 
liche Schwere, und ſehr geringe Härte, bei völliger leichter | 
Werflüchtigung in der Hitze auögezeichnet. 

Fundort. Das häufigfle Quedfilbererz in Urgebir⸗ 
gen auf Lagern im Glimmer⸗ und Thonſchiefer, im beraus 
ner Kreife zu Horzowitz und Woſſek mit Blende, Brauneis 
fenftein und Spatheifenftein, im pilſner Kreife zu Schönwalt, 
im bunzlauer zu Swatta und Sefleney. 

Blende, braune (Schwefel;inf), röthlichbraun 
ins Gelblihbraune und Hyazintrothe, anderfeitd ind Schwärz- 
lichbraune, zuweilen bunt angelaufen. Derb, eingefprengt, 
und nicht felten kryſtalliſirt. Inwendig wechfelt der Glanz 
zwifchen fpiegelflähig und flarkglänzend bis zum Starffchime 
mernden, zwifchen Perlmutter- und Demantglanz. Meiſt 
von blätterigem Bruch, an den Kanten durchſcheinend bis un: 
durchfichtig. Gibt einen Fichtbraunen Strich, 

.. $undort. Im beraumer Kreiſe bei Przibram, im 
taborer Kreife bei Jungwoſchitz und Ratiborzitz, im chaflauer 
bei Kuttenberg, im pilfner bei Mieß, im rafoniger bei 
Roſtok, im leitmeriger bei Georgenthal und Graupen. 
Blende, firahlige braune, dunkelröthliche 
braun, dem Gelblichen, felten dem Nelfenbraunen ſich näs 
hernd, auf dem Brud) mit kleinen hellgefärbten Sleden.: Derb, 
zuweilen ins Nierenförmige, mit druſiger Oberfläche. In— 
wendig perlmutterglänzend. Von ſchmalſtrahligem Bruch, bü— 
ſchelförmig in keilfötmige und ſplitterige Bruchſtücke zerſprin⸗ 
gend. An den Kanten durchſcheinend. 

Fundort. Die ſeltenſte Blende kürzlich im berau⸗ 
ner Kreiſe zu Przibram auf Gängen im Urgebirge mit Blei⸗ 
gianz, Soweit, Sahlerz, Quar;,: u. ſ. w. 
entdeckt. 


Blende, gelbe (Spiegelbfende, Kolophoniums 
Blende.) Wachsgelb, einerfeits ind Grünliche, andrerfeits 
ins Nöthlihe und Bräunliche übertretend, Derb, ein« 
gefprengt, und kryſtalliſirt, glattflächig und ſtarkglänzend. 
Inwendig meiſt ſtark demantglänzend, die derbe halbe 
metalliſch wenigglänzend. Durchſcheinend bis unvollkommen 
durchſichtig. Etwas härter als die braune, 

Fundort. Gehört zu den feltnern Blenden. Im 
berauner Kreife zu Prjibram, im taborer zu Ratiborsig, im 
leitmeriger zu Graupen. 2° 

Blende, ſchwarze. Graulich-bis fammetfchwarz, 
zuweilen bunt angelaufen, Gewöhnlich berb und eingefprengt, 
felten in Fleinen runden Körnern. Meift von drufiger wenig— 
glänzender Oberfläche, auch im Innern Faum ftarfglänzend, 
von einer Art des Demantglanzes. Bruch der Blenden, 
und undurch ſichtig. | Ä Ä 

Fundort. Eine eingefchränfte Blendeart, die nur 
felten im fanzer Kreife zu Katharinenberg, im eitmeriger 
Kreife zu Niklasberg vorkömmt. 

Grauspiesglanzerz, firepliges (An-. 
tmonium). Bleigrau, zuweilen bunt angelaufen. Derb, 
eingefprengt und kryſtalliſirt. Auf⸗ und durcheinanderges 
wachfen, und büſchelförmig zufammengehäuft. Stark in 
die Länge geftreift, an den Enpflähen glatt und glänzend. 
Juwendig fpiegelflächig bis ftarfglänzend, von ſtrahligem Bruch, 
mit einfachem deutlihem Durchgang. Im fplitterige und feils 
fürmige Brucflüde zerfpringend, verliert durch den Strich 
den Glanz. Weich in dünnen Nadeln, biegfam, den mil⸗ 
den fi nähernd, fehmilzt fchon am Lichte und enthält merk⸗ 
liche Spuren an Gold oder Silber. 

Sunpdort. Das häufigfte Antimonerz bisher bloß 
af Gängen, fo wie zu Przibram und bei Seltſchan im be= 
rauner Kreife, und bei Micyelöberg und Plan im pilfner 
Kreife. 

Kbrkukliizäsk, dunkles, (Arg. ant. sulf) 
Zwiſchen kochenillroth und dunkelbleigrau bis ins Schwärzliche, 
derb , eingeſprengt angeflogen und oft kryſtalliſirt. Glatt 
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und glänzend. Inwendig wenig glänzend, halbmetalliſch. 
Von muſchligem oder unebnem Bruch mit einer Anlage zum 
Blätterigen. Undurchſichtig bis zum Durchſcheinenden an 
den Kanten, Wird im Striche kochenillroth mit Beibehal⸗ 
tung des Glanzes. Wei) und milde, Praffelt bei fehnels 
lem Erhitzen, ſchmilzt nach und nad) unter flarfen Dämpfen, 
und hinterläßt ein beträchtliche Silberforn, und ift daher 
als das gemeinfte Silbererz anzufehen, 

Fundort. Im elbogner Kreiſe zu Joachimsthal, im 
Taborer zu Ratiborfig, im Berauner zu Przibram, im 
Leitineritzer zu Niklasberg. 

Rothgültigerz, lichtes. Kochenillroth, einer⸗ 
ſeitz ind Blutrothe, andrerſeits ins Bleigraue, zuweilen ſtahl— 
farben angelaufen. Derb, eingeſprengt, ſtalaktitiſch und 

kryſtalliſirt in den Formen des vorigen, doch faſt ausſchließ⸗ 
"Hd in den pyramidalen Mobifitazionen, Glänzend, mit 
mehr hervortretendem Demantglanze. Bon muſchligem Brud 
ind Unebene, zuweilen verftedt blätterig, An den Kane 
ten durcchfcheinend bis durchſichtig. Strich morgenroth ins 
Kochenillrothe mit Beibehaltung des Glanzes. Weicher als 
das Vorige. | Ä 

Fundort. Am fhönften im elbogner Kreife bei Joa⸗ 
chimsthal auf einer neueröffneten Grube, und zu Gotteds 
gab, ferner noch im taborer Kreife zu Katiborjig. 

Sprödglaserz, (Roſchgewaͤchs, E hmarzgüls 
den.) Gifenfchwarz , felten flahlfarbig bunt angelaufen, 
derb, häufiger eingefprengt und vorzüglich kryſtalliſirt. 
Inwendig glänzend und wenig glänzend. on kleinmuſch⸗ 
ligem, an ben berben ind Unebne und Feinkörnige gehendem 
Bruch, der zuweilen einen verfledt blätterigen Durchgang, 
zeint. Behält im Striche Farbe und Glanz, weich, milte, 
teicht zerfpringbar , ſchmilzt nicht fo leicht als das Glaserz, 
und gibt nach dem Verdampfen bes Schwefels ein fprübes 
Korn, das fid) nur nach Zuſatz von Salpeter unter Verluſt 
zu einem Korne reinigen läßt. 

Fundort. Gehört zu ben feltnen Eisen, ‚am 
häufigſten im elbogner Kreife zu Joachimsthal, im beraus 
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ner zu Sıjibram, und im taborer zu Jungwoſchitz und Ras 
tiborzitz. 

Glaserz, EGSilberglas, Silberglanz, Weichge⸗ 
wuchs) ſchwärzlich, bleigrau, felten bunt anlaufend, derb 
eingeſprengt, angeflogen, als Uiberzug in mehreren beſen⸗ 
dern Geſtalten und verſchieden kryſtalliſirt. Die Kryſtalle 
erreichen jelten mitlere Größe, und find beſtändig aufgewachs 
je, auch in Drufen, und treppenförmig zulammengehäuft, 
glatt und tarkglängend , feltner druſig und wenigglänzend., 
Inwendig menigglänzend, im Bruch umeben von kleinem 
Korn, dem Muſchligen zuweilen ſich nähernd. Wird durch 
den Sich glänzender, ohne die Farbe zu ändern, iſt weich, 
völlig gejhmeidig, (daß es fich fogar prägen Lägt,) gemein 
biegſam, und ſchwer zerfpringbar, Mebuzirt ſich auf der 

Kohle, vorzüglich leipt mit Hilfe von Salpeter, zu einem 
Silberkorn unter Schwefelgerug. Einer mäßigen Hitze auss 
geſetzt, bildet es drahtförmiges Gediegenfilber. 

Fundort. Gehört zu den gewöhnlichen Erzen auf 
Gäugen in Urgebirgen, beſonders ſchöne und große Kryſtal⸗ 
liſazionen finden ſich im elbogner Kreiſe zu Joachimsthal, 
Gottesgab, Weipert, Abertham, im berauner Kreiſe zu 
Przibram, im Pilſner zu Mieß, im leitmeritzer zu Niklas⸗ 

berg und. vielen andern Orten, 

Silberschwärze, (erdiges Glaser;), blaulich⸗ 
ſchwarz, ins Dunkelbleigraue, meilt als feinerdiger Uiberzug. 
Zwiſchen feſt und zerreiblich, matt, höchftens ſchwachmettal⸗ 
liſch ſcimmernd, aber durch den Strich metalliſch glänzend 
werdend. Schwer, ſchmilzt vor dem Löthrohre zu einer 
ſchwarzen Schlacke, durch allmählige Erhitzung wird es me⸗ 
talliſirt. 

Fundort. Begleitet gewöhnlich das Glaserz und 
das Hornerz, vorzüglich ſchön im elbogner Kreiſe zu Joachims⸗ 
thal. 

Weilsgültigerz, bleigrau, entweder lichte 
(Licht = Weißgültigerz) oder ind Stahlgraue. Bloß derb 
und eingefprengt, aus dem Schimmernden ind Wenigglänzende, 
durch den Strich ein wenig glängender, von vollfommen ebe⸗ 

so * 
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nem, ins Unebne gehendem, fein⸗ und kleinkörnigem Bruch, 
zuweilen mit eingemengten zarten Faſern, weich und milde, 
verdampft zum Theil vor dem Löthrohre, die Kohle mit 
Blei und etwas Antimonoxyd belegend, und ein Gilber: 
korn zurücklaſſend, das größer u dem dunklern als bei 
dem lichtern ausfällt. | 

Sundort. Es bricht auf Sängen von geringer 
Mächtigkeit im Gneife, ſtets mit Bleiglanz begleitet. Im 
berauner Kreife bei Prjibram auf dem Adalbertigange, im 
taborer Kreife bei Ratiborjig, im a Kreiſe bei — 
chimsthal. | 
Bleiglanz, lebhaft bleigrau. Außer dem — 
ben und eingeſprengten von mannigfaltiger äußern Geſtal—⸗ 
tung und Kryſtalliſazion, meiſt von mittlerer Größe, eins 
zeln aufgewachſen oder in Druſen; ftarkglänzend, inwendig 
fplegelflähig glänzend, von ausgezeichnet blätterigem Bruch 
und dreifahem Durchgange. Der Eryflallifirte würflig, der 
derbe edigkörnig ſich abſondernd, weich, etwas abfärbend 

und milde. Kniſtert vor dem Löthrohre, aber allmählig 
ſchmilzt er, und reduzirt ſich unter ſtarkem Schwefelgeruch 
und einem gelben Beſchlag zu einem Bleikorne. 

Fundort, Allgemein verbreitet, wie kaum ein ans 
deres Erz, aber eind ber merkwürdigſten, vollſtändigſten 
und wichtigſten; vorzüglich ſchöne Kryftalle finden fih auf 
mehreren Gruben, wie im elbogner Kreife zu Bleiſtadt, im 
faazer zu Katharinaberg, im berauner Kteife zu Priibram, 
im pilfner zu Mieß, im taborer zu Ratiborzitz, im leit⸗ 
meriger Kreife zu Graupen und mmald, und. andern 
mehreren Orten. 

' Wiflsmuthglanz, licht, Seigran ing Stahl⸗ 
graue, derb, eingefprengt und kryſtalliſitt, theils von blät- 
terigem Bruch und glänzend, theild von firahligem und flarf 
glänzend, weich, zuweilen: dem fehr weichen nahe, doc) 
härter als gebiegen Wißmuth, wenig abfürbend und ſchon 
etwas milde und biegſam. Schmilzt fchon am Lichte, und 
fließt vor dem Löthrohre leicht und mit blauer Farbe zu -ei= 
nem Kügelchen, das ſich Teichter werflüchtigt als reduzirt, und 


beim Verblaſen einen gelblichen Beſchlag zurückläßt. Löſt 

ſich in warmer Salpeterſäure unter Abſcheidung von Schwe— 

fel auf, und wird daraus durch Waſſer weiß gerält. 

| Fundort. Selten und in fleinen Parthien auf 

Gängen im elbogner Kreife bei Togastal und Schlacken⸗ 
wald mit Binnftein. 

Kupferfahblerz, (Fabler;). Stahlgrau, zuweis 
len angelaufen. Derb, eingefprengt, angeflogen und kry⸗ 
ftallifit, Die Kiyftalle find felten mittlerer Größe, und 
meift in Drufen zufammengewadjfen. Die Hauptfläben 
glatt, aber die Abfonderungsflächen raud, Aeußerlich gläne 
zend, inwendig wenig glänzend, Bruch uneben uud Fürnig 
ind Ebene oder ind Mufchlige fich neigend, Im Stridye uns 
verändert bleibend, zerfniftert flark vor dem Löthrohre und _ 
ſchmilzt unter Entwidelung von. Arfenif» oder Antimondampf 
zu einer fchwärzlichen flahlgrauen Kugel, deren Hauptbe— 
ſtandtheil Schwefelfupfer mit etwa der Hälfte Schwefeleifen, 
und mit Arfenit auch etwas Silber verbunden. 
Fundort. Im faazer Kreife bei Katharinenberg, 
und im czaslauer Kreife in Skalka bei Kuttenberg. 

Kupferkies, ausgezeichnet meffinggelb, pfauen⸗ 
ſchweifig und taubenhälfig anlaufend. Derb, eingefprengt 
ald Anflug und Uiberzug nierenförmig und in andern rundli⸗ 
hen Geftalten, kryſtalliſirt. Die Kryftalle find meift Elein 
und in Druſen aufgewacfen. Glattflähig und ſtark 
glänzend, Die befonvern Geftalten dagegen find raub und 
wenigglänzend. Der Bruch uneben ins Muſchlige. Weich, 
fhlägt Feine Funken, wenig fprüde, und in geringen Grade 
ſchwer. Schmitt, ohne ſich ganz zu reduziren, zu einer ſchwar⸗ 
zen Kugel, und beſteht aus einer Verbindung bon Schwe⸗— 
felfupfer mit Schwefeleifen, und enthält öfters zufällig Gold, 
Eilber, Antimon oder Arfenik. 

Fundort. Eins der gewöhnlichften Foffilien und. 
das häufigfte unter den Kupfererzen, welches fich vorzüglich 
auf Gängen’und Lagern findet, im ſaazer Kreiſe zu Kus 
pferberg bei Prefnig und Katharinenberg, im elbogner Kreis » 
fe zu Gottesgab, im kaurzimer Kreife zu Eule, im- plliner 
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zu Mieg als ein mächtiges Lager im Gneis, bei Graupen 
im leitineriger Kreife, und andern mehreren Drten. 

Buntkupfererz, zwiſchen Eupferroth und toms 
bafbraun, lichtroth, dann blau, und endlich grün anlaufend. 
Derb, eingefprengt, angeflogen in trundlichen Parthien, 
fehr felten Eryitallifirt,, von kleinmuſchligem, felten fich dem 
unebenen Förnigen Bruch nähernd, . Einen dunfelrothen glän⸗ 
genden Strich gebend, Weib, wenig milde, leicht zer⸗ 
fpringbar, und im mittleren Grade ſchwer. Schmilzt mit 
ſchwefeligem Geruh zu einem Korne, das im Zreiben ein 
ſchön rothes Anſehen hat, aber beim Erkalten mit einer 
fhwarzen Haut überzogen wird, und mit Bocar ein {mas 
ragdgrünes Glas darftellt. 


Fundort, Nicht häufig, nur in Begleitung des 
Kupferfiefed oder Kupferglanzes. Im ſaazer Kreiſe zu Ka— 
tharinenberg im Alaunſchiefer. 


Kupferglas, (Kupferglanz, Lecherz) dichtes, 
ſchwärzlich e bleigrau, felten ſtahlfarbig anlaufend. Derb, 
eingefprengt in Plätten, in knolligen Parthien als Vererzung 
von Vegetabilien und kryſtalliſirt. Die Kryſtalle erreichen 
ſelten mittlere Größe, und ſind oft in Druſen aufgewachſen 
glänzend, beſonders an den Endflächen, vom kleinmuſchli⸗ 

gen bis ins Umebene fich verlaufenden Bruch. Behält beim 
Glanz Strich und Farbe. Iſt weih, volfommen milde, und 
micht fonderlich fehwer zerfpringbar. Schmilzt zu einer grüs 
nen Perle, weiche nach tem Erkalten ein, mit einem Eis 
fenhäutchen überzogenes Kupferkorn liefert. — 
| Fundort, Nicht gewbhnlich, aber doch immer häu⸗ 
fig, im Teitmeriger Kreiſe zu Graupen, im faazer Kreife 
zu Katharinenberg. 

Kupferglas, blätteriges. . Farbe und Ges 
ftalten des vorigen, aber meift von färferem Glanze, und von. 
unvollfommen blätterigem Bruch, Der Hauptbruch glän= 
gend, der Duerbruch wenig glänzend, das derbe bildet 
körnig abgefonderte Stücke. | 
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Fundort. Seltener, und nicht leicht ausgezeich⸗ 
net mit den vorigen, dann auc noch zu Zinnwald im leite 
meritzer Kreife. 

Glanzkobalt, (Kobaltglanz) fi ilberweiß ins 
Kupferrothe, zuweilen taubenhälſig, öfter vöthlich angelaus 
„fen. Derb, eingefprengt und kryſtalliſirt, die Kryſtalle ers 
reihen felten die mittlere Größe, find eingewachfen, auch 
zufammengewachfen.:  Glattflähig, nur die Würfelflächen abs 
wechſelnd geſtreift. Starkglänzend, befonderd auf dem 
Hauptbruche, weniger auf dem Querbruche. SHalbhart, 
. fpröde, und leicht zerfpringbar. Entzündet fich vor dem 
Löthrohre mit bläulicher Flamme und ſtarkem Arſenikdampf, 
wird ſchwarz, und fließt nicht leicht, Salpeterfäure löſt 
ihn röthlihbraun auf. 

Fundort. Im elbogner Kreife zu Joachimsthal. 

Speiskobalt, (Spiefobalt) weißer, zints 
weiß ind Graue fich verändernd. Derb, eingefprengt, und 
durch, Zufammenhäufung undeutlicher Kryftalle geftridt und 
ftaudenfürmig, fpiegeliht und nicht felten Erpftallifirt. Von 
mittlerer Größe bis Flein, aufgewachfen, häufig in Drufen. 
Glatt und ind Starfglänzende, Inwendig glänzend, von 
dichtem unebenem kleinkörnigem Bruch, zuweilen ſchalig abs 
gefondert, halbhart, im hohen Grade fpröde, und nicht ſon⸗ 
derlich fchwer zerfprinabar. Brennt mit bläulicher Flamme 
und gibt eine magnetische Schlade, oder mit Borar eine 
blaue Perle. Löſet fich in Salpeterfüure fleifchroth auf. 

Fundort. Das gewöhnlihe Kobalterz, faſt aus—⸗ 
fhließig auf Gängen im elbogner Kreife zu Joachimsthal. 

-  Speiskobalt, grauer, (Fabritentobalt) licht. 
ſtahlgrau auf frifhem Bruch gewöhnlich ſtarkfarben bunt ans 
gelaufen, derb, eingefprengt, +pfeifenröhrig, ſpiegelicht⸗ 
Inwendig nur fchimmernd bis wenig glänzend. Bon 
unebenem ins flahmufchlige gehendem Bruch. Zerſpringt 
unbeftimmt edig, ſcharfkantig; felten mit Erummfchaliger 
Abfonderung. Wird durch den Strich glänzender; ift halbs 
hart imhohen Grade, fpröde, und ziemlich leicht zerfpringe 
bar. Gibt ſchon am der Kichtflamme einen Arfenifgerudh, 


und ſchmilzt, doc) nicht leicht, zu einer eifenfhwarzen hoh⸗ 
len Kugel. | 
Fundort. Begleitet den weißen Speiökobalt. Im 
elbogner Kreiſe zu Joachimsthal, im fanzer Kreife zu Kas 
den, | 

Speiskobalt, gefiridter. Binnweiß ins 
Sraue, häufig ſchwärzlich angelaufen. Nebförmig geſtrickt, 
ſchimmernd, ſcheint Silber zu enthalten. Uibrigens gleich 
dem grauen. | 

Sundort Mit den übrigen Speisfobalten, befons 
ders im Soachimsthal, 

Arsenikkies, (Miöpiker, Giftkies) gemeis 
ner, Silberweiß und angelaufen, derb, eingefprengt,  fpies 
gelicht und kryſtalliſirt, auch nadelförmig, und als druſi⸗ 
ger Uiberzug, meiſt klein. Glatt, aber mit geſtreiften Zu⸗ 
ſchärfungsflächen. Metallglänzend, von unebnem körnigem 
Bruch, häufig mit ſtängeliger Abſonderung. Schlägt Feuer 
am Stahle, iſt fpröde, und etwas ſchwer zerſpringbar, gibt 
gerieben einen Arſenikgeruch. 

Fundort. Ausgezeichnet auf den Zinnbergwerken im 

elbogner Kreife zu Gottesgab, und im leitmerißer Kreife zu 
Binnwald im Thonſchiefer, eben allda zu Niklasberg auf eis 
nem Quergange im Gneife, ferner fein eingefprengt im Quarz 
im bunzlauer Kreife zu Neuftadtl, im elbogner Kreife zu 
Schlackenwald und Kupferberg, im Faurjimer Kreife zu Sa- 
horzan im Eufergebirge, endlich in Gefellichaft des Spath⸗ 
eiſenſteins im elbogner Kreiſe bei Joachimsthal. 
_ „„chwefelkies, (Eifenties) gemeiner, Aus⸗ 
gezeichnet fpeiögelb , derb, eingefprengt, Fugelig, und fehr 
häufig kryſtalliſirt. Die MWürfelgeftalt herrſcht durchaus bor. 
Die Kryſtalle find verſchiedenen Größe, oft zuſammenge⸗ 
wachlen , auch in Afterkryſtallen als Uiberzug und in Vers - 
Reinetungsgeftalten. Die Flächen find gewöhnlich abwech⸗ 
ſelnd geftveift , ftarf metallglänzend, von dichten unebnem 
Bruch, in unbefiimmt edige, faſt ſtumpfkantige Bruchſtücke 
zerſpringend, gibt Feuer am Stahl, und iſt ſpröde, gibt 
beim Zerſchlagen einen ſchwefeligen Geruch. | 
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Fundort. Allenthalben fehr häufig in den älteſten 
nie in den jüngften Gebirgen, ſelbſt im’ Meteoreiſen und 
in neuem Torf. 

Schwefelkies, Strahlkies (Waſſerkies). 
Sehr licht ſpeisgelb, derb, nierenförmig, und in andern 
rundlichen Geſtalten, kryſtalliſirt, wenig metallglänzend, von 
ſtrahligem und büſchelförmigem Bruch, zerſpringt in keilige 
und ſplitterige Bruchſtücke. Weniger hart als der gemeis 
ne Schwefelfies; eben fo fpröde und jchwer, gibt beim 
Serfhlagen einen ſchwefeligen Gerud). 

Fundort Nicht fo häufig als die vorige Art, und 
gehört mehr der neuern Formation an. Im berauner Kreife 
bei Priibram, im leitmeriger Kreife bei Bilin und Schwatz, 
im faazer Kreife bei Stilletz und im elbogner Kreiſe bei 
Katzengrün. 

———— Leberkies. Zwiſchen licht 
ppeisgelb und ſtahlgrau, nicht ſelten ins Grünliche ſpielend, 
und auf dem Bruche leberfarben anlaufend. Derb, kuge⸗ 
ig, tropfſteinartig, mit Eindrücken und zuweilen kryſtalliſirt, 
ſhimmernd bis zum Wenigglänzenden, zuweilen durch den 
Strich glänzender, von dichtem ebnem Bruch, hart im ge⸗ 
ringen Grade, und auch etwas weniger ſchwer als der ges 
meine Schreeltics. Buweilen magnetifch, vermittert äu⸗ 
serft leicht. n 

Sundort. Auf Gängen in Urgebirgen begleitet von 
gemeinem Schwefelkies, und als Vorbot von Gilbererzen, 
befonderd von Nothgülden, im elbogner Kreife bei Joa— 
cimsthal. | 

Schwefelkies, Haarkies. Meflinggelb, 
ind Speiögelbe und Stahlgraue, bunt angelaufen, in dünnen 
haar: und mabelfürmigen, durch einander gewirrten, oder 
büſchel⸗ und fternförmig zuſammengehäuften, ſpröden Kry⸗ 
fallen, wenigglänzend. 
| Sunbdo rt. Eine Seltenheit, im elbogner. Kreife 
zu Joachimsthal. 

Schwefelkies, Speerkies, zwiſchen fpeid» 
gelb und Stahlgrau. Stets kryſtalliſirt, äußerlich glänzend, 
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innen wenigglänzend, ton unebnem kleinkörnigem Bruch, und 
unbeitimmt eckigen, nicht ſonderlich f&harffantigen Brud 
ſtücken, ſpröde, hart und ſchwer. 

Fundort. Ein neueres Erzeugniß, vorzüglich ben 

raunkohlenflötzen eigen, doch auch auf Gängen, begleitet 
von gemeinem verwittertem Schwefelkies, ausgezeichnet kry— 
ſtalliſirt, im elbogner Kreiſe zu Altſattel, in den Braunkoh⸗ 
denbergwerken bei Teplitz im leitmeritzer Kreiſe, unnd an at: 
dern mehteren Orten. 

Magnetkies, blätteriger, zwiſchen Spei— 
gelb und Kupferroth, gelblich und röthlich anlaufend, derb, 
felten kryſtalliſirt, von ausgezeichnetem Metallglanz, blät— 
teriger Textur, zeigt eine große Anlage zu großs und grob: 
- Förniger Abfonderung. Sit weniger hart ald ber Schwefel; 
fies, aber eben fo fpröde und leicht zerfpringbar, wi 
ftarf auf den Magnet, auch noch im Pulvergeftalt, und il 
gelbft zuweilen polariſch, ſchmilzt zu einer dem Magnet 
folgfamen ſchwärzlichen Kugel. 

Fundort. Kömmt ausſchließlich in Urgebirgen vor, 
im elbogner Kreije am Kupferhügel bei Kupferberg zwiſchen 
Gnes und Urkalfftein, im bunzlauer Kreife zu böhmiſch⸗ 
Neuftadtl im Glimmerfchiefer. 

 Magnetkies, dichter. darbe des vorigen, dert, 
und eingefprengt, nie kryſtalliſirt, unterfcheidet fich durch Tel: 
nen dichtern, unebnen und förnigen, zuweilen ind Muſch— 
lige übergehenden Bruch, und geringen Glanz. 

Fundort. An den für die vorige Art angegebenen 
Orten. 

Molybdeenkies, (Waſſerbley), lebhaft bier 
grau, derb, eingeſprengt in Blättchen, ſelten kryſtallijirt, vor 
mittlerer Größe und klein, felten auf⸗, meiſt eingewachſen, glall 
und ſtark glänzend, weniger an den geſtreiften Endflächen, 
zerſpringt in ſcheibenförmige Stücke, und iſt leicht fpaltbar, 
wenig abfärbend und ſchreibend, ſehr weich, vollkommen 
wilde, fühlt ſich fein und fettig an, in dünnen Platten bieg⸗ 
ſam. 


Fundort Nur in Urgebirgen auf Lagern, im leit« 
meriger Kreife zu Zinnwald, im elbogner Kreife zu ar 
ckenwald, in der befannten Zinnformazion. 


⁊ 
f. Reihe der ogybdirten oder vererdeten 
Metalle. 


Arsenikblüthe, gemeine Bon weißer 
Sarbe , oft ins Graue und Gelbliche. Undurchſichtig, und 
nur in Kryſtallen durchfcheinend , von häßlich zufammen« 
jiehendem Geſchmak, im Waller auflösiih, Kommt als 
Eryftallinifcher Uiberzug, zuweilen in Eleinen zufammenges 
warhfenen Kryftallen vor, von unebnem Bruch, mit Anlage 
zum Strahligen und Blätterigen, glänzend, zwifchen Glas— 
und Demantglanz, zuweilen perlmutterartig, weich, vers 
füchtigt ſich in der Hite faſt volitündig wit Arſenikgeruch. 
Iſt beinahe reine Arfenik - Säure, 

Arsenikblüthe, haarfürmige, in zar- 
ten haarförmigen, büfchele und fternförmig zufammengehäuf: 
ten, feidenartig glänzenden Kryſtallen. 

Arsenikbluthe, fhladige, als dünner 
hanrförmiger Uberzug, durchſcheinend, fettglänzend. 

Arsenikblüthe, erdige, feinerdig, zuweis 
fen krummſchalig abgefondert, matt, undurchſichtig ſelten 
derb, häufiger als Anflug und fialckütſch. 

undort. Auf Arſenik und Kobalt führenden Gän— 
gen „ im elbogner Kreife zu Joachimsthal. 

pl? sglanzw.eils (weißfpießglangerz) b läte 
teriged. Schnee = gelblidhe und graulichweiß ind Afchgraue, 
meift kryſtalliſirt, inwendig demantglängend, von gerabs 
blätterigem Bruch, mit einem ausgezeichneten Durchgange, 
durchſcheinend, weich, fehwer, fehmilzt ſchon an der Lichts 
flamme, verflüchtigt fich auf der Kohle mit weißem Belchlag, 
im Königswaſſer auflöslih, 

Fundort Mit den Übrigen Antimonerzen auf 
Gängen in Urgebirgen. Am ausgezeichnetenfien im ber 
rauner Kreife zu Pribram, auf dem Adalbertigange, 
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Spiesglanzocher, ſtrohgelb, ins Gelblich— 
weiße, Graue und Braune, Selten derb und eingefprengt, 
weiß als Uiberzug. Matt, von unebnem kleinkörnigem 
Bruch ind Erdige und Schmalftrahlige , undurchſichtig; bit 
fehr, wei und nicht fonderlih ſchwer. Bon bitterlihem 
Geruch. | 

Fundort. Aus ben Fundorten bes Graufpiesglany 
erzed und des Gediegen- Antimond. Im berauner Kreife 
zu Dublowiß bei Seltichan, 

Zinnkocher. Schergelb, iſabelgelb, ſchnee— 
weiß. Derb und eingeſprengt, erdig, matt, aus dem 
Zerreiblichen bis ins Sehrweiche. Brauſet nicht auf mit 
Säuren. 

Fundort. Mit den Galmeiarten. 

Wifsmuthocher (Wißmuthblumen, Bit: 
muthmulm), firohgelb ins Graue und Grünlihe. Weis 
und eingefprengt und als Uiberzug. Inwendig diamantars 
tig fchimmernd. Im Bruce theild uneben und feinför- 
nig, theild feinerdig, weih. Reduzirt fich leicht auf der 
Kohle, und löſt fih unter Aufbraufen in Salpeterfäure 
auf. 

Fundort. Mit Gediegenwißmuth im elbogner Kreife 
zu Soachimöthal. 

Zinnstein. Haarbraun, durch mehrere Abän- 
berungen des Braunen, einerfeits ind Schwärze, andrerfeit 
ins Rötylihe, Gelblide und Graue, niemals lebhaft. 
Mit graulichweißem Strich. Derb, fehr häufig eingefprengt, 
in Körnern (Zinnfand) und kryſtalliſirt. Inwendig wenig 
glänzend bis ftarkglängend,, von einen dem Felt: oder 
Glasglanze ſich nähernden Diamantglanze. Halbdurchſich- 
tig bis undurchſichtig. Von unebnem, zuweilen muſchligem, 
ſelten blätterigem Bruch. Gibt am Stahle Funken und iſt 
ſpröde. Reduzirt ſich mit Hilfe der Kohle ſchwierig, ge⸗ 
röſtet verwandelt er ſich in ein graues Oxyd. 

Fundort. Bloß im Urgebirge vorkommend. Im 
elbogner Kreiſe zu Schlackenwald, Schönfeld, Platten; 


im Teitmeriger Kreife zu Graupen und Zinnwalb; im bunze 
fauer Kreife zu böhmiſch Neuftadtl. 

Uranpecherz (Pehuran, Pehblende, Pech— 
erz) dunkelgraulichfchwarz, ind Pech und Eifenfchwarze, 
im Strich unverändert. Meift derb, felten cingefprengt 
oder kleinnierig. Wenigglänzend. Won flachmuſchligem 
Bruch, der ind Unebne geht, mit Anlage zur edig Eörnis 
gen Abfonderung. SHalbhart und fpröde. Wird von Kö— 
nigswaſſer und Salpeterfäure faft ganz aufgelöft. - 

Fundort. Nur in Urgebirgen auf Güngen. Im 
elbogner Kreife zu Joachimsthal und Gortesgab. | 

Uranglimmer (grüner Glimmer, Chalko— 
sy) von Grasgrünem ind Upfelgrüne, öfters auch vom Zeis 
figgrüinen ind Gelbliche. Angeflogen und Eryftallifirt. Perl— 
mutterglänzend, Von blätterigem Gefüge, burchfcheinend 
bis durchſichtig. Weich, dem fehr Weichen nahe. Wird: 
vor dem Löthroßre ſchwarz und fchladig, löſt ſich in Sala 
peterfäure auf, woraus durch Eiſen ber Kupfergehalt gefällt 
werden kann. | 

Fundort. Mit dem vorigen, ferner ned in ben 
öinnbergwerken des leitmeriger Kreifed, Aeußerft felten. 

‚Uranocher, fefier. Gelb, befonderd pome— 
ranzengelb, ind Röthliche und Gelblichbraune. Derb, in 
feinen Parthien, eingejprengt und angeflogen. Wenig 
fettglängend , im Bruce mufhlig, mit Anlage zum Aus⸗ 
einanderlaufendfaferigen. Undurchſichtig, weich, ſchwer 
im geringen Grabe. 

:Uranocher, zerreiblicher.  Bitronengelb, 
ns Stroh⸗ und Schwefelgelbe, andrerfeits ins Pomeranzens 
gelbe. Meiſt ars Aufblühung auf Uranpecherz , zuweilen 
Heinnierenförmig. Aus matten, wenig zufammenhängene 
dem und nicht: abfärbenden- erbigen Theilchen beſtehend. 
sicht, Belde Arten ſchmelzen nicht, werden bloß bräun— 
ihgrau, löfen ſich aber im Salpeterfäure auf, 

Fundort. Im elbogner Kreiſe bei Joachimsthal 
md Gottesgab. | Ä 
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Kupfermangan, blaulichſchwarz. Im Stiy 
unverändert. Derb, Eleinnierenförmig und traubig. Fett: 
glänzend. Bon unvolfommen mufchligem Bruch. Zwi⸗ 
ſchen halbhart und weich. Nicht ſonderlich ſpröde. Fühlt 
ſich ein wenig fettig an. Wird von Salzſäure ziemlich Leit, 
und unter Kniftern angegriffen, und gıbt eine braune Auf⸗ 
löſung, die allmählig grünlich wird. 

Fundort. Kömmt im elbogner Kreiſe in der Ge⸗ 
gend von Schlackenwald vor. 

Graubraunstein, ſtrahliger, dunkelſtahl— 
grau ins Eiſenſchwarze, auf dem Striche ſchwärzlichbraun. 
Derb, eingefprengt, zuweilen kryſtalliſirt. Inwendig me 
tallartig glänzend, durch den Stridy matt. Bon firahligen 
Gefüge ind Faferige und Haarfürmige, mit breifaden 
Durchgange. Etwas abfärbend. Iſt vor dem Löthrohre 
für ſich unfchmelzbar, macht aber die Kohle durch die 

ſich entwidelnde Lebensluft lebhafter glühen. 
| Fundort. Im elbogner Kreife zu Platten. und 
Joachimsthal, im ſaazer Kreife in Eifenberg unterhalb be 
sothen Grube, im pilfner Kreife zu Mieß. 
 Graubräaunstein, blätteriger. Zwiſchen 
ftahlgrau und eiſenſchwarz, mit fhwarzem mattem Strith 
Derb , eingefprengt, felten kryſtalliſirt. Inwendig wen: 
ger glängenb,, metallartig, vom blätterigen Bruch. Schwach 
geſtreift. 
Fundort. Sm ſaazer Kreiſe bei Preßniz. 

Graubraunstein, dichter. Ins Stabi 
graue, durch den Strich ſchwärzer. Weiß, derb, inwen— 
dig wenig metallglänzend, von unebnem Bruch, zuweii 
dem Flachmuſchligen, felten dem Erdigen nahe. Etwes 
abfärbend und weich. Reicher an. Sauerſtoff als bie vo⸗ 
rigen. nn 
Sunbort. Im elbogner Kreife im Srrgang be 
Platten, und zu Oberhals; im ſaazer Kreiſe bei Orpes au) 
der Sudelhaide und zu Preßnitz. 

Graubraunstein, erdiger, Zwifchen eiſen 
ſchwarz und fiahlgrau, zumeilen ins Blauliche fpielen! 


Derb, eingefprengt, angeflogen, dendritiſch, zerreiblich, 
aus metallartig ſchimmernden zartichuppigen Theilen beſte— 
hend, welche ſtark abfärben, 

Fundort. Begleitet die übrigen Braunfleinarten. 

Schwarzbraunstein. Pechſchwarz, zus 
weilen ins Röthliche, im Stridy dunfelrötylihbraun, Derb 
eingefprengt, und kryſtalliſirt. Inwendig weniger glänzend, 
demantartig. Don unvollkommnem und meift frummblätteris 
gem Bruch. Sondert ſich kleinkörnig ab, halbhart und 
mr 

Bra uneisenstein, dichter. Gelblich und 
nelfenbraume,  Derb, eingefprengt, röhrförmig, und in 
Afterkryſtallen. Glänzend bis matt, inwendig höchſtens 
ſchwach ſchimmernd. Von unebnem Bruch. Gibt einen 
lit gelblihbraunen Strich, zwiſchen halbhart und weich, 
leicht zerſpringbar, Wird nach dem Glühen ſchwarz, unter 
Gewichtsverluſt. | 

Fundort. Im elbogner Kreife zu Kupferberg, im 
faazer Kreife auf den Aufpaner Gebirgen, im pilfner Kreis 
je bei Stiahlau, und im leitmeriger Kreife zu Wiſterſchan 
bi Teplitz. 

Brauneisenstein, faferiger, (Glasfopf): 
Gewöhnlich nelfenbraun , verfchieden angelaufen, derb, nies 
tenförmig, und in andern rundlichen Geftalten, felten kry— 
Ralifitt, Inwendig ſchimmernd, von einem fettigen Perls 
mutterglanz. Der Bruch iſt faferig auseinander laufend, 
Undurhfihtig. Won licht gelblihbraunem Strich, halbs 
hart und. fprüde, | 

Fundort. Mit dem vorigen gleich, außer dieſem 
aber noch im berauner Kreife zu Woſſek, im bunzlauer zw 
hitſchberg, im elbogner zu Oberhald u. f. w. | 

Brauneisenstein, haarförmiger. Die 
garten Faſern fiellen haare und nadelfürmige Kryſtalle vor, 
* in kleinen Kugeln oder Büſcheln zuſammengehäuft 
ind, | 

Gundort. Im berauner Kreife zu Pribram. 


‘  Brauneisenstein, ochriger, (Brauneiſen— 
scher), gelblihbraun. Won groberdigem Bruch, und ſehr 
weich, etwas abjärbend, milde, umd nicht ſonderlich ſchwer. 
Wird durch Glühen ſchwarz unter Gemwichtöverluft, 
Zundort. Begleitet. die vorigen Arten, übrigens 
noch. im berauner Kreife zu Modrjan und Briefen, und 

im fanzer Kreife zu Orpes. 

Rotheisenstein, dichter. Zwiſchen dunkel· 
ſtahlgrau und blutroth, am häufigſten derb, ſelten ein 
geſprengt und ausgezeichnet, ſpiegelicht, nur in Afterkryſtal⸗ 
len zuweilen kryſtalliſirt, glatt und halbmetalliſch glänzend, 
bis zum Schimmernden und Matten, von dichten unebnem 

Bruch), einerfeits ind Flachmuſchlige, andrerfeits ind Unebene 
und Erdige. Im Großen zuweilen dickſchieferig, undurde 
fichtig mit licht blutrothem Strich. Hart ind Halbharte; 

— Kundort. Die ältefle Bildung der Notheifenftein- 
arten, Im elbogner Kreiſe zu Platten und Oberhald, wo 
in der Birkner Zeche die feltenen Würfel = Afterfryftallifazios 
nen vorkommen, dann im ſaazer Kreife zu Vreßnitz, Schmie⸗ 
deberg, und andern mehreren Orten. 

Rotheisenstein, faferiger. Zwiſchen dunkel⸗ 
ſtahlgrau und bräunlih, oder blutroth, derb, halbkugel⸗ 
förmig, nierenförmig, tropfſteinartig, und wie der vorige 
in Afterkryſtallen. Gewöhnlich glatt, glänzend, inwendig 
ſchimmernd, von büſchelförmigem faſerigem Bruch, in keil⸗ 
förmige Brucftüce ſich abfondernd, undurchfichtig, mit 
blutrothem Strich, im geringen Grade hart, 

Fundort. Im elbogner Kreife bei Platten, — 
ders am Irrgange und Hilfe Gottes, dann zu Oberhals 
im ſaazer Kreiſe am Hammerberg und zu Kleinthal; im 
berauner Kreife zu Prfibram und andern mehreren Orten. 

' Rotheisenstein , ochriger, (Rotheifen: 
ocher). Licht, bräunlichroth, ind Blutrothe, zerreiblich, aus 
matten, flaubartigen Theilchen zufammengefegt, bie ftart 
abfärben, und fich ein wenig fettig anfühlen, 
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Fundort. Gewöhnlich andern Eifenfleinen einges 
mengt. . Am auögezeichneteften im elbogner Kreife am Irr⸗ 
gange bei Platten, und im faazer Kreife bei Prefnig, - 
> Thoneisenstein, ffängliger, (Nageler;, 
Schindelnägel), bräunlichroth , einerfeits ins Kirſchrothe, 
andrerfeitö ind Nelfenbraune ; blaß, derb, mit ftänglig abe 
gefonderten Stüden und erdigem Bruce ; ; ungemein leicht 
zerfpringbar , Elingt etwas, wird vor vom Löthrohre ſchwarz, 
und ſchäumt mit Borar auf. 

Fundort. Findet fich meift nur auf ausgebrannten 
Steinkohlenflötzen, wie im ſaazer Kreiſe zu Hoſchnitz und 
Dehlau; ; im leitmeritzer Kreiſe zu Straska und Schwintſchitz. 
| Thoneisenstein, gemeiner. Grundfarbe 
licht gelblihgrau, in mehrere dunklere und heilere graue, 
braune und rothe Farben ſich verlaufend, und an ber Luft 
immer dunkler werdend, Gewöhnlich derb in ganzen Kae 
gern, nicht felten auch in Verſteinerungsgeſtalten von Gone 
chylien, von matten feinerdigem Bruche ind Großmufclige 
und. Ebene, Weich bis fehr weich; wird vor dem Rüthe 
rohre ſchwarz, und gibt mit Borar nach einigem Aufbraus 
fen ein dunfelolivengrüned Glas. 

. Sundort, Im füazer Kreife in Brandau mit Koh: 
jenblende, eben allda mit ausgezeichneten Abänderungen zu 
Pahlet, ferner bei Preßnitz; im-pilfner Kreife bei Stiahlau 
und anberk mehreren Orten. 

Thoneisenstein, fhaliger (fchuppiger), 
zwifchen gelblich- und vöthlichhraun, und auf den Abion= 
derungsflüften meift pechſchwarz, derb, und nierfropffürs 
mig; außen glatt und. fchimmernd, inwendig matt, von 
unebnem feinfürnigem Bruch. Im dünne, meift krummſcha⸗ 
lige Stüde ſich abfondernd ; undurchſichtig, einen dunfels 
ochergelben Strich gebend. Halbhart bis weich, ſpröde und 
nicht fonderlich ſchwer. 

Fundort. Im bunzlauer Kreife in Schwabig und 
im leitmeritzer Kreife in Schwatz, und überhaupt im Mit 
telgebirge. 
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ThOoneisenstein, Eifenniere, (Klapper⸗ 
ſtein, Adlerſtein), gelblichbraun außen, bis ochergelb im 
Kern. Bildet unvollkommen kugelige Geſtalten von Wall⸗ 
nuß bis zu Kopfgröße, gewöhnlich mit einem aufgelöſten 
Kerne von verhärtetem Eiſenocket. Weich bis ſehr weich. 
Verhãlt fich eich faft wie Brauneifenftein. 
| Fundort. Am leitmeriger Kreife zu Profewig bei 
Zeplig auf dem rothen Berge bei Prohn, bei Bilin und 
andern mehreren Orten. 

Thoneisenstein, körniger, -bräunlid: 
voth ind Röthlich- und Gelblihbraune „ derb und in Ber 
fieinerungögeftalten, etwas perlmutterartig glänzend, Im 
Großen ſchieferig, im Kleinen erdig von Bruch, mit feins 
Fürnigen, linfenförnigen,, runden abgefonderten Ctüden, 
Weich und fehr leicht zerfpringbar, Anziehend für ben 
Magnet. | 

Fundort. Sehr gemein. Im berauner Kreife zu 
Königdhof- und Tocznik, im pilfner zu Rofigan, Stiahlau, 
Radnitz und mehreren andern Orten. 

Thoneisenstein, roagenfürmiger. Aus— 
gezeichnet bräunlichroth , derb in ganzen Scichten , matt, 
von feinerdigem Bruch , fondert fig; in Flein= und runbföre 
nige Stüde ab, färbt far ab, und fchreibt etwas. Geht 
weich , wenig milde leicht zerfpringbar und nicht fonders 
lich (hwer. | 

Fundort. Sm leitmeritzer Kreiſe am Mittelgebirge 
in der Gegend von Bilin, doch nicht häufig. 

Eisenglanz, di ter (gemeiner), bunkelftähl« 
grau, etwas ins Rothe fallend, nicht felten angelaufen, derbe 
eingefprengt und häufig kryſtalliſirt, meift von mittlerer Größe 

und in Drufen, Glatt, ſtark metallglänzend, von unebnem 
unvollfommen mufhligem, zuweilen ftrahligem Bruch, mit 
förnigen und flängeligen Abfonderungen, Kirfchrother Strich, 
wenig hart, fpröde, ſchwach magnetiſch; wird von ber Sal 
peterfäure leicht angegriffen. | 

Fundort. Im ſaazer Kreife zu Preßnig auf dem 
Rothſchacht am Kremsger und zu Katharinaberg. 


Eisenglanz, fhuppiger(Eifenglimmer), eis 
fenihwarz, derb, eingefprengt, angeflogen und Eryftallifirt, 
ſtark metailglänzend, von unbeftunmt frummblätterigem Bruch, 
mit ſchieferigen Abfonderungen, fehr leicht zerfpringbar, 
in dünnen Blättern, zumeilen kochenilltoth, durchſcheinend, 
mit kirſchrothem Strich, fait unmagnetifch, behält im Feuer 
feinen Glanz. | 

Fundort. Im elbogner Kreife zu Oberhals. 

Magneteisenstein, eifenfchwar;, mit 
gleihem Strich, derb, eingefprengt und kryſtalliſirt, ges 
wöhnlich Elein, in Drufen und eingewachſen, glänzend , ins 
wendig weniger glänzend von Metallglanz;, von unebnem 
Heins und feinkörnigem, auch blätterigem Bruch, zerfpringt 
in unbeſtimmt edige, der blätterige in: oftaedrifche Bruce 
füde, und der derbe fondert fih in Fürnige Stüde ab, 
die zuweilen ganzlofe zufammenhängen. Zwifchen hart und 
halbhart , ſpröde, vorzugsweiſe magnetiſch. | 

Fundort. Im faazer Kreife ald mächliges Lager 
zu DOrped am Kremöger und Graufopf, dann bei Prefnig 
und am Kupferhügel, im elbogner Kreife bei Platten, Dos 
henflein, Oberhald und an andern mehreren Orten. 

Magneteisensand, dunkeleiſenſchwarz in Fleis 
nen rundlichen Körnern, worunter zuweilen oftaedrifche Kry⸗ 
falle, ‚mit rauher, wenig ſchimmernder Oberfläche, inwendig 
metailiſch glänzend, von kleinmuſchligem Bruch, ſchwarzem 
Strich, iſt magnetifch, und in großen Körnern merklich polariſch. 

Fundort Vorzüglich im leitmeriger Kreife im 
Mittelgebirge zu Schima, Zrjiblig und Pofedliß, wo er 
den Pyrop, Sapihr und Hyazinth begleitet, ferner bei 
Mileſchau im Klingiteinporphyr eingewachfen, zu Rado— 
bil bei Leitmeritz, dann im bunzlauer Kreife bei Gabel im 
Bafalt, und am verfchiedenen andern Orten, ’ 


g- Reipe der gefäuerten Metalle, oder 
| der Metallfalze. 


Hornquecksilber, (Quedfilberhornerz), aſch⸗ 
gran ins Gelbliche und Grünliche, gemeiniglich in Heinen 
| 0 ar * 
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Drufenhäutchen, welche aus kleinen kaum kenntlichen vier⸗ 
ſeitigen Säulen und Doppelpyramiden zuſammengehäuft 
find. Ausgezeichnet demantglänzend, von blätterigem Btuch, 
durchſcheinend, weich und milde, ſchwer, löſt ſich im Vaß 
ſer auf. 

Fundort. Us Seltenheit mit gediegenem Qucdiil: 
ber, Zinnober und Brauneifenoder, im beraumer Kreife am 
Giftberg zu DHorjowiß. 

Hornsılber, perlgrau mit verſchiedenen Nüan⸗ 
cen von blau, gelb und grün, durch Licht dunkelbräunlich 
werdend, derb ‚ eingefprengt , als flarker Uiberzug in eifürs 
migen Stüden, in dünnen Drufenhäuthen und Eryftalilit, 
auswendig glänzend , inwendig weniger von Fettglany , von 
flachmufchligem, feltener ftrahligem Bruch. Durchſcheinend, 
ſehr wei), vollkommen gefchmeidin, fo daß es fid) prägen 
läßt, und gemein biegfam, im Waſſer unauflöslich. 

Fundort. Jetzt felten, im elbogner Kreife zu Jo⸗ 
achimsthal und Gottesgab. 

Bleierde, zerreibliche, gelblich grau, ins 
Stroh⸗ und Schwefelgelbe, derb, und als Uiberzug auf Blei⸗ 
erzen, aus matten, feinerdigen, locker verbundenen Theilchen 
beſtehend, die faft gar nicht abfärben, und fich mager ans 
fühlen, ſchwer im geringen Grade, löft ſich unter Aufbrau- 
fen in Säuren größtentpeild auf, und ift ein mit Erde und 
Eifen verſetztes Kohlenbleifalz. 

Fundort. Im piljner Kreife zu Mieß, i im elbo: 
gner Kreife zu Bleiftadt, 

 Weifsbleierz, (Bleifpath), weiß, häufig dem 
Grauen und Gelben, zuweilen auch andern Farben fi hin 
neigend, derb, eingefprengt und angeflogen, felten geftridt, 
häufig Eroffalifict, inwendig demantglänzend. Won Elein- 
mufhligem auch unebnem Bruch, mit verſteckt blätterigem 
Gefüge, durchſichtig bis ins Ourchſcheinende ‚ phosphoresjirt 
auf glühenden Kohlen, ſchnell erhitzt zerſpringt es, lang: 
ſam erwärmt reduzirt es ſich zu einem Bleikorne, of ſich 
in Säuren brauſend auf, zergeht auch in Oelen. 


Sundort. Sm berauner Kreife bei Przibram, im 
elbogner zu Bleiſtadt, im pilfner zu Mieß. 

Schwarzbleierz, Gleiſchwärze), Gewöhns 
lid ſchwarz, im Striche graulichweiß, derb und Eryftallis 
firt, äußerlich glänzend, inmwendig weniger, und zwar bes 
mantartig, von unebnem, dem. mufchligen zuweilen nahe 
fommendem Bruch, hie und wieder mit verftedtblärterigem 
Gefüge, vom Durchfcheinenden bis ind Undurchfichtige, weiß 
und ſpröde. Reduzirt fich leichter jald das Weiße, und 
braufet weniger mit Säuren auf. 

Fundort. Im berauner Kreife zu Prjibram, im 
pilfner zu Mieß. | 
 Braunbleierz, nelkenbraun dunkler und lie 
ter, derb, häufiger kryſtalliſirt, inwendig wenigfettglängend, 
von unebnem feinkörnigem Bruch, mit Anlage zu dünnſtän⸗ 
geligen Stüden, an den Kanten durchfcheinend, weich, brauſt 
nicht mit Säuren. . ' 

Fundort, Iſt eine Seltenheit. Im piliner Kreife 
zu Mieß. 

Grünbleierz, (Slodenerz, Zraubenerz), grün, 
in mehreren dunfeln und heilen Abänderungen , ins Gelbe, 
und anderfeit3 ind Weiße ſich verlaufend; zumeilen treffen 
mehrere Karben in einem Stücke zufammen, derb, einges 
fprengt,, angeflogen, traubig und häufig Eryftallifirt, inwen⸗ 
dig wenig fettglänzend, von ümebnem Brub, mit gro= 
bem und feinem Korn, feltener fplitterig und ind Muſchlige, 
auch feltener ind Strahlige, durchfcheinend, weich, löſt ſich 
in warmer Salpeterfäure auf. 

Fundort. Im elbogner Kreife zu Bleiſtadt, im 
berauner zu Priibram , und im pilfner zu Mieß. 

Galmei, gemeiner. Gelblich = afch « rauchgrau 
ins Iſabellgelbe, Strohgelbe, Gelblihbraune, felten mit graus 
lihen Farben, derb, eingefprengt, durchlöchert, zellig, nie⸗ 
renförmig und getropft, ſelten als Afterkryſtall oder Uiber⸗ 
zug anderer Kryſtalle. Vom Halbharten ins Weiche, im 
Bruche uneben, in das Groberdige, Feinſplitterige, ebne Flach⸗ 
muſchlige, zuweilen mit koncentriſch⸗ krummſchaliger Abſon⸗ 
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derung, inwendig matt, höchſtens zuweilen ſchwach wachs⸗ 
artig ſchimmernd, undurchſichtig. Löſt ſich in Säuren uns 
ter ſtarkem Aufbrauſen faſt gänzlich auf. 

Fundort. Im ſaazer Kreiſe bei Mohr, Oplat, 
Libetitz,“ Komotau, Witſchitz, im berauner Kreiſe bei Wo⸗ 
dierad und mehreren andern Orten. 
| Galmei, Zinkſpath, (fpäthiger Galmei, edler 
Galmei), graulichweiß, ind Gelbliche, Grünliche und Braus 
ne, derb und Fryftallifirt, inwendig perlmutterartig gläns 
zend, von blätterigem und flrahligem Bruch, vom Halbs 
durchfichtigen bis ins Undurchfichtige. Halbhart ind Weiche, 
Wird durch die Märme nicht elektriſch, löſt ſich unter Auf⸗ 
brauſen in Säuren gänzlich auf. 

Fundort. Kömmt mit dem vorigen vor. | 

Kobaltblüthe firahlige, ‚(Roth « Erbfos 
balt) karmeſinroth, ind Pfirfichblüth- und Golombinrothe, 
zuweilen mit grau und etwas grün, meift ald Anflug oder 
Uiberzug, feltener traubig und kryſtalliſirt, perlmutterartig 
glänzend, von firahligem ind Blätterige, und anderer Eeits 
ind Zaferige gehendem Bruch, mehr oder weniger durchs 
ſcheinend, wei, nicht fonderlic fhwer. Zerſetzt fih an 
der Luft zum Theil in einen gelblichen Oder. . . 

Sundort. Im elbogner Kreife zu Joachimsthal. 
— Kobaltblüthe, erdige, Pfirſichblüthroth, an 
der Luft verſchießend, meiſt als Uiberzug aus ſchwachſchim⸗ 
mernden oder matten, bald ſchuppigen, bald ſtauberdigen 
Theilchen zuſammengeſetzt, der feſtere von feinerdigem Bruch, 
undurchſichtig, an den Lippen hängend. 

Fundort. Ebenfalls im elbogner Kreiſe bei. Joa⸗ 
chimsthal. | | 
- Kobaltschwärze, fefte, verhärtete, 
(chwarzer Erdkobalt) „blaulichſchwarz, derb, traubig, 
moosartig, meiſt glatt und ſchimmernd, inwendig faſt 
glanzlos, aber durch den Strich fettglänzend, feinerdig im 
Bruch, im Großen oft mufchelig , zuweilen ſich krummſcha- 
lig abſondernd, wenig abfärbend, weich und milde, 


Sundort. Im egerfchen Bezirke in Taubaraih 
(Zaubrath). 
| Nickelblüthe (Nidelocer), apfelgrün ins 
Grünlichweiße, derb eingeſprengt und als Anflug zerreiblich 
und erdig, auch erhärtet und von ſplitterigem Bruch, jene un⸗ 
durchſichtig, dieſe an den Kanten durchſcheinend, weich. 

Fundort. Im elbogner Kreiſe bei Joachimsthal. 

Malachit, dichter, zwiſchen Smaragd⸗ und 
Spangrün, im Strich lichter mit krummgeſtreiften Zeich⸗ 
nungen und grünlich weißem Uiberzuge, derb, eingeſprengt, 
in rundlichen Geftalten , befonderd nierenförmig und trau⸗ 
big, Eryftallifirt, meift rauh, felten etwas glatt und glänzend. 
Inwendig feidenartig fchimmernd, von dichtem unebnem feins 
körnigem Bruch, oft fehon ind Flachmufchlige, befteht aus 
krummſchaligen abgefonderten Stüden, undurchfichtig , dem 
Halbharten nahe. 

Fundort. Im pilfner Kreife zu Mieß. 

Kieselmalachit (Kupfergrün, Berggrlin) 
Spangrün, derb, in Eleinen Parthien eingefprengt und 
ald Uiberzug. Im Bruche Fleinmufchlig , fettglänzend, 
in dünnen Splittern durchſcheinend, wei, loſt ſich in 
Salpeterſäure langſam auf. 

Fundort. Im ſaazer Kreiſe zu Katharinaberg, 
und am Kupferhügel im leitmeritzer Kreiſe zu Zinnwald. 

Kupferlasur, feſte, ſtrahlige, laſurblau, 
oft ins ſchwärzlichblaue, ſeltener ins Berliner und Smal⸗ 
tenblaue. Selten derb, oft in ſchmalen Gangtrümmern, 
traubig, und in andern rundlichen Geſtalten, und häufig 
kryſtalliſirt. Zwiſchen Glas⸗- und Perlmutter glänzend, Von 
ſtrahligem, ſeltner blätterigem Gefüge. Vom Halbdurchſich⸗ 
tigen bis ins Undurchſichtige. Halbhart ins Weiche, löſt ſich 
in Salpeterſäure unter Aufbrauſen grün, und im Antimo— 
nium blau auf. I 
Fundort. Sm fanzer Kreife zu Katharinaberg, 
im pilfner zu Mieß. 

Eisenvitriol, (grüner Bitriol) , von verfchier 
den grüner Farbe, befonderd ſmaragd⸗, fpan =, apfele und 
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meergrün bis ins Weiße, gewöhnlich gelb beſchlagen derb, 
tropfſteinartig, und in andern rundlichen Geſtalten, zuwei⸗ 
len rein auskryſtalliſirt, entweder von muſchllgem Bruch, oder 
von faferiger bis haarfürmiger Textur, oder. ganz mehlig. 
Bon Zintengefhmaf, ein leicht auflösliches Salz, verwits 
tert an der Luft, und brennt fich in der Hitze roth. 
Fundort. Im rakonitzer Kreiſe zu Minis bei Mühl: 
haufen, im elbogner zu Grünglad. bei Elbogen, und im 
fanzer Kreife zu Weitentrebetitſch. 
Spatheisenstein, (weißer Eifenftein, Stahl- 
flein), in lichten Farben ‚ aus dem Gelblichgrauen ins 
Erbſen⸗ und Iſabellgelbe und ind Braune, an der Luft ſich 
verdunfelnd , derb ‚ felten mit Eindrücken, öfter kryſtalliſirt, 
inwendig weniger glänzend, ‚von Perlmutterglanz, von ſpä⸗ 
higer Textur, mit gebogenen Blättern, in den lichten Abs 
änderungen durchfcheinend, in den dunfeln bis undurchfiche 
tig, jene mit weißem, diefe mit licht gelblichbraunem Strid, 
halbhart, anziehbar für den Magnet ‚ lift fi in Salpe⸗ 
‚terfäure mit ſchwachem Aufbraufen gelbliphraun auf, 
Sundort. Im elbogner  Kreife su Joachimsthal, 
im berauner zu Przibram, im fanzer zu Orpes bei Preßnik, 
im taborer zu Ratiborzitz. | | 
Spherosiderit, licht, weine und wachögelb, 
ind Braune, mit weißem Strich, Fugelig, nierenförmig, Kleine 
traubig, felten eingefprengt, von frummblätteriger Vertur 
und ſchaliger Abfonderung , glänzend von Perlmuttere 
glanz ind Fettartige, durchicheinend, folgt dem Magnet, löſt 
fih in Salpeterfäure unter langfamer Gasentwidelung auf. 
Fundort. Einen dichten thonigen Sphärofiderit 
fand Herr Lindader in dem Steinfoplenflöge Bezas auf 
der gräflih= Sterabergifchen Herrfchaft Rabnig im pilfner 
— eingeſchloſſen im mergelartigen Dachſtein der Stein⸗ 
ohle. 
Ohromeisenstein, Eiſenchtom), eiſen⸗ 
ſchwarz ins Dunkelſtahlgraue mit braunem Strich, derb und 
eingeſprengt, inwendig wenig metalliſch glänzend, von un⸗ 
ebnem feinkörnigem Bruch ing Muſchlige, mit Anlage zur 
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fürnigen Abfonderung, undurchfichtig, inwendig halbme⸗ 
talliſch glänzend, Hart und fpröde , unentfchieden magnes 
tiſch. 
Fundort. Im Serpentin im pilſner Kreiſe bei Tepl, 
im prachiner bei Schlüſſelburg und Smolinowetz. 

Wolfram, (Wolfrig, Wolfert), ſchwarz, mit 
einer Beimiſchung von grau oder braun mit röthlichbraunem 
Strich, derb in Platten, kaum eingeſprengt, kryſtalliſirt, 
inwendig demantartig glänzend, von blätterigem, zuweilen 
frapligem Bruch, undurchſichtig, wenig dem Halbharten nahe. 

Bundort, Begleitet gewöhnlich den Zinnftein, im 
keitmeriger Kreife zu Zinnwald und Graupen , im elbognet 
zu Schladenwald, 


h. Gebirgsarten. 


Da die Gebirge überhaupt meiftend aus verfchiedenen 
übereinander gelagerten Maſſen der voraufgeführten einzelnen 
Bellandtpeile beſtehen, welchen man wieder nach derjenigen 
Maffe den Namen gibt, die (wenn gleich andere noch dar⸗— 
unter Liegen) fich an der Oberfläche derfelben finden, fo 
werden felbe wieder nach der verfchiedenartigen Zuſammen⸗ 
fehung diefer Beflandtheile und der, mannigfaltigen Lage⸗ 
tung diefer Maffen eingetheilt a) in Urgebirge, d. i. 
folhe, von denen man, da ſich in ihnen gar feine Spur von 
Verfteinerungen oder Abdrücken organifirter Körper findet, und 
die daher viel eher als das Thier- und Pflanzenreich da 
feyn mußten, dafür hält, daß ſie fo alt ald die Erbe felbft, 
bad eigentliche Knochengerippe derfelben feyen, und nur aus 
Granit, und andern demfelben untergeordneten Gebirgsarten 
beſtehen; b) in Flötzgebirge, welche ihren Namen das 
ber führen, weil fie aus abwechfelnden Schichten oder Ra= 
gern, das heißt Flöten beflehen, allemal auf Steinarten 
der Urgebirge ruhn, deren Konftrufzion-auch von unterfchies 
denen Erd⸗ und Steinarten theilmeife von zerftörten älteren 
Gebirgen herrühret, einen reichen Gehalt von verfteinerten 


Manzen, Bäumen, Schaalthieren, Fiſchen, Inſekten, u, 
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dgl. in ſich ſchließen, meiſtens Fiefel-, thon⸗, und größe 
tentheild kalkartig find, überdieß fich noch dadurch auszeich⸗ 
nen, daß ihnen der freie Kohlenfloff beinahe ausſchließend 
zutömmt; c) in aufgefhwemmte Erdlagen, wile 
ce aus lockeren Schichten von verſchiedenen Gebirgsarten 
befiehen, und fich biöweilen in weite Strecken ausdehnen, 
öfters auch kleinere Lagen von verjleinerten organifchen Kör— 
gern enthalten; und d) in vulkaniſche Gebirge, wel: 
che ihre Dafeyn und ihre Bildung von einem unterirdiſchen 
euer erhielten. 

- Urgebirge. Ihr Hauptbeftandtheil iſt, wie be 
seitd erwähnt, Granit, ein Felsſtein, ber aus einem dicht in 
einander verwachſenen Gemenge von Feldſpath, Quarz und 
Glimmer Eonftruirt ift, und mit Gneis einer ebenfalt 
aus Feldſpath, Quarz und Glimmer in einem körnig grob⸗ 
fhieferigen Gefüge beftehenden Verbindung) ; Slimmer 
fbiefer (deffen wefentlihe Gemengtheile, der Glimmer 
and Quarz, in einem ſchieferigen Gefüge miteinander verbuns 
den find) und dem (aus glanzlofem Glimmer — ber mit 
bem- Duarze enger vermengt iſt — entilandenen) Thots 
fhiefer; dann den einfachen Gebirgsarten des Urkalks 
und Serpentind;enblich dem Porphyr (einem, aus kry⸗ 
ftalifirtem und in Körnern einzeln zerfireutem Feldſpath, 
Quarz und  Hornblende beftehenden Gemenge; und bem 
Syenit (wo in einem Eürnigen Gefüge Feldſpath, Horn⸗ 
blende, Quarz und Glimmer in einander verwachfen find) 
abwechfelt, und zwar fo, daß der Granit immer bie Baſis 
von dieſen aufgeſetzten Gebirgsarten ausmacht. 

Granit. Dieſes merkwürdige Geſtein, aus welchem 
die Natur gleichſam die Grundfeſte unſers Planeten gebaut 
zu haben ſcheint, iſt zugleich eine ber häufigſten und aus 
gebreitetften Gebirgsarten unferes Vaterlandes. Es wird nicht 
leicht wo vermißt, bildet mit einigen Ausnahmen die höds 
fien Punkte des Erzgebirges, der Sudetenkette, des glaziſch⸗ 
mährifhen Gebirgs, des Böhmerwaldes und bes Fichtel⸗ 
gebirgs, ſtreicht da, wo ed nicht zu Tage liegt, häufig uns 
ter Zen Ebenen hin, durchbricht hie und da bie aufgeſetzten 


x 


Gebirgsarten (Thonfciefer, Sandftein u, dgl.) und erfcheint 
oft wieder in unbedeutenden Hügeln des flächern Landes. 
Da wo bderfelbe durch Einwirkungen der Atmofphäre von 
feinem Wiberzuge entblößt zu Sage liegt, wird er ald eine 
gefchichtete Anlage, deren Zafeln meilt eine Mächtigkeit von 
. mehreren Schuhen hat, und in ihrer Richtung nur felten 
von der Horizontallage abweicht, fihtbar. Wibrigens zeigt 
fid) beim Granite auch nod) eine Neigung, fich fenkrecht zu 
fpalten ober zu zerflüften, welches bei vielen einzelnen Mafs 
fen einen abenteuerlichen Anblid , 3. B. ald flände ein aus 
ungeheuren Werkſtücken ohne Mörtel zufammengefchtes Maus 
erwerk vor und, u. ſ. w. gewährt. Oft liegen auch uns 
zählige Granitblöde von mehrentheils abgeftumpfter wollfads 
ühnlicher Form in allerlei Richtungen ganz oder zertrüm« 
mert übereinander umher, andere figen mit dem größten Theil 
ihrer Fläche Im Freien auf, fo daß ein kleines Uibergewicht 
den Schwerpunkt gänzlid von der Unterflügung ber untern 
Mafie entfernen zu müſſen fcheigt, wieder andere find zum 
Eturze bereit, und erwarten vielleicht den nächften Orkan, 
um ſich ganz aus ihren Fugen zu löfen, noch andere wans 
Ben ſchon vielleicht Sahrhunderte, und behaupten doch ihre 
Etelle , und fcheinen diefer Hypotheſe nicht entgegen zu ſeyn, 
daß fie Uiberbleibfel einer ehemaligen größern Höhe ded Ges 
birgs find, welche theild dem NRevoluzionen vergangener Jahre 
taufende getroßt, theild die Einwirkungen der Atmofphäre 
bisher glücklich überftanden haben. 

Fundort. Der gemeine Granit in großen Blöden 
und Stüden, oder ald geichichtete Anlage in Tafeln, im fer 
gebirge, Niefengebirge , befonders im Peterögrumde, am 
Ziegenrücen, an der Sturmhaube, (welche ganz mit uns 
geheuren Blöcken umgeben, und bis zur Spike damit be: 
deckt ift.) Veilchenſteine, am Eibfelle, an der Schnee⸗ 
ober Rieſenkoppe, (hier mit Gneis abwechfelnd), im Böh- 
merwalde am Arber, Dreifeffelberg, Boubin oder Kubani, 
bei St. Günther u. f. w., bei Einfiedel und noch andern 
Orten des Erzgebirgs. Konftruirt ferner die Gebirge im 
nördlichen Theile Böhmens, zieht hier durch ben leitmeri—⸗ 


ger, bunglauer , bidſchower und. föniggräger; kömmt aber 
auch häufig und oft von vorzüglicher Schönheit im Elaffauer, 
prachiner, pilfner,, elbogner,, faazer, chrudimer ,. cjajlauer, 
tabprer und Faurjimer Kreife, dann im, egerihen Bezirke 
vor, macht jedoch verfchiedene Abänderungen. Die vorz 
züglichften derfelben find : im elbogner Kreiſe bei Karlöbad, 
im taborer bei Kamenig auf ber Kniezy Hora (mit gemeis 
nem Schörl), im leitmeriger zu Zinnwald (mit Bergfryftall), 
ferner im elbogner bei Karlöbad (mit Adularfeldfpath), im 
taborer bei Giltebnig (mit Strahlftein), bei Zinnwald im 
leitmeriger Kreife (mit Zopas), im elbogner zu Schladens 
wald und Elbogen (mit Eryftalliiirendem Feldſpath), ferner 
in biefem Kreife bei Elbogen, Karlsbad, im Iſergebirge, 
im taborer Kreife auf der Herrichaft Kameniz, im bud⸗ 
weiſer unweit Hohenfurt bei der fogenannten Zeufelömauer, 
wo ungeheure Granitblode das eigentlihe Flußgebiet der 
Moldau verrammeln,, und gegenwärtig den Lauf des Wajs 
ferd bindern, dann im cjaslauer Kreife in der Gegend von 
Lipnig, (porphyrartig), im taborer Kreife zu Kamenig, an 
der Kniezy Hora, im Flattauer Kreife bei Klattau (grob⸗ 
körnig mit fhwarzem Glimmer, weiß kryſtalliſirtem Feld⸗ 
fpatb und Quarz), dann im faazer Kreife in ber Gegend von 
Horjowis, Willenz, Petersburg, Penis, Steeben, Albes 
ritz und Leſchkau, und zwar namentlich am Kunzensgra⸗ 
ben, Hauchgraben , am gebrannten Berge, Spisberge, 
Biegenberge, Allerheiligenberge, Bababerge, Sohannisherge, 
Mübls und Schrofberge, wo man ein ähnliches Aeußere 
der Sranitmaffen wie im NRiefengebirge findet, und die Gra⸗ 
nitblöde gleichfalls vorzüglich am Ziegen- und Allerheili— 
genberge Höhlen und Klüfte bilden, (hier ebenfalls grob: 
körnig, jedoch mit vorwaltendem, gewöhnlich bläulichem und 
oihgrauem, nur felten in röthlichgrauen oder blaßfleiſchro⸗ 
then Säulen umliegenden Zeldfpathe, dunkelrauchgrauen 
und blaßnelfenbraunen Quarzkörnern, fparfamen und fehr 
Heinen bräunlichfhwarzen Glimmerblättchen.) | 
Gneis. Diefer Uibergang des Granits, beffen 
Beſtandtheile ich bereits weiter oben anführte , ifl eine dem 
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‚Bergmanne befonders wichtige Gebirgsart, in unferm Bas 
terlande zwar nicht ſo häufig ald der Granit verbreitet, finz 
det fich jedoch fowohl in hohen Punkten der. Gebirge , als 
in tiefen Gegenden, und figt fehr oft auf dem Granitrüs 
den auf. Ä 

Fundort, Aus diefer Gebirgsart befteht größten« 
theild das böhmifche Erzgebirge wie bei Graupen, Niklas» 
berg und Kloftergrab , fällt fehr fteil von Nollendorf und 
Rothenhaus von den hohen Gebirgsrüden herab, erfcheint 
wieder in der zwifchen dem Erzgebirge, und dem norde 
weftlichen Mittelgebirge gelegenen Ebene wie bei Billin, 
Skalka und Gjernofet an der Elbe im leitmeriger Kreife, 
Bon dem mährifhen Gebirge zieht er ſich über Iglau, 
Deutfchbrod, Cjaslau, Kuttenberg und andern Orten, bis 
in die Gegend von Kolin und Böhmifchbrod, Vom Bühe 
nerwalde über Kaplig, Budweis, Tabor, Ratiborzitz, 
Jungwoſchitz, Wotig bis Popowitz herab, und ift überhaupt 
im prachiner und klattauer Kreife vorwaltend, Der Gneid 
zieht auch über Katharinaberg, Komotau, Preßnitz bis 
Joachimsthal, alfo aus dem leitmeriger Kreife durch den 
faater in den elbogner, ja bis in den egerfchen Bezirk hin- 
über, fällt ferner die Thäler des füdlichen Abfalles der 
‚Sudeten, und bildet die merfwütdige auf der hohen Gra= 
nitwand aufgeſetzte Riefenfoppe Die vorkommenden Abe 
änderungen und Wibergänge deöfelben find: im leitmeriger 
Kreife bei-Bilin (mit Schört), ebendafelbft bei Graupen, 
und im elbogner Kreife bei Joachimsthal u. |. w. (mit 
Hornfteinporphyr), im czaslauer Kreife bei Kuttenberg und 
Lukawetz (mit Hornblendfchiefer), im elbogner Kreife zwis 
ichen Oberhals und Kupferberg (mit Grünfteinfchiefer), im 
faazer Kreife bei Grimma oder Krima (mit Urgrünftein), 
m nämlichen- Kreife bei Hohenſtein, Orpes, und zu. Ka- 
ih, im berammer Kreife zu Wottitz, und an mehreren an= 
dern Orten (mit Urkalfftein), im faazer Kreife zu Orpes 
am Kremsger⸗, Kupferhügel, Graufopf, Hohenſtein und 
ſ. mw. (mit Granat, Strahlſtein, Hornblende, Magnet⸗ 
eiſenſtein, Schmeflti u. ſ. w. 
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Glimmerschiefer. Diefe mit dem Gneis 
verwandte, und ihm. überhaupt fehr ähnliche Gebirgsart, 
iſt in Böhmen eben auch nicht felten. 

Gundort. Der Böhmerwald beftcht meift aus 
Glimmerſchiefer, von dieſem zieht er gegen Norden in den 
piliner "Kreis (bei Kuttenplan), im Elattäuer Kreife (bei 
Klattau und Neuern), und in dem ’egerifchen Bezirk (der 
Dillenberg bei Albenreith) hinüber, gegen Süden aber in 
dem prachiner (Eifenftein, Gutwaffer, Schüttenhofen, Berge 
reichenſtein), taborer (Pilgram, Ratiborzitz) hinüber, Noch 
finder er fih im ſaazer Kreife (Kaaden, Klöfterle, Preße 
nig, Schmiedeberg), im cjaslauer (Cjaslau), im beraunet 
‚ (Gineg), hrudimer (Zrpin), elbogner (Joachimsthal, Plate 
ten, Bleiſtadt und andern Orten des Erzgebirges), bunze 
lauer (Hennerödorf, Böhmisch - Neuftadtel). Ein großer 
heil der Sudeten, und vorzüglich die meiften Berge, die 
ihrer Höhe nah als Voralpen anzufehen find, befiehen 
aus mannigfaltigen Abänderungen bes Glimmerfchiefers, 
ſelbſt die beiden Koppen des Borns oder Brunnberges , die 
hohe Koppe des Keſſel⸗ und Schneeberges auf dem weſt⸗ 
lichen Gebirgäflügel, beftehen aus fehr feftem Slimmerfchies 
fer mit flarken weißen Duarzgängen, einer Art, die entz 
weder fpäter auf den Granit abgefegt wurbe, oder ſchon 
bei Bildung des letztern durch den Abgang des Feldſpaths 
als ſolcher mit dem Granit zugleich entſtanden iſt. Eben 
fo findet ſich der Glimmerſchiefer auch auf dem ganzen Ab⸗ 
hange des ſüdlichen Rieſengebirgs, bei Hohenelbe, Star⸗ 
kenbach und mehreren andern Orten. an 

Die vorzüglich ſich darftellenden Abänderungen und 
Vbergänge des Glimmerfchiefers find: im Bühmerwalde 
(mit Cyanit), und im faazer Kreife bei Chriftophshammer 
(mit Chloritfchiefer). 

Urthonschiefer. Diefe ift eine der gemeine 
ſten Gebirgsarten, welche allen hohen und großen Gebirgen 
eigen zu feyn fcbeint, aber ihrem äußern Anfehen, Darbe, 
Bruce und Miſchungsverhältniſſe nach ſehr verſchieden iſt. 


— 355 — | 

Fundort. Er bildet die meiflen mit Vegetazion 
bedeckten Gebirge, und findet fi) fhon bei Prag ein. Im 
pilfner Kreife bei Mieß, Kladrau, Rabenflein u, ſ. w. ijt 
er befonders fehr vorwaltend, aus welchem er in den egers 
hen Bezirk hinüberfegt, und faſt alle niedrigen Gevirge 
deöfelben reflituirt. Im elbogner Kreije, flreichen die Sit: 
bergeuben in Joachimsthal, Platten, Gotteögab u. ſ. w, 
darin, und alle Bleigruben Böhmens kommen im Thon: 
ſchiefer vor; ferner findet er fich noch in dieſem Kreife in 
den Gegenden des Erzgebirgd bei Graßliz, Bieiltadt, Aber: 
tham u. ſ. w. Nicht minder kömmt er auch in andern Krei⸗ 
fen, wie z. B. im ſaazer, rakonizer, leitmeritzer, bunz⸗ 
lauer u. ſ. w. vor. Nach Prag nimmt er ſeine Richtung durch 
den budweiſer, taborer und prachiner Kreis aus dem Böhs 
merwald, Bloß in dem flachern Theile Böhmend wird er 
vom Sandftein bedeckt. Auch die bewaldeten Vorgebirge 
der Sudeten beftehen aus Thonſchiefer. Die vorzüglichften 
Urten der mannigfaltigen Mifchungsverhältniffe des Urthons 
ſchiefergebirgs find : im leitmeriger Kreife im Mittelgrunde, 
unweit Roztof (mit Quarz), im bunzlauer Kreije bei Ser 
mile ımd Eifenbrod (mit Urkalkftein), im kaurzimer Kreife bei 
Eule (mit Chloritfchiefer), im pilfner Kreife bei Liebenau 
und Liblin (mit Waunfchiefer). 

Urkalkſtein. Diefe eigene und: einfache Gebirgds 
art von meiltend fchöner weißer Zarbe, von beträchtlicher 
Härte und kryſtalliniſchem Korne, iſt durch den gänzlichen 
Mangel an Verfteinerungen, wefentlih von dem Flötzkalk 
unterſch ieden. 

Fundort. In einer großen Raumverbreitung im 
ſaazer Kreiſe mit einem deutlichen Uibergange in Gneis bei 
Kalkofen unweit Moldau, Kalich, Haſſenſtein, Kleinthal 
und Hohenſtein in der Gegend des Erzgebirged, im bunz⸗ 
lauer Kreiie bei Raſpenau im Sfergebirge, dann bei Geſſe— 
ny, Rupertddorf, Plauen, Nawarow im Thonſchiefer, Im 
biofchower Kreife bei Hohenelbe, Rochliz, Wittkowitz und 
Schwarzenthal im Glimmerſchiefer, im Flattauer Kreife bei 
Kozarow, im bubweifer zu Blansko bei Krumau, im pras 
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chiner zu Schüttenhofen, im faazer zu Orpes bei Preßnitz, 
dann im Grunde vom Jeſchkenberge. Die vorzüglichften 
Mifchungen und Uibergänge des Urkalks findet man im fan: 
zer Kreije bei Kalfofen (mit Glimmer) , bei Preßnig (mit 
Strahlſtein), eben da (mit Asbeft), im elbogner Kreiſe 
bei Joachimsthal (mit Serpentin), im faazer Kreife. bei 
Kallich (mit Sqlefſerſpath), eben daſelbſt — Tremoluh) 
uf 

Porphyr. Dieſe gemengte Gebirgsart, bie wir 
bereits aus der Einleitung in die Urgebirge fennen, malt 
gewöhnlich auch in Böhmen ganze Gebirge aus, und bildet 
häufig fteile Felfen, und -fehr oft wilde zerſtörte und überein: 
ander gehäufte Maflen, 

Fundort. Das Kabengebirge, eine Hügelreihe bei 
Landshut in Schlefien, die fi zwifchen Liebau bis an die 
böhmifhen Gränzen zieht, und felbft bis nad) Böhmen, pa⸗ 
rallel mit dem Thale von Albendorf, jenfeitd Pölfchdorf mit 
einer fcharf begränzten Hügelteihe läuft, unter- Bartelsdorf 
durch das Thal ſetzt, und fich. jemfeit3 unter dem boch ſich 
aufthürmenden neuern Sandftein verbirgt, wird ausſchließ⸗ 
Ulich von dieſer Gebirgsart Fonftruirt, Auch wird durch eine 
ausgedehnte Porphyrmaſſe, welche Friedland in Schlefien 
von der Nord» und Oftfeite umgibt, eine Bergreihe gebildet, 
die Böhmen von Schlefien , die Ebene. von Braunau von 
dem großen Wüßegiersdorfer Thale trennt, und am Brauns 
berge an den Gränzen von Glab, Böhmen: und. Schlefien 
fiy.endigt, Er wird endlich im bunzlauer Kreife am Ra⸗ 
fhen:, und am Kofafow unweit Zabolit, im leitmeriger 
Kreiſe bei Dur, Kloftergrab, Graupen, Niklasberg, Eich- 
wald und Binnwald, auch in fehr niedrigen. Hügeln bei 
Schönau unweit Teplib, und in der Gegend herum bei Bir 
lin am Gangelhofer Berge gefunden. Sm elbogner Kreife 
zu Joachimothal, Abertham, und —— im faazer 
Kreife bei Schöles an dem Dorfe Przehorz, bei Brür.am 
Röffel:, Breitens und Schloßberge, bei Kallih und in dem 
füdlichen Abhange des Erzgebirge, Im taborer Kreife. zu 
Pilgram, und. im pradiner Kreiſe bei. Schüttenhofen. und 
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Bergreichenſtein, dann im Böhmerwalde am dem Schutzen⸗ 
gelberge. | 
Die vorzüglichſten Anreihungen und Uidergänge biefer 
Gebirgsart ſind: im leitmeriger Kreiſe am Gangeipofer Bers 
ge bei Bilin, zu Wiſterſchan bei Teplitz und bei Graupen, 
im faazer Kreife bei Kali, im elbogner Kreife bei Joa⸗ 
chimsthal (nit Horaftein), im bunzlauer Kreife bei Martens 
berg, im leitmeriger bei Dur, und im elbogner Kreife das 
niedrige Gebirge bei dem Ausfluße ber Zepl in bie Eger 
zunächſt Karlöbad (mit Feldſpath), im leitmeriger Kreife in 
ber Gegend von Teplitz, Zinnwald und andern mehreren 
Orten (mit Thon), a 
Syenith. Derfelbe ift gewöhnlich auf Granit, Gneis 
oder Glimmerfihiefer, fo wie auch auf Porphyr aufgefeßt, 
und obwohl er Feine hohen Berge wie der Porphyr bildet, 
ſo erhebt ex fich doch öfters in fleilen Felſenwänden. 
Fundort. Im leitmeriger Kreife zu Flöhe, Zinne 
wald, und an mehreren Orten bed Erzgebirgs, im faazer 
Kreife an der füdlihen Gränze, zu Chmelifchen , Kletfchetin, 
und bei dem fogenannten Bergwerke oder Hurky, bei Klate 
tau ; im chrudimer Kreife bei Trpin, im prachiner Kreife 
bei Bergreihenftein, und im Böhmerwalde, 
. Serpentin. Eeine oryktognoſtiſchen Kennzeichen 
leſe man Seite 235 nad). . | | a 
.. Bundort. Als eigene Gebirgsart im elbogner Kreis 
fe bei Joachimsthal, Oberhald, im pilfner Kreife bei Tepl, 
im berauner bei Popowitz, im cjaflauer bei Beczwar, 
und im taborer Kreiſe bei Schönberg unweit Jungwoſchitz. 
Die auffallendſten Varietäten des Serpentins ſind: zu Tepl 
(mit gemeinem Asbeſt), im ſaazer Kreiſe am Hohenſteine 
(mit Glimmer), im berauner Kreiſe bei Koſemitz am Grum⸗ 
berge (mit Opal, Chryſopras, Hornſtein und Amethyſt, 
Quarz⸗ und Hornblendkryſtallen). | 
» Flötzgebirge. Flüßgebirge find in ihrer For⸗ 
mazion fehr zufammengefeht, und in einem und demfelben 
Gebirge wechſeln öfters verfihiedene Arten in Lagern oder 
Zlögen mit einander.ab , die nicht immer nad) dem Maß 
Statiſtiſche Topographie I, Bad 3 :. 
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ſtabe ihrer eigenthümlichen Schwere über einander Tiegen, 
daher oft die fchwereren über ben leichtern fich lagerten. Sie 
erfcheinen gemwöhnlih nur in fanften Erhöhungen, breiten 
fi von einem Urgebirge zum andern aus, und erfüllen fo 
das Innere des Lande, mit ſchwachen wellenförmigen Erz 
höhungen und Vertiefungen. Bu den Zügen der Urgebirge, 
deren Borgebirge fie gleichfam vorfiellen,, find die Schichten 
etwas fieiler gelagert, verlieren ſich aber almählig in bie 
Ebenen, wo fie wieder von den Urgebirgen durchbrochen 
werden. u 
Hiezu gehören: 

Der Sandstein, welder aus einer zufammenges 
leimten Mengung verfihiedenfarbiger Theile, anderer älterer 
Gebirgdarten von weißer, grauer, rother, gelber Farbe u. 
f. w., jenachdem feinerer oder gröberer Quarz, auch Kalte, 
Thon = ober Eifentheilden , in größeren ober Eleinern, mehr 
oder weniger gleihfürmigen, runden oder edigen Broden 
fich vereiniget haben, beſteht; findet fich in unferm Baterlarız 
be in zwei befonders auögezeichneten Formazionen. Das Aeu⸗ 
fiere feiner Gebirge bildet Fegelfürmige, Elippige, und zu— 
weilen auch ganz unzugänglihe Felfen von beträchtlicher 
Höhe, nicht felten auch fanft abfallende, zugerundete Hügel, 
und mitunter Eolofalifche, ſenkrecht, oder doch fehr fleil her⸗ 
abgeitürzte nadte Wände. Dergleihen Wände fteilen oft 
bie mannigfaltigften und groteöfeften Gruppirungen, und vere 
fhiedentlich gefrümmte , labyrinthifche, engere und breiter 
Thäler, Schluchten und Höhlen vor. Auch haben iſolirte 
Sandfteinkegel und Pyramiden öfters eine umgekehrte Stel⸗ 
fung, fo daß die Spike unten, und die Grundfläche oben 
it, dag man Faum feinem Auge traut, wie der Schwerpunft 
diefer ungeheuren Maffen noch unterftügt werden könne. Oft 
glaubt man auch dur Gruppirungen von unzähligen Kes 
geln und Pyramiden, Die entweder einzeln in kleinen Entfer⸗ 
nungen fliehen‘, mehr zufammenhängen , oder an einander 
gelehnt find, und oft die Höhe von hundert und mehreren 
Ellen erreihen, in einem Wald von labyrinthiſch verſchlun⸗ 
genen Irrgängen zu wandeln. Jedoch widerſprechen alle 
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diefe einzeln ſtehenden oder zufammenhängenden Pfeiler, beren. 
Schichtung und ‚ehemalige Zufammenfeßung man noch Deuts 
lich wahrnehmen kann, der gegründeten Meinung nicht, daß 
fie bloß Uiberrefte von ehemals zufammenhängenden Gebirs 
gen ſind, von denen das Uibrige durch die Einwirkung der 
&uft und des atmofphärifchen Waffers zerftört, und von den 
dluthen weggeführt worden, welches ſowohl durch bie fenfrechs 
te Zerflüftung , als den großen Grad der Mürbigkeit einzel 
ner Parthien begünftigt wurde, daher nur die aus feftent 
Sandfiein beftehenden zurückhlieben, Diefe Formazionen 
des Sandſteins find übrigens nicht arm an Berfieinerungen 
ler Arten von Holz, worunter fehr häufig ganze Stäms 
me mit Wurzeln und Aeften, mehr noch einzelne zerſtörte 
Zweige und Aſtſtücke, auch felbft nicht felten Blätter, welche 
meiſtens von Weiden und Erlen zu feyn scheinen (unter 
welchen fih aber zuweilen felbft Nußblätter und Tannemna— 
deln bemerken laffen) vorkommen; mitunter fand man au 
kb Feine Fragmente von wahren Holzlohlen und ganz 
verlohlten Aeſten. 

Fundort. Der gemeine oder ältere 
Sandftein, an welchen der thonige, der Quarzfandfiein 
(Sendftein mit quarzigem Bindemittel) und der eiſenſchüſſi⸗ 
ge Sandftein (wenn ftatt des Thons Brauneifenftein die 
duarzkörner bindet) ſich anſchließen, verbreitet ſich von den 
öſllchen und nördlichen Urgebirgsreihen bis in den pilſner 
is an die weſtlichen. Er bildet einen großen Theil des 
kitmeriger Kreifed; ſchon in ber Gegend von Außig findet 
©. als Unterlage ber Zrappformazion ; bie fehr hohen 
Elbufer, von Tetſchen aus nach Niedergrund und Herms⸗ 
ftäfpen, werden durch ihn gebildet. Er lehnt fih an das 
Granitgebirge im nördlichen Theile dieſes Kreifed an, der 
Üblihe Theil des Kreifes befteht ganz aus demielben, Dft- 
wärts zieht er fich in den bunzlauer Kreid hinüber ,‚ und 
Naht ?/, des Kreifed aus ; er bededt den Fuß des Niefengebirs 
«8, und bildet das berühmte Adersbacher Gebirge. Gegen 
Eden geht er in den rakonizer Kreis hinüber, und erſtreckt 
ſch bis Prag; gegen Weſten läuft er in den fanzer Kreis, 
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und unterläuft die dortige Trappformazion. Ferner nimmt 
er den größten Theil des chrudimer, königgräzer und bid- 
fhower Kreiſes — wo er fehr häufig über die Urgebirge 
greift — dann einen Theil des cjaſlauer, und den nötd⸗ 
Ulͤchen Theil des kaurzimer Kreiſes ein, fo wie er auch an. 
vielen Orten des elbogner Kreiſes Cbeſonders ber eiſenſchüſ⸗ 
fige) die Vertiefungen des Urgebirges ausfült, 

Der neuere Sandstein ($iltite oder 
Yuddingfandftein) erfcheint im faazer Kreife in ber Gegend 
von Rudig gegen Poderſam, im rafonizer Kreije bei Budin, 
Mfieno, und am weißen Berge bei Prag (in Lagern und 
Neftern), im leitmeriger Kreife zu Libochowitz, überhaupt 
aber in Gefellfchaft der erflern Formazion an vielen Orten. 
Die vorzüglichfien Varietäten des Sandſteins find: im bunz⸗ 
lauer Kreife bei Hirſchberg (mit Zhoneifenflein), an mehre⸗ 
ven Orten diefed Kreifes (mit Kalkfpath), im leitmeriger Kreis 
je bei Dur und Teplitz (mit Hornflein), im faazer Kreife 
bei Kaaden (mit Quarz), und im. bunzlauer: Kreife bei 
Groß: Sfal, und mehreren andern Orten (weißer. Sand 
fein.) 
Steinfohlengebirge Ihre Verbreitung in un: 
ferm Vaterlande, das unter feinen benachbarten Ländern das 
reichfte daran ift, ift ſehr beträchtlich. Das. Aeußere der 
Steinfohlengebirge iſt meiftens fanft anfleigend,. und bildet 
daher Feine ausgezeichneten Berge, fondern nur hügeliges, 
oft ziemlich ebenes, aber ſehr füdliches, mit vielen Schichten 
burchzogened Land. “ Gie fommen wohl in der. Nähe hoher 
Berge, auch um biefelben gelagert vor, aber jene gehören 
dann nicht zu dieſen. Da die verfchiedenen. Gattungen von 
Kohlen felbit, und die oryktognoſtiſchen Kennzeichen derſelben 
bereit am gehörigen Drte befchrieben. wurden; fo glaube ich 
hier hierüber nichts mehr erwähnen zu pürfen, 

Fundort. In fehr ausgedehnten: Flügen von mehre= 
ven Meilen in jener Ebene, welche. zwiichen dem Erz⸗ und 
Mittelgebirge, das ift im faazer und; leitmeriger ;Kreife, im 
einer mit dem Lauf des erſtern parallelen Richtung vor 
Südweſt nach Nordofi, oder von den Ufern der Eger bis am 
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die. Ufer der Elbe, von Kaaden bid Außig, in muldenförmiger 
Vertiefung fortzieht. Im faazer Kreije in der Gegend von 
Milſau und Brunnersdorf, zunächft an dem Fuße des Erz⸗ 
‚gebirged bei Palleth, Harreth, Schießglod, Poftelberg, 
Brür und Weitentrebetitich, im leitmeriser Kreife bei Binos 
we, Border » Neffel, Kutterjig, Schwas, Dur, im elbogner 
Kreife bei Falfenau, im rafoniser bei Bufchtiehrad, Priie 
lepp, Semnif, Minis, Sclan u. f. w., im berauner bei 
Zebrak, Horjowig, im faurjimer Kreiſe bei Hlaupietin, 
Sluha, Kaunig, im pilfner Kreife bei Radnitz, Wilkiſchen, 
Chotieſchau, im Klattauer bei Merklin, im bubweifer bei 
Ehotig und andern Orten, im königgräzer Kreife bei Schafe 
lar und Albersdorf, am Fuße bes Rieſengebirgs, und über, 
haupt an vielen andern Orten, 

Flötzkalkſtein. Eine im gemeinen Leben fehr bes 
kannte einfache Steinart von meift grauer, öfter auch bläus 
liher, gelblicher und röthliher Farbe, deren übrige Bes 
Handtheile und Kennzeichen wir bereitd weiter oben Geite 
‚288 unter «der Benennung „gemeiner dichter Kalle 
fein“ kennen lernten, ift ebenfalls in Böhmen nicht gerins 
‚ge verbreitet, findet fich faftsin jedem feiner Kreife, meiſtens 
am Fuße,der Gebirge, und enthäft unter allen Gebirgsars 
ten die meiften und mannigfaltigfien Berfteinerungen, bes 
‚jonders von Meergeſchöpfen. 

— Fundort. Aus diefer Gebirgsart ift nicht nur ein. 
großer Theil des rakonitzer, fondern ein noch größerer Theil 
des berauner Kreiſes zufammengefekt , von da fie ſüdwärts 
durch das Flußgebiet der Moldau zu Prag in den faurjis 
mer Kreid feet, und zu beiden Seiten des Flußes hinzieht, 
und vorzüglich reich an mannigfaltigen Verfteinerungen iſt. 
derner findet fie fich im bumzlauer Kreife bei Böhmifch » As 
cha, macht. bier einen großen Theil des Jeſchknergebirgs zu⸗ 
ges aus, im ſaatzer Kreiſe an der Gränze des pilſner Kreis 
ſes bei Sqhlet, und noch, wie bereits erwähnt, in vielen an⸗ 
dern Kreiſen und Orten. 

Flötzirapp. Bafılt). Die genau angegebenen 
aryltognoſtiſchen Senueichen und Zundörter diefer Gebirgs⸗ 


art als Foffl unter den Arten des Jeldſpaths ſehe man Geis 
te 276 nach. 

Fundort. Unter den dort angeführten Fundorten des 
Baſalts, wo er ganze Hügel und Berge konſtruirt, die ſich 
beſonders durch eine gewöhnlich ganz ifolirte Lage, nicht fel: 
ten beträchtliche Größe, vorzüglich durch ihre insgemein res 
gelmägige, tegelfürmige, oben aber meift abgeplattete Form 
auszeichnen, und zum Theile auf Urgebirgen, zum heile 
auf Sandſtein und Mergelflöglagern aufgefeht find, verdienen 
no in Erwähnung gezogen zu werden: im elbogner Krei⸗ 
fe der Wladarz, ım rafoniger Kreife der Georgensberg 
(Rip), im leitmeriger Kreife der Hafenberg bei Libochowitz, 
ber Herrnhausberg bei Steinfchönau,, der Wamoverberg bei 
Außig, im bunzlauer Kreis der friedländer Schloßberg, ber 
keulige Buchberg, im faazer Kreife der Haflenberg und 
Spitberg bei Preßnitz, im pilfner Kreife der Seheberg bei 
Braniihau u. a. m., welche Berge überdieß noch das Eis 
gene haben, daß man auf ihren abgeftusten Gipfeln mand) 
mal größere, manchmal fleinere Vertiefungen, die theils tro- 
den, theild mit Waſſer angefüllt find, findet, welde Er 
ſcheinungen oft fchon vielen Naturforfchern die Veranlaſſung ge⸗ 
geben, folche für Krater zu halten, die aber nach den Beo⸗ 
bachtungen und Erfahrungen der neuern Mineralogen mei: 
ftens bloß zufälligen Urfachen ihr Dafeyn zu verdanken haben. 
Des Bafaltd vorzügliche Uibergänge , Anreihungen und Be: 
gleiter find: im leitmeriger Kreife bei Drum, am Hohen⸗ 
berge bei Roztof, und andern mehreren Orten "(Grünftein) ; | 
im elbogner Kreife bad Joachimsthalergebirge (Warke), im 
elbogner Kreife bei Schladenwerth, Rodisforth, Welhau 
und Karlsbad, im berauner Kreife bei Benefchau, St. 
Ivan und Worjech, im leitmerißer Kreife bei Böhmiſch⸗ Ai⸗ 
"ba, im pilfner bei Manetin, bei Prag in ber: Scharka, 
und an mehreren Orten NRoandaein. 

Porphyrschiefer. Eine gemengte Gebirgsart, 
wegen feiner Aehnlichkeit mit dem Porphyr (von dem er fih 
bloß durch den feine Hauptmaffa ausmachenden Klingftein 
unterfcheibet) und feiner fehieferigen Textur fo genannt, bil: 
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det fo wie der Baſalt in ben nördlichen Gegenden Böhmen 
einzelne, ſpitzige, Fegelfürmige Berge, die von den Bafalts 
bergen bloß darin abweichen, daß fie nicht fo regelmäßig, 
ſondern meift ausgezackt und Flippig find, und jene an Hö: 
be übertreffen. 

Fundort. Im leitmeriger Kreife, wo er den Dons 
neröberg bei Milefchau, den Kletſcher, den Berlinerftein, 
den Schloßberg bei Teplitz, den Geltfeh bei Liebeſchitz, den 
Zannenberg bei Dukowitz, den Kelch bei Zribiich, und den 
Marienberg bei Außig Fonftruirt, ziemlich häufig; doch ſchon 
etwas feltener im bunzlauer Kreife, wo er ven Hochwald 
bei Krumbach, den Spisberg bei Lichtenwald, ten Fals 
Fenberg und Limberg bei Gabel, und noch mehrere andere 
bildet, Auch kömmt er im elbogner Kreife bei Engelhaus 
am Schloßberg, im pilfner Kreife bei Kladrau, im chrudi⸗ 
mer bei Herjmanmieflez, und andern Orten mehr vor. 

Aufgeschwemmie Gebirgsarten 
(Erdlagen.) Diefe haben nie ein fonderlich feftes Geſtein, 
find bloß Trümmer alter Gebirge, zeigen fich meift in einer, 
erdig zerreiblichen Mafle , find entweder lofe; oder höchſtens 
mit einem lockern Bindemittel verbunden, fleigen nie zu eir 
ner beträchtlichen Höhe, fondern bilden das niebere flache 
Land, füllen die tiefern und weitern Thäler und Schluchten 
der hohen Urgebirge, nebſt ven Vertiefungen der Flötzgebirge, 
welche von Zerſtörungen anderer Gebirgsarten durch Waſ—⸗ 
ſerergießungen aller Art, befonders dur Uiberſchwemmun⸗ 
gen, den Austritt oder veränderten Lauf der Flüſſe z€. 
verurfacht worden, aus. Sie verlieren ſich meift in Erhö— 
hungen und Ebenen, die in dem fandigen, oft lehmigen 
Sage, woraus fie beftehen, allerlei. begrabene Begetabilien 
und Wiberrefte von verfehrten oder Falzinirten Landthieren, 
Amphibien und Wafferthieren, nie aber von verfieinerten 
Seegefchöpfen enthalten. Hiezu gehören : die Ä 

Seifengebirge. Sie beftehen aus Steingeſchie⸗ 
ben verſchiedener Art und Größe, ſo wie aus Thon und 
Sand, bald bloß gemengt, bald in abgeſonderten Lagen, und 
enthalten oft Edelſteine und Metalltheile, die der Bergmann 


auszuwaſchen pflegt, und daher dergleichen Lagen Geifenges 
»birge oder Geifendänfe nennt. 

Sundort. Im elbogner Kreife an der Eger zwis 
ſchen Schlackenwald und Eibogen (Zinufeife) .‚ im pradiner 
Kreiſe bei Schüttenhofen und andern Orten, im Kaurjis 
mer an den Ufern der Sazawa bei Eule, im bunzlauer Kreis 
fe an den Ufern der Iſer u. |. w. Goldſeife). 

Das Lehmland. ES beſteht fait bloß aus vers 
fhiedenen Lehm⸗ und Thonlagen, die mehr oder weniger 
fandig find, zuweilen aber ſelbſt mit fhwachen Lagen von 
Sand und allerley Kiefen abwechſeln. Ein großer Theil 
des flachen Landes ift davon erfüllt, wo es ſich befonders 
in tiefern Gegenden, zwifchen folhen Gebirgen findet,‘ deren 
Struktur hauptſächlich aus Thon und Fiefelartigen Foſſilien 
zuſammengeſetzt iſt. 

Moorland. Dasſelbe liegt gewöhnlich oben auf, iſt 
von beträchtlich ſchwarzer Farbe, und wird durch verſchiede— 
ne Arten von Torf konſtruirt. 

Fundort. Im egerer Bezirk in der Gegend um 
Franzensbrunn bei Eger, wo es ſich von Langenbruck bis 
Siehdichfür erſtreckt, im elbogner Kreiſe bei Rothau (Roda) 
auf der Herrſchaft Heinrichsgrün und andern Orten, im 
ſaazer Kreiſe bei Schmiedeberg, dann auf den Herrſchaf⸗ 
ten Komotau, Rothenhaus, und auf der Herrſchaft Pe— 
tersburg zwiſchen Alberitz und Leſchkau, im bunzlauer 
Kreiſe häufig an dem hohen” Sfergebirge am Fuße des 
Jeſchken unweit Chriſtophs- und Kunnerödorf und unmeit 
bed Dorfs Kummer, dann im Biefengebirge, im leitmeris 
er Kreife auf der Herrfchaft Dur, Oberleitengvorf, Lies 
beshauien und Bilin, im pilfner Kreife bei Radnig und 
andern Orten, im Böhmerwalde u. f. w. 

Sandland. Dadfelbe beiteht, wie bekannt, aus 
Meinen Körnern oder Theilchen von Kiefelerde, die nach der 
verfchiebenen Größe des Kornes, und dem verfchiedenen Gras 
de der Reinheit wieder verjhiedene Namen führen, als: 
ber Quell» oder Quidfand, der fehr weißgrau und feinförs 
nig ausfieht, fo benannt, weil er durch Quellen aus ber Ziefe 


> 


hervorgefpühlt wird, welcher wieder den Flugſand bildet, wenn 
er ſich auf der trodenen Oberflädye der Erde mit Lehmjlaub 
vermiengt 5 größere und rumdere Körner machen den Perl⸗ 
fand, andere Eleinere ungleichförmige den Streuſaud, grös 
bere mit Quarz und Feldfpath. vermifchte den Gruß-, und 
die gröbften den Kiedfand. Unter allen dieſen Sandarten 
ift befonder3 der Flugfand der merkwürdigſte, weil er wegen 
feiner Feinheit von einem flarfen Winde ſehr leicht gehoben, 
fehr oft in großer Menge in weite Entfernungen fortgeführt 
wird, und daher herrfchende Winde (die immer nach einer 
Richtung flreigen) fehr bald ganze Hügel zufammenmwehen, 
und fruchtbare Gegenden damit überdeden. | 

Fundort. Sn den füdlichen flächeren heilen be 
königgrätzer, chrudimer, bidſchower und bunzlauer Kreifes, 
von Altbunzlau bid gegen Hlaweneß den Elbeftrom aufwärts 
hin, bei Liſſa (welche Stadt felbit auf einem folhen Sands 
hügel liegt), Koflomlat, und dem Dorfe Drahelitz, zwifchen 
Podiebrad und Sadſka, befonders bei Piſtowa-Lhotta, Els 
beteinig, Bohdanetſch, Prielautfh, Pardubis und Kös 
Niggräß. 

Vulkanische Gebirge. Ob zwar Böhmen 
nicht leer an durch Erdbrände oder entzündete Steinkohlen— 
flöge mehr oder weniger veränderten Eteinarten ift, welche 
das Gepräge der eigenthiimlichen vulfanifhen Gebirgsarten 
an ſich tragen, und dergleichen pfeudovulfanifche Gebirgds 
orten als: bie gebrannten Thone, Porzellanjafpife, Erdichlas 
den (wovon bereitö weiter oben ausführlich geredet ward) in 
nicht geringer Menge vorkommen; fo wäre fchon Dadurch, 
daß felbe nie bergiges, Höchflend nur hügeliges Land, hie und 
da mit kleinen unbebeutenden Zelfenmaffen bilden , und ihr 
eigentliched Vorkommen bloß in niedrigen Gegenden, Keffeln 
und Vertiefungen haben, jene Hypotheſe einiger gelehrter 
Naturforfcher Böhmens, welche mehrere Berge unfers Bas 
terlandes, befonderd den Kammerbühl im egrifchen Bes 
zirfe (Hr. Ignaz Ritter v. Born) und den Wolfsberg im 
pilfner Kreife füdwetlih von Cjernoſchin (Hr, 3. 3. Lind⸗ 
ader) jener Klaffe von Bergen einverleiben wollen, welche 
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die Natur in unſerm Vaterlande in der früheſten Vorzelt, zu 


ſolchen furchibaren Werkzeugen der Zerſtörung einer gan⸗ 


‚zen umliegenden Gegend, wie z. B. noch itzt die feuerfpeiens 
den Berge Aetna auf der Infel Sizilien, ben Veſuv im Kö— 
nigreih Neapel, und den Hekla auf ber Infel Island ge: 
‚brauchte, zum Theil widerlegt, wenn nicht noch felbft die 
‚wenigen Uiberrefte dieſer Berge mehr gegen, als für bie 
einſtmalige Bulfanität derfelben wären. 

Fundort. Von den in der Weihe diefer bräuen: 
‚ven, Erdbrände ‚vorkommenden . Hügeln und Bergen, von 
welchen viele, nah, F. A. Reuß Min. Geographie 2. 
Br. ©. 656. noch im Entſtehen feyn follen, folgen hier 
die vorzüglichiten: Im elbogner Kreife bei Falkenau, und 
im egerifchen Bezirk bei Eger (von welden Balbin in fer 
nen Miscell..hist. regni Boh. Dec. I. lib. I. Cap. 
XXXII pag. gı. eine Erupzion und eben ſolche Verwü⸗ 


ſtungen prophezeibt, wie fie fhon oft der WVefun. angerichtet 
bat), ferner im elbogner Kreife bei Leſſau, Hohendorf und 


Hafelbach in der Gegend von Karlöbad, im leitmeriger Krer 
fe bei Sabrufan, Schelenken, Strafa, Malhoftig, Su 
chy, Tſchiglitz, in der Gegend von Bilin-, bei: Bilin feldft, 
bei Schwinfgig, Buſchitz, Mireſchowitz, im faazer Kreife 


in der Gegend von Zaun, Poftelberg , am rothen Berge 


bei Werſchowitz, in der Gegend von Kaaden, bei Tuſche— 
nitz und Milſau. Merkwürdig ift noch die — buſch⸗ 
tiehrader Steinkohlengrube, wo ein Theil dieſes Kohlen⸗ 
flötzes ſchon ſeit mehreren Jahren in Brand gerieth, und 
ungeachtet der angewandten Mühe, dieſem Brand den mög: 
lichen Luftzug I bis itzt nicht gelöfcht werden 
konnte, 


i. Mineralguellen, 


Seiten ift dad Quellwaſſer ganz rein von einer mehr 
oder minder ſtarken Beimifchung folcher fremdartiger Kör⸗ 
per, über welche dasſelbe hinwegfloß, und wird daher öfters 
mit einem Minerolgehalt von Eifen, Schwefel, Salpeter, 
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Kohlenſtoff, Kalte, Thon: und Mergelerbe zc. jenachdem «3 
ſich durch die Lagerftätten und Schichten von derlei Minerä> 
ben feinen Weg bahnen mußte, gefhmwängert, und dann 
‚Mineralwafler genannt, Fließt Dasfelbe nahe an unterirdis 
ſchem Feuer, oder über gewille, dad Waſſer entzündende 
-Materien hinweg ; fo wird es warm, und an einigen Or⸗ 
ten, 3. B. die Sprudelquelle in Karısbad, fo heiß, daß man 
«darin kochen kann. Dagegen, gibt es Quellen, deren Waſ— 
fer in der. größten Hitze von der Außeriten Kälte ift, welches 
ſich wieder aus den nachbarlichen Körpern , und überhaupt 
aus der Lokalität diefer Quellen erklären läßt. 

: - Da nun fchon das reine Waſſer an und fir fi 
felbft fo wohlthätig auf unfere Gefundheit wirkt, über jeden 
Nerven unſers Körpers einen fo angenehmen und Fräftigen 
Heiz verbreitet, den zu langen oder zu fehnellen Umlauf der 
Säfte gleichmäßig macht, und überhaupt als Reinigungs 
mittel und ald Getränk unter bie erflen und nothiwens 
digften Bedürfniffe unſers Lebens gehört; fo bietet um 
fomehr das von dem gemeinen Trinkwaſſer durch eine bes 
trächtliche Beimifckung fremder, In ihm aufgelöfter Beſtand⸗ 
iheile in feinen Eigenichaften fo fehr abweichende Min es 
ralwaffer, in den meilten Krankheiten für den Leiden: 
den, theild als Trank, theild ald Baad benützt, ein vortreffliches, 
ja oft vielleicht das einzige und legte Mittel zur Wiederer⸗ 
langung feiner Gefundheit dar. 

Auch in Betreff dieſes köſtlichen Naturgefchenfes wird, 
wie überhaupt in der Fülle ſo manches Nützlichen und Eis 
ten, felten ein Land mit unferm Böhmen wetteifern, wo 
eine fo große Menge der heilfamften und flärfendften Mine: 
talquellen und Gejuntbrunnen, beinahe gleihmäßig im Lan⸗ 
de vertheilt, hervorbrechen; von denen viele ſchon in ber 
frübeften Worzeit mit Ruhm bekannt und befchrieben — 
die meiften aber bis igt nur von den Bewohnern ber — 
bung beſucht, gebraucht und genoſſen wurden. 

Durch die thätigen Bemühungen und den Fleiß a 
terer patriotifcher Naturforfcher und Chemiker, in der Pers 
fon eines Reuß, Milan, Sohn, Eichler, Nepr, 
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-Heidler, Steinmann, Scheu und mehrerer. an- 

bern, haben wir mın von einem großen Theil der böhmis . 
ſchen Mineralwäfler ausführlide topographifche und gründ- 
liche phyſikaliſche Abhandlungen; ed fleht daher nur noch 
zu erwarten, daß, weil die neuete Heilfunde vorzüglich ben 
Bädern huldiget, auch noch der übrige größere Theil diefer 
Mineralguellen, deren Werth bis gegenwärtig noch ſchwan⸗ 
kend oder unentjchieden ift, einer gelehrten Unterfuchung ger 
würdigt, und die Namen der Heilfpendenden in dem Lem: 
pel Aeſtulaps aufgezeichnet würden. O! möge eö doch recht 
bald gefchehen ! ein Wunſch, den ich meinem von der Nas 
tur fo ſehr ausgezeichneten und gefegueten Waterlande mit 
aller Innigkeit bringe. 

Um Wiederholungen zu vermeiden, gebe ich hier nur 
ein ſyſtematiſches Verzeichniß Der fowoht unterfuchten, und 
mit vortrefflichem Nutzen angewandten, als bloß dem Namen 
nad) befannten Mineralguellen, Bäder und Gefundbruns 
nen unſeres Vaterlandes; da ohnedieß in den individuellen 
Kreisbeſchreibungen über die Analyfe ihrer Beſtandtheile 
und den verjchiedenen Wirkungen ſowohl, als von dem, was 
für die Bequemlichkeit und das Vergnügen der Bade- und 
Brunnengäfte gethan, und die Natur dazu beitrug, am ge= 
hörigen Orte ausführlich geredet werden wird, 

Böhmens Heilquellen — wenigſtens bie bi igt un⸗ 
terfuchten — lafien fi) nach ihren beſonders vorwaltenden che⸗ 
miſchen Beftandtheilen eintheilenz 

1. in Eohlenfäurehaltige Wäſſer oder ink 
2. in Schwefelbäder oder Quellen, wo das gefc;wefelte 
Waſſerſtoffgas — 
x in eifenbaltige oder fogenannte Stahlwäfjer , wo 
‚ nämlich fohlenfaures Eifen — 
4. ia altaliſche, in welchen Eohlenfaures Mineralalkali — 
5. in muritätiihe Wäller oder Galzfohlen, wo das 

Kochſalz — 

6. in Bitterwäffer, bei denen das Bitter- und Glauber⸗ 
ſalz — und 
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7. in Alaun- und Vitriolwäſſer, wo Alaun und Vitriol 
den vorherrſchenden Gemengtheil ausmacht. 
Kohlensaure Mineralwässer (Säu— 

erlinge).. Das, was allen Mineralwäflern den eigentlichen 
Geiſt und das Beben gibt, was ſie eben zu mineraliichen, 
d. h. mineraliſche Bertandiheile in ſich aufgelöſt enthalten- 
den Wäſſern macht, iſt unſtreitig die Kohlenſäure und das 
kohlenſaure Gas. Je reicher ein Waſſer daran iſt, deſto 
geiſtreicher und geſegneter in ſeinen Wirkungen iſt es, je 
weniger es davon enthält, deſto matter und unwirkſamer 
ift ed *). Bei diefer Gattung Wäſſer ift nua die Kohlen— 
fäure bei weitem gegen die übrigen flüchtigen und firen Bes 
flandtheile der quantitativ obwaltentfie Beſtandtheil. 

Fundort. Im elbogner Kreife zu Karlöbad der 

alte Eäuerling. | | 

Schwefelhaltige Quellen. Hier ift ber 
Schwefel in feiner flüchtigften Geſtalt, dem gefäwefelten 
Waſſerſtoffgas, das herrſchende Prinzip, 

Fundort. Im leitmeriger Kreife zu Teplitz das 

Schlangenbad, dann zu Soberſchan auf der Herrſchaft Dux. 
Eisenwasser. Dieſen Namen führen jene Wäſ— 

fer, welche viel Eifen» und Kohlenſäure, und wenig falinie 
he Beſtandtheile enthalten. 

Fundort. Im egerer Bezirf bei Eger, der Kaifer« 
Sranzensbrunn, im rafoniker Kreiie die Mfchener Trink⸗ 
quelle , das ſternberger Waſſer, im pilſner Kreiſe Fer Gas 
rolinen⸗, Ambroſius⸗ und Marienbrunn zu Marienbad; 
im elboguter Kreife auf dev Herrſchaft Gißhübel der bısa 
chauer Eifenbrunn. 

Alkalische Mineralquellen, Line 
ganz vorzügliche Modififazion von Stahl- oder Eiſenwäſſern, 
die einen überwiegenden Antheil von foblenfaurem Minerala 
altali (Laugenſalz) enthalten, wodurch dem Erfen feine 
firenge zufammenziebende Eigenfibaft geraubt, und feine 
tonijch = flärfende ‚Kraft aufgehoben, aber eben durch bie 





*) Dr. Hufelands Heilgnellen Deutſchlands. 5, 6a, 
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eigene Verbindung mit dem Alkali” ein ganz neues Und 
herrliches toniſches Auflöſungsmittel erzeugt wird. 
Fundort. Im elbogner Kreife das Karlsbad, im 
feitmerißer Kreiſe das teplitzer Waſſer, der biliner Sauer⸗ 
brunn , im bunzlauer Kreiſe der liebwerder Neubrann , im 
pilſner Kreiſe der Marienbader Kreuzbrunn. | 


MuritätischeWässer (Salzwäffer). Das 
hin gehören alle, welche nur Mittelfalze, vorzüglich aber 
Kochſalz, kein, oder nur unbedeutend wenig Eifen, feinen 
Schwefel, Fein vorherrſchendes Alkali enthalten. 

Fundort. Im vakoniger Kreiſe der Salzbrunn 
bei Schlan. 

Bitterwasser, von dem Salzwaffer, zu wel— 
chem es in der Regel gehört, bloß darin unterſchieden, 
daß hier das Blätter⸗ und Glauberfalz dad Uibergewicht 
bat, 

Fundort. Im ſaazer Kreife zu Seblig und Stein— 
wafjer , im leitmeriger Si zu Seidſchitz, wo ed aus 23 
Bruniten quillt. 


Alaun- uw — ———— Ebenfalls 
ein ſaliniſches Waſſer, deſſen vorherrſchender Gemengtheil 
Alaun oder Vitriol iſt. 

Fundort. Im ſaazer Kreiſe das ſteknitzer Waſſer, 
im rakonitzer Kreiſe die mſchener Badequelle, dann auf der 
Herrſchaft Zlonitz, die Duelle bei Zelewejis. | 

Hier folgt num ein Ereiömeifes Verzeichniß der in ih⸗ 
vem Werthe theild noch nicht gewürdigten, und. daher noch 
zu wenig bekannten, theils bloß von den Bewohnern der 
Umgebung gebrauchten, größtentheils gar noch nicht- unter 
fuchten Mineralquelien Böhmend (worüber am gehörigen 
Orte mehr geredet werden fol) nach Gottlieb. Kühns fy= 
fiemarifcher Befchreibung der Gefundbrunnen und Bäder 
Deutſchlands 1789, und Heinrih Johann von Granz die 
Geſundbrunnen der öfterreihifchen Monarchie, Wien 1777 
aus dem Archiv der Gefbichte und Statiſtik von Böhmen 
2. Thl. 6.354. alphabetiſch geordnet. 


Zu 351 — 
Im bunzlauer Kreiſe. 


Böhmiſchaichaer Mineralwaſſer. Gabler Geſundbrun⸗ 
nen. Gemniker Baad bei Jungbunzlau. Gutwaſſer. 
Karlsberger Geſundbrunnen auf der Herrſchaſt Morchen⸗ 
ſtern. Klokotſchka auf der Herrſchaft Münchengrätz. Ma— 
tienquelle (Bozj Woda) bei Jungbunzlau. Wrbice, Geſand⸗ 
brunnen bei der Stadt Melnik. 


Im Bidſchower Kreiſe. 


Arnauer Bad. Chudowitzer Geſundbrunnen auf dem 
Gute Hollowaus. Chlumetzer Geſundbad. Forſter Geſund— 
brunnen auf dem Gute Forſt. Horzitzer Mineralwaſſer auf 
dem Gute Horzitz. Johannesbad auf der Herrſchaft Wild— 
ſchitz. Maſticzer Bad, auf der Herrſchaft Arnau. Miles 
tiner Bad auf der Herrſaaft Miletin. Satzkaer Mine—⸗ 
ralwaſſer auf der Herrſchaft Podiebrad. Trottiner Bad 
auf der Herrſchaft Milletin. Moftrujno, abſeitig in einem 
Walde auf der Herrſchaft Wokſchitz. 


Im Königgrätzer Kreiſe— 


Annabad bei Trautenau. Bilawetzer Sauerbrunn. 
Dreibrunnenbad, Gut Biſchofſtein. Dobruſchkaer Bad, 
Herrſchaft Opotſchno. Großporzitzer Sauerbrunn. Küs 
nigshofer Bad. Kukuſer oder Gradlitzer Geſundbrunnen. 
Nachoder Sauerbrunn. Reſeker Waſſer. Schwadowi⸗ 
ber Geſundbrunn, Herrſchaft Nachod. Wamberger Ges 
ſundbrunn. 


Im Chrudimer Kreiſe. 


Chrudimer Mineralwaſſer · Goldbrünnel im Walde, 
Herrſchaft Biſtra. Hazeker Bad, Gut Borownitz. Farry 
Geſundbrunn, Herrſchaft Richenburg. Königsfelder Bad, 
Herrſchaft Landskron. St. Nikolai Bad, Herrſchaft Ho⸗ 
henmauth. Pardubitzer Mineralwaſſer. Podoller Skt. 
Wenzelsbad, Herrſchaft Herzmanmieſtez. Slipska Hora, 
Herrſchaft Landskron. | . 


Sm czaslauer Kreife, 


Deutihbroder Gefundbrunn, Guterbrunn, Herr⸗ 
ſchaft Habern. Kozwalda Gefjundbrunn, ebenfalls zur 
Herrſchaft Habern gehörig. Kofchtirjer Gefundbrunn, 
Herrſchaft Malleſchau. Madletiner Bad, Peterfower Bad, 
Herrſchaft Schritteus. Willantiger Bad, Gut gleiches Nas 
mens. 

Im budweifer Kreife 


Dobra woda Brünnel, Herrfchaft Grazen. Gut— 
waſſer (Dobr& woda), Gut Daubrawis. Hontersbrunn 
bei Budweis. Klein Mariazeller Gefundbrunn, Hera 
ſchaft Chlumetz. Ladislaibrunn Mineralquelle, Gut Unte 
lowitz. Libnitfcher Bad, Herrfchaft Srauenberg. Roſen⸗ 
thaler Gejundbrunn, Herrſchaft Rofenberg. Strobnitzer⸗ 
Bad. 


Im taborer Kreiſe. 


Annadorfer Heilbad, Bechiner Bad. Deſchnaer Bad. 
Elbanſchützer Bad, Herrſchaft Jungwoſchitz. Pintowka 
Geſundbrunn. Potſchateker Bad. Podskalker oder Ka⸗— 
tharinabad. Raudnaer Bad, Herrſchaft Miſchkowitz. Rothe 
Lhottaer Bad und Sefundbrunnen, Taborer Bad obri 
woda). 


Im prachiner Kreiſe. 


Ejaslauer Mineralwaſſer auf dem Gute gleiches Na⸗ 
mens. Gutwaſſer (Dobraͤ woda), Herrſchaft Brzeznitz. Skt. 
Güntersbrunn (Hontersbrunn Gutwaſſer) bei Hartmanitz 
im Seewieſer Kyltreibner Gericht. Heiligenfelder Geſund—⸗ 
brunn. Horazdiowitzer Geſundbrunnen (Annabad). Klaus 
bowkabrunn, Gut Woſſeletz. Kraſilauer Mineralwaſſer 
(Annabad). Magdalenabad bei Brjeznitz. Marienbad bei 
Bezeznitz. Prachatitzer Geſundbrunn. Sablaterbad, Herts 
ſchaft Winterberg. Wodnianer Geſundwaſſer. Wodalenka⸗ 
brunn (Mariahülfbrunn) bei EIERN, vergag 
Hrabel. en 


5, 
Im Elattauer Kreife 


SA. Barbarabad‘, Herrfhaft Biſchofteinitz. Klat⸗ 
towfabrunnen bei der Stadt Klattau. Gettiner Geſund⸗ 
brunnen und Bad, Herifchaft Lukawetz. Millaweker Bad. 
Przichomitzer Bad, Herrfchaft aleiched Namens. Stedreier 
Waldbrunnen , Herrfchaft Grünberg. Stejbrnice- ( Sil⸗ 
berquelle), Herrfhaft Kronporitſchen. ft. Wolfgang Ges 
fundbrunnen und Bad, Herrfchaft Chudenitz. 

sm pilfner Kreife. 

Mehrere Säuerlinge auf der Herrfchaft Tepl, als, 
zu Abofhin, Atfattel Bern, Deutihborna, Hurſch, 
Kſchiha, Krips, Kuttenau, Landek, Kahodnig, Martes 
nau, Mileſtan, Neßnitz, Raukowitz. Der Niemzowitzer 
Sauerbrunnen, Herrſchaft Radnitz. Pautner Salzbrun⸗ 
nen, Gut Pauten. Tachauer Sauerbrunnen, Herrſchaft 
Tachau. | ee 


Im elbogner Kreife und egerer Bezirk. 


Buchſäuerling zu Radlsfurth auf der Herrfchaft Giß⸗ 
hübel. Dörfleſer Sauerbrunnen, Herrſchaft Duppau. 
Haßlauer Sauerbrunnen, Gut Haßlau. Harteſſenreuter 
Sauerbrunnen. Karbaer Sauerbrunnen. Liebenſteiner 
Sauerbrunnen, Gut Liebenſtein. Libiner Sauerbrunnen, 
Gut Libin. Milſaer Sauerbrunn. Neualbenreuther Sauer- 
brunn. Niederreuther Sauerbrunn. Petersdorfer Sauer: 
brunn, Herrſchaft Duppau. Rohrer Sauerbrunn. Schatz⸗ 
ner Sauerwaſſer, auf der Herrſchaft Falkenau. Seblitzer 
Sauerbrunn, Herrſchaft Saar. Wallhofer und Watzken⸗ 
reuter Sauerbrunn, Gut Wallhof. | 


Sm faazer Kreife, 


Gachmitzer Mineralwaffer, Herrschaft Kaaden. Dobs 
ritſchaner Mineralwaffer auf der Herrfchaft Dobritfchan, 
Kummerer Mineralwaffer bei Seeſtadtl. Nummerer Säus 
erling , Herrſchaft Eiſenberg. Rudiger Sauerbrunn. Sets 
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ſchitzer Bad, Herrſchaft Neuendorf. Sobrufaner Minerals 
wajjer. Steebuer Eifenwaffer, Herrſchaft Petersburg. 


Sm leitmeriger Kreife, 


Gjernofefer Mineralquelle, Herifchaft gleiches Namens, 
Dobrowiger Mineralwafler. Zrifje, Heirſchaft Diafd,kos 
wis. Freßwaſſer, Sur Eobodileben. Graupner, Gefund: 
brunnen. Koflener Mineraiquellen Herrſchaft Koftenblatt. 
Kezefdiger Brunnen, Herrſchaft Trzebautitz. Ladewiger. 
Geſundquellen, Herrſchaft Zur. Libocher Säuerling, Herr 
ſchaft Liboch. Mariaſcheiner Geſundquelle. Rieſenbad, 
Hertſchaft Dur, Tetſchner Stahlwaſſer, Herrſchaft Tet⸗ 
ſchen. Tüpleyer Mineralwäſſer, Herrſchatt Dlaſchkowitz. 
Türmitzer Geſundbrunnen, Herrſchaft Türmitz. Wiſtrza⸗ 
ner Geſundbrunnen. Zinnwalder Mineralquelle. 


Im rakonitzer Kreiſe. 
Petrowitzer Bad, Gut Petrowitz. 
Sm berauner Kreiſe. 


Skt. Ivaner verſteinerndes Waſſer. Kuchelbad, Herr⸗ 
ſchaft Königſaal. Lochowitzer Mineralwäſſer. Petranka— 
quelle bei Prag. Smidayer Vitriolwaſſer. 


Sm kaurzimer Kreiſe. 


Eulerbad. Skt. Liboribrunnen, Gut Jankau. Po⸗ 
powitzerbad, Herrſchaft Brandeis. Satzauer Mineral⸗ 
waſſer. Satzkauerbad. Sazawaer Geſundwaſſer, Herr⸗ 
ſchaft Sazawa. Ziegenquelle (Säuerling, na Wienetku 
genannt) vor dem Wiſchohrader Thor, bei Prag. 
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D. Aus dem Pflanzenreidhe . 


(Regnum vegetabile.) 


Das ein Land, welches nach der in den vorigen Hefe 
ten dargeſtellten phyfifchen Lage bei dem vielfachen Wechſel 
von bedeutenden Gebirgen, quellentrunfenen Thälern, bei der 
Veriihiedenheit der Erhebung über der Meeresflähe, und 
daher entftchenden verfchiedenartigen Zemperatur, bei der 
Mannigfaltigfeit der hier brechenden Gebirgsarten auch eine 
fehr ergiebige Flora darbieten muß, wird jeder Kenner der Nas 
tur leicht einfehen. — Wenn fih Böheim auch nicht zu dem 
Range der Alpenländer erheben kann, fo hat es doch fehr viele 
Gewächſe, die nur dem hohen Gebirge eigen find, und unfere 
Sudeten waren fchon im grauen Alterthume als ein an heilfräfz 
tigen Kräutern reiches Gebirge gefannt, Schon in frühefien 
Zeiten fand die Pflanzenfunde eine freundlihe Aufnahme in 
Böheim, und Matthiold Kräuterbuc war eines jener bos 
tanischen Werke, welches in den damaligen Zeiten die meifien 
Uiberſetzungen erlebte, auch noch jegt feinen Werth behauptet, 
und wenn Linneus das Gefchlecht der Pflanzen bewies , ſo 
war dennoch ein Böhme der erfte, welcher dasſelbe ahnete, 
und ſchon in den früheften Zeiten davon ſprach. Sch meine 
unfern Landsmann Balujan von Zaluzaͤnſty. Das ıgte 
Sahrhundert gebar einen Bohadſch, einen Zauſchner, Mies 
tan, Hänke, Jiraſek, Männer, die fih um die böhmifche 
Planzenkunde verdient machten. Endlich trug Se. Excellenz 
Har Graf Malabailg von Kanal durd Gründung einer ei; 
genen Lehrkanzel ; ſehr viel zur Verbreitung diefer Wiſſen⸗ 
fhaft bei, während bereit lange fchon ter kaiſ. botanifd;e 
Garten bei Praz beftand. Schmidt lieferte die erfie Flora 
boömica, die jedoch durch feinen Tod unvollendet blieb, 
Johann und Joſeph Mayer, Scherer, Sunipf, Lindaker Richs 
ter ic. machten ſich auch um Böheims Flora verdient. Dr. Pohl 
lieferte und eine Flora bo&ämica, von ter 2 Bände ers 
ſchienen, die aber auch noch unvollendet iſt und nur die ers 
fen 13 Linneiſchen Klaffen begreift; Dr. Presl eine Flora 
Gechica, auf dig ih ale jene, die fi eine nähere Kennt⸗ 
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niß der . böhmifihen Flora verfchaffen wollen, verweiſen mug, 
die jedoch bloß die Phaenerogamie umfaßt, Viele eifrige 
Freunde dieſer Wiſſenſchaft leifteten , was für vereinzelte 
Kräfte, ohne audgiebige Hilfdmittel nur immer möglich war, 
und von dem erfiandenen vaterländifchen Mufeum, von dem 
es allein abhängt. fämtliche böhmifche Naturforfcher zu ver: 

einigen, und fie dadurch noch zu genauern Forſchungen zu ſpor⸗ 
nen, jo wie von dem Penntnißreichen und allgemein.als Naturs 
forfcher verehrten Hrn. Kaspar Grafen v. Sternberg, hängt es 
ab, dag Böheim vollfommen in naturbiftorifcher Hinficht ers 
forfcht werde. Was bis jetzt geſchah, will ich in gedrängter Kürze 
anzeigen, Jeder Art folgt nad) dem fyitematifchen, wo möglich 
noch der gangbarfte Provinzialname, bei feltneren und neuen 
Arten, die genauere Angabe des Fundorts, bei gebräuchlichen 
und im bürgerlichen Leben anwendbaren Gewächfen ihre landes⸗ 
übliche Verwendung, bei Gewächfen, welche noch nicht benüßt 
werben, die jedoch einer Benüßung würdig find, werde ich hierauf 
aufmerkfam machen. Gewächfe, welche bei ung bereits häufig 
gezogen werben, wenn fie gleich nicht wildwachfend vorkom⸗ 
men, werde ich durch Vorfegung eines Sternchens von ben 
toildwachfenden Arten unterfcheiden. Hier folgen bie Ges 
wächfe nad) Presls Flora kechica mit Einſchaltung ber feit 
dem neu aufgefündenen Arten und die verborgenblühenden 
Gewãchſe (Cryptogamae) nach den Materialien meiner 
Flora cryptogamica Bo@miae. Die nad den Fundor⸗ 
ten angeführteh Namen, find die Namen ihrer Beobachter, 


Monandrix 


Monogynia 
Hippuris vulgarıs. L. 


Digynia, 
Callitriche autumnalis. L. 
Callitriche intermedia. Hoffmann. 
Callitriche verna. Linn. 
Callitriche minima, Schmidt. 
Callıtriche aestıvalis. Tihuillier. J In ſtehenden 
Wäffern bei Wotic (Mann). Diefe Gewächje fülen Die fie 
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henden Wäffer und bereiten fie nah und nad zur Cultur⸗ 
fähigkeit. 
Diandria Monogynia 

Ligustrum vulgare.L. Ptaij zob. 

Syringa vulgaris. L. Bez modry. Ein Liebling 
des Böhmen, geliebt wegen feiner duftenden Blüthen, bie 
ſich gerade zur Zeit des Sohannisfeftes entwideln, wo jie 
zur Verzierung der Statuen diefes Heiligen und Landespa⸗ 
trond benüßt werden. J 

* Syringa persica. L. Wird in Luſtgebüſchen ges 
pflanzt. | | 

Veronica löngifolia. L. Zu Haufe in den Elbe⸗ 
auen, und äußerſt wandelbar in Geftalt, Wahrfcheinlich 
find hier. noch mehrere, nicht gehörig unterfchiedene Arten 
begriffen, deren bereitd Hr. Prof. Tauſch mehrere ald neu 
aufgeftelt hat. Wahre Bierpflanzen für Gärten. 

Veronica orchidea. Cranz, In ber Scharka. 
GBeneſch.) A 

Veronica spicata. L. | 
Veronica squamosa. Presl. Auf dem Geltſch. 
Preil.) 

Veronica fruticulosa. L. Auf dem Riefengebirge, 
(Sad!) | | 
Veronica bellidioides. L. Auf dem Riefengebirse 
ge. Eigenfinnig auf den höchſten Punkten des Gebirges. 

Veronica alpina. L, Ebend. (Preöl.) - 

Veronica serpillifolia. L. Mit feinen vielfachen 
Abinderungen. Feuchte Brachäcker, werden davon befonders 
in halbaebirgigen Gegenden beinahe ganz überzogen. 

Veronica officinalis. L. Weronika — Ceftec. Den 
Kräuterweibern eine allzubefannte Pflanze, durch ganz Bö⸗ 
heim in fchattigen, trodenen Waldungen herrfchend, 

Veronica beccabunga. L. a 

Veronica anagallis. L. Beide Pflanzen find häus 
fig die ſchöne Bekleidung der rieſelnden Bäche des Flach⸗ 
landes. | 
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Veronica tenerrima. Schmidt. 

Veronica scutellata. L. Seltener, an überſchwemm⸗ 
ten Orten. 

Veronica dentata. Schmidt. Eine ſeltene Pflanze, 
bis jetzt in Böheim bloß in der — von Karlsſtein gefunden. 

Veronica prostrata. L. Nebſt ſeinen zahlreichen 
Abarten eine wahre Zierde der trockenen Raine des Flach— 
landes, anwendbar zu Gartenverzierungen. 

Veronica latiſolia. L. Mit feinen vielen Formen 
bloß den Helen und Zäunen bergiger Gegenden eigen, 
gleichfalls als Zierpflanze empfehlbar. 

Veronica chamaedrys. L. Sehr gemein durch gan; 
Böheim in Grasgärten, 

Veronica montana, L. Selten und einzeln in Ges 
birgswäldern. 

Veronica agrestis. L. 

Veronica filiformis. L. Beide auf Brachäckern 
herrſchend durch ganz Böheim. 

Veronica arvensis. L. An Graspläßen, 

Veronica hederaefolia. L. Der Borbothe des Früh 
lings. Wenn fich die Lerche ſchwi rrend erhebet, und diefer 
Ehrenpreis blüht, freut fi der Bewohner der rückwärts⸗ 
kehrenden Sonne, und die Aderarbeiten beginnen. 

. Veronica praecox. Allion. Selten, im mittlern 
Böheim. 
Veronica triphyllos. L. Im Frühlinge verbreitet 
fich durch die ganze Armosppäre ein herrliher Duft, das 
ficherfte Zeichen des nun entweichenden MWinterd, und wenn 
man der Urfache deöfeiben nachfpürt, ift es da3 ätherifche 
Del, das diefe Pflanze im wärmenden Sonnenftrable ents 
bindet. | | 
| Veronica verna, L. Selten, im Flachland und 
Halbgebirg. — 

Gratiola officinalis. L. Tetſchen an ber Elbe. (Graf 
Berchtold) Arzneipflanze. 

Pinguicula vulgaris. L, Lhota uhljkſtaͤ. Hſchft. 
Parbubie. (Dpiz.) Nicht gemein, | 
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.  Pinguicula flavescens. Flörke. Im Böhmere 
wald. (Presl.) 

Utricularia vulgaris. L. In ſtehenden Wäſſern 
nicht häufig. 

Lycopus europacus. L. Gemein dur ganz Bö- 
heim in Bächen. Färbepflanze. 

* Salvia offıcinalis. L. Sſalwẽg. Geemin, als 
Einfaffung in Gärten, zum medizinifhen und Küchengebrauch. 

Salvia pratensis. L. Samt ihren häufigen Ab» 
arten, gemein Durch ganz Böheim. 

Salvıa sylvestris. L. In der Gegend von Prag, 
fehr geimein, doch in dem daslauer und chrudimer Kreiſe bei⸗ 
nahe gar nicht vorkommend. 

Salvia verticillata. L. Da wo fie vorkömmt, ſehr 
gemein. 

Salvia glutinosa. L. Ottau. (Sieber.) 

Salvia sclarea. L. Wird Häufig auf den prager 
Blumenmarft gebradbt. Pohl mag vielleiht dennoch recht 
baben, daß fie bei Prag wild wählt. Schwer ift ed, von 
den Kräutermweibern die Wahrheit zu erfahren, denn das 
Wenige, was fie wiffen, halten fie als Geheimaiß fell. 

Circaea Intetiana, L. In feuchten Wäldern. 

Circaea intermedia. Hoffın. Im berauner Kreis, 
(Presl.) 

Circaea alpina, L. Schattige Gebirgswälder. 

Fraxinns excelsior. L, Gafan. Ein treuer Gare 
tengenojje unſeres Landmannes, ber ihn wegen ſeines ſchö⸗ 
nen Holzes äußerſt ſchätzet. 

Lemna trisulca. L. 

Lemna minor. L. 

Lemna gibba. L. 
| Lenına polyrrhiza. L.). Das fogenannte: Enten⸗ 
grün. Gemein in allen ſtehenden Wäſſern, die oft mit ſei⸗ 
ner Decke ganz bekleidet werden; die erſte und letzte Art iſt 
jedoch ſeltener. Es gibt ein gutes Dungmittel ab. 

* Rosmarinus officiualis. L. Rozmarin. Keiner 
Braut und keinem Bräutigam, ſo wie keinen Brautjungfern 
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Fan Fr 


und Brautführern darf biefe Pflanze bei dem feftlichen-Brauf- | 


gang des niedern Landesbewohners fehlen, und welft der 
davon geflochtene Kranz, o! daun ift dieß eine traurige 
Vorbedeutung. Auch zu Grabe muß fie dieſe Pflanze bes 
gleiten ; daher ihre häufige Pflanzung in den gewöhnlid: 
fien Gärten. 

Digynia. 

Anthoxanthum odoratum. L. in gemeines, 
herrfhended Gras, in trodenen Waldgegenden, die Würze 
des Heus. 

Anthoxanthum asperum. Mann. Unterſcheidet 
ſich von der vorigen Art durch haarige Blattſcheiden und eis 
nen Scharf anzufühlenden Halm. Auf dem Dabliger Berg 
bei Prag. (Mann.) > 


Triandria 
Monogynia. 


Polycnemum arvense. L. Gelten auf fandigen 


Aeckern, wo fie aber vorfümmt, herrſchend. 
Valeriana officinalis. L. Kozljt, Eine der herr: 


lichften Arzneigewäcfe, häufig — boch einzeln verbreitet — 


bie antrodenen Standorten ift heilkräftiger. 
Valeriana exaltata. Mikan. 
Valeriana sambucifolia. Mikan. An ben Ge⸗ 
birgsbächen der Sudeten. 
Valeriana dioica L. Ein ficheres Zeichen von 
Moorgrund, denn wo dieſe Pflanze iſt, fehlt Eriophorum 
gewiß nicht. 
Valeriana tripteris. L. Grulid. (Steinmann,) 
Valeriana montana. L. Ebend, 
Valeriana Phu. L. Sol auf dem Riefengebirge vor⸗ 
kommen. 
| Fedia N Gaertn. Wer kennt nicht den Felb⸗ 
falat, der im Frühling fo manchem ftädtifchen Leckermaule 
mundet. 
 Fedia dentata. Schrad.. Auf Brachäckern gemein. 


‚frocus. Sfafrän. Iſt bloß nach Balbins Zeugniß 
in Böheim, doch nichts ald Irrthum kann diefer Angabe zum 
Grunde liegen. 

Iris germanica. L. Koſatec. In Obftgärten eine 
gewöhnliche Sierpflanze. 

Iris sambücina. L. Bei Troja. 

Iris bohemica. Schmidt. ine feltene Pflanze, 
bloß in der Umgegend von Prag, an den unerfteigbarften 
Felſenſtellen, gleihfam den Botanifern troß bietend, So wie 
die vorige eine Zierpflanze, 

Iris Pseudacorus. L. Empfehlbar als Zierpflanze, 
gemein an Teichen, benutzbar als Färbepflanze. 

Iris pratensis. Lam. Selten auf Biefen i im beraus 
ner Kreife. 

* Gladiolus communis. L. In Grasgärten als 
Zierpflanze. 

Gladiolus neglectus. Schultes. Auf der vft. Zbi⸗ 
row. (v. Morkenſteim) Auf Wieſen. 

Rhynchöspora alba. Vahl. Tannmühle, Bunzl. 
Kr. (Neumann,) 

Rhynchospora fusca. Vahl. Ebend. 

Cyperus flavescens. L. An Ufern und überſchwemm⸗ 
ten Orten. 

Cyperus fuscus. L. Ebend. 

Seirpus caricinus. Schrad. Ebend. 

Scirpus lacustris. L. Sitj. Herrſchend in Fiſch— 
teichen, oft macht es dieſelben ganz unſchiffbar. Man macht 
Slcchtwerl davon. 

Scirpus Tabernaemontani.. Gmelin. Fl. Bad. 
Aunẽtic bei Prag, herrſchend. (Opiz ) 

Scirpus maritimus. L. An Reichen ziemlich vere 
breitet, 

Scirpus tuberosus. Desf. Hft. Pardubic. (Opiz.) 

Scirpus compactus. Kroker. Um Sadſta auf 
der Hft. Pobebrad. (Opiz.) 

Scirpus holoschönus. L. Zwiſchen —— 
Libic und Lobkowic. (Koſtelecky.) 
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Seirpus sylvaticus. L. In Waſſergräben N 
Waldungen herrſchend. 

Scirpus radicans. Schkuhr; An den Elbe⸗ und 
Moldauufern, 

Isolepis setacea. Brown. An feuchten Grasſtellen, 
ſeltener als man glaubt. 


Elaeocharis caespitosa. R. et S. Auf dem Rie⸗ 
fengebirg. Anzeige auf Lorf. 

Elaeocharis baeothrion. R. et S. Tepl. ( Konrad.) 
Krummau. (Sungbauer.) 

Elaeocharis palustris. Brown, Samt feinen Abs 
arten gemein in Boheim an naſſen Piägen. 

Elaeocharis ovata. Brow. An Zeigen ziemlih 
verbreitet. 

Elaeocharis costata, Presl. An Telchufern durch 
ganz Böheim. 

Eriophorum alpinum. L Die ganze Gattung zeigt 
aufein Zorflager. Diefe auf dem Kieſengebitg — Hohenfurth. 
(Nenning.) 

Eriophorunf casspitosum. Host. In berolgen 
Gegenden und auf den Subdeten, 

Eriophorum triguetram. Hoppe. Zepl. (Konrab.) 

 Eriophorum angnstifolium. Roth. _ 

Eriophorum latifolinm. Hoppe. Beide Arten fehr 
verbreitet ; die Wolle empfiehlt ſich, durch Schwarzwurzabguß 
früher zubereitet, für die Hutmacher; auch hat wirklich in ber 
Nähe Prags einft eine — beſtanden, welche dieſe 
Wolle verarbeitete. 


Digynia. 


.Leersia oryzoides. L. An Fluß⸗ und Teichufern 
ſelten, z. B. bei Pardubic. (Opiz.) 

Schmidtia utriculosa. Presl. Eine ganz neue Gat⸗ 
tung von unſeren braven Botanikern Dr. Presl bei Woſek 
entdeckt, uad neuerdings gefunden bei Stikin von Sylora. 
| Eine ber größten Seltenheiten Böheims. 


Alopecurus pratensis. L. Die ergiebigften Wieſen 
ded hrudimer Kreifes ꝛc. beitenen aus diefem zarten Futter⸗ 
gras, defien Werth noch zu wenig gefannt iſt. / 

| Alopecurus agrestis. L. In den Butdekſchen Ans 
lagen. (Dpiz.) 

Alopecurus geniculatus. L. Herrſchend in feiche 
fen , fiehenden Wäſſe ern, ſamt ſeinen Abarten. 

Trichodium caninum. Schr. Auf feuchten Wieſen. 

Trichodium alpinum, Schrad, Nur am Niefens 
gebirge. _ 

Milium effusum. L. Befonders in Borgebirgöwälz 
dern der hohen Gebirge Böheims von Mannshöhe. 

Calamagrostis epigejos, Roth. In Gebüfcen. 

Calamagrostis pseudo-phragmites, Roth. &el« 
tener z. 8. bei Tepl. (Konrad.) 

Calamagrostis lanreolata. Roth. 

Calamagrostis acutiflora. Roth. Auf den Sudeten. 

Calamagrostis sylvatica, Roth. SHerrfhend in 
manden Waldungen. 

Vilfa alba. B. Ein überaus gepriefened Futtergras, 
der Fiorin der Engländer. 

Vilfa vulgaris. B. Ale Gebirgswiefen und Weiden 
find von diefem braunrothen Graſe bekleidet, wodurd, wenn 
fi fein anderes Gewächs beimifcht, Die Gegenden ein trau⸗ 
tige Anſehen gewinnen. 

Apera spica venti. B. Ein äußerft herrfchendes und 
läſtiges Unkraut in Getreidefeldern , ob dad Farbenpigment 
desielben in Böheim genügt wird, ift mir unbekannt, 

Stipa pennata. L. Swatkho Iwana faufy. Herr⸗ 
ſchend in der Umgegend Prags, beſonders häufig um St. 
Ivan, von wo es ber fromme Pilger durch das ganze Land 
verbreitet, und als Zeichen feiner Frömmigkeit oft theuer im 
Orte Ivan erfaufet. 

Stipa capillata. L. Zroden wie der Standort, iſt 
diefed in der Gegend von Prag herrfchende Gras. 

Phleum pratense. L.: Das Timothygrad der Eng« 
länder, Ein herrliches Futter, in — zu wenig geachtet. 
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Phleum nodosum. L. An unfruchtbaren Hügeln, 

Phleum alpinum. L. Herrſchend auf Wieſen im 
Rieſen⸗ und Iſergebirg. 

Chilochloa Bohmeri. B. Herrſchend an unfrucht⸗ 
baren Orten. | 

 Chilochloa aspera. B. Scharka. (Seidl) 

' Phalaris arundinacea. L. Raͤkos. An Ufern durd$ 
ganze Land. | 
.  * Panicum miliaceum. L. Profo. Eine häufig ges 
baute Getreideart, ein Lieblingdgericht des Böhmen, 
Setaria verticillata. B. Ein läfliges Unfrauf der 
Gemüſegärten. 

Setaria glauca. B. Herrſchend auf Brachãäckern in 
dem daslauer und chrudimer Kreiſe. 

Scétaria purpurescens. Opiz. In ber Gegend von 
Prag, auf loderem Boden, fehon in der Ferne von der vots 
gehenden Art durch die purpurröthliche Aehre verfihieden, 

Setaria viridis. B. Selten auf Aeckern, beſonders 
in Sandgegenden. | 

* Setariagermanica. B. Wird gebaut und ald Ge⸗ 
treide benützt, jedoch) auögiebiger ift die folgende Art. 

* Setaria italica. B. 

Echinochloa crus galli. B. An feuchten, gebauten 
Stellen ziemlich verbreitet. | 

'Digitaria eiliaris. Köll. Nußle. (Presl.) 

PDigitaria humifusa. Köll. Gemein in fandigen 
Gegenden. 

Digitaria sanguinalis. Scopol. Rofa. Wird häu—⸗ 
fig in der Umgegend von Prelauf, Elbeteinig und Sehuſchic ges 
baut, und auf einer eigenen Mühlftampfe des H. Haufa in 
Eibeteiniz bereitet. Es gibt diefed Gras eine köſtliche Grüs 
. $e, und es wundert mich, daß bei der Ergiebigkeit diefer Ge: 
treideart, in einem bloßen Slugfand» Boden , ihr Anbau in 
Böheim nicht verbreiteter ift. | | 

Arrhenantherum elatius. B. Beffere Wiefen har 
ben einen großen Anteil diefes allgemein gerühmten franzö—⸗ 


ſiſchen Raygraſes, das fo oft mit dem engliihen Raygras, 
dem Lolium perenne. L. verwechſelt ward, 

Arundo phragmites. L. Räkos. Herrfchend in als 
fen Fifchteichen, bildet auf Herrfchaften, wo viele Xeiche find, 
eine eigene Verkaufsrubrik, indem es befonder3 zur Eindek— 
tung der Dächer benützt wird. 

Hierochloa aus’ralis. B. In Lichtwäldern, doch 
fparfam z. DB. bei Semin, (Dpis.) 

*  Hierochloa borealis. B. uf naffen Wieſen ſelten, 
nach Presl. | 

Cynosurus cristatus. L. In vielfachen Formen, 
durchs ganze Land, auf trodenen Triften, im Vorgebirg 
des Rieſengebirges auf faftigen Wieſen, wo ed dad Anfehen 
eined audgiebigen Futtergraſes gewinnt. 

Briza media. L. Auf trodenem, ahebenem Boden 
herrſchend durch ganz Böheim. 

Melica ciliata. L. Befonders herrſchend in der Um⸗ 
gegend von Prag, auf ſonnigen, felſigen Stellen, während 
es gänzlich im daslauer und chrudimer Kreiſe fehlt. 

Melica nutans. L. In Hainen ziemlich verbreitet. 

Melica uniflora. Rez. €in felteneds Gras. Rofens 
berg (Graf Berchtold) Landskron, (Steinmann), Molfsberg 
leitmerizer Kreis. (Dpiz.) 

Enodium cöruleum,. Gand, Nebit feinen Varietä⸗ 
ten auf nafjen Wiefen, da wo e5 vorfümmt, herrſchend. 

Poa aquatica. L. Herrfchend in Zeichen, und an den 
Ufern der Flüffe. In der Jugend ein brauchbares Futtergras. 

Poa distans. W. Sn der Gegend von Prag ziemlich 
verbreitet, fonft fparfam, : 

Poa sudetica. Henke. Auf dem Riefengebirge, und 
auf dem glazer Schneeberg beinahe von Manndhöhe, und 
dort ein treuer Gefährte ded Milium effusum. L. Scheint 
für VBorgebirge ein fehr ergiebiged Futtergrad zu feyn. | 

Poa trivialis. L. Herrfchend auf feuchten, langgra= 
figen Stellen. Ein gutes Zutter. 

Poa pratensis. L. Herrſchend auf Weiden und Wie⸗ 
ſen. Als Sutter ſich empfehlend. 


.  Poa fertilis, Host. Mit feinen vielfachen Formen, 
deren wohl mehrere. fih noch als beſtändige Arten darſtellen 
dürften, nicht ganz gemein, Doch wo ed vorkömmt gefells 
fehaftlich auf Mauern, in Weingärten, und an Waffers 
gräben, 

Poa effusa. W, et Kit. Auf, den dablizer Berge, 
(Opiz.) 

Poa depauperata. Kitaibel. Auf dem bablizer Ber⸗ 
ge. (Opiz und Koͤſtelecky.) 

Poa nemoralis. L. Mit feinen vielfachen Formen 
in Lichtwäldern häufig. 

- Poa compressa. L, Häufig auf Mauern und Felſen 
durch ganz Böheim. 

Poa annua. L. Das gemeinfte und verbreitetfie Gras, 
welches das ganze Jahr unfere Giraspläge grün erhält, und 
befhalb, wenn es gleich nach feinem Längenverhältnig ein 
unergiebiges Futtergras zu feyn ſcheint, wegen feiner Ans 
. bauer und, Nachhaltigkeit alles Lob verbient, 

Poa supina. Schrader. Krummau (Jungbauer.) 

Poa depressa, Presl. Auf ven höchfien Bergen der 
Sudeten (Presl.) 
7oa bulbosa. L. Beſonders herrſchend in den Um⸗ 
gegenden Prags. 

Poa laxa. Haenke. Auf den Felſen des gieſenge⸗ 
birgs. (Hänke.) 

Eragrostis vulgaris. B. An unbebauten und ſan— 
- Digen Stellen ; befonderd auf den Schanzen Prags ziemlid 
häufig. 
Triodia decumbens. B. Auf Hutweiden bergiger 
Gegenden, und auf Heidebüten. 

Sesleria cörulea, Ard. Auf Kalkfelfen, befondsrs 
herrſchend bei St. Prokop. 

Köleria cristata. Pers. Samt feinen mehrfachen 
Formen, herrſchend auf unfruchtbaren Hügeln und Ans 
höhen. 

Köleria glauca. Presi, Selten in — 
bei Raudnic. (Pet) 


Dactylis glomerata. L. Ein empfohlene3 Zutter- 
grad. Auf langgrajigen Stellen, Wenn die Hunde dies 
ſes Gras freffen, fann man einen. Regen erwarten. 

Bromus secalinus. L. Etoflafa. Das läftigfte Une 
kraut unferer Saaten, das jedoch, wenn es der Landmann 
fon in der Jugend genau zuunterfcheiden wüßte, leidıt beim 
Ausjäten audgerottet werden’ könnte, weil es einjährig ift, 
und bei einjährigen Gewächfen, bie ſich fo leicht durch Sa— 
men verbreiten, dieß das einzig fichere Vertilgungsmittel ift, 
wenn alle Anreiner ein Gleiches thun. 

Bromus mollis. L. Aud auf trodenen Orasplägen 
herrſchend. Ein gutes. Zuttergras. 

Bromus commutatus. Schrader. In der Gegend 
von Prag, z. B. Potbaba, Lieben. (Opiz.) 

Bromus arvensis. L. In trodenen, ſteilen Aek—⸗ 
fern, und an Wegen, befonder& in der Umgegend Prags. 

Bromnus erectus. Smith. Auf Hügeln und Wieſen, 
jedoch nicht fehr gemein, 3. B. auf den Laurenzberge, 

Bromus asper. L. (ron Pallas.) In Lichtwäldern 
ziemlich verbreitet. 

Bromus giganteus. L. (non Leers.) In feuchten 
Hainen und Wäldern, Ein oft empfohlened Zuttergras. 

Bromus tectorum. L. Sehr gemein durchs ganze 
Land an unfruchtbaren Orten. 

Bromus sterilis. L. Häufig berbreitet an Hecken 
und Mauern. 

Holcus mollis. L, An langgraſigen Stellen. Ein 
gutes Futtergras. 

Holcus lanatus. L. Befonters in fandigen, Fichten 
Stellen der Wälder herrfchend. 

Trisetum striatum. Pers. Gelten, bei Stay. 
(Prest.) 

Trisetum flavescens. Pers. Befonders in der Um⸗ 
gegend Prags, berrfchend auf Wiejen und Weiden, ein em⸗ 
pfehlbares Futter. 

* Avena sativa. L. Owes. Wird beſonders herrſchend 
im Gebirge gebaut, wo es nit allein als Futter, fondern 
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auch als Getreide zur Broderzeugung benützt wird.” Ges 
wöhnlich iſt Haferbrod, beſonders in den Gebirgsgegenden des 
prachiner und ellbogner Kreiſes, die Nahrung des durftigen 
Landmanns. 

Avena ſatua. L.Owfyf, Ein läſtiges Unkraut der Aecker. 

Avena strigosa. L. In den Gebirgsädern des tas⸗ 
lauer und bunzlauer Kreifed. (Opiz.) 

* Avena orientalis. Schreb: Der Fahnenhafer — 
it fehr ergiebig, doch feltner gebaut. 

Avena pubescens, Schrader. Auf langgraſigen 
Stellen. 

Avena planiculmis. Schrad. Auf der Marchwieſe 
des glazer Schneeberges. (Günther.) 

Avena pratensis. L. (non Gouan.) Auf trockenen 
Gradhügeln, nicht fehr gemein. 
Aira caryophyllea. L. In Sandgegenden : Katom, 
Benefhau (Presl) Königfaal, Friedland. (Opiz.) 

Aira flexuosa. L. Auf Heideböden herrſchend durch 
ganz Böheim. 

Corynephorus canescens. B. In Sandgegenden 
herrfchend , befonderd längs der ganzen Elbe; empfehlbar 
zur Bindung des Flugfandes. 

Deschampia cespitosa. B. Auf feuchten Wieſen 
und Weiden, befonderö beigiger Gegenden, Ein empfohle⸗ 
nes Feuergras. 

Glyceria fluitans. Brown. An feichten Wafferftel- 
len herrſchend. Ein fehr zartes Futtergras. 

Glyceria aquatica. Presl. An Bächen und an übers 
ſchwemmten Orten fekten, z. B. Prag, Hirſchberg. (Presl.) 

Sclerochloa dura. B. Unfruchtbare Beiden — wo 
es herrfchend wächſt, aber wegen feiner Furzen -Lebenddauer 
bald diefen ein traurige Anſehen verleiht, was die Marias 
fhanze im Frühjahr beweiſt. 

Festuca tenuifolia. Schrad, Nach Presl in Hals 
- nen und Wäldern. 

Festuca ck Lemurk, Im Walde bei ug 
min. (Dpiz.) | 
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Festuca ovina. L. Der für die Schafzucht geprieſe⸗ 
ne Schafihwingel,, herrfchend auf fonnigen Weiden durch 
ganz Böheim. 

Festuca hirsuta. Host, In der Umgegend Prags. 
(Dpis,) 

Festuca glauca. Lamark. Auf dem Georgenberg. 
(Presl) 

Festuca pallens. Host. Auf ven fteilften Felſen in der 
Umgegend Prags, und deßhalb befonders für die Benützung 
ganz unfruchtbarer Gegenden, wo Schafzucht betrieben wird, 
empfehibar. | 

Festuca myurus. L. Unfruchtbare Weiden: Slapp. 
(Presl.) 

Festuca duriuscula. Schrad. Waldweiden, beſon⸗ 
ders Häufig auf dem dablizer Berge. (Opiz.) Ä 

Festuca rubra. L. Wiejen und Weiden, doch nicht 
fo ganz gemein, gerühmt als Futtergras. 

Festuca pratensis. Schrader. Auf Wiefen und 
Gradorten herrfchend. Ein gutes Futter. 

Festuca -elaiior. L. Selten auf naſſen Wieſen: 
Motpl. (Presl.) 

Festuca calamaria. Smith. Sn Bergwätbern: Kids 
fierle (Steinmann), Pilgram (Brest), Sohannisbad (Opiz.) 

Festuca speeiosa. Schreb. Auf feuchten, fantigen 
Miefen. Iſt zur Befeſtigung ſandiger Ufer zu empfehlen. 
Ein gutes Futter. 

Brachypodium gracile. B. In Hainen und Hek— 
fen, ‚doch nicht überall. 

Brachypodium pinnatum. B. Auf fonnigen His 
geln herrfchend, | 

Agropyrum cristatum. Schreb. Auf den Schane 
zen Prags, fehr felten. Opiz.) 

Agropyrum canınum, B. Peytj. Leider äußerft ver⸗ 
breitet auf allen Aedern, die der Landwirth der Brache übers 
läßt, jeboch, mit Klugheit gebraudt, das befte Uferbefeftio 
gungsmittel — von Apothekern gefucht,, - und wegen feines 
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enthaltenen Zuckerſtoffes ein gefundes Nahrungsmittel in 
Seiten der Noth. | 

Agropyrum cæsium. Presl. In Obfigärten des 
budweiſer Kreifes. (Presl.) 

Agropyrum rigidum. Presl. Herrſchend in Hohl⸗ 
wegen in der Gegend von Prag. 

Agropyrum intermedium. Host. Herrſchend in 
Hohlwegen in der Gegend von Prag, body feltener. 

Agropyrum mucronatum. Opiz in Weihes beufs 
ſcher Gräferfammlung. Am Laurenzberg. (Opiz.) 

Agropyrum firmum. Seidl. Sonnige, unfrudts 
bare Anhöhen, befonders im wimmeriſchen Weingarten herr⸗ 
fhend. (Seidt.) - | Ä 

Lolium perenne. L. Das englifhe Raygras, bee 
fonderd anwendbar zu feften Rafenfigen. | 

L-olium arvense; Smith. Nicht häufig in Saaten: 
bei Nußle (Prest), Podẽbrad. (Opiz.) 

Lolium temulentum. L. Mit feinen Abänderungen, 
Matonoha. Häufig in Aedern und Saaten. Ihre Kenntniß 
ift um fo wichtiger, als bei vernachläßigter Vertilgung leicht 
dad Getreide, mit dem betäubenden Samen vermifht, der 
Gefundheit [hädlich werden kann. 

* Triticum vulgare. L. Pſſenice, 

a. aestivum. Garka, 
6. hybernum. 3imnj. | 
Werben in bem Flachlande häufig gebaut, befonders ſchön 
und reich im faazer Kreife. | 

* T'riticum compositum. L. In der Gegend ter 
Hauptftadt gebaut, liefert ein ſchönes Mehl, 

* Triticum polonicum. L. Kömmt fehr felten ges 
baut vor. | 
* Triticum spelta. L. Sſpalta. Kömmt fehr felten 
gebaut vor, doc noch eher, | 

* Secäale cereale. L, Zito. Sowohl dad Sommer: 
als Winterkorn wird herrſchend durch ganz Böheim gebaut, 
“und mit dem Samengetreide ein Mechjel aus dem Gebirge 
nach dem Flachlande getrieben, wodurch die Ernten eraiebis 
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ger ‚werden follen, Böheim erzeugt jährlich eine fo bedeu— 
tende Quantität, daß dad Korn einen Aftivpandelsartikel 
abgibt. 

Elymus europsus. L. In Prag. (Mann ) 

Elymus europæus. L. Mit feinen Abarten. In 
Bergwäldern: Hauenſtein, Pilgram (Prest) ‚ SKarlitein, 
(Opiz) 

* Hordeum vulgare. L. Geẽmen. In dem Flach— 
lande und dem Gebirge häufig gebaut. Daß die Gera 
fie hier in Böheim eine bedeutende Rolle im Anbaue fpielen 
muß, beweilt fchon die große jährliche Bierconiumtion, 


*Hordeum distichum, L. Auch diefe Art wird 


ziemlich häufig erbaut. 
* Hordeum zeocriton. L. Diefe äußerft fetten. 
Hordeum murinum. L. Herrſchendes Unkraut an 
undebauten Orten, befonders in Ortſchaften. 


Nardus stricta. L. Der fogenannte Wolf der Sus | 


-betenbewohner — flcigt aus dem Flachlande bis zu den 


höchſten Gebirgspunften hinan , und ift ein fo hartes ‚Gras, 


daß es oft kaum von der Senfe angegriffen wird. 


Andropogon angustifolius. Smith. Unfrudptbare 


fonnige Hügel werden von demſelben geziert. 


Trigynia, 
% Montia fontana. L. An Quellen und reinen riefelns 
pd 


en Gebirgsbächen oft BR mit Stellaria uliginosa, 


Smith. 


Tetrandria 
Monogynia 


Globularia vulgaris. L. Sonnige Anhöhen: Schüt⸗ 


teniz. (Hackl.) 
* Dipsacus fullonum. L. Sſtẽtka. Selten zum Ges 
brauche der Strumpfwirker gebaut, 


Dipsacus sylvestris. L. An feuchten Orten ziems 


lich gemein durch ganze Land. 
a4* 
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Dipsaens laciniatus. L. Ebend. doch feltener: -bei 
Drag, Podebrad, Pielaul, (Orl.) 

Dipsacus pilosus. L. In feuchten Seftruppe bei 
Franzdorf Hrſchft. Sebuſchic. (Opiz.) 

Succisa vulgam, Presl. Auf feuchten Hutweiden. 
Suceisa glabrata. Schott: Auf feuchten Hutwei⸗ 

den, aber nicht fo häufig. 

Scabiosa sylvatica, L. Su Bergwalbungen ſpar⸗ 
ſam. 

Scabiosa arveusis. L. In den vielfachſten Formen, 
worunter wohl noch einige Unterarten feyn können. — Kas 
wiad der Böhmen. Ein ſehr geachtete3 Arzneigewächs. 

Columbaria vulgaris. Presl. Bergwaldungen: 
B. Karlſtein. (Predl.) 

Columbaria norica. Presl. Hutweiden im Rieſen⸗ 
gebitge. (Presl.) 

Columbaria — Opiz. In der Waldſtrecke Eis 
pina bei Pardubic.. (Opiz.) 

Columbaria canescens. Presl, Samt feinen Is 

arten auf trodenen, fonnigen Hügeln, 
| Columbaria ochroleuca. Presl. Auf trodenen, 
Eurzgraligen Hügeln. 

Sherardia arvensis. L. Auf Aeckern fehr gemein. 

Asperula odorata, L. Sn fchattigen Waldungen, 

Asperula tinctoria. L. Felſige Berge. — Eine Fürs 
bepflanze. * 

Asperulamontana. L. Seljen: St. Profop. (Ptesl.) 

' Asperula cynanchica. L. Auf fonnigen Hügeln 
herrfchend durcy ganz Böheim. 

Asperula arvensis..L. Um Seitmerig. (Hadl.) 

Galium palustre, L. Feuchte Wiefen, 

Galium glabrum. Hoffm. $elfengegenden. 

Galium scabrum. Jaoq. Ebend, 

Galium verum. L. Wiefen und Aderraine, herr⸗ 
ſchend. Färbepflanze. 

Galium mollugo. L. Ebend. 

Galium sylvaticum. L, In Laubwaldungen. 
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Galium glaucum. L. In felfigen Gegenden, befon: 
ders in der Umgegend Prags, eine wahre Zierde der 
Felſen. 

Galium spurium. W. An gebauten Orten als läſti⸗ 
ges Unkraut. 

Galiwn uliginosum. L. Auf naſſen Wieſen und 
Weiden. | 

Galium hercynicum. Weigl. Zorfiiefen im Bits 
sgngebirge, und im Siergebirg. Drest, ) 

Galium boreale. L. Auf Baldwiefen. 

Galium rotundifolium. L. Laubwälber deö Ges 
birges. 
Galium infestum. Kitaibel. Saaten um Prag, 
Gresl) Unkraut. 

Galium aparine. L. Hecken und Zäune. Ein lä⸗ 
ſtiges Unkraut. 

Valantia crueiata. L. Wälder und Haine, doch fels 
tener als die nachfolgende Art. 


Valantia ciliata. Opiz. 
*Rubia tinctorum,. L. Die Färberröthe warb ehe⸗ 


dem fehr häufig um Prag gebaut, nunmehr findet man nur 

noch einzelne Spuren von ihr. | 
Plantago major, L. Gitrocel. Auf kurzgraſigen 

Stellen. 

Plantago media. L. Auf trockenen Weiden äußerſt 


gemein. 
Plantago lanceolata. L. Auf Weiden, in Waldun⸗ 


gen herrfchend. 
Ale 3 Arten liefern Samen, ber ein beliebtes Vögel⸗ 


futter ift. | 
Plantago atrata. Hoppe. In Berggegenden nach 


Plantago Wulfenit. Bernh. Seidſchitz an Salz⸗ 
quellen. (Presl.) 
Plantago dentata. Roth. In Böheim (Reumann.) 
Centunculus minimus. L. Feuchte, jandige Weis 
den, nicht überall, wo fie aber vorkömmt, herifchend, 


Drest, 


Sanguisorba oflicimalis! L. Toten. Auf-tiode 
Wieſen. Cine Färbepflanze. F 
Sanguisorba cordifolia. Opiz. Auf feuchten Bir 
fen, Haft. Böhmiſchaicha. (Opiz.) | 
Cornus mascula. L. Dijn. In Heden und Hai: 
nen bei Prag — feine Frucht wird zu Markt gebracht, ‚Die 
 fogenannten Ziegenheiner Etöde find von dieſem Holze — 
dient zu den fchönften Etusheden in Gärten, 
Cornus sangumea. L. Swida. Ein gemeiner 
Strauch in allen Heden. | 
*Cornus alba. L. In Luſtgebüſchen ziemlich Häufig. 
Trapa natans. L. Kotwice. In den großen Kiihs 
teichen des daslauer, chrudimer und budweiſer Kreiſes. Die 
Frucht wird als Lederbiffen genoffen. 
* Ptelea trifoliata. L. In Luftgebüfchen. 
*Elæagnus angustifolia. L. Nur gepflanzt in Bi 
Heim — und nicht wild wachſend, ungeachtet des uneigent- 
lihen Namens Teffa oljwa , denn diefer Baum bringt bei 
und nie reife Frichte, ein. Beweis, daß er bei und nicht 
heimiſch ift. = 
Alchemilla vulgaris. L. Auf Wieſen. 
Alchemilla montana. L. Auf Bergwieſen. 
Alchemilla hybrida. Pers. In Boheim. (Opiz.) 
Alchemilla glahbrata. Tausch. Auf dem Rieſen⸗ 
gebirge. (Zaufch.) SR 
Alchemilla palmatifida. Tausch. Ebend. Ebend. 
“ Alchemilla truncata. Tausch. In Waldungen 
bei Rumburg. (Dpiz.) | 
j Digynia 
Aphanes arvensis. L. Auf Yedern, beſonders auf 
feuchten yäufig. - | 
Tetragynia. 


otamogeton natans. L. Rdeſt. In $ifchteichen u, 
fiehenden Wäſſern. | 

| Potamogeton fluitans, Roth. Im Bade bei Das 
ſchic. (Opiz.) | Ä 
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Potamogeton perfoliatum. L. Elbeufer. (Presl.) 
Potamogeton lucens. L. In ſtehenden Wäſſern 
und Fiſchteichen herrſchend. 
Potamogeton caudatum. Seidl (P. cornutum 
Presl.) Unter. der vorigen Urt und ficher nichts als bloße 
Form einer Art, 
. x Potamogeton angustifolium.Berchtold et Presl. 
Bei Bohdanet in Zeichen. (Opiz.) 
- Potamogeton longifolium. Poiret. In Böheim. 
(Presl und Berchtold.) | 
Potamogeton obscurum. Dec. Gtehende Wäſſer 
hie und da. 
- Potamogeton heterophyllum. Schreb. Sn Tei⸗ 
chen bei Bohdanet. (Opiz.) Fr 
Potamogeton erispum. L. In Gräben und ſtehen⸗ 
den Wäſſern. 
Potamogeton densum. L. Auf der Hrſchft. Par⸗ 
dubic. (Opiz.) | 
Potamogeton paucifolium. Opiz. Bei Bohdanet 
in Zeichen. (Opiz.) 
Potamogeton serrulatum. Opiz. Ebend. in Teich⸗ 
gräben. (Opiz.) 
Potamogeton compressum. L. In Gräben. 
| Potamogeton acutıfolium. Link. Inder Schar⸗ 
fa. (Opiz.) | 
Potamogeton pectinatum. Smith. Ebend. (Opiz.) 
Potamogeton pusillum. L. In Bächen und ſte⸗ 
Aenden Wäſſern. Ale Arten diefer Gattung liefern ben Fir 
ſchen Nahrung, und durch ihr häufiges Vorkommen verleis 
ben fie fetbft den tiefiten Wäſſern Schatten, tragen auch 
zur Verbefferung des Veichgrundes ſehr viel bei. | 
Sagina procumbens. L. Auf unfruchtbaren, feuch⸗ 
ten Hutweiden gemein. 
Sagina apetala. L. Um Grazen. (von Portenfchlag.) 
Mönchta glauca. Pers. Ebend. Ebend . 
_ Radiola millegrana, Smith. Keuchte Sandftellen, 
wo fie vorfümmt herrſchend. 
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Tillæa prostrata. W. an gleichen Stellen. 
(Presl.) 


Pentandria 


Monogyniıa. 


Myosotis sparsillora. Mikan, An feuchten, ſchat⸗ 
tigen Stellen. 

Myosotis sylvatica. Ehrh. Sn Bergmwaldungen 
— wird im Frühjahr häufig auf den prager Blumenmarft 
gebracht. 

Myosotis alpestris. Lehmann. Im Riefengebirge, 
KPrest,) 

Myosotis suaveolens. W. et K, Im leitmeriker 
Kreife (Hall) auf dem pardubitker Berg, am Band, und 
Georgenberg. (Opiz.) 

Myosotis lithospermifolia. Hornem. Auf vem 
Tollsberg bei Wartenberg. (Beneib.) 

Myosotis collina. Ehrh. Im Baumgarten. (Opiz.) 

Myosotis intermedia. Link, Auf Xedern gemein 
in Böheim. 

Myosotis arvensis. L. Auf Aeckern. 

Myosotis verna. Opiz. (M. arvensis multicau- 
lis, Rhb.) Auf fonnigen Hügeln. 

Myosotis versicolor. Pers. Feuchte Lichtwälden, 
ſeltener. 

Myosotis palustris. Roth. Auf feuchten Wieſen, 
an Bächen, äußerfi verbreitet, Das Vergißmeinnicht — ein 
Symbol für flile Liebende — defhalb ein guter Artikel des 
Blumenmarkts. 

Myosotis caespitosa. Schulz. Auf dem Geierss 
berg an der ſächſiſchen Gränze. (Opiz.) 

Echinospermum Lappula. Lehmann. An Maus 
ern und Fellen. 

“  Eehinospermum, eine neue Art aus dem leitmeri⸗ 
ger Kreiſe, unterfchieden durch einen gefnaulten Blüthen: 
ſtand, entbedkt v. Hrn. Prof. Hadl. 

Lithospermum officinale, L. Selten bei Beitmeri 
(Graf Berchtold.) Lobod. (Opiz.) 


rat 


Lithospermum arvense. L. Als läftiges Unkraut 
in allen Saaten durch’3 ganze Land, Die Wurzel dient zur 
Echminfe 

Litnosper mum purpureo coeruleum.L. In fon». 
nigen Hainen, in den Umgegenden Prags. 

Anchusa oflicinalis. L. Auf fandigen Wiefen gen 
mein. Ä 
Anchusa arvensis. M. Bstn. Stets einzeln in 
Saaten. 

Cynoglossum officinale. L. Pſi gazyk. An uns 
bebauten Orten. Ein Ancgewache — überall, doch ſtets 
einzeln. 

Omphalodes scorpioides. Lehm. Schattige, feuch⸗ 
te Haine bei Prag, Melnik. (Presl.) Pardubic. (Opiz.) 
Pulmonaria azurea. Besser. Bei Königfaal, 
(Presl.) 

Pulmonaria officinalis. L. Pljenjk. In ſchattigen 
Hainen , die erite Zierde des Frühlings. 

Symphytum offieinale. L. Koftiwal, Auf feude 
ten Wieſen häufig. AS Arzneigewächs hochgeachtet. 

Symphytum tuberosum. L. Feuchte Haine, nit 
ſehr gemein. 

Cerinthe minor. L. An ſonnigen, furzgtafigen 
Stellen. . 

* Borago officinalis, L. Bordt. An unbebauten 
Gartenfiellen. Ob in Böheim als Gemüſe genützt, ift mir 
unbekannt. | 

Asperugo procumbens. L. Auf Schutthaufen in 
der Nähe der Städte. 

Lycopsis pulla. L. An Aeckerrainen, oft ſelbſt in 
Aeckern. 

Echium vulgare. L. Auf Mauern, ſteinigen Aeckern 
gemein. 

Androsace elongata. L. Sonnige Hügel um Prag. 

Androsace chamaejasme, L. Im KRiefengebirge. 


Presl.) | , 
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Primula veris. L. Petrklit. Sonnige Hügel, ger 
wein, Liefert einen angenehmen Thee. 

Primula Columnae. Tenor. Unter den vorigen, 
(Zaufch.) | 
Primula elatior. Jacq. Sumpfige Waldſtellen. 

Primula minima. L. Auf den böchfien Punkten der 
Subeten, 

Soldanella montana. W. Feuchte enge: 
St. Benigna, Böhmerwald. (Presl.) 


Cycdlamen europaeum. L. Schattige Wälder: Lich: 
tenburg. (Steinreiter.) Nezdajow. (Graf Berchtold.) 

Menyanthes trifoliata. L. In Sumpfgegenven, 
Eine geſchätzte Arzneypflanze. | | 

Villarsia nymphoides. yill,. Sa den Teichen 
des budmeifer Kreiſes (Grabowſky), bei Smitic‘ ( Mann.) 


Hottonia palustris. L. Sn Gräben und ftehenden 
Wäſſern, herrſchend in den Elbeauen, und eine wahre Ziers 
de derfelben. 

. Lysimachia vulgaris. L. Wrbina. An Ufern in 
Gefträuche. | 

Lysimachia paludosa. Baumg. Krummau. (Sung> 
bauer.) 

Tysimachia Ihyrsiflora. L. Sümpfe des bubmeis 
fer Kreiſes. (Preöl.) 

‚. Lysimachia Pe L. Efbeauen bei. Libic, 
Koſtelecky. ) 

Lysimachia nemorum. L. Feuchte, fhattige Walz 
dungen. 

Lysimachia nummularia. L. Penjzek. Feuchte, 

ſchattige Wieſen, ſehr gemein. 
Anagallis phönicea. Lam. Sn Aeckern und auf 
angebauten Orten. 

Anagallis coerulea, Schreber. Seltener auf hoch⸗ 
gelegenen Aeckern. 
| Convolvulus arvensis. L. Auf Aecckern, beſon⸗ 

ders die windende Form in Kornäckern ein läſtiges Unfraut 
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Calystegia sepium. Brown. Feuchtes Geſtrüpp. 

Polemonıum coeruleum, L. Bei Hohenfurth. 
(Nenning.) Eine Zierpflanze. 

Datura siramonium. L. Panenſté Okurky. An 
Schuttftellen. Eine Giftpflanze. 

Hyoscyamus niger. L. Bljn. ebend. Eine der 
Kärkfien Siftpflanzen, vertreibt die Ratten. 
| Hyosciamns bohemicus, Schmidt. Un unbebaus 
ten Orten um Prag. (Opiz.) - 

* Nicotiana rustica. L. Tabak, Wurde fonft gebaut 
— jebt Darf er nicht mehr angebaut werden, 

Verbascum Thapsus. L. Djwjzna. Un unfrucht⸗ 
baren Orten, fehr oft vom Landmann aus Achtung gegen 
feine Xrzneikräfte in Gärten gepflanzt. Auf die. aus den 
Blüthen verfertigte Salbe hält er fehr viel, . 

- “ Verbascum cuspidatum, Schrad. Bergwaldun« 
gen: Beneſchau. (Presl.) 

Verbascum phlomoides. L. Unbebaute Orte: Kür 
nigſaal. (Predl ) 

Verbascum condensatum. Schrader. Unftadte 
bare Orte: Hotin. (Pretl,) | 
Verbascum nemorosum. Schrader. Sandige Hai⸗ 
ne: Raudnic, Melnik. (Presl.) 

Verbascum montanum. Schrader. Bergwalduns 
gen: Tannmühle. (Presl.) 

Vefbascum rubiginosum. Waldst et K. In 
Sandgegenden: Tauſſim. (Tauſch.) 

Verbascum Lychnitis. L. Felſige Anhöhen, ziem⸗ 
lich gemein. 

Verbascum bracteatum. Presl. An grafigen Stel⸗ 
fen bei Tucap. (Presl.) 

Verbascum nigrum. L. An ſonnigen Aeckerrainen. 

Verbascum austriacum. Schott. Um Krummau, 
(Jungbauer.) 

Verbascum phöniceum. L. In ſandigen Gegen⸗ 
den, häufig in der Umgegend Prags. 

vVerascum blattaria. L. An tigen Gräben und 
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Wegen, eben nicht herrſchend. Alle Arten dieſer Gattung 
eignen ſich zu Zierpflanzen. 

Atropa Belladonna. L. Lelek. In Bergwaldun⸗ 
gen in Lichtſchlägen. Ein ſehr gefährliches Giftgewächs; für 
Kinder wegen ſeiner kirſchenähnlichen Frucht beſonders lok— 
kend. | e 
Thysalis Alkekengi. L. In Beingärten in ber 
Gegend von Prag. Diefe Judenkirſchen werden auf den 
Markt gebradıt. | 

Solanum Dulcamara;: L. Sladkohorka. An feuch⸗ 
ten Zäunen und an Bachufern. Eine arzneykräftige Gifts 
yflanze. 

'Solanum nigrum. L. Pfi wino. In Gemüſegät⸗ 
ten und Aeckern fehr gemein. 

Solanum villosum, W. An unbebauten Stellen, 

Solanum miniatum, Bernh. An unbebauten Stels 

len: um Prag. (Opiz.) Alle drei giftig. 
* Solanum tuberosum. I. Bemiata. Erteple. Wer 
kennt nicht diefe Götterfrucht, Died einzige Nahrungsmittel 
des armen Gebirgsbewohners, wenn der Hagel ale audere 
Früchte zu Grunde richtet. Ihre Verbreitung in Böheim 
kann man ungefähr feit dem Jahre 1776 annehmen, denn 
dazumal wurde ihr Genuß noch verachtet. Jetzt wiflen die 
Köchinen am beiten eine vielfahe Anwendung davon zu 
machen, und felbit die zahlreichen Abänderungen kommen 
"bier in Menge gebaut vor, Die willfommenfte ifjene, wels 
che der Böhme wegen ihrer Neife um St. Jakob Jakubky 
nennt. Berlinky find die großen rothen. Erbäpfel, welde 
nur zur Viehmaſtung benüßt werden. Im Sandboden mit 
etwas Dammerde gemifcht, werben die beften Erdäpfel er= 
zogen. Sie haben eine Mittelgröße, fphäroidifche Geftalt, und 
eine rauhe Bekleidung, find mehlig und fehr wohlſchmek⸗ 
kend. In manchen Gegenden werden die Erbäpfel, wenn 
ſie nicht mehr ihren erftien Knollen entfprechen, aus dem 
Samen der Beeren gezogen, wodurch die Sorte fich fehr ver- 
befiern fol. Hier und da im Lande wird in BR Stärke 
"Daraus bereitet, 


*Solanum Lycopersicum. E. Die Paradiezäpfel 
Ragſkä gabifa) werden in Prag zu Markte gebracht, und 
in den Küchen bereilet. 

Vinca minor. L. In ſchattigen Bergwäldern, nicht 
überall, in Gärten als Ziergewächs. | 

Erytihraea Centaurium. Pers. Zemejlut, Ein ges 
ſchätztes Arzneigewächs, der Thee davon befonders in Wech— 
jelfiebern gerühmt, Im Bergwaldungen auf Yutweiden 
häufig verbreitet. 

Erythraea ramosissima. Pers. Auf naffen Wiefen, 
doch feltener als die vorige, 

Cynanchum Vincetoxicum. Brown, Lafltowil- 
njk. In felligen Gegenden, ES ließe ſich leicht eine techni⸗ 
fche Anwendung von derjelben, fo wie von der er 
Geidenpflanze machen. 

Gynanchum medium. Brown. Inter Safanerie 
bei Tkebeſchic unfern Caslau, (Opiz.) 

Jasione montana. L. Auf ———— ſonnigen 
Anhöhen durchs ganze Land. 

Phyteuma orbiculare. L. Trockene Vergweden— 
Stern. (Merk v. Mörkenſtein.) 

Phyteuma nigrum. Schmidt Bergige Waldwie⸗ 
ſen: Elbogen, Kuſchwaria. (Presl.) Krummau. (Jung⸗ 
bauer.) Ä F 
Phyteuma ovatum. Schmidt. St. Benigna. 
(Prest.) auf Waldwieſen. . 

Phyteuma spicatum. L. Befonders häufig auf als 
len Vorgebirgswieſen unferes Rieſengebirges, wo die Wurs 
zel in den entwichenen Nothjahren ald Nahrungsmittel gem 
noffen wurde, 

Campanula rotundifolia. L. Ale Arten diefer 
Gattung nennt der Böhme Zwonecky. Auf fonnigen Anhös 
ben und Felfen. | 

Campanula tenuifolia. Hoffm. Auf Heibebüden, 
z. B. am babliger Berge. (Opiz.) 

Campanula reniformis. Lamark. Auf der Kain 
ferwiefe, (Maiy.) — 
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Campanula linifolia. Jacq. Im Rieſengebirge. 
(Prest.) 

Campanula Scheuchzeri. Villars. Auf allen fafe 
tigen Wiefen ded Vorgebirgs unfrer Sudeten. (Opiz.) 

Campanula patula. L. Auf Wiefen an der öfter: 
reichiſchen Gränze. (Nenning.) 

Campanula brachiata. Seidl. Durch ganz Bös 
heim auf Wiefen und in. Grasgärten gemein. 

Campanula persicifolia. L. In unfruchtbaren 
Wäldern, Empfiehlt fih als Zierpflanze. 

Campanula lanceolata. Presl. Stern, am 
Kreis. (Presl.) 

Campanula lilifolia. L. Melifa hora, bei Karls 
ftein. (Prest,) 

Campanula latifolia, L. Im Vorgebirge des Ries 
fengebirgs. (Opiz.) 

Campanula Rapunculoides. L. Sn Gelreidefeldern 
als Unkraut. 

Campanula bononiensis. L, Kalkberge: Kudel: 
bad, Karlſtein. (Presl.) 

" Campanula Trachelium; L. In Laubholzwalduns 
gen gemein. 

Campanula urticaefolia. Schmidt. An Zäunen 
feltener. 

Campanula slomerata. * Mit ihren vielfachen 
Formen nicht ſo gemein, in ſchattigen trockenen Berggegenden. 

Campanula Cervicaria. L. Selten in Bergwäls 
bern, " 


Campanula Speculum. L. ıg21 im Baumgarten, 
(Koſtelecky.) 


Lonicera Caprifolium. L. Jericho. In der Ger 
gend von Prag im Geftrüppe gemein — Der Nachtſchatten 
anjerer Gärten wird fehr häufig auf den prager Blumens 
marki gebracht, und wegen des herrlichen Duftes geliebt. 

- Lonicera periclymenum.L; In Dane, aber ſehr 
ſelten, ich fand dieſen Strauch nie, 
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Lonicera nigra. L. Bergwälber, ift etwas felten. 
.  Lonicera xylosteum, L. Zimoleyi, In Heden und 
Hainen, noch ziemlich verbreitet.. | 

* Lonicera tatarıca. I» In Luftwäldchen. 

* Symphoricarpos conglomerata. Pers, In Luft: 
wäldern. 

* Diervilla humilis. Pers. Ebend. 

Ribes rubrum. L. Rywis. In Hecken. Häufig wird 
feine Frucht auf den Obſtmarkt gebracht. 

Ribes Bm Hxnke. Auf ven Höhen der Eus 
beten. (Hänke.) 

Rıbes alpınum. L. In — in der Umgegend 
Prags häufig. 

Ribes nigrum. L. Sn Hecken, doc felten. 

Ribes srossularia. L. Angreſſt. In Hoden. Wird 
häufig auf den Obſtmarkt gebracht, 

Ribes uvacrispa, L. Ebend. aber feftener. 

Hedera helix. L. Bieitan, In Wüldern, an Fels 
fen. Selten im blühenden Zuſtande. Taugt in Gärten zur 
Bekleidung künſtlicher Felſen. | 

Vitis vinifera, L. Wino. Den erften Mein baute 
der neue Abt Dithard, des Benetiktinerktofters zu Sazawa 
im J. 1097. Im J. 1358 wurde in Prag ein eigenes Wein⸗ 
bergamt errichtet — und 1359 ertheilte Karl der IV. den 
leitmerizer Schöppen und Geſchworenen die Freiheit Weingär⸗ 
ten anzulegen, und ſprach diejenigen auf 10 Jahre von al⸗ 
len Steuern frei, die ſich dem Weinbau widmen wollten. 
Durch Karl den IV, kamen die Burgunder Neben nach Bö—⸗ 
heim, die dem melniter Wein zu einem folhen Ruhm vers 
halfen, Die Gegenden von LZeitmeriz, Loboſitz und Czer⸗ 
noſek, dann Außig, treiben ftarfen Weinbau. Der Ternofeker 
Mein ift fehr beliebt. — Selbſt die Umgegend Prags treibt 
Weinbau, doch dad Gewächs ift nicht ausgezeichnet. 

Evonymus europ®us. L. Brflen. Die Holztriebe 
können zu Reißkohlen gebraucht werden. Die fonenannten 
Pfaffenkäppchen (Kwadrätky) werden von Vogelſtellern nis 
Lockſpeiſe benügt, Das Holz dient zu Schyfiernägeln, 
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Eronymus multiflorus. Opiz. Um Kladrub. (Opi) 
Schmale Biätter und häufige Blüthen zeichnen ion aus. 

Evonymus verrucosus, Jacg. un in Heden, 
(Steinmaun.) 

Rhamnus catharticus, L. Nieffetläk. Nicht ſehr häu⸗ 
ſig in Hecken. Ein gutes Tiſchlerholz. Die Beeren liefern 
das Saftgrün für Mahler. 

Rhamaus frangula. L. Kruſſina. In feuchtem Ge: 
firüppe. Soll die Kornwürmer von Schüttböden vertreiben, 

Viola hirta. L. An fonnigen Hügeln, 

Viola palustris. L. Hocgelegene ſumpfige Wiefen. 

Viola odorata. L. Fialka. Wer kennt nicht das 
Märzveilchen, von dem man bie erften drei Knospen genie 
gen folk, um vor dem Fieber verwahrt zu bleiben. Es wird 
häufig auf ven Blumenmarkt gebraht, und wächſt durds 
ganze Land, wird auch unter bie Kräuter zu Kräuterfuppen 
gemifcht. 

Viola parvula. Opiz, Auf fonnigen Bergen: Lau⸗ 
renzberg. (Dpiz.) 

Viola canina. L. Auf vn Anhöhen im Sr 
ſtrüpp. 

a arenarla. Dec. Steile Anhöhen um Prag. 
(S% dt.) 

‚Viola mirabilis.:L. Sn Hainen: St, TEN, 
Kuchelbad häufig. (Opiz.) 

Viola biflora. L. Sumpfige Höhen des Kiefengebirgs, 

' Viola ‚Ruppü. Schmidt. Sumpfige Weiden: Par⸗ 
dubic. (Spif) 

Viola: montana. L. Elbeauen: Stepfansüßerfußr. 
* (Presl.) 

Viola — = Auf Wieſen, in Obfigäcten ; . B. 
Katzow. (Opiz.) Eine beliebte Zierpflanze, allgemein als 
Stiefmütterchen gekannt. 2 
- Viola saxatilis. Schmidt. An felfigen Orten: 
Scharka. (Presl.) ‚Königfaal. (Opiz.) 

Viola arvensis, L. . Auf allen. RE herr⸗ 
ſchend. F 
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Viola sndetica. W. Enum. Auf feuchten Wiefen im 
Kiefengebirge, am glazer Schneeberg. (Opiz.) Eine herre 
liche Bierpflanze. 

Iınpatiens Nolitangere. L. In feuchten, ſchattigen 
Hainen und Lihtwäldern durchs ganze Land. 

Paronychia verticillata. Lamark. Feuchte, fans 
dige Orte deö taborer und budweiſer Kreifes, (Presl.) Wit⸗ 
fingau. (Streinz.) 

Glaux maritima. L. Salzquellen. Eger und Seid⸗ 
ſchitz. (Presl.) 

Thesium linophyllum. L. Sonnige Bergabhän⸗ 
ge, 3. B. hinter dem Fleinfeitaer Heil. Feld, Baumgarten ıc. 
Opiz.) font ziemlich felten in Böheim. = 

Thesium ramosum. Hayne, Trockene Haine 
Drag. (Predl.) | 

Thesium alpinum. L. Grafige Orte: häufig auf 
dem Riefengebirge ‚„ einzeln hinter Königfaal am Bank, 
(Preöl ) 

Thesium brevicolle. Presl. FJeuchte Torfgründe: 
Grazen, bubweifer Kreis. (Preöl.) 

Digsynia 

Pneumonanthe pannonica. Schmidt, Im Böh⸗ 
merwald. Ein Medizinalgewächs. 

Pneumonanthe asclepiadea; Schmidt. Im Ries 
fengebirge. | J 

Pneumonanthe vulgaris. Schmidt. Samt feinen 
Abänderungen auf feuchten Wiefen bier und da, z. B. bei 
Chwogno. Ale drey Arten herrliche Bierpflanzen. 

Hippion vernum. Schmidt. Feuchte Bergwiefen : 
St. Benigna, Eerhowiz. (M. v. Mörkenftein.) Krumman, 
(Sungbaue.) 

Hippion cruciatum. Schmidt. Sonnige B aldfiels 
Ion: Hofin, Somic. (Presl.) Böhmiſchaicha. (Opiz.) 
Krumman. (Sungbauer.) u | 

Statiſtiſche Topogr aphie. I. Band.‘ 35 
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Hippion ciliatum. Schmidt. Eonnige, unfrucht⸗ 
bare Berge: befonderd Karlftein, St. Span. 

Hippion amarella. Schmidt. Feuchte Bergweiden. 

_ Hippion lancifolium. Presl. Unfruchtbare Heides 
böden: Karljtein, Scharka. (Presl.) Daflic- (Opiz und 
Mann.) 

Hippion campesire. Schmidt. Bergweiden des 
Niefengebirged. (Presl.) 

_ Swertia perennis. L. Auf Zorfiiefen des Rieſen⸗ 
gebirgd und im Erzgebirge. 

Cuscuta vulgaris. Pers. Kofotice, Schmarotzend in 
Helen und Sträuhen, und biefe oft ganz einwindend — 
deßhalb auch das Läftigfte Unkraut unfrer Leinäder, das ale 
mögliche Vertilgung verdient. | 

Cuscuta Epithymum, L. Auf kleineren Pflanzen 
häufig ſchmarotzend. | 

Cuscuta tubulosa. Presl. In Heden um den Ho: 
pfen bei Zutap. (Presl.) 2: 

Cuscuta monogyna. Vahl. Gleichfalls ſchmarotzend: 
Neuftadt an der Mettau, (v. Mörkenftein.) -Baumgarten. 
(Presl.) | u u 
NHUerniaria glabra, L. Storno. Durch ganz Bö— 
heim auf Sandboden. J 

Herniaria hirsuta. L. Im Flugſand: Liſſa. (Tauſch.) 

Chenopodium Bonus Henricus. L. So wie 
die ganze Gattung Chenopodium und Atriplex. L. 
Lebeda des Böhmen, An Mauern und an von Gänfedung 
gebüngten Stellen gemein. Ein gutes Spinatfurrogat, 
Mehrere Arten werben hier als Gemüfe genoffen. 

Chenopodium urbicum. L. Auf feuchten Gras⸗ 
pläsen in Städten und Dörfern ziemlich verbreitet. 
| Chenopodium rubrum. L. Im feuchten, Todern 
Boden felten. 

-Chenopodium album. L. An Mauern. 

Chenopodium ficifolium, Smith. An unbeban: 
ten Orten, in Gemüfefeldern. 
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Chenopodium opulifolium. Schrader. Kuf.d der 
Hebinfel und am Laurenzberg.. (Dpiz) 

Chenopodium murale. L. An Mauer in Prag. 
(Opiz.) 

Chenopodium — L. An feuchten , —* 
ten Orten, auch in Städten und. Dörfern an: Gräben. 

Chenopodium olidum. Smith. Pſj kunda. An 
Mauern und unreinen Orten, S 

Chenopodium acutifokium. Kit, In Gemüſeäckern 
und Gärten. 

Chenopodium polyspermum. L.. Ebent. 

Chenopodium scoparium. L. An Mijtftellen und 
unbebauten. Orten; Prag, (Presl) ficher bloß verwildert. 
Allgemein in Gärten ald Zierpflanze wegen feined bufchigen 
Wuchſes. Kapucinjtd faufy, 

Atriplex hortensis, L. Gebaute Hrte und Gemüfes 
Pflanzungen in Böheim. (Presl.) | 

Atriplex veneta. Willd. Bei Prag. Mali.) 

Atriplex albicans. Besser. An ünbebauten Orten 
um Städte und Dörfer. 

Atriplex nitens, Hoffm, An Heden und Bäunen: 
Prag. (Presl.) 

‚Atriplex sinuata, Hoffm, Salzige Sanbaegenden: 
Seidſchitz. (Presl.) 

Atriplex laciniata. Pers, Schuttſtellen und unbe⸗ 
baute Orte. 
Atriplex hastata. — Schuttſtellen: Podbaba. 
(Presl.) I 

Atriplex microsperma. W W.K. Sandige Orte, 
Seidſchitz. (Presl.) Melnif, (Maly.) 

Atriplex angustifolia, Smith. Auf unbebauten 
Stellen, und in Gemüfeädern häufig, 

Atriplex campestris. Koch, Anunbebauten Stel⸗ 
[en um Prag. (Opiz.) 
GSalsola Tragus. L. Auf Sandbiden, ——— 
um Liſſa. 

* Beta vulgaris. L. Cerwenã ripa. Bird niemlich 
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huuſig in Böheim gebaut, beſonders in den Gemüſe erzeu⸗ 
genden Geac.den um Caslau, Königgraz. Das Laub all⸗ 
gemein als ein treffliches Viehfutter verwendet, die Wurzel 
als Gemüſe. * 
Beta vulgaris altissima. Hort. Bei Beſtand 
der Handelöfperre, wo man fi auf fo vielfache Surrogate 
verlegte, warb die Runkelrübe zum Bebufe der Zuderfioffs 
erzeugung häufig verwendet, und mehrere Nunkelrüben » Zus 
cker⸗Fabriken errichtet, unter welchen jene des Hın. Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Fiſcher zu Zak die erfte, und jene des Hru. 
Veit zu Liboch im leitmeriger Kreife bie vorzüglichiten waren, 
Hr. Fircher erzeugte zwar. auch kryſtalliſitten Zucker, doch 
die Reffinade wollte nicht gelingen, Jetzt ſcheint biefer Has 
brikszweig wieder ganz eingegangen zu feyn. J 
* Beta Cycla. L. Wird gleichfalls als Gemüſe ge⸗ 
baut. | a : 
| Ulmus campestris. L. Gilm. In Bäunen und 
Gärten. m Ä 
Ulmus suberosa. W. Seltener als die vorige Art in 

Hainen und. an Dörfern. — — 

VUlmus effusa. W. In den Elbeauen. Labity waz, 
Lykodra der Böhmen. Ein ſehr geſchätztes Tiſchlerholz, von 
dem die fladrigen Tiſche ſind. | 


Umbelliferae. 


Exyngium campestre. L. Matfa, So häufig biefe 
Pflanze in Böheim an Wegen vordömmt, fo felten ift jie 
im benachbarten Schlefien,, wo fie faft gar nicht vorkömmt. 
Hydrocotyte vulgaris. L. In feuchten Erlengebü: 
ſchen Auf der Herrſch. Parbubiz. (Opiz.) ee 
Heracleum Sphondylium. L. Auf Biefen al 

gemein. | | 
Heracleum angustifolium, L. Auf Wieſen des 
Nieſengebirgs. (Presl.) — 
*Pexula graveolens. Spr. Kopr. In Gemüfe 
pflanzungen. Wird zur Einlegung der Gurken und zu Sau⸗ 
cen verwendet. | 
Pastinaca sativa. L. Paſtrnaͤt. Auf Wiefen gemein. 
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Thysselinum Pliniı. Spr. Auf feuchten Zorfwiefen, 

Selinum austriacum. Jacg. Wiefen: Wittingau, 
(Oresl.) 

Selinum Oreselinum. Pers. Oleſſnjk. Trockene 
Nadelwaldungen, beſonders in Sandgegenden. 

Angelica Archängelica. L. Angelika. Feuchte Ge⸗ 
genden der Sudeten. (Dresl.) Auf den Adersbacher Felfen, 
bei Friedland. (Opiz.) Geſchätzt als Arzneigewächs. 

Angelica Havescens. Presl. An feuchten Orten: 
Prag. (Prest.) 
| Angelıca sylvestris. L. An feuchten Orten: Sur 

beten. (Prest.) | 

Angelica pratensis. M. Bieberst. Auf feuchten 
Wieſen. 

Angelica carvifolia. Sprengl. In Hainen auf 
. feuchten Grasſtellen. 

Imperatoria Ostruthimn. L. Wſſedobr. Feuch⸗ 
te Bergwieſen: Sudeten. (Presl.) Arzneigewächs. 

Laserpitium latifolium. L. Trockene Anhöhen: 
St. Prokop. (Presl.) 

Laserpitium prutenicum. L. Sumpfige Wieſen: 
Tannmühle. (Preöl.) 

Cicuta virosa. L. Rozpuf. Sümpfe und Gräben, 
Ein gefährliches Giftgewächs, durd das in Böheim ſchon 
häufige Vergiftungen ftatt hatten, 

Astrantia pallida. Presl. Geftrüppe im Gebirge, 

Astrantia major. L. Geſtrüppe, doch feltener. 

* Coriandrum sativum. Koriander. In Gemüſe⸗ 
gegenden häufig gebaut, um Holefhowic, Malin, Könige 
graz. Ein Arzneigewächs. 

-  ‚Cethusa eynopoides,. MB. Ju Gemüifepflangungen : 
Prag. (Presl.) 

Cethusa cynapium, L. Wſſiwec. Durch ganz Bös 
heim zwifchen Gemüfe, Dieſes Giftgewächs kann leicht mit 
der Pelerſilie verwechfelt werben, feine Kenntniß iM Daher 
den Köchinen nicht genug. zu empfehlen. | 

Daucus Carona. L. Anden, Auf Miefen, an Wer 


gen. Wird als Gemüfe häufig gepflanzt, und in Menge 
auf die Gemüfemärkie gebracht. 

Caucalis daucoides. L. Zebraci , fo wie alle Sa⸗ 
men mit Haftſtacheln. In Saaten und —— herrſchendes 
Unktaut. 

Caucalis grandiflora, L. Auf Aeckern: Karlftein. 
(Steinnann. ) 

Torilis anthriscns, Gmel. Zebraci. In Ge⸗ 
Aräucen, Ä 
Paniculä europaea. L. Sn ſchattigen Bergwäldern. 
Athamanta eg L. . Auf trodenen Wiefen, 
nebft feinen mehrfachen Formen. nicht gemein. 

Anthriscus vulgaris, Pers, An unbebauten Stel 
len häufig. 

Anthriscus nodosa. Pers. An undeb auten Stel 
ken: Karlftein, (Presl.) 

Myrrhis odorata. Pers. Im Kieſengebirge, Böh⸗ 
merwald an feuchten Orten. (Presl.) 

Myrrhis hirsuta. Sprengl, Schattige Thaler im 
Gebirge. 

Myrrhis ——— Spr. In trockenen Grasgärten. 

Myrrhis aurea. Spr. Böhmerwald und Podbaba an 
Zäunen. (Presl:;) 

Myrrhis sylvestris. Spr. In Dbſtaarten an Zäu⸗ 
nen herrſchend. | 

Myrrhis bulbosa. Spr. In Heden. 

Myrrhis temula. -Spr. In trodenen Heden.. 

Scandix pecten. L. In Getreidefeldern: Nußle, 
Leitmeritz. (Prebl.) 

Chaerophylum sativum. Pers. Kerbljk. In Hek⸗ 
ken, Obſtgärten ſelten, um Prag nicht ſelten. Zu Kräu⸗ 
terfuppen eine beliebte Pflanze, 

Chaerophyllum n. spec. (Ch. trichospermum. 
Schultes‘ der Fl. Gechica.) Um Prag. Nach den Bes 
obachtungen des Hin. M. E. Kofteledy fein Chaeropkil- 
lum sativum v. seminibüs setosis. 

Sium latifolium, L. Sewlak. Elbeauen häufig. 
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sSium longifolium. Presl. Sümpfe: Gettenic, Bid⸗ 
ſchow. (Presl.) 

Sium angustifolium. L. Sümpfe unter den Schan⸗ 
zen Prags. (Opiz.) Modkan. (Presl.) 

Sium falcaria. L. In Saaten häufig als Unkraut. 

Carum carvi. L. Kmin. Auf Wieſen ſehr herrſchend. 
Arzneigewächs. ine beliebte Würze, deren Samen übers 
all gekannt und gefammelt wird, theild zu Kümmelbrannts 
wein, theild zu Kümmelbrod. 

 Meum athamanticum. Jacg. Koprnjf, Bergmwier 
fen: Stern, Böhmerwald. (Preöl,) Wolfsberg, Geyers⸗ 
berg bei Teplitz. (Opiz.) 

Meum mutellina. Gaert. Koprnikl. Am glazer 
Schneeberg. (Opiz.) Stubenbach. (Presl.) 

* Meum Föniculum. Spr. Fenykl. Wird, jedoch 
etwas ſelten, wegen des Samens, der als Gewürze gebraucht 
wird, gebaut. 

Lophyllum tenuissimum. Presl. Salzige Wei⸗ 
den: Seidſchitz. (Presl.) | 

* Apium Petroselinum, L. Petrjel. Wird durchs 
ganze Land gebaut, und häufig auf den Grünmarft gebracht. 

* Apium graveolens. L. Celer. Bird befonders 
in der Nähe der Städte häufig gebaut, und als ein belieb⸗ 
ter Salat genoſſen. 

Pimpinella Saxifraga. L. Bedrnjk. In den ver- 
fchiedenften Formen, an kurzgraſigen, fonnigen Drten durch 
ganz Böheim. — 

Pimpinella magna. L. Trockene Wieſen, doch viel 
ſparſamer als die vorige Art. F —F a 

* Sison anisum. Spr. Anyz. Bird als Gewürs 
ze gebaut, häufig um Holefhowic, Malin ıc. 

Sison podagraria. Spr. Die gemeinfte Pflanze in 
Obſtgärten und an ſchattigen Orten. | V 

Seseli annuum. L. Trockene Wieſen und Hügel. 

Seseli glaucum. L. Sonnige, felſige Hügel, beſon⸗ 
ders in ber Umgegend Prag, | 


Seseli Hippomarathrum. L. Unfeychtbare, ſonnl⸗ 
ge Felſen um Prag. (Presl.) — 
Oenanthe Phelleandrium. Spr. Sümpfe, Grä— 
ben und ſtehende Wäſſer. 
Conium maculatum. L. Boleslaw. An ungebau⸗ 
ten und Schuttſtellen, auch in Gemüfegärten, Arzneige⸗ 
wächs. As Giftpflanze gefährlich. Di, 
Bupleurum rotundifolium. L, In Saaten, herr 
ſchendes Unkraut um Weltrus. (Opiz.) 
Bupleurum longifolium. L. Haine in Berggegen⸗ 
den: St. Prokop, Karlſtein. (Presl.) 
Bupleurum falcatum L. Auf Hügeln, in Heden, 
Cnidium Silaus. Spr. Feuchte Bergwjefn. 
Coidium alsaticum, Spr. Sonnige Hügel: © 
wic. (Presl.) | 
Ligusticum Levisticum. L. Libetek. Wird gebaut, 
— und es ift eine Seltenheit, wenn man diefe Pflanzein eis 
nem Gärtchen unferer Sudetenbewohner nicht findet, die auf 
diefed Arzneigewächd einen befondern Werth legen. Auch 
bei den Bräuern ſcheint nach den Wirkungen mancher Biere 
dieſe Pflanze eine beſondere Rolle zu ſpielen. 
Ligusticum austriacum. L. Sn den höchſten Thä: 
lern der Subeten, (Presl.) Fr 
... x Ligusticum cervaria Spr. Sonnige Hügel: Prag, 
Karlſtein. (Presl.) | | 


Trigyunia. 


* Rhus typhinum. L. Die fogenannten Hirſchkol⸗ 

ben verdienen als ein vorzüglicher Gärbeftoff, und wegen ih⸗ 

res fehönen Anfehens, befonders in uftgebüfchen einen häus 

figen Anbau, — 

*Rwus cotinus. L. Als Fäarbeſtrauch für Luſtgebü⸗ 
ſche, beſonders einer noch größern Vermehrung werth. 

Viburnum Lantana. L. Muk. In Zäunen, auf 
Hügeln, ſelbſt um Leitmeritz nicht ſo gemein. (Opiz.) 

Viburnum Opulus. L. Kalina. In Hecken und 
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feuchten Hainen, Die Beeren. werben von Bogelflellern 
geſucht. 

sSomhucus Ehulus. L. Chebdj. Oft häufig in Aek⸗ 
kern. Arzneigewächs. | 
Samhucus nigra, L. Bez, In Heden und Grass 
gärten. Die Früchte: Bezenky. Eines der gefchägteften 
Arzneigewächſe, ſowohl der Thee von den Blüthen, als 
die Gonferve der Früchte allgemein als ein ſchweißtreibendes 
Hrittel verehrt. Die Früchte liefern auch ein beliebte Ges 
richte, fo wie die in Zeig gebadenen Blüthenfträufe. Das 
Holz ift zu ausgelegten Arbeiten, wegen feines fchönen, gels 
ben Seidenglanzed empfehlbar. Die Hollunderröhren liefern 
ber Jugend beliebte Spielzeuge, 

Sambucus racemosa. L. In Bergwäldern — ges 
vflanzt zur Bierde in Luftgebüfchen. Die Früchte als Lock⸗ 
fpeife der Vögel. 

Staphylea pinnata. L. Klofot. Heden: Elbogen. 
(Presl.) Gepflanzt in Gärten. Die Samen geben Rofens 
kränze — und aus den jungen Bweigen werben Kreuze ver= 
fertigt, die man geweiht vor Fenfter und Thüren ftedt, um 
fi) vor Heren und böfen Geiftern zu ſchlitzen. 5 


Tetrag ynia. 
Parnassia palustris. L. Xolice. Feuchte Wiefen, 


Pentagynia 
Armeria vulgaris. Willd. Auf trodenen, fonnigen 
Hügeln häufig. u 
| Armeria marıtima. W. In Sandgegenden: Bid- 
ſchow. ( Cechura.) Wird zur Einfaffung der Gartenbeete in 
Blumengärten benüßt. | 
Linum usitatissimum. L. Len. Auf Aeckern, häus 
fig in Gebirgägegenden gebaut. Böheim erzeugt jährlich ei⸗ 
ne fehr beträchtliche Menge Lein, bier gemein Flachs ges 
nannt , den befonderd die Bewohner der Gränzgebirge ver— 
fpinnen, und an manchen Orten ein Gefpinnfi von beinahe 
unglaublicher Seinheit liefern, wie dies z. B. auf der Hrſch. 
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Starkenbach der Fal if. Die Abhänge der Thäler des Ric: 
fengebirgs liefern den ſchönſten und längften Flachs. Auch iſt 
feit einigen Fahren durch Anordnung der höchſten Regierung 
der Flachs nach niederländifcher Art auf den Staatsherrſchaf- 
ten Königfaal und Smitic angebaut und bereitet worden. 
Da die. Bewohner der Gränzgegenden den Flachs meiſtens 
mitteld Anwendnung ihres Speicheld verfpinnen, fo findet 
man auch häufig ausgezehrte Spinner und Spinnerinen. 

Linum austriacum. L. In Sandgegenden: auf der 
Hrſch. Podẽbrad. (Opiz.) Verdient einen befondern Anbau 
in Sandgegenden, wegen feiner fehr ſtarken Beſtockung und 
feiner bedeutenden Länge. Als Bierpflanze empfehlbar. 

Linum tenuifolium. L. Sonnige, unfrucptbare 
Hügel: Sowic, (Presl.) um Leitmerik, (Opiz.) 
Linum flavum. L. Sonnige, grafige Berge: Go: 
wiz.. (Neumann,) Woſtobrh beit Podiebrad, Welikä hora bei 
Kaͤrlſtein. (Opiz.) Verdient ald Bierpflanze einen Anbau 
in Gärten. 

Linum catharticum. L. Auf Wiefen und Beiden | 
durchs ganze Land herrſchend. 


Hexagynıa 
Drosera rotundifolia. L. Roſitka. In Heide: und 
Torfböden hier und da, wo fie aber vorfümmt, fehr häufig. 
. Drosera anglica. W. In Zorfgründen; Wittin 
gau. (Presl.) — 
Polygynia. 
Myosurus minimus. L. Auf Aeckern und Feldern. 


Hexandrıa. 


Monogynia. 
Galanthus nivalis. L. Kaukoritdek. Auf feuchten 
Wieſen in den Elbeauen, Wird auf dem REKEN vers 
Fauft. 
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Levcojum vernum. L. Sumpfige Bergwiefen im 
Halbgebirge. 

Nareissus poeticus. L. Arciſek big. In Obfte und 
verlafjenen Sürten. Eine beliebte Gartenpflanze, 

Narcissus pseudonarcissus. L. Arciſek. In Obfte 
gärten. Eine in Gärten allgemein verbreitete Zierpflanze, 
gehört zu den erfien Freuden ded Frühlings. 

* Allium porrum. L. Por. Wird gebaut, und 
auf dem Srünmarft zum Verkauf gebracht. . 

Allium victöoriale. L. Auf Wiefen im Riefenges 
birge. (Presl.) | 

Allium rotundum. W. Sonnige Hügel: Teplitz 
(Presl.) Kuchelbad. (Tauſch.) 

* Allium sativum. L. Ceſnek. Wird gebaut und 
häufig auf dem Grünmarkt verkauft. 

Allium scorodoprasum. L. Auf fonnigen Hügeln 
hier. und da. 

Alltum carinatum. L. In Aeckern und Helfen, in 
den erfiern oft als läfliges Unfraut. 

Allium compactum.‘ Tkuillier. An Ackerrainen : 
Prag. (Mann.) Zeplig. (Opiz.) | 

Allıum arenarıum. L. An der Siephandibetfuhr. 
Koſtelecky. ) 

Allium sphaerocephalum. L. Auf helſen: Lieben, 
Minkowiz. (Presl) 

Allium microcephalum. Tausch. (A. reticu- 
latum. Presl.) Auf dem Selen bei Troja (Graf Er 
told.) ‚bei Kuchelbad. Tauſch. ) 

* Allium oleraceum. L. Wird gebaut. 

* Allıum ascalonicum. L. Wird gebaut. 

Allium angulosum. L. Auf naffen a des das⸗ 
lauer und chrudimer Kreiſes. (Opiz.) 

Allium montanum. Schmidt. Auf ve Selfen in 
ber Umgegend Prags. 

Allium ursinum. DL. In feuchten, ſchattigen Wal⸗ 
dern und Hainen. Tepl. Preilg Geſchken. ——— 
AERO, (Opiz.) 
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* Allıum cepa. L. Clbule. Wird Häufig gebaut 
und zu Markte gebracht. 
| * Allium fistulosum. L. Wird gebaut. 

* Allıum schoenoprasum. L. Sfnitlint, Wird 
durd ganz Böheim in Gärten gebaut und auf den Grün⸗ 
markt gebracht. Das beliebte Gericht Toleranz beſteht aus 
Butter, Quark, und Schnittling gibt ihm den beſten Ge⸗ 
fchmat, 
Allinm sibiricum. L. An en feuchten Felſenabhän⸗ 
gen der Sudeten. (Presl.) 

* Lilium candidum. L. Lilie. Gine beliebte 
Bierpflanze des Böhmen , beftimmt zur Verzierung der Hei⸗ 
ligenflatuen, Arznepgewächß. 

Liliom bulbiferum. L. Auf bem Sijtaberg. (Opiz.) 
um Krummau. (Jungbauer.) 

Lilium martagon L. Auf Bergen zwiſchen Ge⸗ 
ſträuch: z. B. Laurenzberg, hier und da in Böheim, und 
am Rieſengebirge. 

Fritillaria meleagris. L. Bergige Waldwieſen: 
Tepl. (Konrad.) Budweis. (Presl.) 

Streptopus distortus. Michaux. Im hohen Ge⸗ 
birge: Rieſengebirge, Böhmerwald. (Presl.) 

Tulipa sylvestris. L. In Obſtgärten: Prag. (Ptesl. 

* Tulipa gesneriana L. Zulipdn. Eine häufig ges 
baute Gartendlume, zur Verzierung der Heiligenftatuen. 

Ornithogalum bohemicum. Zauschner. Auf 
den kurzgraſigen Abhängen der Felſen um Prag. (Zauſch⸗ 
ner.) 

.  Ornithogalum luteum. L. In ſchattigen Hecken 
und Hainen. 

Ornithogalum sy Ivaticum. Pers. In Sean und 
Hainen. 

Ornithogalum villosum M.Biebst. In Saaten: 
Prag. (Presl.) Pfelauk. (Dpiz.) | 

'  ‚Ornithogalum minimum. L. In Heden bei Prag. 
‚ (Drett. ) Gaslau, Pardubic. Br) 
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Ornithogalum pusillum. Schmidt. In Heden: 
Drag. (Preil) . | | 

Ornithogalum tunicatum. Presl, Auf Aeckern bei 
Prag. (Presk) * | 

Ornithogalum umbellatum. L. Auf Graöplägen 
eine wahre Bierpflanze für Gärten. _ 

Ornithogalaım nutans. L. In Obftgärten hie und 
da, doch felten. 

Scilla amoena. L. In Obftgärten felten, 

Scilla bifolia. L. Zeuchte Waldwieſen: Budin. 
iraſek.) Tereſchau. (Tauſch.) 

Anthericam ramosum. L. Sn trockenen, graflgen 
Waldungen und auf Zelfen nicht überall, 

Antherieum liliago. L. Auf fonnigen Felsabhän⸗ 
gen: um Prag, Seplig. (Opiz.) | 

Asparagns officinalis. L. Sſpargle. Auf Wier. 
fen und graligen Bergabhängen bei Kuchelbad. Wird in 
Bbheims Gärten häufig gezogen und zu Markte gebracht. 
Der Böhme nennt die Spargeln auch hromome koreni, weil 
fie beim erften Gewitter bervorfommen follen. 

Polygonatum verticillatum. Pursch, Schatti⸗ 
ge Wälder, feltener ald die andern Arten. | 

Polygonatum vulgare Presl. In Hainen, at 
Felſen. * | 
Polygonatum multiflorum. Presl, Mit der vos 
rigen Art. = 

Convallaria majalis. L.. Konwalinka. In ſchatti⸗ 
gen Wäldern und Hainen, Wird jelbft in Gärten gepflanzt, 
"und wegen der herrlich. duftenden Blüthen auf dem Blus 
menmarkt verkauft. / 

“ Smilacıma bifolia. Desf. In fdattigen Wäldern. 

Muscari comosum. W. In Aeckern und auf ſon⸗ 
nigen Hügeln , um Prag, Leitmeritz. (Opiz.) Krumman. 
(Sungbauer.) Berdient die Aufnahme in Garten. 
-" - Muscariracemosum, W, In Obitgärfen. 

Acorus calamus. L. Pruſſtworec. In ſtehenden 
Waſſern durch ganz Böheim. Die Bräuer lieben dad Waſ⸗ 
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fer, das in die Bräuhäufer aus derlei Teichen geleitet: were 
den kann, wo dieſe Pflanze Häufig wächſt. Es iſt ein Arz⸗ 
neigewachfe. 

Juncus conglomeratus. L. Sit. ‚Auf naffen 
Weiden, in Wäldern oft herrfchend. | 

Juncus effusus. L. Sitj. Auf naſſen Weiden, 
in Wäldern und Gräben. 

Juncus glaucus, Ehrh. Sit. Auf naſſen Wei⸗ 
den, in Wäldern und Gräben, doch ſeltener. 

Juncus ſiliſormis. L. Auf Torfgründen. 

Juneus capitatus, W. Auf feuchten, ſandigen Wei⸗ 
benz Grazen. (Presl.) 

Juncus triſidus. L. Auf Felſen im Rieſengebitge, 
(Preil.) glazer Schneeberg. RR 
Juncus squarrosus, EL. Auf fumpfigen Torfwieſen 
des Gebirgs. | 
Juncus adscendens. Host. Auf feuchten Gras 
plätzen. J | 
| Juncus atratus. — An feuchten Orten: 
Tudap, (Graf Berchtold.) Zbirow. (Presl.) 

Juncus -erectus. Besser. An ver Elbe bei Leit⸗ 
meris, (Graf Berchtold.) Scharka, (Presl.) 

-  Juncus uliginosus, Smith. Sümpfe und Gräben, 
feltener, 

Juncus bulbosus. L, Feuchte Weiden, 

Juncus tenageja. L. Sandige Torfgründe: Swan: 
bad). (Prest,) 

Juncus bufonius. L, Uiberfehwenmte, Feuchte Orte. 

Luzula pilosa. W. In Hainen und Wäldern. 

Luzula maxima. Dec. Bergwälder felten: 

Luzula albida. Dec. Haine und Wälder. 

Luzula cämpestris, ‚Dec. Wälder und Weiden, 
jehr gemein, 

Luzula nemorosa. Presl. In — Heinen 
und Wäldern felten: Dabligerberg, Zijfaberg. (Opiz.) 
Luzula sudetica, Presl, Trockene Weiden im Ge— 
birge. 
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| Luzula spicata. Dec. Auf den höchſten Punkten 
des Niefengebirges. 

Berberis vulgaris. L. Dtiſtal. In Heden, auf 
Bergen: häufig bei Karlftein, So fehr ſich diefer Strauch zu 
lebendigen Zäunen eignet, fo fehr wird ihn der Borwurf 
von Defonomen gemnacht, daß er da, wo er in der Nähe 
der Getreideäder gepflanzt ift, den Roſt am Getreide erzeu: 
ge. Deſſen ungeachtet empfehle ich ihn auf das Angelegents 
lichſte, weil mir dieſe Anfchuldigung nicht wahrfcheinlich 
it, indem auch Gegenden, wo er gar nicht vorfümmt, 
den Roft herrſchend zeigen, und das aecidium Berbe- 
ridis ein vom Roſt ganz verfchiedener Blattſchwamm ift, 
weil er ein herrliches Färbeholz und Früchte liefert, die ein 
gutes Gitronenfurrogat find, von den Zudterbädern gefucht 
werden, und der Strauch auch ein Arzneigewächs iſt. 

Loranthus europaeus. L. Auf Eiden an der 
Elbe. Dies ift die Eichenmiftel der alten Druyden. 

Peplis portula. L. An überfhwenmten, — 
Orten. 

Trigynia. 

Rumexhydrolapathum. L. Gräben an ber Elbe, 
(Preit.) , 

Rumex nemolapathum. L. An feuchten Htten 
und Ufern: Troja. (Presl.) 

Rumex nemorosus. Schrader. In Waldungen 
bei Tupadl daslauer Kreifes, Teplitz. (Opiz.) 
| Rumex crispus, I. An Wegen, Gräben und 

Dörfern gemein. | | 

Rumex maritimus. Smith. An Zeichufern, 

Rumex obtusifolius. L. An Wegen, in Hecken 
und Hainen. 

Rumex acutus. L. In feuchten Gegenden, a Ä 
Gräben. 

Rumex scutatus. L. An ungebauten Orten, Schutt⸗ 
Fellen: Laurenzberg, Elbogen. (Presl.) Wird in Berten 
als Gemüfe' gebaut. 

Rumex alpinus. L Naſſe Wieſen: Dinge 
Presl.) 
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Rumex  acetosa. L. Sſtowjik. : Auf Wiefen um 
Weiden des Rlachlandes und Halbgebirgs. 

Rumex arifolius. Allion. Auf allen Wieſen be 
Rieſengebirgs, (Presl.) des glazer Schneebergs. (Opiz.) 

Rumex acetosella. L. Auf Sandböden, in Wil: 
bern, Herrichend dur ganz Böheim mit feinen Abändes 
rungen, Ein gutes Sutter für Schafe, 

Scheuchzeria palustris. L. Auf fumpfigen Zurf: 
gründen: Gotteögab, Ifergebirg. (Presl.) | 

Triglochin palustre. L. Feuchie Wiefen, häuft 
bei Pardubic, Weleſlawin. (Opiz.) 

Veratrum Lobelianum, Bernhardi, Holtuken un⸗ 
ſerer Sudetenbewohner. Auf dem Rieſengebirge. (Presl.) Am 
glazer Schneeberg herrſchend. (Opiz.) Arzneigewächs. Gift: 
pflanze. 

Colchicum autumnale. L. Nahac. Ocuͤn. Feuch⸗ 
te Wieſen. Giftpflanze. Arzneigewächs. Läſtiges Unkraut, 
der letzte Schmuck der Wieſen, und bei ſeinem Aufblühen 
beginnt die Herbſtweide auf denſelben. 

Tobłieldia palustris. Smith. Auf Torfwieſen: Tan⸗ 
nenmühle, Neuſchloß. (Presl.) Sternberg. Ramiſch.) 
Krummau. (Jungbauer.) 

Alisma plantago L. Zabnif. In Gräben, fiehen: 
ben Wäflern, Arzneigewägs, Ward in der Hydropfobir 
empfohlen. . 

Alisma angustifolium. Presl. In fumpfigen Ge 
genden: Zifchern elbogner Kreis. (Presl.) 


Heptandria 
Monogynia. 
Trientalis europaea, L. — Wieſen dei 
Gebirgs. 


* Aesculus Hippocastanum. L. Konſth kaſſtan. 
In Alleen. Arzneigewachs. Verdient auf ben ohnehin meiſt 


ausgedorrten Gemeindhutweiden eine ausgebreitete Vermeh—⸗ 


rung, weil nicht ſo leicht ein Baum in allen ſeinen Thei⸗ 
len eine ſolche ökonomiſch⸗ technologiſche und mediziniſche Be⸗ 
nützung darbietet, als dieſer. Seine Frucht wird zur Vieh⸗ 


4a — 


maſtung · noch am häufigfien verwendet, als Eeifenfurrogat 
jedoch fehr felten. R 
Octandria 
Monogynia | 
Oenotherä biennis. L. Repfa.. In feuchten, ſan⸗ 
digen Gegenden, z. B. Hesinfel, Semin häufig. (Opiz.) 
Se eine gute Gemüspflanze, zur Bierde für Gärten. 
Epilobium angustifolium. L. In Lichtſchlägen 
der Wälder gemein. Zierpflanze für. Gärten. Samen⸗ 
wolle zum techniſchen Gebrauch. | | 
Epilobitum hirsutum. L.. Auf feuchten Miefen. 
‚Epilobium pubescens. W. Ebend. 
Epilobium montanum. L, Sn fihattigen Wäldern 
und Hainen, | 
Epilobium trigonum. Schrank. Auf naffen Wies 
fen. des: hohen Kiefengedirges. (Presl.) | 
Epılobium alpestre. Schmidt. Sumpfige Wiefen 
im Riefengebirge. ( Presl.) 
Epilohium roseum. L. Feuchte, ſchattige Otte. 
Epilobium palustre. L. Sumpfige Wieſen. 
Epilohium tetragonum. L. Au feuchten Orten: 
Caslau. (Opiz.) Teptin. (Sykora.) 
Epilobium alpinum. L. Torfſgründe auf den Hö⸗ 
hen ber Sudeten. (Presl.) 
Acer Pseudoplatauus. L. Gawor. Kömmt ſel⸗ 
ten in ganzen Beſtänden vor, liebt die ſchattigen Thäler der 
Gebirge. Das Holz zu großen Tiſchlerarbeiten ſehr beliebt. 
Bei der Handelsſperre machte Hr. Dr. Steinreiter auf die 
Zuckererzeugung aus dem Safte dieſes Baumes aufmerkſam, 
und Hr. Waldmeiſter Böhringer war der erſte in Böheim, 
der ſich in die Ausführung derſelben im Großen einließ; bald 
ward es allgemeines Streben, jedoch kaum zu Etande ges 
bracht, löfte es fich von felbft durch die Miebereinfuhr des 
Rohrzuders auf. Auf. jeden Tal Hat die Ausführung viels 
fache Schwierigkeiten, und ein noch wenigern Umftänden uns 
serworfenes Surrogat, ift der Zuckerſtoff aus Runkeln. 
Statiftifche Topographie I, Band, 26 | 
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“Acer platanoides. L. Klenka. Noch feltener alb 
die vorige Art in vollen Beftänden, zu gleichem Gebrauche 
anwendbar, - Herrlich zu Heden und. zur Anpflanzung auf 
Semeindweiden. Dad Laub ein nahrhaftes Futter. 

Acer campestre.L. Babika. In Heden und Gträue 
hen. Dient fehr gut zu lebendigen Bäunen, wenn die bieg— 
ſamen Aeſte verflochten werden, Spazierftöde, auch Pfei⸗ 
fenröhren werden von den Trieben gemacht und zum Ver⸗ 
kauf gebracht. 

Oxycoccos palustris. Pers. Auf-fumpfigen Torf⸗ 
gründen. Ä | Ä 
.  Calluna vplgaris. Salisb. Wied. Das: läftige Hei⸗ 
defraut, durch gatız Böheim in allen Waldungen herrſchend. 
Wird es denn nicht als Gärbeftoff benügt ? 

Erica herbacea. L. Im elbogner Kreis, St. Be⸗ 
nigna. (Presl.) Hohenfurth, (Nenning.) Lukawec. (Reif.) 
Eine herrliche Bierpflanze des erften Frühlings für Gärten, 
empfehlbar zu Einfaffungen- det Gartenbeete. 

Daphne Mezerum. L. Wlij leyko. In Wäldern, 
Arzneigewächs und ein fcharfes Gift. 

Daphne Cneorum, L. Auf grafigen Hügeln : Karls 
ftein, Königſaal. (Presl.) Wird auf den prager Blumen 
markt gebracht. Ä | 

Stellera Passerina, L. In Sandgegenven bei Liſſa. 
(Kofteledy.) Ä 

Möhrirgia muscosa.. L. In ſchattigen Wäldern 
am Keffelberg im Riefengebirge.. (Opiz.) 

Trigynia. Zr 

Polygonum amphibium.L. «. natans, In Gra⸗ 
ben und fiehenden Wäflern dur ganz Böheim. . ter- 
restre. In audgetrodneten Sümpfen. 

Polygonum lapathifolium. Ait. Im feuchten 
‚Boden, in Gräben. ar 
Polygonum nodosum. Pers, “Ebend, 

Polygonum Persicaria, L. Biefinjt. In Gräben 
in fumpfigen Gegenden. Ä J 
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Polygonum incanum. Schmidt. Auf Aedern, 
in Gemüspflanzungen, doch nicht überall. 

Polygonum Hydropiper. L. In feuchten Orten, 
Gräben berrfchend, 

Polygonüumi minus. L. Seltener an überſchwemm⸗ 
ten Orten. 

Polygonum Bistorta. L. Auf feuchten , fruchtba⸗ 
ren Wieſen, aber herrſchend im Rieſengebirge. | 

Polygonum aviculare. L. Zruſtawet. uberan 
an Wegen, in Feldern ꝛc. herrſchend. 

*Polygonum Fagopyrun. L. pohanka. Wird ſel⸗ 
ten auf Yedern gebaut. Kine herrlihe Bienenpflanze; der 
Same liefert eine nahrhafte Grüge, und die in Fäulniß übers 
gehenden Stengel einen Indigoftoff. Eignet fich — 
zur grünen Düngung. 

Polygonum Convolvulus. L. Auf Getreidefelbern 
herrſchendes Unkraut. | 

Polygonum dumetorum. L. In Heden, doch 
fehlt fie an manchen Orten. | 
“Paris quadrifolia.L. Wranjoko. Sqatuige Wälder, 
Giftpflanze. 

Adoxa Moschatellina. L. In feuchten Hemnen. 

Elatine Hydropiper. L. An überſchwemmten Dis 


ten, nn Sobiflam. (Presl.) 
n Enneandria. 
Hexagynia 
Butomus umbellatus. L. Räkoſnjtek. Eine herr⸗ 
liche Zierde unferer flehenden, Eleinern Gewäjler. 
Decandria 
Monogynia. 


Dictamnus Fraxinella. Pers. Xfewbawa. Auf ſon⸗ 
nigen, graſigen Anhöhen in der Umgegend Prags. 
* Ruta graveolens. L. Rauta. Häufig, in Garten, 
Arzneipflanze. — 
96% Er 
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 Monotropa Hypopitis. L. An. den Wurzeln d 
Nadelholzbaume. | Ä — a 
Ledum palustre. L. Rogownjk. Torfböden d 

budweiſer und bunzlauer Kreiſes. Arzneigewächs. D 
hohmiſche Name zeigt ſchon auf bie öfononrijche Benütu 
dieſes Gewächſes. Bienenwirthe ſchmieren nämlich friſt 
Bienenſtöcke mit dieſer Pflanze aus, damit die neuen Bi 
nenſchwärme um fo ſicherer in deuſelben bleiben, weil} 
Biene den Geruch dieſer Pflanze beſonders liebt. Daß u 
ſere Bräuer auch mit dem Porſt als Hopfenſurrogat ein 
der Geſundheit nachtheiligen Unfug treiben, beweifen t 
Wirkungen mancher Biere. £ Ä oo 
Vaccinium Myrtillus. L. Boruwky. Die Gebirg 
und Halbgebirgänabelmälder find von biefem Strauche 9a 
gefüllt. Die Beeren werben von der Jugend gefammelt u 
zu Markte gebracht: 
Vaccinium uliginosum. L. In Torfböden auf de 
Rieſengebirg, im Erzgebirg, bei Hirſchberg. | 
Vaecinium vitis idaea. L. Die Preufelbeere t 
Deutſchböhmen. Wählt häufig in heidebödigen Nadelme 
“dungen. Die Früchte werden eingemacht, und zum Nat 
tiſch verwendet, or Ä 
Andromeda polifolia. L. Sumpfige Lori 
des Gebirgs. Ä 
Arbutus uva ursi. L. Bloß auf dem Hrabifko I 
Leitmeris. (Graf Berchtold.) Medizinalgewächs, für dab ä 
ßerſt oft Vaccinium vitis idaea L. aus Unkenntniß fü 
rogirt wird. | | | 
Pyrolarotundifolia. L. Hrufftitfa. Bergwaldunge 
Pyrola chlorantha. Swarz. In Bergwalbung: 
doch feltener. = | 
Pyrola secunda. L, In Wäldern und Hainen, 
Pyrola minor. L. In fihattigen Wäldern. 
yrola uniflora. L. Schattige Bergmaldunge 
Ein kleines, doch herrlich duftendes Pflänzchen. 
Ghimaphila 'cymosa, Presl. In Bergmälben 
Schazlar. ( Erxleben.)Eine gegenwärtig fehr geſchätzte Ar 
neipflanze.. | | 
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Digynia 

Chrys — alternifolum. L. An feuchten, 
ſchattigen Orten. 

Chrysosplenium oppositifolium. L. Auf quel⸗ 
lichten Orten: Elbogen, Böymerwald, Iſergebirg. (Presl.) 
Hft. Zbirow. (Mörk v. Mörkenftein.) Neufchloß bei Leipa, 
Dp) 

Saxifraga Aizoon. L. Felſenritze bei St. Ivan, 
(Presl.) 

Saxifraga bryoides, L. Große Schneegrube am 
Riefengebirge. (Prest.) | 

Saxifraga nivalıs, L. Ebent. (Tauſch.) 

Saxifraga oppositifolia. L. Kiefengrund auf ben 
Sudeten. (Presl,) 

Saxifraga granulata. L. Lomikaͤmen. Auf trocke— 
nen Wiefen und Weiden. 

Saxifraga Tridaetylites. L. Auf fonnigen, kurze 
grafigen Hügeln und Anhöhen fparfam bemerkt. 

Saxifraga deeipiens. Ehrh. Auf Felſen an ber 
Elbe und Moldau. (Presl.) 

Saxifraga Steinmannii. Tausch. Auf gel an 
der Elbe. (Tauſch.) 

- " Saxifraga condensata. Gmel. In dem großen 
Schneegruben. (Prest.) 

Saxifraga hypnoides. L. delſen an der Elbe und 
Moldau. (Preäl.) 

Soleranthus annuus. L. Ehmekec. Algemein vers 
dreiteted Unkraut auf etwas fandigen Aeckern. 
| Scleranthus perennis. L. Seltener auf fonnigen, 

fandigen Biden. 
Gypsophila arenaria. w. et K. Sandige Wälder 
 zwifchen Zerefjau und Rabnic, (Presl.) 

Gypsophila muralis. L. Auf feuchten Zelbern, 
Ich * ſie nicht. 

2 hila — w. Auf feuchten Böden, 
doch ei Va ger Stoppelfeldern durch ganz Boheim. 
EGpiJ). ee Wil 
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Gypsophila Saxifraga. L. Trockene fonnige Orte: 
Wittingau. (Seidl) 

Saponaria officinalis. L, Auf fonnigen Wiefen, 
befonters in der Nähe ber Flüſſe. Arzneigewächs. wir als 
Seifenfurrogat verwendet. | 

Sapponaria Vaccaria. L. In Saaten, befonders 
häufig um Teplitz, fonft fparfam vorkommend. 


bianthus Carthusianorum. "L. Panny Marye 
ſlzikky. Auf trockenen Hügeln, | 

Dianthus Armeria. L. Auf dürren Stellen der 
Wälder und Haine: St. Prokop, Karlsſtein. (Presl.) Par⸗ 
dubic, Dablizerberg. (Opiz.) 

Dianthus prolifer. L. An fruchtbaren Anböhen, 

Dianthus sylvaticus. Hoppe. Grafige Hügel: 
Rittingau, (Seibdl.) Krummau. (Jungbauer.) Spur, 
werte (Neumann.) 

- Dianthus deltoides, L. Kurzgrafige, fonnige P läge, 
‚  Dianthus superbus. L. Hier und da auf trodenen . 
Waldwieſen. 

Dianthus revolutus. Tausch. In Bboheim 
(Tauſch.) 

PDianthus caesius. Smith. In Felſenritzen: Königs 
faal, Poten bei Bilin. (Presl.) 

* Dianthus Caryophyllus. L. Karafidt. Eine al⸗ 
gemeine Zierpflanze der Blumengärten, und von manchen 
Liebhabern wegen ihrer häufigen Varietäten ſorgſam gepflegt. 
So beſchäftigt ſich der hieſige penſionirte Magiſtratualrath 
Hr. Saurek bereits über zo Jahre mit ihrer Pflege, und ers 
freut jährlih mit dem Farbenfpiel feiner Sammlung die Xu: 
gen des Kennerd und Nichtkenners. Mehrere Andere folge 
ten feinem Beifpiele, | 

- Gucubalus Behen. L. Auf Biefen, an Wegen, 

Scribaea divaricata, rl. Wetter. Schattige Hek⸗ 
fen: Parbubic. Opiz.) z 

„Silene tenerrima. Presl; Sondfeldert des — 
Kreiſes. (Predl) 4 


as 
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Silene gallica. L. Sandfelder bei Landskron. 
(Steinmann, ) 

Silene nutans. L. Waldwiefen und Haine. 
Silene viscosa. Pers. In Heden: bei Libiſch. 
(Presl.) Sowic. (Opiz.) Saaz. (v. Mörkenſtein.) 

Silene otites. Pers. In Sandböden und auf ſon⸗ 
nigen, unfruchtbaren Hügeln. 

'Silene nemoralis. W. et K. In Hainen um Prag. 

Silene noctiflora. L. In Stoppelfeldern. 

Stellaria nemorum. L. An feuchten, ſchattigen 
Orten. 

Stellaria Holostea. L. In Hecken und Hainen. 

Stellaria graminea. L. In Hecken, auf Weiden, 
Stellaria palustris. W. &umpfige —— 
Grazen. (Presl.) Hft. Pardubic. (Opiz.) 

Stellaria uliginosa. Smith. An Quellen und rei⸗ 
nen Waſſerfäden des Gebirgs. 

Arenaria trinervia. L. In Lichtwäldern und 
Hainen, 

. Arenaria serpillifolia. L. Auf unfruchtbaren Or⸗ 
ten und auf Aeckern. 

Arenaria heteromalla. Pers. $elfen bei St. Ivan. 

Arenaria Gerardi. W. Rieſengrund auf Felſen. 
(Presl.) 

Arenaria viscosa. Thuill. Sandböden: Semi, 
Weltrus. (Opiz.) 

Spergularia rubra. Presk. Auf fandigen Baden 
ziemlich gemein. 

Spergularia salina. Presl. Salzige Beiden : : 
Seidſchütz. (Presl.) | | 


Pentagynia. 


Sedum Telephium. L. Rozchodnik. In Geſträu⸗ 
ben, auf Mauern und Felſen. | 

Sedum purpureum. Presl. Am Teſchenitzerſee im 
‚Böhmerwald , Fiſchern elb, Kr. (Preöl.) . 
Sedum Rhodiola. W. Roſenwurz am efengebis, 


\ 
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Auf Felſen und Steinhaufen auf ben Subdeten ;- doc: fchon 

felten geworben. 

Sedum rupestre. L. gelten, doch nicht überal, 

Sedüm sexangulare. L. Auf fonnigeit Hügeln. 

Sedum rubens. Haenke. Auf Felſen und in Steins 
mauern des Rieſengebirgs. (Hanke.) 

Sedum album. L. Selfen und Maüern gemein, 
höchſt felten im leitmeriger Kreiſe. 

Sedum acre. L. Auf Mauern und trockenen, un⸗ 
fruchtbaren Orten. 

Sedum villosum. L. Auf ſumpfigen Wieſen. 

Oxalis Acetosella. L. Zagetj ſſtowjk. In feuchten, 
—** Hainen und Wäldern, Arzneigewãchs. Das Sauer⸗ 
kleeſalz zur Ausbringung der Flecke in Kleidungsſtücken iſt als 
gemein bekannt. 

Agrostema Githago. E. Kaukol. So wie allge: 

_ mein jedes Unfraut unter diefem Namen verſtanden wird, 
In Getreidefeldern ein läſtiges und allgemein verbreitete 
Unkraut. 
Lychnis Flos Cueuli.L. Auf feuchten Wieſen hert⸗ 
ſchend. 
Lychnis — L. Auf trocknen Grasplahen it in 
und an Hainen und Wäldern. - 

Lychnis dioica. L. In Saaten und auf Aeckern. 

Lychnis sylvestris.. W. $eudjte Waldwieſen im 
Gebirge. 

Cerastium-umbellatum: Huds. Semeines Unfraut 
in Saaten und auf fonnigen Plägen. 
Cerastium vulgatum. L.. "Ünbebaute Orte, in 
Wäldern. 

Cerastium ovale. Pers. Auf Weiden, in Wäldern. 
‚  Cerastium hrachypetalum. Pers. In ber Pod» 
baba, am Bijtaberg ‚an — Abhängen, (Opiz.) 
Gerastium viscosum, L. Auf trodenen Wieſen und 
Meiden. | 

Gerastium semidecandram. L. * ſonnigen, 
unfruchtbaren NR. Ä 


= dog = 


- Gerastium arvense. L.. An Aderrainen, und tro⸗ 
ckenen, kurzgraſigen Wieſen. 

Cerastium sylvaticunt. W.et K. Im Stern auf 
feuchten Plägen. (Presl.) 

Cerastium aquaticum.: Sm. An feuchten und ſchat⸗ 
tigen Orten. 

Spergula arvensis. L. Kolenec. Ackerſpark, ein 
ſehr gerühmtes Schaffutter, ſelten als Futter gebaut — 
auf feuchten, ſandigen Yedern gemein ald Unkraut. 

Spergula pentandra. L. In Sandgegenben felten, 
Spergula nodosa. L. In fantigen, feuchten Grä⸗ 
ben: Hirſchberg (Preit) Parbubic, (Oi) 


Icosandria. 
‚Monogynia 


* Philadelphus coronarius. L. Jasmin. Hier 
und da in Zäunen — geliebt wegen feiner wohlriechenden 
Blüthen, 

*Amygdalus persica. L. Broſtew. Bird wegen 
feiner Früchte in den Gärten gepflanzt — eine ſchr frühe Bie⸗ 
nenblüthe, als Arzneigewächs benützt. 

Prunus Padus. L. Stremcha. In Hecken und Haie 
nen befonders an feuchten Orten, und in ber Nähe der 
Wäſſer. Die Blüthentrauben werben am Walhurgis abend, 
nachdem fie früher geweiht wurden, gegen den Einfluß der 
böfen Geifter vor Fenſter, Thüren und Ställe. geſteckt. Die 
Frucht als Lockſpeiſe für Vogelſteller. 

* Prunus armeniaca. L. Merunfa, Wird in Gär⸗ 
ten gepflanzt, und die Früchte häufiger als Pfir ſiche auf den 
Obſtmarkt gebracht. 

runus Chamæcerasus. Jacq. In Felsgegenden, 
um Prag. (Presl.) Ä | 

Prunus Cerasus. L. Wiſſnẽ. In Obſtgärten, be⸗ 
ſonders an unfruchtbaren Bergabhängen häufig gepflanzt, 
und die Früchte zu Markte gebracht, welche auch ald Dörr⸗ 
obſt verkauft werden. Treſſnẽ find, die Süßfirfdjen. "Die: 
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ſchönſten Herzlirſchen kommen aus ber Gegend. von Leit: 
meri;. u: | 
Prunus avium. L. Piaknice. In Obftgärten und 
Wäldern. Die Früchte werden gleichfalls zu Markte ges 
bracht, und. find theils füß, -theild bitter. 

* Prunus domestica. L. Sſweſtkaͤ. Die gemeine 
Pflaume — Bluma, die edle Pflaume. — Spendijt, die 
grünen Pflaumen — Stiwfy — Rarlätta — Zelinky — Bor 
lowſty ofa ıc. find bie vorzüglichften Abarten diefer, Art, 
welche käufig in Gärten gepflanzt werden, und beren Srüche 
se theils friſch, theild gebörrt auf den Doftmarkt gebracht 
werden. Die Pflaume ſpielt in Böheim wegen des Mußes 
eine große Rolle, denn dieſes wird entweder ſo gegeſſen, oder 
ſtatt Butter auf. Brod, oder in die verſchiedenen Kuchen 
theild zur Fülle, theild zum Auffhmieren gebraucht, da} 
Powidla genannt wird. Die fogenannten Zwetſchenknödeln 
find auch ein häufig genofjenes, und eben fo beliebtes Ges 
richte. Das Hol; ald ein gutes Tiſchlerholz geachtet, Bon 
ber Pflaume wird in Böhelm vieler Brandwein (Sliwowick) 
gewonnen. 

Pronus insititia. L. Prcawka. Selten in Heden 

und Sträud)en. 
*:° Prunus spinosa. T Tenka. In Heden um auf 
unfruchtbaren, fonnigen Anhöhen. Arzneigewächs. Die 
Früchte werden gebörrt ‚verkauft, und befonders ald ein flo: 
pfendes Mittel vom gemeinen Manne benügt. Die ſhwarr 
gepeizten Schlehenſtöcke werden verkauft. 

Portulaca oleracea. L. An unbebauten Hıten in 
ber Nähe der Städte, nicht überall, Sn Prag. Wird ” 
als Gemüfe. bei uns benüst. 

Lythrum Salicaria. L. In feuchten Orten an 
Teichen und an Flüßen gemein. 

Lythkrum hexagonum. Berchtold. Um Tudap. 
(Graf Berchtold.) 

Lythrum virgatum. L. An der Elbe. (Graf 
Berchtoid.) 

Lytbhrum hyssopifolium. L. ‚Auf feuchten, fandie 


gen Weiden, um bie Elbe und an ben theils liegenden, 
_ fiehenden Wäſſern. 


Digynia. 


Agrimonia Eupatorium. L. Startet, Auf trocke⸗ 
nen Wieſen und Weiden. Geſchätzt als eine Pferdearznei, 
und auch von den Kräuterweibern zum Verkauf gebracht. 

* Mespilus germanica. L. Niſſpule. Wird in Gär⸗ 
tm gepflanzt‘, und die Frucht auf den Obſtmarkt gebracht,’ 

Mespilus Cotoneaster. L. In Selfengegenden, hätte 
fig in der Umgegend Prag. 

Mespilus Oxyacantha. Sm. Hloh. In Heden 
und Sträuchen gemein. | 

Mespilus monogynia. Jacq. Ebend. doc) Star 


Trigynia. 


Sorbus aucnparia. L. Refabine. In Heden, an 
Wegen. Iſt Häufig zu Alleen angewendet, befonderd we⸗ 
gen des ſchönen Anſehens während bed Fruchtſtandes. Die 
Früchte ald Lockſpeife beim Vogelfang. Auch zur. Brands 
weinbrennerei. 

Sorbus lanuginosa. Kit. In Wäldern und in 
Hecken, befonderd in feuchter Lage weit häufiger als die vo= 
ride Kt, 

*Sorbus domestica, L. Oſſteruſſe. Gebaut bei 
Leitmeritz. (Preöl.) 

" Pentagynia. 

Pyrus communis. L. Hruffta. Die verfchiedenen 
Abarten: ypland hruſſta — Caſlawky — Pereärifty — Fla⸗ 
ſſty — Pokfiy — Faiſty — Jakubky werben häufig zu Marks 
te gebracht, fowohl frifch , als getrecknet. 

*Pyrus Pollveria. L. Sfipfowd hrufffa , wird in 
Stäbten gepflanzt, iſt ziemlich felten. 

Pyrus Malus, L. Gabloñ. Pland Gabloit wird in 
Mälbern g gefunden, die Abarten: Gdaulowh — Panenfly — 
Nifenfky — Kojend ıc. werden in den Obfigärten häufig. 
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gepflanzt, und die Früchte zu Markt gebracht. Aepfelmoſt 
und Aepfelwein wird in Prag Eimerweis erzeugt und ver⸗ 
kauft. 

yrus Aria. W. Muk. In felſigen Hainen, beſon⸗ 
ders in der Umgegend Prags. 

Pyrus intermedia. W. Im Rieſengebirge. (Tauſch.) 
7yrus torminalis. W. Biel, In Wäldern ein 
zen, in manden Gegenden aber häufig ‚genug, da die 
Früchte Bkekynẽ auf ganzen Wügen auf ben prager Obſt⸗ 
markt gebracht werden. 

Cydonia vulgaris. Pers. Öbatıle. Im Heden ſel⸗ 
ten, in der Gegend von Lobojic. Arzneipflanze. Der eim 
gebidte Saft der Früchte in öfterreiher Wein gemiſcht, wan⸗ 
delt dieſen in falſchen Malaga um. 

Spiraea salicifolia. L. An Ufern im taborer und 
budmweifer Kreife (Prest) benübt in Lufigebtifcen. 

Spiraca Aruncus, L. Udatna. In feuchten Thaͤlern 
nicht gemein. 

Spiraea Filipendula, L. &uzjebnjt, Auf trodtenen 
Wieſen häufig. 
‚Sp iraea Ulmarıa. L. Auf feuchten Wieſen. 

** denudata. Presl. Auf ſumpfigen Wieſen, 
da wo die vorige nicht vorkömmt. 

Rosa Eglanteria. L. In Hecken: Prag. (Preil,) 

Rosa cinnamomea, L. Ebend. feltener. 

Rosa provincialis, L. Auf fonnigen Hügeln: 
Prog. (DPresl.) 

Rosa mollis. Presl, Auf Hügeln: ‚Aijfaberg 
(Presl.) 

Rosa villosa. L. In Bergwaldungen. 

*Rosa centifolia. L. Ruͤje. Wird häufig in Gär⸗ 
ten gepflanzt, und auf dem Blumenmarkt verkauft. 

Rosa elliptica. Tausch. Kuchelbad. (Tauſch.) 

Rosa humilis. Tausch. Königfaal. (Opiz.) 

*Rosa turbinata. Ait. Wird in Zãunen gi; um 


Prag. | 
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Rosa pumila. Jacq. Auf trockenen fonzigen Anhö- 
den: um Prag, Leitmeriz, Töpliz. 

Rosa rubiginosa, Jacy. Auf fonnigen , unfruchte 
baren Hügeln, 

Rosa albiflora. Opiz. Um Kuchelbad. (Opiz ) 

Rosa alpina. L. Im höhern Gebirge in Hegen. 

Rosa pyrenaica. L. Auf dem Riefengebitge. (Presl.) 

Rosareversa. W.etK, In Waldungen; Pluboſch, 
St. Benigna, Straſſic. (Presl.) 

‚Rosa coriacea. Opiz. Auf dem Samenbeg. 
(Opiz.) 

Rosa lanceolata. Opiz. Bei Kuchelbad, Tepliz 
Opiz.) 

Rosa pilosa. . Opiz. Um Kuchelbad. (Opiz.) 

‚Rosa pilosiuscula. Opiz. Ebend. Ebend. 

Rosa glaucıolia. Opiz. Ebend, Ebend. 

Rosa cauina. L. Ejjpef. In Heden und Zäunen, 
Beinahe alle Arten führen vorfiehenden böhmiſchen Namen, 
Die Früchte werden ausgekernt, auf den Markt zum Kiüs 
hengebraud) verkauft, und die Kerne nebſt gebörrten Möhs 
sen als Kaffeefurrogat verwendet, dad einen Vanillege⸗ 
ruch bat. 

Rosa collina. Jacq. An fonnigen Orten, 

*MRosa alba. L. Wird in Gärten gepflanzt. 

*Rosa gallica. L. Eben, und bie Blumenbläts 
ler in ‚die Apotheken geliefert. 

Rosa densiflora. Tausch. 

Rosa laevisata. Tausch, 

Rosa rupestris. Tausch. In Böhmen. Gauſg 

Rosa suaveolens. Tausch. | 

Rosa viseida. Tausch. 

Rubus. Idaeus, L. Maliny. In Lihtwälbdern, Die 
grügte werden auf dem Oblimarft verkauft. Arzneipflanze, 

Rubus heptaphyllus. Opiz. In der Lipina bei 
Pardudic. (Opiz.). | 

Rubus plicatus. Weihe, In Boheims Waldun⸗ 
gen. (Opiz.) 
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Rubus fastigiatus. Weihe. Ebend! (O%iz.) 

Rubus nemorosus. Hayne. Hügeln; Podbaba 
(Predl.) 

Rubus caesius agrestis. Weihe. Auf Bradäden 
häufig. (Dpiz.) 

Rubus caesius palustris. Weihe. Auf ber He 
infel. (Kofteledy.) 

Rubus tomentosus. W. In Wäldern: Tontmühe 
le, Hlubofh. (Presl.) 

Rubus glandulosus. Bellard. Wälder: St, Be 
nigna, Straffic. (Presl.) 

Rubus hirtus. W. etK. In ſchattigen Bergnäln: 
Böhmerwald, Tepl. (Presl.) 

Rubus corylifolius. Sm. An Zäunen. 

Rubus fruticosus. L. Oftrufina, In Wäldern, an 
Säunen. Die Früchte von diefer und den meiſten üocigen 
Arten werden zum Genuße gefammelt, 

' Rubus dumetorum. Weihe. Um Prag. (Opij) 

Rubus rhamnifolius, Weihe. Um Krummau. 
(Jungbauer.) 

Rubus velicaulis; Köhler. Hft. Heimannnäfkt, 
(Harant.) 

Rubus mollis. Presl. In Gem und Sträuchern: 
bei Zutap. (Presl.) 

Rubus cordifolius, Presl. In Bergwäldern. 

Rubus carpinifolius. Presl. Eben, 


Rubus gracilis. Presl. In Wäldern bei Hluboſch. 
- (Presl.) 

Rubus hirsutus. Presl. Im Böhmerwald. (Prebl. 
Rubus asper. Presl. Bei Tudap. (Presl.) 
Rubus ulmifolius, Presl. In Hecken um Bene⸗ 
ſchau. (Presl.) Ob nicht mehrere hier aufgeführte Namen 
zu ein und bderfelben Art gehören, wird eine genaue Ber: 

gleichung der Originaleremplare beweifen, 


Rubus saxatilis. IL. In Bergwätdern felten: Sau 
* (Presl,) Hohenfurth. (Nenning) 


Rubus Chamaemorus. L. Bloß auf der Elbewie⸗ 
fe im Riefengebirge. (Presl.) ä 

Fragaria vesca. L. Gahoda. Auf Waldweiden, 
und Bergabhängen. Wird häufig auf den Obſtmarkt ge= 
bracht. Arzneigewächs. Die Fühlende Kraft der. Früchte 
empfiehlt fie bei Hämorrhoiden, 

Fragarıa elatior. Ehrh. In Hainen und Wäle 
dern : felten bei Nemoffic, im Stern, Tepliz. (Opiz.). 
_  Fragaria collina, Ehrh. Auf Hügeln , befonders 
In Prags Umgegend. Arzneipflanze. Ihre Früchte find, fo 
wie der vorigen, viel ſchmackhafter als jene der erften.. 

Potentilla Anserina. L. Hufi meyblo. . Auf Iche 
migen Weiden in Dörfern, 


, Potentilla rupestris. L. Trockene Bergwieſen: 
Et. Prokop, Geltſch. (Prest.) Je. 
" Potemtilla supina. L. An feuchten und lehmigen 

ten. | — 
Potentilla recta. L. Graſige Hügle. 
Potentilla crassa. Tausch. Um Prag. (Mmann.) 
Potentilla intermedia. W. Graſige Hügel. hier 
und da, 

Potentilla collina, Wibel. Tepliz an Aderrais 
nen, (Opiz.) | | 

Potentilla argentea, L. Auf Mauern und Hügeln 
und Weiden, | 

Potentilla opaca. L. Auf grafigen Hügeln und 
Weiden. 
Potentilla verna. L. Auf ſandigen, ſchieferigen An⸗ 
döhen des berauner Kreiſes. (Presl.) | 

. Potentilla inclinata, V. Sandige Orte, und Weis 
den: Gilowiſſt. (Presl.) 

Potentilla Lindackeri. Tausch. 

Potentilla subacaulis. L, Auf Felfen und fonnis 
gen Hügeln, —— | 

Potentilla aurea, L. Auf den Höhen des Rieſen⸗ 
Bebirgs, (Prest.) glazer Schneebergs. (Opiz.) 
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Potentilla alba. L.: In Waldern hier und de, bug, 
nö allgemein. 
Potentilla reptans, L. Auf Weiden und Wieſn 


Potentilla norvegica. L. In feuchtem Sands 
. hoben: Pardubic. (Opiz.) Hirſchberg, budweiſer Kıei, 
(Presl.) 
Tormentilla erecta. L. Nattinjt, Wälder, un 
fruchtbare Weiden. Eine ſehr ſchätzbare Gärbepflanze. a 
neigewächs. 
| Tormentilla alpina. Opiz. Auf Zorfböben im 
hohen Riefengebirge. (Dpiz.) 

Tormentilla reptans. L. In feuchten, ſandigen 
Waldungen: Straſſic. (Presl.) Semin. (Opiz.) 

Geum urbanum L. Benedikt. In Heden und 
ae Arzneipflange. | 

Geum intermedium. Ehrh. Am parbubizer da⸗ 
ſangarten. (Opiz.) 

Geum rivale. L. An Gebirgebäcen und auf nafs 
fert Wieſen . | 

Geum montanum. L. Auf den Abhängen des Rie⸗ 
ſengebirges. Eine ſchöne ge | 

Comarum palustre. L. In totfi igen Sumpfgrn 

den. | 
| Sempervivum tectorum, L. Nette Auf alten 
Strohdächern und: Mauern. — 

Sempervivum hirtum. L. Auf Felſen und Mai 
ern gemein. Man achtet die Heilkräfte derſelben. Auf den 
Niefengebirge treiben die Bewohner eine Kurzweil mit die 
fer Pflanze: Jeder Bewohner hängf eine Pflanze an dk 
Dede der Stube — in der Wärme wächſt die Pflanze fort — 
weſſen Gewächs nun am erfien abborrt, der ſtirbt am erſten. 


Polyandria 
Monogynia 


Actaea spicata Li’ In: Hainen und Bitten © dei 
Gebirges — Giftpflanze. | 


# 
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Chelidonium majus. L. Wlaſſtowiẽnjk. An und 
auf Mauern, und an Heden. Arzneipflanze, - 

Glaucium phöniceum. Sm. Xeder ; Prag. (Seidl.) 
Zwolinowes. (Pint.) 3 
. Papaver Argemone. L. In Aeckern und Saaten, 
doch nicht allgemein, | 

Papaver Rhöas, L. Pukawec. In Aedern und 
Saaten Häufig. Arzneipflanze, 

Papaver dubium. L. In Saaten, 

. * Papaver somniferum. L. Mit. Wird In Ge⸗ 
müfeböden gebaut. Arzneigewächs. Der Mohnfamen wird 
wegen feines Gebrauches zu den verfchiedenen Kuchen ( Kolas 
(2) und verfchiedenem Gepäde (Precljky, Rohljkky, Piee 
lence ıc,) gefcbäßt. 

Nymphaea candida. Presl, Leknutj. In ſtehen⸗ 
den Wäſſern. Eine Färbepflanze. Eine wahre Zierde der 
Fiſchteiche — ſeltener als die folgende Art. | 

Nuphar Iutea. Ait, Taſſky. In ftehenden großen 
und Kleinen Wäſſern. Ein technifches Gewächs. | 

Tılia grandifolia, Hoffm. An Wegen, Dörfern. 
Nedizinpflanze. FE ER Ä 

Tilia parvifolia. Hoffm. £ipa. Sn Wäldern, 
an Wegen und in Dörfern, Arzneipflanze. Wird häufig als 
Kopfholz in Alleen benützt, hat eine große Achtung als 
Bienengewähs — das Lindenholz wird als Werkholz ger 
ſucht. RE: | 

Tilia parvifolia cuceulata. Jacg. Die Kapu—⸗ 
wenlinde von Sedlec wird beinahe verehrt, und der fromme 
Waller fühlt fich erfreut, wenn er fo glücklich ift, dafelbfi 
ein Blättchen von berfelben mitnehmen. zu können, obwohl 
ſich dieſe eigene Fapuzenförmige Bildung auch an andern Or⸗ 
ten findet, wo Feine religiöfe Wirkung ftatt finden konnte. 

Helianthemum vulgare. Pers. Dewaternjt. Auf 
fonnigen Bergweiden. 

Heliantiemum marifolium, Pers. Auf Felſen 
und fonnigen Abhängen. 

Siatiſtiſche Topographie, I, Band; 37 
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Digynia. 
* Paeonia officinalis. L. Piwoũka. Bird in 
Grasgätten gepflanzt und zur Verzierung der Heiligenfar 
tuen verwendet. Arzneigewächs. | 


Trig ynia 
Reseda Jutea L. au unbebauten , fonnigen Ab⸗ 
hängen. 

Rescda Inteola. L. Ryt. An unbebauten Orten, 
in der Nähe von Ortfchaften, 7 inmer Bam von Für 
bern gewürdigt, 

* Reseda odorata. L. Reſedka. Dieſe wohldij⸗ 
tende Blume wird in Blumengärten ſehr häufig vermehtt, 
und auf die Blumenmärkte gebracht. 

Delphinium Consolida. L. In Feldern als Un: 
kraut. 
Delphinium —— W. Auf dem Bir 
fengebirge. (Presl) Herrſchend auf der Sucöwiefe am glajet 
- Schneeberg. (Opiz.) Zierpflanze. 

Aconitum Lycoctonnm. L. Bergwälder: Lau 
kenzberg (Mann.) Karlſtein, Tepl. (Presl.) 
| Ale Arten find Giftpflanzen, Sfalamaunet ob 
Womẽg genannt, und als Zierpflanzen für Gärten an— 
wendbar. Arzneipflanzen, - 

Aconitum vulgare, De O. Feuchte Bergwälder. 
| Aconitum tauricum, Wulf. Im Rieſengebirge 
Eresl.) 
| Aconitum variegatum. L. Erzgebirge, (Presl. 
| " Aconitum paniculatum, Dec, BAIefenBeBIeAE, Hit: 
merwald,, Erzgebirge. (Presl.) 

Aconitum gracile. Reichenbach. Hft. Pardı: 
bic. (Mann,) Serlau. Svyrucek.) 

Aconitum rigidum. Reichenb. Kiefengrund 
(Opiz.) · 
Aconitim amoenum. Reichenb. Sfergebirgt 
(Petters, ) | 
Aconitum — Reichenb. Niefengebirge, gla⸗ 

zer und mähriſche Gränze. (Preöl.) 
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Aconitum Calybotrys. Reichenb. Niefengebirge, 
(Presl.) 
- Aconitum bracteosum. Bresl. Niefengebirge. 
(Predl.) 
Aconitum Störkeanum. Reichenb. Erzgebirge, 
(Prest.) 
Aconitum rostratum. Bernh. Erzgebirge. (Presl.) 
Aconitum Gammarum, L. Hft. Parbubic. (Mann.) 
Aconitum Clusii, Reichenb. Riefengebirge, (Reis 


chenbach.) 
Aconitum inflatum. Tausch. Genauere 
Aconitum rectirostre. Tausch. Beoachtun⸗ 


Aconitum toxolophum. Tausch. ( gen werden 
noch beftimmen, ob nicht manche der hier aufgefüprten Nas 
‚men in eine Art verfchmelzen werben. 


Pentagynia. 


Aqduilegia vulgaris. \. Orlitek. In Wäldern und 
Geſträuchen hier und da, häufig bei Karljtein. Eine. be⸗ 
‚liebte Zierpflanze. | 8— 

Nigella agrestis. Presl. Auf Aeckern nach dem 
Schnitt. 

Hypericum quadrangulare. L. An Waſſergrü⸗ 
ben feltener. 

Hypericnm dubium. Leers. Herifchenb auf als 
‚len feuchten Wiefen der Vorgebirge, befonders um Rums 
burg. (Opiz.) 

Hypericum perforatum. L. Swatojanſtéè foreni. 
In Hainen und Wäldern häufig. Arzneigewächs. Das Blü⸗ 
thenðöl (Cemeny oleg) fteht in hoher Achtung beim Landmann. 

Hypericum humifusum. L. Auf Adern und 
lehmigen Gründen nicht ganz gemein. 

Hypericum montanum, L. In Hainen und 
Wäldern. 

‚Hypericum hirsutum. L. In feuchten Hainen. 

Hypericum Kobhlianum, Spreagl. Im, — 


ritzer Kreiſe. (Meumann) | 
a7 & 


gewächs. 
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Polygynia 
Hepatica triloba. De C. In Hainen. Eine Zier⸗ 
pflanze, und die erſte Freude des Frühlings. 
Pulsatilla patens. W, Sonnige Hügel: welikä 
hora. (Steinmann.) Leitmeritz. (Presl.) - Eine ſchöne Zier⸗ 
pflanze. So wie die übrigen Arten giftig. 
Pulsatilla vernalis., W. Teufelsgärtchen im Ries 
fengebirge.' (Presl.) 
Pulsatılla Hackelii. Pohl. Hradiſſko bei Beil 
meritz. (Hackl.) 
Pulsatilla pratensis. W.. Konjklec. Auf fone 
tigen Hügeln, bejonders in ber Umgegend Prags. Arznei⸗ 


Pulsatilla alpina. Presl. Teufelsbart am Rie⸗ 

ſengebirge. Auf den höchſten Höhen der Sudeten. 
Anemone sylvestris. L. Tolita. Auch bie At⸗ 

ten dieſer Gattung find giftig. Sonnige Hügel, Zierpflanze. 
Anemone nemorcsu. L. In Hainen, Wäldern 


und Heden, 

Anemone ranunculoides. L. Seltener ald bie 
vorige Art. 

Anemone narcissiflora, L. Sn den Gründen de 
Rieſengebirgs. 


Clematis Vitalba. L. Sm mwagatomwizer Faſan⸗ 
garten. (Dpiz.) An der öſterreichiſchen Gränze. (Preil.) 
Clematis erecta. L. Auf trodenen Hügeln in ber 
Gegend von Prag, Leitmerig — auf Wiefen um Kladrub 
chrud. Kreiſes. (Opiz.) 

Thalictrum foetidum. L. Felſen: St. Ivan, 
Konigſaal. (Presl.) 

‚ Thalietrum majus. L. Auf Wieſen in ber Ge 
gend von Prag‘, Teplitz und en einigen Orten, 

-  Thalictrum minus. L. Auf trodenen Wieſen: 
Tudap. (Graf Berchtold.) 

Thalictrum angustifolium. L. Sumpfige Wie 
fen, beſonders um bie Eine. | 

"Thalictrum galioides. Pers. Sumpfige Wie⸗ 
ſen an der Elbe, aber ſeltener. (Mesl.) 
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Thalictrum aquilegifolium. L. Feuchte Bergwal⸗ 
dungen, beſonders am Rieſengebirge, glazer Schneeberg, 
ſonſt zut einzeln hier und da, | 

Adonis autumnalis. L. Sn Saaten, oft fehr häufig. 

Adonis miniatus. Jacq. Auf Aeckern, in Saaten, 

Adonis citrina. Hoff. Seltener als die vorige 
Art. (Tauſch.) | 

Adonis vernalis. L. Auftrodenen Hügeln: Prag, 
Podebrad, Raudnic x. (Opiz.) ZSierpflanze. Wird in 
Apolbeken mit Helleborus niger L. verwechſelt. © 

Ficaria verua, Pers. An feuchten , ſchattigen Or⸗ 
ten herrſchend. Giftpflanze, Die oft nach Regen häufig 
aufgefundenen Wurzelfnolen gaben fihon mehrmals Anlaß 
zur Sage eines Getreideregens. 

Ranunculus Lingua. L. Sn flehenden Eleinen und 
größern Wäſſern — eine Zierde derſelben., Alle Arten biefer 
Gattung find ſcharfe Giftgewächſe. 

Ranunculus reptans. L. Sümpfe und feuchte 
Weiden. ; 
Ranwnculus Flaınmula, L. Ebenfalls. 
Ranunculus auricomus. L. Sn Hainen und auf 
Wieſen. 

Ranunculus auricomus procerior. De C. (R. 
cassubicus Presl fl. däech. non. Linn.) In Hainen. 

Ranuneulus sceleratus. L. Sn Sümpfen und 
Gräben. 
Ranuncalus aconitifolius.. L. Zeuchte Hochges 
birgöwiefen. 

Ranunculus illyrieus. L. Leitmeritz. (Sieber.) - 

Ranunculus montanus. W. Riefengebirge. (Presl.) 

Ranunculus bulbosus L. Sonnige Graspläße 
und Weiden, | 

'Ranunculus repens. L. In Gräben, auf ae 
fen und trodenen Brachädern. 

Ranunculus polyanthemos. L. Trockene Bier 
fen felten:, 

Rantunculus acris. L. Pryfkyinjt — fo wie mehrere. 
Arten diefer Gattung. Wiefen und Weiden durchs ganze Land, 
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— — Steveni. Andrizewsk. Erdeten. 
Reichenbach.) 

Ranunculus nemorosus, DeC. Haine um Teplit. 
Opiz.) 

Ranunculus lannginosus. L. In ſchattigen Hals 
nen und Wäldern. 
Ranunculus Philonotis. W. Feuchte, letige 
Wieſen feltener. 

Ranunculus arvensis. L. Herrſchendes unkraut 
in Aeckern. 

Ranunculus heterophylius. Hoffm. Sn Zeichen 
und ſtehenden Wäſſern. 

Ranunculus capillaceus. Hoffm. An Teichufern, 
in Gräben: Ziebeffic. (Opiz.) 

Ranunculus rigidus, Hoffm. In Gräben un 
fiehenden Wäflern, 

Ranunculus ſluviatilis. L. In ſttille fliegenden 
Wäſſern. 
Trollius europaeus. L. Tolita. Naſſe Wieſen 
hie und da herrſchend. Zierpflanze in Gärten. Giftgewächs. 

Isopyrum thalıctroides. Jacq. Wälder: Lands: 
fron, (W. Errleben.) 

* Helleborus niger. L. Keychawka. Selten in 
Obſtgärten gebaut. ‚Arzneipflanze, giftig. | 

Helleborus viridis. L. Feuchte, fchattige Orte: 
Landötron. (Steinmann.) Hohenfurfh. (Nenning.) | 

Caltha palustris, L. Maſlenka. Nafje Wiefen 
herrfihend. Die in Eſſig gelegten Knoſpen liefern ein Caps 
pernjurrogaf, 

Didynamia 
Gymnospermia. 

Ajuga pyramidalis. L. In Wäldern an. ſonnigen 
Stellen: Habichtftein. (Neumann,) 

: Ajuga foliosa, Trattinik. In Bilden: Teplib, 
(Opis.) 

Ajuga genevensis, Fa Auf: unfruchtbaten, ſonni⸗ 

gen Anhöhen. | 


Ajuga reptans. L. Auftfelowe kokenj. Auf Mei: 
den und Waldwieſen. 

Ajuga Chamaepytis. L. Ewitka. Sandbeden: 
Raudnic. (Presl.) 

Teucrium Scordium. An feuchten und En 
pfigen Orten: Sehuſchic, Pardubic. (Opiz.) Gitſchin. 
(Presl.) Arzneigewächs. 

Teucrium Chamädrys. L. Trockene, ſonnige 
Hügel — fehlt dem daslauer und chrudimer Kreiſe. 

Teucrium Botrys. L. unfruchtbare, ſonnige Berge 
abhänge in der Umgegend Prags. 

* Satureja hortensis. L. Satureg. In Küchen⸗ 
gärten als Gewlirzpflanze häufig — 

* Hyssopus officinalis. L. Vzop. In Gärten häufig 
sur Einfaſſung der Gartenbeete, zum Arzneigebrauch gebaut. 
NMepeta Cataria. L. Kokurnjk. An unbebauten 
Stellen in der Nachbarſchaft der Dörfer und Städte hin 
und wieder. Berauſcht die Katzen. 

Nepeta pannonica. Choltic. (Hadl.) 

* Lavandula Spica. L. Lewandule. Häufig in 
Gärten als Einfaffung der Gartenbeste zum Arzneigebrauch 
gebaut. Wegen feines flarfen Geruch von unfern Dorfs— 
ſchönen als Parfüm gebraucht, wird auch zum Schuß ge 
gen Motten zwijchen Kleidungsſtücke gelegt. 

Mentha nemorosa. W. Mata, ſo wie alle übrigen | 
Arten der Münze, In Hainen, an feuchten Orten und Biden, 

Mentha gratissima. Roth, ge Wieſen: Wars 
ta, (Presl.) 

Mentha viridis. L. An Bachen: Libokic. —— 
mann.) Bohdaneẽt. (Mann.) 
Mentha piperita. L. Sn Sirten um Arznei⸗ 
gebrauch gepflanzt. | 

Mentha citrata: Ehrh. Um — (Jungbauer.) 

NMentha Tauschiana. Opiz. Sadiſchen. (Tauſch.) 

Mentha candicans. Cranz. Weprek. (Graf Chottek.) 

Aentha villosa. Opiz. Ebend. (GEbend.) 

* Mentha crispa. L. In Gärten ———— und 
beinahe verwildert. 
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Mentha rötundifolia. L. Am ſchlaner Bad), (Graf 
Chottek.) 
Mentha aquatica. L. An Wäſſern. 
Mentha hirsuta. L. Ebend. 
Mentha umbrosa. Opiz. In ſchattigen, feuchten 
Erlenwäidern: Hft. Pardubic. (Opiz.) 
Mentha arvensis. L. Auf feuchten Aeckern und 
Wieſen. | | 
„Mentha austriaca. Jacg. Auf feuchten Wieſen und 
Aeckern. | 
Mentha ballotaefolia. Opiz. Bei Lobkowic, Rad⸗ 
lic. (Kofteledy.) | | 
Mentha galeopsifolia. Opiz. Auf ber Hft, Par⸗ 
dubic. (Opiz.) | | | 
Mentha galeobdolonifolia. Opiz. Um Prag. 
(Dpi;.) 
Mentha tortuosa. Opiz. Hft. Pardubie an Leis 
hen. (Dpiz.) | | | — 
Mentha lanceolata. Opiz. Im Michlerwald. 
(Aufterliz.) Ä 
_ Mentha Pulegium. L. Poleg. Auf feuchten Wie 
fen und Weiden um die Elbe. Noch eine Menge anderer 
- Formen dieſer Gattung befige ich, die ich jedoch noch nicht 
genauer beobachten konnte. Manche hier als neu aufgeftelte 
Art dürfte auch noch durch Cultursverſuche fich bloß ald Bas 
rietät darſtellen. Ich bitte, dieſer Gattung die gehörige Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken, und mich für meine Materialien eis 
ner Monographie berjelben, mit gütigen gefäligen Beiträgen 
beehren zu wollen, | = | 
Glechoma hederacea. L. MWopenec. In Heden 
und Grasgärten. Wird zu Kräuterfuppen im Gemiſch mit 
andern Pflanzen verwendet. | 
Lamium maculatum. L. In Heden hier und da. 
Lamium hirsutum. Lam. In ihtwäldern; ©, 
Profop. (Dpiz.) | 
Lamium album. L. Hludd Fopfima. Hluchowka. 
An Mayern und Zäune. | | 
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Lamium purpureum. L. Auf Aeckern und andern 
gebauten Orten. 

Lamium amplexicaule. L. In Saalen. 

Galeobdolon vulgare. Pers. An ſchattigen Stel⸗ 
len, in Hainen. 

Galeobdolon montanum. Pers.‘ In Gebirgs⸗ 
-wäldern. 

Galeopsis Ladanum. L. Auf Stoppelfeldern, an 
rauhen unbebauten Orten, 

. Galeopsis latifolia. Schkuhr. In Gemüfegärten, 

Galeopsis versicolor. Smith. In Saaten und 
Lichtwäldern. 
. _ Goleopsis Tetrahit. L. Konopice, Herrfchendes 
Unfraut zwiſchen Getreide, 

Galeopsis neglecta. Schultes, Auf Aedern. 
(Mann.) 
Betonica strieta. Aiton, Bukwice. In Hainen 
und Wäldern an dicht und Zurzgrafigen Stellen. Bom 
Landmann zum Arzneigebrauch gefucht. 

Stachys sylvatica. L. In Wäldern und Hainen, 

Stachys palustris. L. An Bäffern und auf feuch⸗ 
ten Feldern. . 

‚ Stachys alpina. L. Auf der Höhe des Geltſch und 
des glazer Schneebergs. Opiz.) 

Stachys germanica. L. Auf dürren, ſonnigen 
Anhöhen hie und ı da häufig. 

Stachys recta, L. Spokedek. Auf bürren Anpöhen 
und Felſen. 

Stachys annua. L. Auf dürven, fonnigen Plätzen bei 
Prag. (Opiz.) 

Ballota alba. L. An Schuttſtellen, Heden, felten, 

Ballota nigra. L. An Mauern und andern unbe⸗ 
bauten Orten. 

Marrubium vulgare. L. Gabteänjk, An Mauern, 
rauhen Anhöben, Arzueigewächt. 

:Leonurus Gardiaca. L. Srdeẽnjk. An tmbgbauten 
Orten, in Dörfern, 


..Leonurus Marruhiastrum. .L. An Aderrainen : 
Liban (Presl), in Dörfern: Altkolin (Spiz.). | 
Origanum vulgare. L. Dobramyfl, Ja Heden 
und, Sträuchen. 
* Origanım Majorana. L. Maryanka. As Kü— 
chengewürz Häufig. in Gärten angebaut. Arzneipflanze. | 
Clinopodium vulgare. L. Klinopad. Xrodene, 
ſonnige Drte in Heden, Zäunen und Wäldern. | 
Thymus Serpyllum. L. Matetjdauſſta. An fon 
nigen Orten. Arzneipflanze. 
Thymus sylvestris. 'Schreb. Schr gemein durch 
ganz Böheim. (Opiz.) 
Thymus clandestinus’ Opiz. Bei Eibeönic an 
Sanbfellen. (Ritter v. Eifenftein.) | 
“  Thymus serratus. Opiz. In den Thälern des 
Niefengebirgd. (Opiz.) 
‚Thymus angustifolius, Pers. In der Umgegend 
Prags. (Opiʒz.. 
Thymus pilosus. Opiz. ‚Um Zroja. (Aufterli;.) 
. Thymus barbatus. Opiz. Um Prag. (Ritter d. 
Eifenftein.) 
Thymus ciliatus. Opiz.. Ebend. (Opiz.) 
Thymus procumbens. Bernh. Ebend. Ebend. 
Thymus ellipticus. Opiz. Ebend. (Koiteledv.) 
Nebſt noch mehreren Formen, die ſich durch die Kultur theils 
als ſelbſtſtändige Arten oder als Varietäten darſtellen wer— 
ben. "Auch für dieſe Gattung bitte ih um Aufmerkſamkeit, 
weil ich folche zu bearbeiten im Begriffe ſtehe. Alle Formen 
werden zu Bähungen benügt. | 
* Thymus vulgaris, L. Thymian. Wird als eine 
beliebte Küchenwürze in Gärten zur Einfaffung der ei 
benützt. 
Acynos — — Pers. Pamẽtnjk. Dürre, fonnis 
ge gi gel. 
Acynos alpinus. — An fonrigen Stellen im 
a ae 
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* Melissa officinalis. L. Hier und da als Arznei⸗ 
gewächd in Gärten angebaut. 

Dracocephalum austriacum. L. Saltfefen: : 
Prag, Karlſtein. (Presl.) Zierpflanze? 

Melittis melissophyllum. L. Meduñka. In 
ſchattigen Hainen und Wäldern hier und da. Karlſtein, 
Scharka. (Presl.) 

Scutellaria galericulata. L. An Bächen und Tei⸗ 
chen, doch nicht überall, 

Scutellaria hastifolia. L. Auf naffen Wieſen: 
Pardubic. (Opiz.) Leitmeritz. (Presl.) 

Prunel la vulgaris. L. Cernohlaͤwek. Auf Wieſen, 
Weiden und in Obfigärten gemein. 

Prunella grandiflora. L. Auf Berg- und Walds 
weiden: Stern, Georgenberg, Beraun ꝛc. (Opiz.) 

Prunella laciniata. L. Unfruchtvare Weiden : 
vr (Presl,) Woſtobrh bei Podẽbrad. (Opiz.) 


Angiospermia. 


Ver benna officinalis L. Feuchte, unbebaute Stei— 
len an Dörfern und Städten. 

Limosella aquatica. L. An aber ſchwenimten Or⸗ 
ten und Ufern. 

Lindernia pyxidaria. L. An überſchwemmten 
Otten: Wittingau. (Presl.) 

Scrophularia nodosa. L. Kruienjk. An Zäunen, 
feuchten Orten. Arzneigewächs. 

Scrophularia aquatica. L. An Bächen, Gräben: 
Karlſtein, Winark. (Presl.) 

Scrophularia vernalis. Aiton. Feuchte Haine: 
Tepl. (Grabowſky.) 

* Digitalis purpurea. L. In Gärten gebaut. 
Giftpflanze. Arzneigewächs. | 

Digitalis ambigua. Jacq. | Sn 1 Hainen und Berg: 
wäldern hier und da, errfchend im. Borgebirg der Sudeten, 

. Linaria Elatine. ‘De C..Ayf Stoppelfelbern : Pode⸗ 
brab, (Koſtelecky.) Daſſic. (Mann.) 
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'Linaria arvensis. DeC. Auf Aeckern. 
Linaria minor. DeC. An rauhen, fonuigen Drien, 
‘ Linaria geuistaefolia. Pers. Sandböden: Hft, 
Sehuſchic. (Opiz.) 
', Linaria vulgaris. De C. An unbebaufen Orten, an 
Wegen und fonnigen Abhängen. 
Antirrhinum majus. L. Mauern: Prager Brücke, 
Protiwin. (Presl.) 
Antirr hinam Orontium.; L. In Aedern und 
Saaten. 
Pedicularis palustris. L. Wſſiwec. Torfige feuch⸗ 
te Wieſen und Sümpfe. 
Pedicnlaris sylvatica. L. Feuchte Waldwieſen. 
Pedicularis sudetica. W. Torfgründe: Rieſenge⸗ 
birg. (Hänke.) 
Melampyrum cristatum. L. Trockene Wälder und 
Haine: Scharka, Woffobrh bei Podebrad. (Dpiz.) 
Melampyrum arvense. L. Cernidlo. In Saaten, 
befonderd im Halbgebirg. Ein Läftiged Unkraut, von befs 
fen Samen dad Getreidemehl ſchwarz wird, 
Melampyrum nemorosum. L. Haine, Waldrän⸗ 
der. Eine Bierde unferer Wälder. 
Melampyrum vulgatum. Pers. In trodenen 
Nadelholzwäldern herrſchend. — | 
Melampyrum alpestre, Pers. In Bergwalbuns 
gen, befonders am Niefengebirg, um Friedland ꝛc. (Opiz.) 
Rhinantlıus major. Ehrh. Luſſtinec. Auf Wiefen, 
Rhuinauthus minor. Ehrh, Bis ins hohe Gebirg 
auf Wiefen. | 
Rhinanthus villosus, Pers. Sm Getreide in man« 
chen Gegenden, re zwiſchen Lobofic und Zöplig herr⸗ 
ſchend. (Opiz.) 
Barisia alpina. L.' Feuchte Wiefen des Niefenges 
birgs. (Presl.) 
Euphrassa officinalis. L. Ambros fa. Mit ihrem 
vielen Formen Auf re in Waldern und yonnigen Berg⸗ 
abhängen. | 
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uphrasia Jutea. L. Unfruchtbare Berge: beĩ Prag, 
Leitmeritz. (Opiz.) 

Odontites rubra. Pers. Unfruchtbare Aecker und 
Weiden. 

Lathraea squamaria. L. Babj zub. In föatige 
Wäldern und Hainen. Vieharznei. 

Orobanche major. L. In Hainen nicht. gemein. 

Orobanche caryophyllea. L. Bergige Haine: 
Prag, Raudnic, Leitmeritz. (Presl.) 

Orobanche coerulea. Sutton. Graſige, ſonnige 
Hügel: Podbaba. (Presl.) 

Orobanche ramosa. L. Immer nur in Hanfäckern 
an Gräben und Büchen: Pardubic, Böhmiſchbrod. (Opiz.) 
Tepl. (Predl.) Prag. Ehocenth.) 

Tetradynamia 
Nucamentacea siliculosa. 

Myagrum perenne. L. Un Aderrainen um Prag, 
in Kleeädern bei Laun herrfchend. (Dpiz.) | 

Rapistrum paniculatum. Gaertn. In Aeckern 
als Unkraut. 


Senebiera Coronopus. Pers, An Mauern und 
fanbigen Orten, 


Nucamentacea siliquosa 


'Raphanus Raphanistron, L, Ohnice. In Saa⸗ 
ten herrſchendes Unkraut. 

*Raphanus sativus. L. Retkew. Wird haufig gebaut 
und auf den Markt gebracht, in mehrfachen Abarten. 


Siliculosa herbacea. 


Biscntella laevigata. L. Felſige Abhänge an der 
Moldau und Mies, (Presl.) 


| Siliculosa dehiscentia. 


Isatıs tinctoria. L. Wayt. Auf fonnigen, unfrucht⸗ 
baren Anhöhen: Caslau, Chrudim. (Opiz.) Außig. (Presl.) 
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Wurde während der Handelsſperre als Indigoſurrogat häufig 
gebaut und benützt, jetzt wieder ganz vergeſſen. 

*Cochlearia officinalis. L. Lin, Wird al 
Arzneipflanze hier und da gebaut. 

Cochlearia Armoracia. L. Kien. In Gräben, an 
Bächen. Wird häufig im Caflauer und Füniggräßer Kieſ 
angebaut. Der maliner Kren iſt wegen feiner Schärfe und 
feines angenehmen Geſchmacks weit und breit berühmt, Sein 
Gebrauch zum Rindfleiſch iſt allgemein geachtet. 

Cochlearia macrovarpa. W.etK. Bei Parbubt, 
Prag. (Opiz.) 

Cochlearia Draba. L. An Wegen und in der Ni 
‚he der Städte herrfchendes Unfraut. 

LIberis nudicaulis. L. Auf Slugfandböben, hier 
und da. 

— *Lepidium sativum. L. Refiche, Wird in Ger 
müspflanzungen nicht gar häufig gebaut. Ein früher Salat, 

Nasturtium ruderale. Scopoli. An Wegen, an 
Mauern gemein, Der wird als Fiebervertreibendes 
Mittel verwendet. 
| Thlaspi arvense. L, Penjzek. Sn Saaten alt 
Unfraut. 

Thlaspi campestre. L. Auf unbebauten, unfrucht⸗ 
baren Plätzen nicht ſehr BEN; jedoch wo fie vorkömmt 
ziemlich häufig. 

| Thlaspi montanum. L. BBergweiden :- Bant, 
Karlſtein. (Prest.) 

'Thlaspi alpestre. L. (T. coerulescens Presl) 
Karlsbad, Gottesgab, Joachimsthal, gijkabers. are) 
Sauren berg. Mann.) 


Thlaspı perfoliatum. L. unfruchtbare Bergab- 
hänge. 

Capsella Bursapastoris, Vent. An unbehaake 
Drten. 
— Capsella apetala. Opiz. Unter der Vorigen: — 
Weltrus, Bilin, Teplitz, Laun, Schlan. (Opiz.) 
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| Draba verna. L. Hlatomär, Unfruchtbare, ne 
Orte. 

Draba muralis. L. In Hainen Au⸗ Königfal, 
Zizkaberg. (Presl.) 

Camelina austriaca. Pers. An fandigen Ufern der 
Moldau, Elbe. (Presl.) 

Camelina deniata. Pers. Hubilen. Bwiſchen Lein. 

Camelina sativ a Pers, An ah, an und auf 
Mauern. 

Camelina incana. Presl. Trocene ſandige Orte, 
Mauern ⁊ꝛc. 

Alyssum — L. Mauern, ſendige Hügel 
und Aecker. 

Alyssum montauum. L. Kafffelfen um Prag x. 
Alysstm saxatile. L. Auf Selfen an der Moldau. 
Eine Bierde derfelben. Verdient die Aufnahme in Gärten, 

Lunäria rediviva. L: Schattige Bergwälder: 
Pilgram, Riefengebirg. (Presl.) Stöcken, glazer Schneeberg. 
(Dpiz.) Eine herrlich duftende Sortenzierpflanze; 


Siliquosa dehiscentia. 


Dentaria enneaphylla. L. Schattige Bergwälder. 
Dentaria bulbifera. L. Ebend. 
| Cardamine resedifolia. L. $elfen: Diefengebirg 
(Preil.) 
Cardamine trifolia. L. Schattige Bergwätber: 
"Hopenfurth. (Nenning.) 

Cardamine impatiens. L. An Waldbächen. 

Cardamine hirsuta, Link. Feuchte Schattenge— 
genden: Pabdert, Grazen. (Presl.) 

Cardamine sylvatica. Link, Ebend. Rieſeinge⸗ 
birg. (Presl.) Geſchken. (Opiz.) 

Cardamine pratensis. L. Feuchte Wiefen, an — 
chen häufig. 
Gbardamine dentata. Schultes. Sumpfige Win 
hier und da. 

Cardamine- bicolor, ‚Oris. An Sumpfftellen auf 
dem glazer Schneeberg. (Opiz.) 
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Cardamine Opizii. Presl. Wo bie Vorige ur 
am Brunnberg im Riefengebirg. (Opiz.) 

Cardamine amara, L. Rericha. Gemein in Bid, 
und zu Salat auf den Markt gebracht. | 

Sisymbrium sylvestre, L. Sumpfige Orte, feud 
te Aecker. 

Sisymbrium palustre. L. An feuchten, fandig: 
Orten, 

Sisymbriuni amphibium. L. In Sümpfen un 
Sandböden, 

Sisymbrium stoloniferum. Presl. In fiehend: 
Wäſſern: Schuffic, Pardubic ern Kelle, Raudnic (Presl 

Sisyımbrium murale Bunzl, Kreis, (Presl 
Sadſta. (Opiz.) Melnik. (Maly.) 

Sisymbrium tenuifolium. L. ?elfen: Brufk 
Gauſchner.) 
Sisymbrium Sophia. L. Mauern, fonnige, ur 
fruchtbare Abhänge. 

‚. Sisymbrium pannonicum. Jacg, Mauern: Bi 

denſchwerdt. (Opiz.) 

Sisymbrium Columnae. L. Laurenzberg. (Opiz. 

Sisymbrium Löselii. L. Mauern und Felſen. 

Sisymbrium strietissimum. L. St. Ivan. resl. 
Sm weltrußer Park häufig. (Dpiz.) 

Erysimum officinale. L. An Mauern und ar 
betn unbebauten Orten, 

- Erysimum Barbarea. L. An Bähen und i 

feuchtem GSeftrüpp. 

Erysimum adpressum. Mann. Um Prag. (Mann. 

Erysimum arcuatum. Opiz. Auf unfrudtbareı 
ſonnigen — Bijfaberg. (Opiz.) 

Erysimum Alliaria. L. In Hecken und Hainen 

Erysimum repandum. L. An Mauern, unfruch 
haren Aeckern: Prag, Leitmeritz. (Presl.) 

Erysimum cheirauthoides, L. Sonnige, rauf 
Orte: Melnik. (Presl.) 

Erysimum Cheirantzlus. * — 
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Erysimum odoratum. Ehrh. Ebend. 

Erysimum durum. Presl. Auf Mauern in Prag; 
(Presl.) 

Erysimum hieracifolium, L. Feuchte Acer: 
Wrbic, Roſtok. (VPresl.) 

Erysimum denticulatum. Presl. Sandige Wäl⸗ 
der: Stephansüberfuhr. (Presl.) 

* Cheiranthus Cheiri. L. älutd fifa, In Blu⸗ 
mengärten häufig, beinahe verwildert. 

Hesperis inodora, L. Rauhe, grafige Berge: 
Yaukjm. (Presl.) 

„Arabis ‚alpina. L. Felſenrite: Sudeten. (Presl.) 

Arabis thaliana L. Sandböden, Mauern, Wälder, 

Arabis arenosa, Scop. Trockene, jonnige Hügel, 
beſonders herrfchend um Prag. | 

Arabis hispida, Smith. Schattige Felfen : Bezdec, 
Sudeten. (Presl.) 

Arabis Halleri. L. An feuchten Orten im hohen 
Gebirg: Sudeten, Erzgebirg. (Presl.) 
Vurritis vlabra. L. Sonnige Pläße, befonders in. 
Dainen und Wäldern, | 

Turritis pauciflora. Grimm. Schattige Waldun: 
gen: St. Span, (Dpiz.) Geltih. (Graf Sternberg.) St, 
Prokop. (Mann.) . | 

Turritis Raji. Villars. Schaitige Berggegenden: 
Keſſelgrund. (Presl.) 

Turritis Gerardi. Smith. Sonnige Bergabhän⸗ 
ge hier und ka in Böheim. 

Turritis patula. Ehrhardt, Sonnige, fteinige 
Berges Karlftein, (Presl.) 

Gorinkia campestris. Presl. Aecker: Potbaba. 
(Presl.) 

Gorinkia orientalis. Presl. In Saaten, beſonders 
herrſchend um Teplitz, ſonſt zerſtreut durch ganz Böheim. 

* Brassica Napus. L. Konjt, kepka. Wird häufig 
gebaut und auf den Gemüſemarkt gebracht, In einigen Ges 
genden wird dad Nipsöl erzeugt. 
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* Brassica Rapa. 1 Zu Kipa, wodnice, dumljk, tufin, 
fo heißen die verfchiedenen Abarten, weile: häufig gebaut 
und zu Markt. gebracht werden. 

* Brassica oleracea. L. Hlawatice, garmuz, Farfiol, 
biefew, werden häufig gebaut. Die daslauer Gegend ift 
wegen des ſchönen Krautes (zelj) .befannt, alle Abarten wers 
den zu Marfte gebracht ; diefes aber eingelegt in Handel gefegt. 

Sinapis arvensis. L. Hofice. In Saaten. 

Sinapis alba, L. Saaten; Prag. (Preöl.) Mebir 
zinalpflanze. 

Sinapis nigra, L. In Saaten. Arzneipflanze, 

Ob man in Böheim Eenf bereitet, ift mir nicht bekannt. 
Alle Arten diefer Klaffe liefern einen Saamen, der mehr oder 

minder ölhältig ift, daher zur Oelgewinnung benüt werben 
Kann. | 
Monadelphia 
Pentandrixa | 


Erodium cicutarium, W. Uinbebaute, fonnige 
Orte. Die Samen liefern einen Feuchtigkeitsmeſſer. 


Decandria. 


Geranium sänguineum. L. Unfruchtbare, fonni- 
ge Abhänge, befonderd um Prag, 

Geranium phaeum L. In Obfigärten :. Lands» 
kron. (W. Errleben.) 

Geranium sylvaticum. L. Bergweiden: : gm 
Riefengebirge. 

Geranium palustre. L. An Bächen und feuchten 

Wiefen. 

Geranium pratense. L. Auf Wiefen herrfchend. 

' Geranium pyrenaichm. L. Im kanaliſchen Gars 
{en auf Grasplägen. (Kofteledy.) 

Geranium umbrosum. W, etK. Scattige Obſt⸗ 
gärten: Smichow. (Presl.) es 

Geraninm molle. L. An Mauern und Wegen. 

Geranium columbinum. L. An Mauern und ſtei⸗ 


nigen Orten. 
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Geranium dissectum. L. An Mauern und auf 
fandigen Aeckern. 

Geranium pusillum. L. An Mauern und andern 
unbebauten. Stellen. 

Geranium robertianum. L. An fchattigen und 
felſigen Orten. 


PoOlyandriæa 


Athaea officinalis. L. Feuchte, lettige Orte: 
Freiſtadt. (Presl.) Arzneipflanze. J 

Malva rotundifolia. L. Sléʒ. An Mauern und 
Degen gemein, Arzneigewächs. | 

Malva truncata, Opiz. An Mauern in einigen Ges 
genden Böheims. 

Malva sylvestris. L. An Wegen und Mauern, 

Malva recta. Opiz. In Heden bei‘ Parbubir, 
(Dpij.) 

Malva alcea. L. Sonnige , unfruchtbare Orte, bes 
fonderd ın Heden. 

Lavatera thuringiaca. L. Grafige Bergabhänge : 
Troja, Libiſſ, Lautim, Koſchtial. (Presl.) 

Diadelphia. 
Hexandria. 

‘ Corydalis albiflora: Kit. ei Prag, an ſchatti⸗ 
gen Orten. (Opiz.) 

Corydalis bulbosa. Pers. In ſchattigen Hainen, 

Corydalis fabacea. Pers. In ſchattigen Hainen, 
doch feltener. | 

Corydalis digitata. Kerns. In fshattigen Hainen, 
doch feltener. 

Fumaria officinalis. L. Zemẽzlutẽ. In Saaten 
und angebauten Orten. Arzneipflanze, 

Fumaria Vailantii. Loisel. In Gemüſegärten: 
Prag u. a. o. (Opiz.) 

| Octandria. | 
Polyyala vulgaris. L. Dematernjf. a 
. ar 


Grashügel. Soll, felbit in Kleinen Gaben den Kühen ge⸗ 
reicht, die Milch vermehren und verbeſſern. 

Polygala ınontana. Opiz. Auf feuchten Wieſen 
in den Umgegenden von Rumburg, Zeplig und Reichenberg. 
Ort.) | 
 : Polygala reticulata. Presl. Vorgebirge deö Kies 

fengebirgd auf Wiefen. (Presl.) | 

Polygala amara, L. In der Umgegend von Leit: 
meris, (Hackl.) Arzneipflanze, 

“  Polygala Chamaebuxus. L. Sonnige Berge di 
berauner und faazer Kreifed. (Presl.) 


Decandria. 


Spartium scoparium. L. Sandige Walbungen ſel⸗ 
ten. Wird zu Befen gebunden und auf dem Markt verkauft, 

Genista germanica. L. 2 Ianofit — Meift gefel: 

Genisia tinctoria, L. ſchaftlich, im trodench 
MWaldungen häufig. — Die Lestere wird als Färbepflanze ge: 
. fammelt und verkauft. | | 

Ononis spinosa. L. Gehlice. Auf trodenen Wei— 
den, an Wegrändern, Auer: 

Ononis arvensis. Smith. Im Sandboden: Prag. 
(Presl.) 

Anthylis Vulneraria. L. Sonnige Bergweiden 
und Haine. | 

* Phaseolus vulgaris. L. Fizole. In Gemüſe— 
äckern gebaut. Die frijden Hülfen und der reife Samt 

werden zum Küchengebraucy auf den Markt gebracht. 

| * Phaseolus nanus. L. Zu gleichem Gebraude. 

Orobus vernus. L. Wltj hraͤch. In Hainen, di 
Zierde des Frühlings, | En 

Orobus tuberosus. L. In Laubholzhainen: Etern, 
herrſchend bei Teplitz. (Opiz.) 

Orobus alhus. L. Bergwälder: welikä hora bei 
Karlſtein. (PreStl.) | | 

Orobus niger. L, In Wäldern und Hainen, doch 
nicht überall. | | Ä — 


= 437 — 


: * Lathyrus sativus, L. Hrachor. Wird- felten 
gebaut. Ä 
Lathyrus tüberosus. L. Otiſſky. In Saaten, 
befonderd zwifchen Hülfenfrüchten. Die Knollen werden in 
andern Ländern genoſſen. Schweine wühlen ihnen begierig 


nad. | 
Lathyrus pratensis. L. In Heden, an Zäunen 
und in Wäldern, | 
Lathyrus sylvestris. L. Bergwälder fparfam. 
Lathyrus latifolius. L. Bergwälder: Slapp. 
(Presl.) | Ä 
Lathyrus palustris. L, In Sträuhern an Süm⸗ 
pfen: Libiſch. (Presl.) 

‚ Pisum sativum. L. Hräch. Einzeln wild. Wird 
häufiz angebaut, und fowohl die grünen als reifen Samen 
e Gemüfe genoffen, und auf denen Getreidemärkten ver⸗ 
auft. 

Vicia pisiformis. L. In Vergwäldern. In ber 
Gegend Prags. — 

Vicia dumetorum, L. In Hainen: Dablic, Zife 
faberg. (Dpiz.) 

Vicia cassubica. L. In trodenen Waldungen : Ges 
min, Umgegend Prag, Teplitz. (Opiz.) 

Vicia sylvatica. L. Berqwälder hin und wieder. 
« Vicia Cracca. L. In Saaten und Hecken als Uns 

aut. 
Vicia tenuifolia. Roth. In Saaten. ' 
Vicia sativa. L. Wikew. In Saaten, Wird auch 
als Futter gebaut. 
Vicia cordata. Wulfen. Saaten um Prag. (Opiz) 
Vicia angustifolia: L. In Saaten, 
Vicia acuta. Schleicher. In Saaten auf dem 
dablizer Berge. (Opiz.) 2 
Vicia lathyroides. L. Auf fonnigen Bergabhäns 
gen: Podbaba, Scharka, (Presl.) Kaiſermlihle. (Opiz.) 
Vicia sepium. L.* In Heden, 
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* Faba vulgaris. Lam. Bob. Wird befonderd in 
ber Gegend von Prag, doch feltener ald andere Hülſenfrüch⸗ 
te gebaut | | 

Ervum tetraspermum. L. In Heden und Saaten. 

E:vum hirsutum. L. In Saaten. 

* Erv:ım Lens.L. Cotta. Wird häufig gebaut, und 
die Hiülfenfrüchte als eın beliebtes Gemüfe genoffen. - 

* Cytisus laburnum. L. In Heden und Luſt⸗ 
gebüſchen gepflanzt. 

Cytisus nigricaus. L. In Wäldern und ale 
gebüfchen, oft Herrfchend — eine Zierde der freien Natur — 
eignet ſich herrlich für Luftgebüfche. 

Cytisus capitatus. L. Im föniggrazer, chrubis 
mer, daslauer, taborer und budweifer Kreife in Bergwals 
dungen. 
Cytisus canescens. Maly. Auf fonnigen Hügeln 
bei Meinit. (Maly.) 

Cytisus supinus. L. Sn, unfruchtbaren Nadelholz⸗ 
waldungen, in der umgegend Vrass. — Bohdanet. 
(Opiz.) 

* Robinia pseudoaracia. L. Ad, In der 
Nähe dev Städte gepflanzt: Verdient ald ein- gutes, fchnells 
wächſiges Holz Vermehrung, beſonders zu Hecken. 

* Colutea arborescens. L. In Heden beinahe 
wild — brauchbar zu Luſtgebüſchen. 

Colutea cruenta. Aıtou. In Helen und an 
: Bäunen bei Prag. (Presl.) 

Coronilla varia. L. Auf fönniggrafigen Abhüngen. 
Iſt in der jüngſten Zeit wegen feiner giftigen. Eigenfchaften 
beſchuldiget worden, 

Coronilla minima. L. Sonnige Bergabhänge bei 
Skalic im leitm, Kreife. (Graf Berchtold.) 

Hedysarum obscurum. L. Felsgegenden ded Ries 
fengebirgd, (Presl. ) i 

Hedysarum Onobryehis: L. Sonitige, grafige Ab: 
hänge. Der Esparſett wird er und ba als — Fut⸗ 
terpflanze gebaut. | 
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Galega officinalis. .L. In Gräben bei Pordubic, 
Prelaut, Sadfka ziemlich herrſchend. (Opiz.) Eine Zier⸗ 
pflanze in Gärten, auch gewiß ein gutes Futter. 

Oxytropis pilosa. De C. Sonnige Felfen : Prag, 
Leitmerig. (Presl.) 

Astragalus austriacus. Cranz, Sonnige, trodene 
Abhänge des rafonizer Kreifed. (Presl.) 

Astragalus hypoglottis. L. Sonnige Berge: 
Georgenberg , Kofftät, Schönhof, fandige Orte: Elbeko— 
ſtelez (Presl.) Hutweide bei Brezowic im chrudimer Kreiſe. 
(Opiz.) 

Astragalus Onobrychis. L. Sonnige Stellen: 
Schwarzbah (Seidl) Wellmarn, Kokotin. (Presl.) 
Astragalus glyciphyllos. L. In Wäldern und 
Hainen. 

Astragalus rotundifolius. Presl. In bergigen 
Wäldern und Hainen um Prag. (Preöl.) 

Astragalus Cicer. L. Feuchte, fandige Hecken, doch 
ſeltener als A. glyciphyllos L. 

Astragalus pseudo - cicer. Opiz.. Im kablauer 
Kreiſe. (Opiz.) 

Astragalus exscapus. L. Sonnige, ſandige Abhänge: 
Leitmerig (Graf Berchtold), Prag. (Tauſch.) Arzneipflanze. 

Melilotus coerulea, Pers. Komonice, In Dofigäte 
ten. Vertreibt die Motten, | 

Melilotus officinalis W. An Wegen, in Beiden, 
und an gebauten Stellen. Arzneipflanze. 

Melilotus vulgaris. W. Mit der vorigen, dienen 
zur Würze ded Tabate. | 

Melilotus Koehiana. W. Salzige Stellen bei Seid⸗ 
ſchütz, an Wegen im Faufimer Kreiſe. (Presl.) 

Melilotus dentata. Wet K. In Böheim. (Neumann.) _ 

. Trifolium hybridum. L. Alle Arten diefer Sat: 
* heißen Dötel, und find gute Futterpflanzen. Auf naffen 
Biefen. verdient die gegenwärtige Pflanze eine befonber e Ver⸗ 
mehrung — fie ift ziemlich auf diefen verbreitet: 

Trifolinm repens. L. Auf Wiefen und Weiten, 
Ein befonderd gutes Schaffutter, 
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Trifolium rubens. L. Auf Bergweiden, befont 
in der Umgegend Prags, doch auch hier felten, 
| Trifolium pratense. L. Auf Wieſen. Wird h 
fig gebaut, doch kennt man noch zu wenig die Gamer 
winnung, und giot jährlic eine bedeutende Summe 
ſteyriſchen Kleefamen aus, Lie im Lande bleiben könnte, 
Trifolıum Slexuosum. Jacg. Bergwieſen 
Waldweiden, doch in manchen Gegenden felten, | 
Trifolium alpestre. L. Waldweiden und fon 
Bergabhänge, - | 
 Trifolum ochroleucum, L. Berawiefen ı 

Bergweiden des. berauner Kreifes ıc, (Presl) etwas feli 
| Trifolium arvense. L. In Leckern oft herrſch 
des Unkraut. | 

Trifolium striatum, L. Auf Biefen.und in Hai 

um Prag. (Presl.) | 
Trifolium fragiferum, L. Auf feuchten Beide 
 Tritolium monta@®n. L. Auf Waldiviefen 

Hainen und Heden. «. 

Trifolium spadiceum. L. Auf feuchten Zorfn 
fen, bejonderd herrfchend in der Umgegend von Mumbu 
Dpiz.) Ä 
Trifolium agrarium. L. An Waldwegen. 
Trıfolium campestre. Schreb. Rah dem Schr 
te auf Fruchtfeldern herrjchendes ‚Unkraut. 
Trilolium proeumbens. L. Bei Prag. (Koſteleck 
Trifolium filiforme. L. Auf feuchten Wieſen zı 

Then hohem Grafe. | | 
| Lotus siliquosus. L, Auf naffen Wieſen: z. 
Hft. Brandeis, Podẽbrad. 

Lotus cornieulatus. L. Samt feinen’ zahlreich 
‚Abänderungen auf jonnigen Orten, -  * 

' Lotus uliginosus. Hoffin. Auf naffen Wieſen: 
Pardubic. (DOpiz) 
AMledicago sativa. L. An ſonnigen Abhängen. Z 

Luzernklee wird häufig als ein bew,ihrtes Grünfutter gebai 
Medicago falcata. L. Sonnige Abhänge, trode: 

Wiefen. Sue rs | — 


ih 
Medicago 'proeumbens, Besser, Unfruchtbare 
Sandböden: Prag, Raubnic. (Presl.) 
Medicago lupulina, L. Wieſen, Weiden und Aecker. 
Medicago minima. L. Sonnige Abhänge. Alle 
Arten diefer ganzen Kaffe, eignen ſich mehr und weniger 
zum Biehfutter, | i 
BE Syngenesia 
Aequalis, 


Lapsana communis. L. An Mauern, und an gebau⸗ 
ten Stellen als Unkraut. | | 
Arnoseris pusilla. Gaert. In fandigen Aedern, 
. Cichorium Intybus. L. Cekanka. An Aderrais 
nen und Wegen. Nach dem geringern und flärfern Blühen 
biefer; Pflanze beſtimmt der Böhme die Stärke der Kälte, 
und die Ergiebigkeit der Ernten im voraus, Arzneipflanze. 
Cichorium Endivia. L, Wird in Gemüfegärten 
gekauft, | — 
Prenanthes purpurea. L. In Bergwäldern. 
Crepis Apargia. W. Feuchte Bergwälder: Golden⸗ 
kron. (Presl.) 

_  Crepis foetida. L. An Mauern, Ackerrainen und 

fonnigen unfruchtbaren Bergabhängen, befonders in der Ume 

gegend Prags, | 
Crepis hieracioiues, WetK. Sumpfige Wiefen: 

St. Benigna (M. Mörkenftein.) Hluboſch. (Presl.) 
Crepis biennis. L. Obſtgärten, an Wegen. 
Crepis agrestis. WeiK, Obfigärten, in Aeckern: 

Tuxdap. (Eraf Berchtold.) 

Crepis tectorum. L. Xeder, fandige Böden, Mauern. 
Crepis virens. L. Xeder und Aederraine, 
Sonchus eoeruleus, Smith. Feuchte Später und Abs 

hänge des hohen Gebirges. — 
Sonchus arveusis. L. An gebauten Orten, und an 

Mauern. 

‚ Sonchus asper. Hoffm. Gebaute Orte, an Maus 
een, Lichtſchläge in Wäldern: bei Prag. (Graf Berchtold.) 

Seltener als die vorige Art. u 


Mn 


"Hieracium alpinum, L. Gedgebisgäiicfet bed 
Niefengebirgd. (Predl.)- 

Hieracium Pilosella. L. Trodene Weiden. 

Hieracium collinum. Besser. Sonnige Hügel, in 
der prager Umgegend. (Opiz.) 

Hieracium auricula. L. Sonnige, trodene Hügel, 

Hieracium glaucescens. Besser. Ebend. in ber 
Umgegend Prags. (Dpiz.) 

Hieracium Bauhini. Schultes, Ebend. 

“ Hieracıum dubium. L. Stafige Hügel, 

Hieracium cymosum. L. Sonnige Berggegenben, 

.Hieracium praemorsum. L. Trodene Bergab⸗ 
hänge: Karlſtein, Dablic. (Presl.) 
—— aurantiacum. L. Feuchte Wiefen des 
Rieſengebirgs. (Presl.) Zierpflanze in Gärten. 
Hieracium echioides. Lumnizer. Felſen um 
Prag. (Presl.) 

Hieracium Halleri. De ©. Im Riefengebirge. (Presl.) 

Hieracium mürorum. L, Mauern, Felſen und fon: 
nige Hügel. 

Hieracium paludosum. L. Sumpfi ige Zorfwieſen. 
: + Hieracium grandiflorum. L. Sumpfige Thalwie⸗ 
fen des Rieſengebirgs. (Opiz.) 

Hieracium prenanthoides. Villars. Grajige 
Stellen tm Riefengebirge, (Prest.) 

‚Hieracium pulmonarioides. Villars. Ebend. 
(Prest.) 
' Hieracium sobaudum. L. Auf Mauern und trofs 
fenen Hügeln, 

Hieracium umbellatum. L. In Wäldern und auf 
trockenen Weiden. . 

‘Hieracium strictum. Klein Auf bem 
Ne bei Hainsbach. (Graf. Sternberg.) 

Folgende neue Arten fand Hr. Prof. Tauſch in Böpeim: 

Hieracium angustatum. Tausch. 

Hieracium bilentatüm. Tausch. 

Hieracıum bupleurifolium. Tausch, 
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Hieracium calodon. Tausch. 
Hieracium candicans. Tausch. Um Prag. (Mann.) 
Hieracium cinereum. Tausch. 
Hieracium crassicaule. Tausch. 
“Hieracium densiflorum. Tausch. 
Hieracium fastigiatum. Tausch. 
“Hieracium globuliferum, Tausch. Um Prag. 
(Mann.) 
Hieracium heterodoxum. Tausch. 
Hieracium melacephalum. Tausch. 
Hieracium melachaetum. Tausch. 
Hieracium oblongifolium. Tausch. 
Hieracium pedunculare. Tausch, | 
Hieracium pratense. Tausch. Um Prag. (Mann. ) 
Hieracium Pseudauricula. Tausch. 
- Hieracium Schmidti. Tausch. Am teplier 
Schloßberg. (Opiz.) 
Hieracium setigerum. Tausch. Um Prag. (Kos 
fieledy.) 
Hieracium stellatum. Tausch. 
Hieracium vulgare.- Tausch. Um Prag. (Mann.) 
* Lactuca sativa, L. Salaͤt. Wird in Gemüfeädern 
und Gärten häufig gebaut, und als Salt bereitet auf öf⸗ 
fentlichen Straßen verkauft. | 
Lactuca stricta. W.K. Sn Berghainen bei Prag. 
Presl.) 
Lactuca Soariola, L. Sonnige: unbebaute, fhutti 
ge Stellen und Mauern, 
Lactuca viminea. L. Sonnige Bergabhänge in ver 
Umgegend. Pragd. (Dpiz) 
Lactuca saligna. L. An Aderrainen felten. 
Lactuca perennis. L. Sonnige Zelfen: Prag, 
Karlſtein, Leitmeritz. (Presl.) 
Chondrilla muralıs. DeC. Auf Mauern, doch häu⸗ 
figer in Lichtſchlägen. 
Ghondrilla jnneea. L. Zioikene, fonnige Abhänge, 
Leontodon Taraxacum. L. Dampuliffla. Auf 
Wieſen und an Aderrainen, Arzneipflanze. 
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Leontodon arcuatus. Tausch. Sonnige Hügel 
und Aderraine um Prag. (Opiz.) 

Leontodon paludosus. Smith. Rafi Wieſen: 
Libiſſ, Elbekoſtelec. (Presl.) 

Apargia hastilis. W. Langgraſige Wieſen: Ma⸗ 
lowic (Graf Berchtold), Hft. Neuhof. (Opiz.) 

Apargia autumnalis. W. Wieſen, Waiden und 
Ackerraine. | 

Apargia hispida. W. In Wäldern und auf Wieſen. 

Pıcris hieracioides. L. In Aeckern: Zudap. 
‚ (Graf Berchtold.) 
Picris ruderalis. W. In Mauern und auf Zelfen 

um Prag. (Presl.), 

Scorzonera humilis. W. Seuchte EBEN: 
doch nicht überall. 

Scorzonera glastifolia. w. Sonnige Bergwie⸗ 
fen: Woſtobrh bei Podẽbrad (Opiz), Raudnic, leitmeritzet 
Kreis (Presl.) 

Scorzonera parviflora, Jacq. Sonnige Drte: 
Seibfhüg. (Taufch.) 

Scorzonera purpurea. L. Sonnige Grasplätze: 
Karlftein. (Zaufh.) | 

$corzonera lacinjata. L. Ebend. Wiſchehrad. 

(Presl,) ee 
. Scorzonera octangularis. - W. bend. und an 
Wegen, ein treuer Gefährte der Achillea setacea. WK. 

Tragopogon pratensis.. L. Auf Wiefen. 

Tragopogon orientale. L. Wiefen um en 
(Opiz.) 

Tragopogon major. Jacq. Auf Mauern, an Wes 
gen und auf fandig-fonnigen Stellen i in ber Umgegend Prage, 
nicht ſelten. 


Achyrophorus radicatus. Gaertn. Trockene 
Wieſen, lichte Nadelholzwaldungen. 


Hypochaeris maculata. L. In a Seien Wal⸗ 
dungen ſelten. 


- 45 - 


Hypochaeris uniflora. Villars. Bergabhänge im 
Niefengebirge. (Presl.) | 
Hypuchaeris glabra. L. Im Flugſandboden. 

Onopordon Acanthium. L. An Mauern und 
Wegen als Unkraut, | 

CGarduus nutans. L. Bodlaf, Eo nennt der Böh⸗ 
me alle Diſtelarten. An Aederrainen, auf feuchten Weiden. 

Carduus acanthoides, L. An Wegen. | 

Carduus crispus. L. ©eltener an Wegen, an 
Mauern, | 

Carduus Personata, Jacq. Naffe Wilfen im Ries 
fengebirge. (Presl.) 

Silybum marianum. Gaertn. In Xedern und 
Gärten: Elbogen. (Presl.) 


Arctium Lappa. L. Horko lupen. An Mauern 
und unbebauten Orten, Arzneipflanze, | 

Arctium Bardana, W. Mit den vorigen, zu gleis 
dem Gebrauche. | | 

Serratula tinctoria. L. Sſarta. In Hainen und 
Wäldern. Wird zum Färbegebrauch gefanmelt. 

Serratula cyanoides, Sprengl. Im Zlugfandbos 
den: Raubdnic. (Presl.) 

Cnicus palustris,. L. Sumpfige Wieſen. 

Cnicus canus. Jacq. Feuchte Wiefen. 

Cnicus serratuloides, Kit. In Wäldern um 
Prag, (Presl,) — | 

Cnicus lanceolatus, L, An Mauern und Wegen, 

Cnicus eriophorus, L. Sonnige Anhöhen, bes 
fonders in der Umgegend Prags. | 

Cnicus heterophyllus. W. Feuchte Hochgebirgs⸗ 
wieſen. 

Cnicus heterophyllus gazaniaefolius. Opiz. 
Wieſen bei Adersbach. (Opiz.) | 

Cnicus rivularıs, W, Feuchte Wiefen: Aunetic, 
— (Presl.) Herrſchend unter dem glazer Schneeberg. 
Opiz.) 
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‚Cnicus tataricus. W, Feuchte Wieſen: Außig, BE 
la. (Presl.) Sehr felten bei Pardubic. (Opiz.) 

Cnicus oleraceus. L. Sehr gemein auf feuchten 
Wieſen und an Gräben. _ 

Cnicus arvensis. Smith. Sn Aedern, an Mau⸗ 
ern. Ein läſtiges Unkraut. 

Cuicus acaulis. L. In Bergwälbern, in manden 
Gegenden ziemlich häufig. 

Carlina acaulis. L. Püpawa. Auf fonnigen Berg- 
abhängen des Gebirges. Wird ald Bieharzneipflanze ſehr 
geſchätzt. Wie Blumen find ein treuer Hygtometer. 

Carlina vulgarıs. L. Auf unfruchtbaren, fonnie 
gen Abhängen. 

Cacalia Petasites. Lamark. An feuchten Orten 
und an Bächen im hoben Riefengebirge. 

Eupatorium cannabinum, L. An feuchten, ſchatti⸗ 
gen Orten gemein. 

Chrysocoma Linosyris. L. Sonnige Bergges 
genden: Podbaba, Karlſtein, Sowic. Berdient als Bier: 
pflanze eine Vermehrung. 

Bidens tripartita. L. An Gräben und überſchwemm⸗ 
ten Orten. 

Bilens cernua. L. Sumpf und überſchwemmie 
Dre, 
Superflua. 

Artemisia Scoparia. L. Gandige, unfruchtbe: 
ve Orte und Mauern: Beneſchau, Wlaſchim. (Presl.) 

Artemisia campestris. L. Im Sandboden; 

Artemisia pontica. L. Sonnige, trodene Berge 
in der Umgegend Prags, doch herrſchender um Leitmeriz, 
(Opiz.) 

Artemisia Absinthium, L. Pelynek. Auf Maw 
ern, Kirchhöfen und in Dörfern. Arzneigew achs. Wirt 
oft flatt Hopfen verbraudt. 

Artemisia vulgaris. L. Gemobyl; An Mauern, 
. gebauten und ungebauten Orten herrſchend. 
Tanacetum vulgare. L, Wratitka. In: Heden, 


| 


an Biden. Arzneipflanze. * als Vieharznei in Bauern 
gärten gepflanzt. 

Xeranthemum annuum. L. $elfige Anhöhen um 
Prag. (Prest.) As Sierpflange geehrt. - 

Gnaphalium arenarium, L. Flugſandböden, uns 
fruchtbare Hügel, Wird Häufig zu Kränzen geflochten, um 
Heiligenbilder und Statuen damit zu verzieren. | 

Gnaphalium luteo-album. L. Auf feuchten 
Sandboden. 

Gnaphalium dioicum. L. In trockenen, lichten 
Nadelwäldern. 

Gnaphalium sylvaticum. L. In Bergwäldern. 

Gnaphalium rectum. Smith. In Wäldern. 

Gnaphalium supinum. L. Auf den Höhen des Rie⸗ 
ſengebirges an feuchten Stellen. 

Gnaphalium uliginosum. L. An Sümpfen und 
auf überſchwemmten Orten. 

Filago germanica. L. Steinige Aeder. 

Filago gallica. L. In Eantgegenden. 

Filago montana. L. Unfruchtbare Hügel. 

Filago arvensis. I. Auf Bradädern. 

. Conyza squarrosa. L. An trodenen Abhängen, in 
Gefträuchen ‚. in der Umgegend Pragd nicht felten. Ä 

Petasites alpina, Presl, Anf hoben, feuchten 
Bergen. 

Petasites alba. Presl. Im Gebirge an fumpfigen, 
feuchten Stellen. 

Petasites. vulgaris. Konftd Fopyta. An Biden 
und Gebirgäwäflern. | 

Senecio vulgaris. L. An gebauten Orten. 

Bellis perennis. L. Sedmikraſa. Auf fruchtbaren 
Grasplägen.. Wird unter die Gewächſe zu Kräuterfuppen 
gemifcht. 

Matricaria Chamomilla. L. Heimdnef, In Fel⸗ 
dern, und an unbebauten Orten. Arzneigewächs. Iſt eines 
der, gefehästeften und allgemein gekannteſten Arzneimittel. 

ei essen Leucanthemum. L. Welkä 
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ſedmiktaſa. Auf Wieſen und Weiden. Von ten Liebenden 
fehr gut gekannt. Indem fie den Spruch: „Er (Sie) liebt 
mich von Herzen, mit Schmerzen, ein wenig oder garnicht," 
oder fürzer: „Bauer, Edelmann, Bettelmann“, heyfagen, 
bei jedem Sage eine Strahlenblume ausreigen, und dies fü 
lange fortfegen, bis die Teste Blume bleibt, wird’ dad 
Schickſal der Liebenden beſtimmt. Diefe unfchuldige Kurz 
weil artet. doch manchmal in fefien Glauben aus. 
Achillea Ptarmica. L. Perjän. Feuchte Wieſen. 
Achillea magna. L. Im Riefengebirge. (Häufe.) 
Achillea sudetica. Opiz, im Hesperus. U 
dem Riefengebirge, herrſchend um die Leiche. (Opiz.) 
Achillea millefolium. L. Rebijiet. Auf Bie 
fen und Weiden, Arzneipflanze, 
Achillea Seidlii. Presl. Auf Wieſen um dit 
Moldau. (Dpiz.) Podbaba, Scharka. (Seidt.). 
Achillea setacea. W. K. Sonnige Graspläge : herr: 
ſchend zwifhen Prag und Leitmerig. (Opiz.) 
Achillea nobilis. L. Sonnige, trodene Bergab: 
bänge in der Umgegend Prags. 
-  Chamaemelum austriacum. Presl. Santiz 
Brachäcker und Selber, 


| . Chamaemelum Cotula. Presl. In Saaten, a 
Wegen. | 

Pyrethrum corymbosum, W. Auf Bergen im 
Geſtrüppe. Zierpflanze. 

xrethrum Parthenium Smith. Simbaba. Auf 
Mauern: in Prag u. a.’o. Arzneipflanze. 

Pyrethrum inodorum. Smith. — unbebauten 
Orten, in Feldern, 

Pyrethrum Clusii. Tausch. 

Anthemis arvensis. L, Amen, In Saaten, auf 
Feldern. 

Anthemis Unetoria. L. Auf ſonnigen, waldigen 
Stellen. Färbepflanze — auch Zierpflanze für Gärten. 
Buphthalmum cordifolium. W. K. In Sebi 
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ſchen bei Rauſchenbach im Rauſchengrund unfern von Ober⸗ 
leitensdorf. (Se, Excellenz Hr. Graf v. Waldſtein.) | 
Jacobaea viscosa. Presl. In Dörfern, auf 
Mauern, 
Jacobaea sylvatica. Presl. In Lichtwäldern. 
Jacobaea tenuifolia. Presl. Hügel: Prag. (Presl.) 
Jacobaea vulgaris. Presl. Hügel, Wege, Wiefen, | 
acohaea aquatica. Presl. An Zeihufern: Caslau— 
(piz.) F — 
Jacobaea paludosa. Opiz. Libic, Hrſch. Podẽ⸗ 
brad. (Koſtelecky.) Daſchic in ſumpfigem Gebüſche. (Mann.) 
Jacobaea nemorensis. Presl. In Hainen, Berg⸗ 
wäldern. * | | | 
Jacobaea saracenica, Presl. Feuchte Flußufer im 
Geſträuch: Smichow. (Presl.) Pardubic. (Opiz.) 
Jacobaea ovata. Presl. In Bergwäldern. 
Cineraria sibirica. L. Sumpfige Wieſen und Ges 
ſträuche: Habichſtein. (Presl.) 
Cineraria campestris. L. Bergweiden: Georgen⸗ 
berg. (Presl.) 
Cineraria rivularis. W. K. Sumpfige Stellen, 
und an Bächen, im Rieſengebirge, im Böhmerwald, (Presl.) 
Am glazer Schneeberg. (Opiz.) Hauenſtein. (Benefch.) 
Cineraria longifolia. L. St. Benigna. (Graf 
Sternberg.) R 
Tussilago Farfara. L. Dewẽtſil. Feuchler Letten- 
boden, an Bächen. Arzneipflanze. Wo diefe Pflanze auf Ae— 
Een vorkömmt, trachte der Dekonom nur recht bald Abzugds 
gräben anzubringen, \ 
Solidago Virga aurea. L, In Heden, Halnen 
und Lichtwäldern auf Heideboden, | 
Solidago alpestris W. K. Feuchte Bergabhänge 
im Rieſen⸗ und Erzgebirge. (Presl.) 
Erigeron canadense. L. Xu unbebauten Orten, 
und in Lichhwäldern herrſchend. | 
Erigeron acre: L. Auroinjt, An unfruchtbaren, 
fonnigen Bergabbängen. | a 
Statiſtiſche Topographie. I. Band, 29 


'Aster alpinus. L. Trockene Bergtühen, zeſench 

: Geltſch, Boten. (Presl.) Zierpflanze. 

Aster Amellus. L. unfruchtbare, rauhe Berge: 
3. B. Karlſtein. (Opiz.) Zierpflanze. 

Inula Helenium. L. Woman. Hecken im Vorge— 
birge des Rieſen- und Erzgebirges. (Presl.) Arzneipflanze. 

Inula brittanica. L. Feuchte Wieſen, Weiden und 
Gräben. Wird ſehr oft mit Arnica montana L. in Apo⸗ 
thefen verwechfelt — eine genaue Pflanzenkenntniß kann 
davor ſchützen. 

Arnica montana L. Smetanjk. Johannisblume 
am Rieſengebirge. Auf Bergwieſen, nirgends ſo herrſchend 
wie in der Umgegend von Rumburg. Eine ſehr geſchätzte 
Arzneipflanze. 

Doronicum pardalianches. L. In Gebitgswal⸗ 
dern: Stubenbach. (Presl.) 

Doronicum austriacum. Jacq. Bergwälder: Nez⸗ 
dazow na kozim wrchu. (Graf Berchtold.) Unter dem glas 
zer Schneeberg häufig. (Opiz.) Bei Krummau. (Presl.) 

Pulicaria vulgaris. Gaertn. Feuchte Weiden, in 
Dörfern, an Wegen, 

Pulicaria salicina. Presl, Sonnige Hügel: Raub: 
nic. (Presl.) Pardubitek. (Dpiz.) 
| Pulicaria hirta. .‚Presl. Sonnige Bergabhänge: 

Prag. (Presl.) 
 Pulicaria germanica. Presl, Sonnige ‚Bergabs 
hänge : * Presl.) 
Frustranea. 

— phrygia. Presl, Bergwiefen: Schutz, und 
an der ſächſiſchen Gränze. (Opiz.) 

Cyanus axillarıs, Presl, Sonnige Hügel: Prag, 


Karlftein ıc. 
Cyanus mollis, Presl. zn Berge: : Hrabiſto, 


Krummen. (Presl.) 
Cyanus vulgaris. Presl. Sharpn. In Saaten. 
Urzneigewächfe. Es werden bie davon ‚gemundenen Kränze 


verkauft, 


— 
[2 
1 — 
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Cyanus paniculata. Presl. Rauhe Hügel, 
Cyanus Scabiosa. Presl, Wieſen, Aecker, Dee 
ge und fonnige Hügel. 
Cyanus nigrescens. Presl. An der glazer Gränze, - 
Parbubic. (Opiz.) | 
Cyanus nigra, Opiz. Im Walde bei Chwogno. 
(Mann.) | | | | 
Cyanus jacea. Presl. Auf Wiefen,. Weiden und in 
Mäldern. | 
Cyanus solstitialis. Presl. In Feldern: äußerft 
felten bei Stitin. (Syfora.) Bijfaberg. (Graf Berchtold.) 


Necessaria | 

Calendula arvensis. L. In Xedern: Prag. (Presl.) 

* Galendala officinalis. L. Mifyiet, Wird in 
Bauerngärten als Bierpflanze ziemlich häufig gebaut. 


| | Segregatıa ä 
Echinops sphaerocephalus. L. Sonnige Hügel: 
Prag, Melnik. (Presl.) == | 


Gynandria | 
Anacamptis pyramidalis. Richard. Waldwie⸗ 
fen im Gebirge: Welika hora. (Presl.) - 
‚ - Orchis morio. L. Wftawad heifen alle Orchisar— 
ten, fo wie im Deutſchen Ragwurz, weil man der Wurzel 
einen Reiz des Gefchlechtötriebes zufcreibt. Wicfen, Weiden, 
Die Knollen liefern den fo hochgeachteten Salep. 
‚ . Orchis coriophora. L. Feuchte Wiefen: Stikin. 
(Spfora.) — — 
Orchis globosa. Jacq. Feuchte Wieſen: Licht: 
walde. (Neumann.) Mückenberg an der ſächſiſchen Gränze, 
(Opiz.) we | 
Orchis mascula.L. Waldwiefen :. Karlflein. (Presl.) 
Örchis palustris. Jacq. Sumpfwiefen bei Libiſſ, 
Elbekoſtelec, Melnik. (Prest.) | 
Orchis ustulata, L, Feuchte Torfwieſen, Elbo⸗ 
gen, Tepl. (PresblJ. | 
| 29* 
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Orchis fusca. Jacq. Waldwieſen: Sowic. Neue 
mann.) Kariflein, (Presl.) 

Orchis sambucina. L. Gebirgige Waldwiefen: 
Mariaforg, Karlftein. (Presl.) 

Orchis latifolia. L. Feuchte Wieſen des niedern 
Landes. 

Orchis maculata. L. Feuchte Wieſen, beſonders 
herrſchend in den Thälern des Rieſengebirges. 

Herminium monorchis. R. Br. Bei Hohenfurth. 
(Nenning.) 
| Gynmadenia conopsea. Brown. Bergwiefen oft 
herrſchend. 

Gymnadenia albida. Rich. Wieſen des Hohen 
Gebirges. 

Gymnadenia viridis. Rich. Feuchte Wieſen des 
Rieſengebirges. (Presl.) Auf dem Geſchkenberg. (Opiz.) 

Platanthera bifolia. Rich. Trockene Waldungen 
und Haine. 

Spiranthes — Rich. Feuchte Wieſen 
und Weiden: Stifin, (Sykora.) Landskron. (Steinmann.) 
Beneffau. (Presl.) 

'Neottia Nidus avis. Rich, Bergwälder. 

Neottia latifolia. Rich. In feugten Wäldern: 
Stern, Riefengebirge. (Presl.) 

Neottia cordata. Rich. Feuchte Moosgrünbe des 
höhern Gebirges. 

Cephalanthera pallens. Rich. Bergwälder. 

Cephalanthera ensifolia. Rich. Bergwälder. 

Cephalanthera rubra. Rich. Bergwälder: Krum⸗ 
mau. (Presl.) 

Epipactis latifolia. W. Bergwälder. 
Corallorrhiza inata. Brown. In Wäldern : Karls 
flein, Duppau, Straſſic. (Presl.) 

Cypripedium Calceolus. L. Sgetuge Wälder: 
Kariftein. (Tauſch.) Kokofin. (Hadl.) 

‚Aristolochia Clematitis. L. Podrajec, Heden: 

Smihow , Libeſſic. (Presl.) Arzneipflanze. 
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Asarum europaeum. L. Kopyptnif, In Hainen, 
Wäldern im Schatten. Arzneipflanze. Giftgewächs. Wird 
hier und da ald Brechmittel in Böheim gebraudt. 


Moncecia. 


Calla palustri is, L. Däbijf. In Sümpfen, doch ſel⸗ 
ten. Swẽtla (Steinreiter), Neuſchloß (Bürgermeiſter.) 

Arum maculatum. L. Aron. In feuchten Wäl⸗ 
dern: Duppau, (Grabowſty) Landskron (Steinmann.) Kra⸗ 
zau (Petters.) Arzneipflanze. 

Zannichellia palustris. L. In ſtehenden Wäſſern 
‚und Gräben: Gt. Prokop, Aunẽtic (Presl), Deywic. 
(Opiz.) 

Typha latifolia. L. Palikka. In Sümpfen und 
Gräben, Die Wolle der Kolben dient zur Füllung der 
Polſter. | 

Typha angustifolia. L. Mit der vorgebendet. 

Sparganium ramosum. L. Stehende, Wäſſer, 
Gräben, 

Sparganium simplex. Smith. ai der vorigen 
Art, 
Sparganium natans. L. In Sümpfen: Hirſch⸗ 
berg. (Presl.) 

*Zea mays. L. Zureckä pſſenice. Kufufice, Wirb 
gebaut, jedoch etwas felten. Liefert guten Zuderftoff ; 
die. Früchte befonders beliebt zu Futtet für das Geflüs 
gelvieh. | 
Carex dioica. L. Ale Arten werden Dflfice ger, 
nannt, und jene Wiefen, auf welchen fie herrſchend find, 
werben für faure Wiefen gehalten, doch hält man fie für 
gute Futtergewächſe, was ich jedoch nicht fo gerne ohne früs 
bere chemifhe Analyſe glauben mag. Die gegenwärtige 
Art wächſt auf Torfwiefen bei Hobenfurth. (Nenning.) 

Carex Davalliana. W. Torfwieſen. 

Carex leucoglochin. Pers. Zorfwiefen: im Rie⸗ 
fengebirge und auf dem Iſergebitg. (Presl.) 

Carex pulicaris, L. Torfböden dei Tepl. (Konrad.) 
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Carex 'cyperoides. L. Feuchte Sandgrände, bee 
ſonders trodengelegte Teiche. 
Carex stenophylla. W. Hügel: Prag, (Presl.) 
Carex intermedia. W. An feuchten Orten, ſelte⸗ 
ner, z. B. bei Wettel. (Opiz.) 

Carex vulpina. L. Gemein auf feuchten Wiefen. 
Carex muricata. L. Wiefen, Zäune und Wälder, 
Carex remota. L. Feuchte Haine, an Waldbächen. 
Garex Schreberi. W. Auf Sandboden, und 

Hügeln, a | 
Garex brizoides. L. In feuchten Wäldern. 
Carex leporina. W. An feuchten Orten: Ruſin. 

(Presl.) 

. . Carex —— Gooden. Feuchte Wieſen. 
Carex stellulata. Good. Feuchte Torfgründe im 

Gebirg. 

| Carex curta. willd. Seuchte Sergwiefen und Grä⸗ 


ben. 

Carex elongata. L. In Sümpfen: Großffal. (Graf 
Berchtold.) 

Carex. canescens. Host. Sümpfe : Zulap, (Graf 
Berchtold.) 


Carex teretiuscula. Good. Sümpfe: Hirſchberg, 
Hohenfurth. (Preit.) ww. 
Carex Nenningiana. Opiz. Hohenfurth. (Nenning.) 

Carex paniculata. L. Sümpfe und feuchte Wiefen, 

Carex atrata. L. Feuchte Höhen des Rieſengebirgs. 

Carex sudetica. Opiz. (nec Presl.) Auf dem 
Brunberg, Im Zeufelögarten. (Opiz.) 

Carex juncoides. Presl. Feuchte Orte: Hoben: 
furth. (Presl.) 

Carex saxatilis. L. Torfgründe auf den Höhen des 
Rieſengebirgs. (Presl.) 

Carex. rigida. Good: Auf trodenen Hochwieſen der 
Sudeten. (Opi;.) 

Carex. caespitosa. L. Serfhenb auf feuchten und 
— Wieſen. 
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Carex stricta. : W. Mit ber vorigen,’ doch fels 
tener. 
CGCoarex acuta L. An Sümpfen, Bächen und 
Flüſſen. 
Carex digitata. L. An Bergabhängen im Ges 
ſtrüpp. I: 

Carex clandestina, W. Felſen und rauhe Weiden 
um Prag. (Preöl.) IR | 

Carex supina. W. Sonnige Anhöhen: Prag. 
(Presl.) 

Carex montana. Host. Bergmwälber. 

Care costata. Presl. Sandboden: Raudnic. 
(Dresl.) — 
Carex praecox. W. Sonnige Hügel und Weiden. 

Carex pillulifera. W. In Hainen des bunzlauer 
Kreiſes, (Presl) in der Umgegend von Leifmeriz. (Opiz.) 

Carex tomentosa. W. Bergwälder um Prag und 
Leitmeriz. (Opiz.) | | Dr 

Carex flava. W. Sumpfige Wiefen. 

Carex. Oederi. Host. Zorfwiefen. 

Carex pätula. Host. Feuchte Wälder. 

Carex fulva. W. Feuchte Wiefen. 

Carex. distans. W. Ebend, . | 

Caoarex Schraderi. W. Ebend. Bei Libifh, Bi⸗ 
ſſtowic. (Prest.) er J 

Carex panicea. L. Eben. 

Carex vaginata. Tausch. (C. sudetica. Presl.) 
Im Riefengebirg. (Tauſch.) | | | 

Carex Buxbanmij. W. Sumpfiwiefen bei Hohen⸗ 
furth. (Nenning.) | 

‚Cärex capillaris. L. Felſenritze an der Schneekop⸗ 
pe. (auf) | 

Carex frigida. W. Feuchte Helfen in ben Subeten. 
(Presl.) 

Carex limosa. L. In Torfgründen der Hochwieſen 
des Riefengebirgd. (Presl.) | | 

Carex pallescens. L. In Gebüſchen und Hainen, 
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>Carex Michelii. W. Waldige Anhöhen: Kuchel⸗ 
bad, Podbaba. (Presi.) 

‚Carex Drymeja. W. $euchte Walder. 

Carex agastachys. L. An Ufern: Neuſchloß und 
Wolfsberg bei Hainsbach. (Opiz.) 
| Carex Pseuducyperus. L. An Gräben und Bi 
hen: Minkowic (Presl), Pardubic, Seelau, (Opiz.) 

Carex filiformis. L. Sümpfe des Rieſengebirgs: 
Weiße Wieſe. (Preöl.) _ 

Carex paludosa. Good. Sümpfe und flehende 
Wäffer. | | 

Carex flacca. Host. Sumpfige und suchte , Grass 
pläge, herrichend im öftlichen Theile des chrudimer Kreifes, 
_ Carex riparia. Good. An Sümpfen, Bächen und 
Slüffen. 

Carex 'vesicaria, L. In Sümpfen. 

Carex ampulacea. Good. Mit der vorigen Art. 

Carex hirta. L. Feuchte Sandgegenden. Wird in 
Offizinen oft mit C. arenaria L. verwedfelt. 

Euphorbia Peplus. L. Alle Arten heißen Habi 
miefo, und der Saft wird zur Vertreibung ‚der Warzen ver: 
wendet. Alle find Giftpflanzen. In Gemüsäckern und an⸗ 
dern gebauten Stellen. 

Euphorbia falcata. Jacq. In Saaten des raloni⸗ 
zer und budweiſer Kreiſes. (Presl.) 

Euphorbia exigua. L. In Fruchtfeldern, auf 
Brachädern. r 

Euphorbia duleis. L. In Wäldern und Hainen.. 

Euphorbia Helioscopia. L. In Gemüspflanzuns 
gen und auf Stoppelfeldern. 

Euphorbia platyphyllos. L. Sn und um 
Dörfer. 

Euphorbia Esula, L. Auf Brachädern, und trok⸗ 
kenen Wiefen. 


Euphorbia Cyparissias, In Auf fangen: Gi 
Hläßen und Hügeln, | 
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Euphorbia Gerardiana. Jacgq. Auf Sandboden: 
zwiſchen Prag und Leitmeriz. (Opiz.) 
Euphorbia virgata. W. K.. In Hedenz Motol, 
Schafranka. (Prest,) 
Euphorbia palustris, L. Gumpfige Wiefen an 
der Elbe. Arziieipflanze. | 
Euphorbia lucida. W. K. Bei Daſchic in feuch 
tem Geſträuch. (Opiz.) Iſt neuerlich im der Waſſerſcheu 
empfohlen worden. S. Andres ökon. Neuigk. 1922. 
Alnus glutinosa. W. Wolſſe. In feuchten Gegen« 
den, an Bächen. Die bedeutendften Erlenmwaldungen- fine 
den fich auf der Hft. Pardubic. Die Zäpfchen werden in 
der Pärberei, befonderd von Hutmachern gebraucht. Die 
Wurzelſtöcke werden zu ausgelegter Zifchlerarbeit verwendet. 
Gutes Brennholz. 
Alnus incana. W. Lipaliſta. Feuchte Waldungen : 
Grazen, Krumman (Presl) Gefchkenberg. (DOpiz.) Gutes 
Brennholz. | nn 
Litorella lacustris. L. Suimpfige , überſchwemmte 
Gegenden : Grazen (von Portenfhlag) Tannmühle bei Hirſch⸗ 
berg. (Neumann.) | | 
+ *Buxus sempervirens. L. Puffpan. Wird zur 
Verzierung der Gärten gebaut, und zu ben Feldzeichen des 
Militärs verwendet, | 
Urtica urens. L. Zahawka. In Gemüspflanzuns 
gen, Wird ald ein Blutreinigended Mittel gebraucht, auch 
zu Gemüfe verwendet, und dem jungen Geflügelvieh dis 
Zutter gereicht. un | 
Urtica dioica, L. Kopkiwa. Feuchte Wälder, an 
unbebauten Stellen. Ein herrliches Biehfutter, Spinne 
und Webepflanze, liefert den Stoff zum Neſſeltuch. 
*Morus alba. L. Maruffe. Gepflanzt, befonbers 
in der. Umgegend Prags, wo die Geibenplantagen dad Laub 
zum Butter der Geidenraupe verwenden, boch fheint aller 
Anftrengung ungeachtet, die Seidenfultur dennoch nicht den 
beften Fortgang zu haben. Die Früchte werben gerne ger 
noſſen. | en 


— 
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- Xanthium Strumäriuni. L. An Mauern, und 
andern unbebauten Orten und Wegen. | 

Amaranthus Berohtoldin. Seidl. In Gemüspflan- 
‚ zungen um Prag. (Seidl.) 

— Amaranthus Blitum. L. In Gemüspflanzungen. 
Amaranthus prostratus. Balbis. Ebend. und auf 
EGrasplätzen in Städten und Dörfern. 

" - Amaranthus retroflexus. L. Auf Gemüsädern, 
und an unbebauten Orten. 

Amaranthus retroflexus pusillus. Opiz. An 
Mauern bei Prag. (Opiz.) 

Ceratophyllum demersum. L. In Siümpfen Hug 

Sagittaria sagittaefolia. L. In flehenden Wäſſern. 

Myriophyllumn spicatum. L. In ſtehenden Wäſ— 
fern und Gräben. 

Myriophyllum verticillatum. L. Ebend. tod 
ſeltener. 

Poterium Sanguisorba. L. Sonnige, Bee 
bare Hügel. Eine gute Futterpflanze. _ 

Quercus Robur. L. Dub, Drüdt, Sn Mäldern 
ziemlig häufig ſo wie die folgenden. In den Eichwäldern 
werden die Wildſäue gemäſtet. Die Früchte als Kaffeeſur⸗ 
rogat. Die Rinde als Lohe für Gärber und Treibhäuſer. 
Rinde und Frucht zur Färberei. Das Holz als Brenns 
ſtoff, als Wafferbauholz und als Werkholz. Die Druyden 
hausten in Eichenwäldern, und die Bürgerfronen wurden 
von Eichenlaub gewunden. Das gewöhnlichite Feldzeichen 
unſeres Militärs — als Symbol der Stärke und des Bis 
derſtands recht treffend gewählt, - Dient befonders zur Be 
feftigung der Teichdämme. ‚Herrliche, Folofjale Eichen finden 
fh auf-den Dämmen der Teiche auf der Hft. Parbubic. 
Wilde Bienen nieften oft in den hohlen Stämmen — Kots 
wice find die durch den Stich eined Inſekts verurfachten Kelch⸗ 
auswüchſe — die Knoppern, und werben fowohl in der 
Gärberei, als Färberei genüßt, Das geſchätzteſte Werkholz 
beim Mühlban, 

Quercus pedunculata. w. Kremeldt, Untermifcht 
mit der vorigen Art, und beinahe häufiger, 
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Quereus pubescens. W. Sſipat. Wilde: Karls. 
fein, Haine: Kuchelbad. (Presl), St. Prokop. (Kos 
ſtelecky.) 

Corylus avellana. L. Liſta. In Hecken und Wäl⸗ 
dern. Liefert die Straftuthen fürs Militär — die Früchte 
werden zum Genuß zu Markte gebracht. 

Corylus tubulosa. W. In Hecken, iſt etwas ſelte⸗ | 
ner , und der ſchönen Nüſſe wegen geſchätzter. 

* Juglans regia. L. Diefinjf. Wlaſth okech. Wird 
in Obftgärten gepflanzt — befonderd häufig in der Gegend 
von Tepliz. Am heiligen Abend fehle in Böyeim felten in 
einem Haufe diefe Frucht, mit der fowohl, als borddorfer 
Aepfeln die Kinder zu Weihnachten befchenft werben, -. Das 
Holz iſt zu ifchlerarbeiten gefucht, auch macht man in der 
Färbekunft, fo wie in der Arznei Gebrauch von einigen Theis 
len diefed Baumes. | 

Fagus sylvatica. L. Buk. Die Srüdte: Bukwice. 
In Gebirgägegenden in ganzen großen Waldungen. Das 
geihägtefte Brennholz. Aus den Früchten kann man Del 
preſſen — auch werden fie zu Markte gebracht, und dienen 
zur Schweinsmafl. Man treibt bie Schweine auf die“ 
Maft in Buchenwälder. Das Lungenmoos wählt am häus 
figften auf den Buchenſtämmen — auch find die Buchen⸗ 
waldungen am pflanzenreichiten, 

* Gastanea vesca, Gaertn. Kaſſtan. Wird gepflanzt; 
befonderd um Komothau, (Predl.) Die Früchte werben theuer 
verkauft. 

Betula alba. L. Brjza. In Hainen und Wäldern, 
dad verbreitetefte Laubholz, das die forjllichen Fehler unferer 
Vorgänger verbergen muß. Wegen ‚der Schnellwüchfigkeit, 
wegen der guten Brennkraft des Holzes und feiner Brauch⸗ 
barkeit zu Wagnerarbeiten, und des blutreinigenden Baum 
füftes — der Benitsung des Laubed zur Erzeugung des 
Schüttgelbed, — der Verwendung ber Ruthen zu Kehrbes 
fen, und wegen der Genügfamkeit diefed Baumes, der mit 
dem kahlſten und fchlechteften Boden fürlieb nimmt, verdient 
berfelbe in vernachläßigten Gegenden eine häufige Vermehrung, 


befonber& bei Pflanzungen in Flugſandboden, wo er bie er: 
Ten Jahre den zugleich audgefäcten Holzarten Schuß und 
Schatten gewährt, und daher zu ihrem Gedeihen wefentlid 
beiträgt. Das Birkenöl dient zur Bereitung des Juchtenles 
ders, 

Betula pubescens. Ehrh. In Zorfböden: Böh— 
merwald, Wittingau. (Predl.) Semin. (Opiz.) Buſcho⸗ 
wic. (v. Lufet. ) Waldungen von diefer Art find feltener — 
doch der helle Blätterglanz macht fie ſchon in der Ferne 
kenntlich. 

Betula nigra. L. Bei Karlſtein. (Graf Sternberg) 
Betula carpatica. W. In Waldungen: Riefenge: 

birge. (Tauſch.) Kufchwarta, Gottesgab, Prag. (Preil.) 
Podebrad. (Opiz.) 

Betula nana. L, Feuchte Torfböden: Gottesgab. 

(Presl.) 

Betula ovata: W. Kreſtice. In Geflrüppen im 
Gebirge : Cerekwe, Bubweis, Hobenfurth, (Presl.) Wins 
digjenifau. (Steinreiter.) 
Beatula Hackelii. Opiz. Entdedt vom Hrn. Pros 
fefjor Hadl. 

Carpinus Betulus. L. Habr. Lichtwaldungen, bee 
fonder5 in Vorgebirgen. Taugt am beften zu Stugheden 
in Biergärten, Ein fehr gefchäßtes Wagnerholz. 

Pinus sylvestris, L. Borowice, Sofna. Ein Haupt: 
baum unferer Waldungen, doch nicht im hohen Gebirge. Ein 
guted Brenn: und Tiſchlerholz. Aus den Stöden wird Theer 
‚ gebrannt, Die allgemein anf dem Lande gebrauchten Lichtfpäne 
(Draiky) find von dieſm Holze, Auch zum Arzneigebrauch. 
inus pumilio. Haenke. Xuf dem hohen Gebir: 
ge, befonders häufig auf dem Riefengebirge und im Böh⸗ 
merwald,. 

Ä Pinus Abies. Gedle. Die gemeinfte Holzart unferer 
Waldungen, jo wie die nachfolgende, Als Brenn⸗ und 
Bauholz. Die Rinde dient. aud in armen Gegenden zur 
Eindefung der. Häufer: 
Pinus Eioes, L. Smf. Bon beiden Arten wird 
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die Rinde oft dem Blere ſtalt Hopfen beigeſebt, doch zum 
Nachtheil der Geſundheit. 

Pinus Laryx. L. Mobfin. Nur hier und da Wal⸗ 
dungen von dem Lerchenbaum, doch verdient derſelbe eine 
noch ſtärkere Vermehrung, weil er das dauerhafteſte Wafs 
ſerbauholz liefert. 

* Gucurbita ‚kepo. L. Wird gebaut. Arzneis 

pflanze. 

* Cucumis sativus. L. Okurky. Ziemlich häufig 
gebaut. Wer kennt nicht die Gurken, die ſo gern zum 
Rindfleiſch genoſſen werden. 

Bryonia alba. L. Poſed. In Hecken. Arzneige⸗ 
wãchs, giftig. Steht beim Landmann in hohem Anſehen. 


Dioecia. 


Salıx amygdalina. L. Ale Arten diefer Gattung 
heißen Wrby und werden ald ein ſchnellwüchſiges Brennholz 
an feuchten Orten aus Gtedlingen und Stedpfählen vers 
mehrt , die, meilten zu Slechtarbeiten verwendet, und viele 
ald Kopfholz zur Erzeugung des Büſchelholzes benügt, fo 
wie auch Flu 
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ge befeftiget * . Die Blüthen find den Gänfen ſchäd—⸗ 
li , daher deren Anpflanzung auf Gemeindweiden nicht 
ſehr räthlich iſt, und der Spitz- und Bergahorn, fo wie die 
Einde hiezu eined Vorzuges würdig wäre. Die gegenmärtie 
ge Art an den Ufern der Moldau, (Presl.) Arzneikräftig, 

Salix pentandra. L. In Sumpfgegenden: Tann⸗ 
mühle, Padert. (Presl.) Sehuſſic, Bohdanedẽ. Opiz.) 
Kreuzberg. (Steinreiter) Die Samenwolle zur Berfertis 
gung von Hütten — auch flatt Baummole. 

Salıx bicolor. Ehrh. Xorfboden : Wittingau⸗ 
(Gresl.) Opatowic nächſt Gaslan. (Opiz.) 

Salıx splendens. Host. In Gebüſchen: Elbogen, 
(Predl.) 

Salix rubens. Presl. In — Gegenden ei 
Riefengebirges, (Preöl.) 
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Salix silesiaca. 'W. Auf dem Riefengebirge, und 
am. glazer Schneeberg in feuchten Zhäfern. (Opiz.) 

Salıx iserana, Presl. Auf dem Ifergebirge, 
(EChotſty.) Am Riefengebirge. (Presl.) | 

Galix Pontederiana. W. Bei Grazen. (Presl.) 
Salix laxa. Host. In Weidengebüfchen. 
Salix praecox,; W. Moldaunfer. (Presl.) 
* Salıx babylonica L. Xird in Gärten ges 
. pflanzt, und verdient befonderd mit der Hangbirfe zur Ber: 
zierung der Grabflätten verwendet zu werben, heißt au 
deshalb Trauerweide. 

Salıx purpuren. Sm. Im Weidengebüfche. 

Salix Lamıbertiana. Sm. Im. Weidengebüfche, 

_ Salix rubra. Sm. Im Beidengebüfche bei Prag, - 
Landskron. (Presl.) | 

Salix nivea. Seringe. Im Riefengebirge. (Presl.) 

Salix nepetacfolia. Presl. Im Riefengebirge, 
(Presl.) 

Salıx arenaria. * Im Rieſengebirge. (Preöl.) 

Salix multiflora. Host. Torfböden: Wittingau. 
(Prest.) 

Salix pratensis. Scop. Feuchte, 

Salix aurita. L, In feuchten 
..  Salix aquatica. V. In feuchten Gegenden und 
Wäldern. | 

Salix sphacellata. W. Im Riefengebirge. Oretl.) 

Salix caprea. L. Feuchte Wälder. 
| Salıx hybrida. Opiz. Am glager nen 
Er.) 

BSalix acuminata. Sm. Feuchte Hätten. 
| Salix grandifolia. DeC. Zäune und Haine: Bis 
nd bei Königfaal. (Presl.) | 

Salıx viminalis. L. Flußufer. a 

Salıx alba. L. In Zäuney, an Wegen, in Dir: 
fern. Arzneipflanze. 

- Salıx splendens. Bray. (non * In der 
Echarka. or) 


ſorfwieſen. 
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‚Noch. werden. die folgenden Arten vom Hen. Prof. 
Tauſch ald einheimifche Pflanzen angezeigt: 
Salix alopecuroides. Tausch. 
Salix cistifolia. Tausch. » 
Salix comosa. Tausch, 
Salix composita. Tausch. 
Salıx curvirostris. Tausch. 
Salıx elaeagnifolia. Tausch, 
Salıx flavissima. Tausch. 
Salix Hoffmanniana. Tausch. 
Salix leucantba. Tausch. 
Salıx nitens. Tausch. 

Salix persicaefolia. Tausch. 
Salix reflexiflora. Tausch. 
Salix sanguinea. Tausch. 

Salix serpens. Tausch, 

Salix skiaphlia. Tausch. Um Prag. (Maly.) 

Salix sphenogyna. Tausch. Ä 

Salıx striata. Hoet. 

Salıx symphysandra. Host. 

Empetrum nigrum, L. An funpftgen, felſigen 
Stellen des hohen Gebirgs. 

Viscum alhum. L. Meyli. Auf Nadelholzbãumen. 
Wird zur Bereitung des Vogelleims geſammelt. 

* Spinacia oleracea, L. Sſpinaͤt. Wird befonders 
häufig in Gemüfegegenden gebaut und als Gemüfe genoffen, 

* Cannabis sativa. L. Konope, Auf Aedern und 
Ehuttftellen, wird hier und da gebaut. Der Hanf wird be- 
jonders zu Seilerarbeiten verwendet, der Same dient zu Vo— 
gelfutter und zu Del, Arzneipflanze. 
| Humulus Lupulus, L. Chmel. In Heden und, 
Gebüſchen, wird befonders im leitmeriger und faazer Kreiie 
häufig gebaut; der faazer und aufcher Hopfen ift befonders 
berühmt, und dem guten böhmifchen Hopfen wird hauptfäch-. 
lich die Güte der hierländigen, ächten Biere zugefchrichen, 
Die Sproffen werden als Gemüfe genoffen. Auch liefert der 
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Hopfen die ſchnellſten Lauben in new angelegten Gärten, 
Arzneipflanze. 

Populus canescens. W. An feuchten Orten, in 
Hecken nicht gemein. 

Populus tremula, L. Oſika. Wälder und Gebü— 
She. Eine Peſt Waldungen, liefert das fchlechtefle 
Brennholz. 

Populus nigra. L. Topol. Flußufer. Liefert das 
befte Holz zu Mulden und fonfligen ausgehöhlten Holzars 
beiten, font auch ein fchlehted Brennholz. Die Knospen 
liefern ein Wachs. | 

* Populus dilatata. Pers. Ein fehr beliebter Allee⸗ 
baum, eine wahre Bierbe der Gegenden, doch den Raupen: 
verheerungen ausgeſetzt. 

Mercurialis perennis. L. In ſchattigen Hainen 
und Wäldern. Liefert Indigoſtoff. 

Mercuriabs ovata. Hoppe et Sternberg. Karl- 
fein. (Presl.) 

Mercurialis annua. L. An bebauten und unbebaus 
ten Stellen, eines der gemeinften Unfräuter. 

Hydrocharis Morsus ranae. L. Sn. fiehenden 
Wäſſern und Gräben. 

‚Juniperus communis. L Galowec. Dachandel un 
term Rieſengebirge. Auf Haideböden, in Wäldern. Arzneige⸗ 
wächs. Sowohl das Holz als die Frucht und Aeſte dienen als 
Räucherwerk, welches beſonders in Epidemien gebraucht wird. 
Wird oft zur Würze des Bieres verwendet, auch zum Küchen⸗ 
gebrauch, eine Lieblingsäzung der Kronowetsvögel. Wachhol⸗ 
derſaft wird hier und da häufig erzeugt, und im Lande zum 
Verkauf herumgetragen. 

Juniperus nana. W. Torfböden des Iſergebirgs. 
cPresl.) 
Taxus baccata. L. Tie. Wälder: Nalſchowic, 
Böhmerwald. (Presl.) Arzneikräftig. Giftpflanze. Liefert 
das fchönfte inländifche Tiſchlerholz. Der Baum war fonfl, 
wo ber italiänifche Geſchmack in Gärten —— eine ſeht 
hochgeachtete Stutzpflanze. 
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CGryptogamia 
Peltatae. Hoffm. 


Equisetum variegatum. Schleicher. An fumpfi= 
gen und feuchten fandigen Stellen : Stephansüberfuhr. (Presl.) 

Equisetum arenarium. . Opiz, Sandige Wieſen: 
Bohdaned. (Opiz.) | 

Equisetum palustre. L. „) ramosum. Opiz. 
An Zeichen, Gräben, naffen Wieſen. 3) nudum. Opiz. 
Bei Krumman. (Jungbauer.) 

_ Equisetum limosum. L. @) ramosum. Opiz. 
An und in Zeichen und Siümpfen : Gastau, Hft. Pardubic. 
(Dpiz.) Krummau (Zungbauer). Tepl (Konrat), 6) nu- 
dum. Opiz. Aunẽtic (Opiz). Kudelbad (Taufe). b 

Equisetum lacustre. Opiz. Un und in Zeichen 
und Sümpfen: Königfaal (Opiz). Tudap (Graf Berchtold). 

E quisetum nodosum. Hoppe. Auf naffen Wieſen: 
Gastau , Königfaal, Altbunzlau (Dpiz).  Zulap. (Graf 
Berchtold), 
Equisetum arvense. L. Pieflitfe. erectum. 
Opiz. 4) prostratum. Opiz. Auf feuchten, niedern 
Aeckern und fandigen Wieſen. Wird zur Sceuerung des 
Geſchirres verkauft. 

Equisetum umbrosum. Meyer. An feuchten, 
ſchattigen Orten: Hetzinſel. (Preiß.) Altbunzlau. (Opiz.) 

| Equisetum sylvaticum. L. In bergigen, feuchten 


Gegenden, in Wäldern und * den ihnen nahe gelegenen 
Aeckern. 


Valvatae. — 


Ophioglossum ovatum. Swarz. .«) mucro- 
‚natum. Opiz. (0. vulgatum, Sturm. O. simplex. 
Rumpf.) 6) obtusum. Opiz. (O. vulgatum L.) An 
kurzgraſigen Stellen in Wäldern und Heinen: Podibrab. 
(Opiz.) Zulap. (Graf Berchtold.) Woſſek. (Lindafer.) 
Grasberg bei Hauenftein, RR Sort, Hft. Zbi⸗ 
wow. (v. Mörkenſtein.) — 


Statiſtiſche Topographie). Band. | 30: | 
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Botrychium Lunaria. 'Swarz: Wraf je zafe, 
ea) simplex. Opiz. Auf Heibeböden hier und da. 4) ra- 
mosum..Opiz. Auf feuchten Wieſen beſonders im Gebirge, 
/) floriferum. Opiz. | 

Bötrychium rutaceum. Swarz. 4) scapo bi- 
rondoso. y) fronde fractifero. In feuchten, fort: 
tigen Gegenden: Hit. Zbirow. (v. Mörkenftein.)” Biezina, 
(Graf Sternberg.) Muiſchek. (Maly.) u 

Botrychium mätricärioides. W lid. Lichte Wald⸗ 
plätze: Buchberg im Ifergebitg. (Sieber) ‚Belefäna, (d. 
Moͤrkenſtein.) 

Lycopodium cupressifolium. Opiz. alpi- 
num. L.) Auf hohen Gebirgen: Im Riefengebirg. (Op) 

‚Erzgebirg. (Tauſch.) Böhmerwald. (Presl.) 

; Lycopodium juniperifolium. Lamark: Inder 
gigen Waldungen hier und da. 

Lycopodium clavatum. L. &) spicis geminis. 

PR) spicis ternis. In mooſigen Waldungen. Arzneige— 

wächs. Den Saamenſtaub zu den Furienfackeln auf Bih: 
nen, zu Streupulver für Kinder. 

Lycopodium complanätum L. In bergigen Na⸗ 
delholzwaldungen, auf Heideböden. ©) spicis solitarii⸗ 
4) spicis geminis. | 
| Lepidotis incurva. Opiz. "Lycopodium inun- 
“datum. L.) Auf Zorfböden und an überſchwemmten Dre 
ten: Sfergebirg. Schmidt.) Böhmerwald, (Tauſch.) Schap 
lar. (Kriz.) Georgswald. (Neumann.) Hammer bei Dar: 

tenberg. (Beneſch.) | 

Selaginella ciliata. Opiz.- (Ly copodinm sa 
ginoildes- EL Moofige Alpenweiden : Aupaſturz. (Hänke) 
Riefengrund, (Tauſch.) Iſergebirg. (Schmidt.) 

Flananthus fastigiatus. Opiæ. (Lyco odium 
Selago. 1.) «) ramis erectis. Auf hohen Gebirgen, 
felten in Niederungen. 4) ramis- deflexis. 

Plananthus recurvus. Opiz. (Lycopodium re- 
curvum. Kit.) Auf Gebirgen in Waldüngen: Rieſenge— 
birg, glazer Schneeberg, Buchberg bei Grulid. (Sri) 
Podhor bei Tepl. (Konrad,) Pecka. (Beneſch.) 
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Annulatae. Hoffm, 
Grammitis leptophylla. Swarz. In felfenrigen 
hoher Sebirge: Biejengebirg. (Röhling.) Sollte bier nicht 
ein Jrrthum mit den unfruchtbaren Wedeln des. Allosurus 
crispus. Röhling, obwalten ? 4 

Polypodium vulgare. L. Oſladit. Iaciniis 
subopposilis. £) laciniis hasi auriculatis. „) la- 
einiis alternantibus, serratis. In bergigen Maiduns 
gen, zwifchen Steinen und in Feljenrigen. Die Wurzel wird 
genoſſ en. 

Polypodium Phegopteris. L, In digten, feuch⸗ 
— Waldungen. 

Polypodium Dryopteris. L. In Waldungen an 
feugien Stellen. 

‚Polypodium calcareum. ala. Auf Kalten: 
‚St. Span, (Raufih.) 

Woodsia pubescens. Opiz: (Polypodium hy- 
perboreunt. Swarz.) Auf hohen Bergen: ee 
(Schkuhr.) Diſſamühl bei Einfiedl, (Tauſch.) 

Moobdsia paleacea. Opiz. (Polypodium ilvense, 
Roth,) In Zelfenrigen: Kleis und Zollenftein (Hänfe), Done _ 
nersberg bei Millefehau (Graf Berchtold), Diſſamühl bei Eins 
fiedt (Tauſch), Bezdec, Geltſch. (VPresl). 

Aspidium serrulatum. Opi⸗. In Waldungen: 
Sutin, (Maly und Sykora.) | 

Aspidium Lonchitis. Swärz. Im hosen Seht 

: Risfengrund: -(Hänke). | | 

Aspidium cristatum. Swarz. Sa Bergwaldun⸗ 
gen: Schazlar. (Opiz.) Kuttenberg. reiß.) Chwogno. 
(Mann.) Zizkaberg. (Louiſe Gautſch.) 

Aspidium Oréopteris. Swarz. Sn feuchten Ge⸗ 
Birgewglduingen : Böhmiſchaicha. Prochaska.) Iſergebirg. 
Schmidt) Rieſengrund, Erzgebirg, Böhmerwald. ( Tauſch.) 
Keſſelgrund. (Presl.) 

Aspidium Theiypteris. Swarz. Auf ſumpfigen 
und moraͤſtigen Plätzen, an Teichen: Hft. Konigshof, Par⸗ 
dubt— Epu) Brür, Blatna. (Tauſch.) 

— * 


— 


Aspidium aculeatum. Swarz. Sn walbigen Berg: 
gegenden: Roſendorf. (Schkuhr.) Rieſengebirg. (Ludwig.) 
KLandskron. (Errleben.) Arber. (Tauſch.) Neuſtadt an der 
Mettau. (v. Mörkenſtein.) 

Aspidium Filix mas. Swarz. Kapradj. P) pin- 
pis erosis. 9) serraturis acutis, 9) pinnis infe- 
"yioribus subcordatis. In Waldungen durchd ganze Land 
gemein. Die Wurzel in der Hand eines geſchickten Urzted 
das beite Mittel gegen Bandwurm. Dient zur Streu. 9) 

Hobenfurtd. (Nenning.) y) Krumman, (Zungbauer.) I), 
Aspidĩum mucronulatum. Opiz. In Waldun⸗ 
gen: Neuköniggrätz. (Mann.) 

Aspidium spinulosum. Swarz. In Wäldern und 
Hainen. | | Br 
Aspidium tanacetifolium. Opiz. (Polypodium 

tanacetifoltum, Höflm.), Sn Wäldern und Hainen: It 
hannisbad. ( Opiz .) Theuſing. (Tauſch.) 
Aspidium depastum. Schkuhr, In Bergwal⸗ 
dungen: Roſendorf. (Schkuhr.) Hohenfurth. (Nenning.) 
| Aspidium dilatatum. Swarz. In Gebirgsmals 

dungen : Hohenfurtb- (Nenning.) Keffelgrund. (Preil.) 
Aspidium rigidum. Swarz. In Gebirgswaldun⸗ 
gen: Riefengebirg. 5 — 

NMephrodium alpinum. Opiz. Eolypodium 
alpinum. L.) Rieſengebirg. 

NMephrodium polymorphum. Opiz. (Polypo- 
dium fragile. L.) Samt feinen vielfachen Abänderung? 
in feuchten Mauern und Felſenritzen. 
Athyrium Filix ſoemina. Roth. Samt ſelnen 
vielfachen Abänderungen in Waldungen. 
= Athyrium cordatum. Opiz. «) approxima- 
tum . Opiz. In den Vorgebirgen der Sudeten, bei Boh⸗ 
danet᷑. ( Opiz.) Böhmifhaiche, (Prochaska.) Stirin. (Sy 

fora,) 4) distans. Opiz. Glazer Schneeberg. (Dris) 

Athyrium distentifolium. Tausch. (Asp 
dium alpestre. Hoppe.) Im Riefengebirge. (Tauſch. 

Asplenium bifurcum. Opiz. (A. septentrio- 
nale, Swarz.) In Zelfenrigen. \ 
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Asplenium intermediunm. Presl. In Selfenrigen : 
Niefengebirg. (Tauſch.) Glazer Schneeberg. (Dpiz.) Schar⸗ 
ka. (Beneſch.) 

Asplenium Trichomanes. L. In Mauer-⸗ und 
Belfenrigen, 9) pinnatifidum. Opiz. Auf dem Mübhls 
ftein bunzl. Kreiſes. (Göttlich.) 

Asplenium alternifolium. Wulfen. $elfenrigen: 
Daudower Mühle unfern Caslau, Kuttenberg, Scharka. 
(Opiz.) St. Benigna, Podbaba. (v. Mörkenftein.) St. 
Ivan. (Preöl.) 

Asplenium Adianthum nigrum. L. Felſen⸗ und 
Mauerrigen gebirgiger Gegenden: Tepl. (Konrad) Tabaks⸗ 
ftein. (Schmibdt.) 

Asplenium incisum. Opiz. Selfenrigen : Einſiedel 
bei Zepl. (Tauſch.) 
°*  Asplemium Ruta muraria. L. 4) latifolium. 
— ß) angustifolium. Opiz. Y) heterophyl- 

. Opiz. In Felfens und Mauerrigen. 

Scolopendrium oflicinarum. Swarz. In f&attis 
gen Berggegenden in Felfenrigen, wo bad Wafler herab: 
quilt: Sffaredy dül bei Hrabeffin unfern Caslau, Neu: 
fladt an der Mettau. (Gregori.) Arzneipflanze. 


Blechnum heterophyllum. Dpia: (B. boreale, 
Roth.) In Gebirgswäldern. 


_ Pteris aquilina. T.. 4) ciliata. Opiz. 7) si- 
nuata. Opiz. Gemein in unfruchtbaren Nadelwäldern, 
felbft auf Aedern, in deren Nähe als ein läſtiges Unkraut 
ß. 7. bei Krummau. (Jungbauer.) 


Allosurus crispus. Röhling. In hohen Gebirgen : 
Riefengrund, (Tauſch.) Kleine Teich, Elbegrund, (Presl.) 


‚Struthiopteris heterophylla. Opiz. xS. ger- 
manica W.) In Gebirgen an Bächen und Zlüßen: im ka⸗ 
menizer Thale bei Stikin. (Sykora.) 
| Operculatae. W. et Mohr. 
Thascum piliferum. Schreber. Auf lettigem 
Boden: vor dem Kornthor, am Mege nach Radlik, era) 


Phascum mutienm. Schreber. In Waldgegen⸗ 
den: Et. Matthäus, Trnawka. (Opiz.) 

Phascum Schreberianum. Dicks. Auf Garten 
grund in Prag. (Dpiz.) 3 

Phascum elongatum. Schulz. Auf Aeckern, 
(Prest.) = | 
| Phascum crispum. Hedwig. Auf feuchtem, Iettis 
gem Boden: am Wege nad) Kadtik. (Opiz.) 

Phascum subulatum. L. Auf Thonboden in ſchat⸗ 
tiger Lage unter Bäumen: am Wege nach Radlik, Zißka⸗ 
berg, Brewñow, Brezina. (Opiz.) 

Phascum patens. Hedw. Auf überſchwemmt gewe— 
fenem Leymboden: Scharka, Deywic, hintern wimmerſchen 
aa (Opiz.) 

Gymnostomum imberbe. Engl, Bot. Felſen im 
ESffaredy dül bei Hrabẽſchin. (Opiz.) | 

Gymnostomum acaule. W. et Mohr. An (eb 
migen Wegen: Gt. Matthäus, gegen St. Prokop. (Dpit.) 

Gymnostomum Hedwigia. Schrank. An ts 
denen Felien und auf großen Steinen gemein. 

Gymnostomum Heimii. Hedwig. Rieſengebirge. 
(Ludwig.) 

Gymnostomum dilatatum, Pal. Beaur. Bei 
Krummau. (Jungbauer.) 

Gymnostomum pyriforme. Willd. Auf feuch⸗ 
ten Wiegen: und an Daffergräben. 

Gymnostonmm tarbinatum, Mich. Auf feuch⸗ 


ten Wieſen: Gaslau, (Opiz.) 


v 


 Gymnostomum fascienlare. Hodw. Auf un 


bebauten Ackergründen, in Obſtgärten: Im Obſtgarten bei 


Brewñow gemein, (Opiz.) 
Gymnosiomum ovatum. Hedw. Auf leimigen 


Aeckern und Mauern, und unbebauten Orten: St. Mat: 


thäus, Koſſik, Michle. (Opiz.) 
ß gracile. Hocker and Taylor. Um Prag. (Dpi-) 
Gymnostomum truncatum. Hedw. %n un euf 

Mauern und an Wegen gemein. 
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Bymnostomum intermedium. Turner. Auf 
Ioderem Boden um Prag. (Dpiz.) 

Gymnostomum sphaericum. Ludwig An Fluß⸗ 
ufern: ka Presl.) 

Gymunostomum Donnianum. Engl. bot, Bor 
dem Neuihor bei Prag. (Opis ) 

Gymnostomum microstomum. Hedw. Auf His 
geln bei Stitin, (Sykora.) 

Gymnostomum trichodes. Daval; Auf elfen ; 
im Eibegrund, auf Befeltfelfen am Buchberg im n Iſerge⸗ 
birge. (Zubwig.) | 

Gymnostomum rutilans. Hedwig. Auf dem Rie⸗ 
fengebirge. (Starfe.) E L 

Gymnostomum — W. et M. Auf dem 
Rieſengebirge. (Ludwig.) 

Sphagnum. L. Alle Arten bes Torfmoo ſes ſind ein 
ſicheres Zeichen von Torf. 

Sphagnum compactum. Bridel. Auf Torfwieſen 
der Hrſch. Parbubic. (Opiz.) 

Sphagnum obtusifolium. Ehrh, Auf Torſwieſen 
bei Tepi. (Konrad.) Laukowec. (Sprengler.) | 

Sphagnum acutifolium. Ehrh, Auf Torfwieſen 
gemein. 
'Sphagnum capillifolium. Ehrh. Auf Torfwie— 
ſen: Semin. (Opiz) 

Sphagnum cuspidatum. Hoffm. Auf Torfwie⸗ 
fen: Krummau. (Jungbauer.) Stitin. (Sylora.) 

Sphagnum squarrosum. Pers. Auf Zorfiviefen : 
Tudap. (Graf Berchtold.) Stitin. (Sykora.) Biezina, 
(Dpiz.) 

Tetraphis pellucida. Hedw. In feuchten Wald» 
gegenden : Tepl. (Konrad) Krummau. (Jungbauer,) 
Schönborn bei Pleiswedel, Brezina. (Opiz.) | 

Splachnum mnioides, Swarz. Kiefengebirge, 
(Krug.) | 

Splachnum serratum. Hedw. Rieſengebirge. 
(Ludwig.) 2 
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Splachnum angustatum. Swarz. Riefengebirg, 
Ludwig.) Ä | | 
Splachnum flagellare. Briedel, Rieſengebirge 
(Ludwig) 5 

Splachnum ampullaceum, L. (Pre) 

Splachnum gracile. Dicks. Iſerwieſe. (Lubwig,) 

Grimmia rivularis. Briedel. Sfergebirge. (Opi.) 
.- - Grimmia apocarpa. Hedw. 4) helvetica. 
Schleicher. y) apocaulon. Hoffm. 6) Schleicheni 
Sprengl. Auf dürren Felſen. | 

Grimmia gracilis. Schleicher. Am Sfergebirg 
an den Zelfen des Buchbergs. (Opiz.) 

Grimmia Donniana. Smith. In den Schneegtu- 
ben und um die Schneekoppe. (Ludwig.) | 

Grimntia plogiopodia. Hedw. Felſen bei Ei. 
Prokop. (Dpiz.) | Ä 

Grimmia cribrosa.. Hedw. Thonſchiffelſen bei 
der Kaifermühle. (Ramiſch.) | 

Grimmia pulvinata. Sınith. Auf Felſen un 
Mauern gemein. 4) alpestris. W. etMohr: (Tauſch) 
| Grimmia ovata. Weber etM. fehwed. Reife, Auf 
feuchten Felfen um Prag. (Presl.) 4) atra. W.etM 
(Tauſch.) | | | 

Grimmia heteromalla. W. et M. Riefengebirg. 


( Hedwig.) 


Grimmia lanceolata. Schrader. Auf £ettenbö 


den um Prag. (Presl.) 

Grimmia controversa. Schrader. Auf feuchten, 
ſchattigen Wegen: Podbaba. (Dpiz.) | 
Grimmia striata. Schrader. Feuchte Felfenrike: 
Riefengebirg, (Ludwig.) Neufcloß bei Böohmiſchlaipa. 
(Opiz.) | 2, = 
| Grimmia cirrata. Host. Auf Felſen bei Zroja. 
Mali.) J). 

Grimmia crispula. Turner. Buchberg im Iſer⸗ 
gebirge. (Ludwig.) | 





Grimmia homomalla. Smith. An Wegen im Ges 
birge und an Felfen: glazer Schneeberg, Zeufelömauer bei 
Böhmiſchaicha. (Opiz.) 

Grimmia curvirostra. Schrad. Feuchte Sand⸗ 
ſteinfelſen: Wodranta bei Caslau, Laurenzberg. (Opiz.) 

Grimmia geniculata. Schwaegrichen. Tafel—⸗ 
fichte auf dem Iſergebirge. (Ludwig.) 

Grimmia acuta. W. et Mohr. In den Schnee⸗ 
gruben auf dem Rieſengebirge. (Ludwig.) 

Grimmia recurvata. Hedwig. Auf Sandſteinfel⸗ 
fen am Laurenzberg. (Opiz.) 

Grimmia repens. Schleicher. (Pterigynandrum 
repens. Hedw.) Auf faulen Stämmen im Riefengebirg. . 
(Ludwig.) 

Grimmia filiformis. W. et M. Auf $elfen bei 
Stifin. (Syfora.) | 

Grimmia plicata. Opiz. (Pterigynandrum 
strictum. Hedw.) Auf Pinus pumilio. Haenke: Am 
Riefengebirge. (Eudwig.) 

Grimmia incurva. Schwaegr. In den Schne⸗ 
gruben. (Ludwig.) 

Grinmmia mutabilis. Brid el. 

Grimmia pusilla. Schrader. Auf dem — | 

Encalypta streptocarpa. H. = dem Riefengebirg, 
Hedwig.) 

Encalypta ciliata. Hdw. Ebend. (Schkuhr.) 

Encalypta vulgaris. Hdw. Auf grasloſen Plätzen 
im Schatten gemein. | 

Dıdymodon glaucescens. W. et M. Auf dem 
Niefengebirge. (Ludwig.) 

Didymodon longirostrum. Stark. uf faulen 
Stämmen im Riefengebirge. (nad) Röhling.) 

Didymodon denudatum. Opiz. (Dieranum de- 
nudatum. Bridel. Im Böhmerwald. (Martius.) 

Didymodon — Hedw. In Mauerritzen 
im Stern. (Opiz.) 

Didymodon capillaceum. Schrader. Cauſch.) 


— 
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Andreaea alpina. 'Hedw. Yuf Seren im · Rieſenge⸗ 
birg, Iſergebirg und auf dem Kleis. pi.) | 

Dicranum viridulum. Swarz, Ja ſchattigen 
Baumgärten: Caslau, Prag. (Opiz.) Stitim. (Sykora) 

Dirranum Staxifolium. Schrader. An feuchten 
Degen und fhattigen Orten: Prag. (Opiz.) 

Dicranım cerviculatum. Hedw. Im Ref 
birg. (Ludwig.) 

Dicranum falcatum. Hedw. Im Iſer⸗ und Si: 
fengebirg. (Ludwig.) 

Dicranum Starkü. Web. et Mohr. Im Kiefer 
gebirg. (Tauſch) | 

° _ Dicranum Scoparinm. Leyser. In allen feuhh⸗ 
ten Waldungen gemein. ß, recurvatum Bridel. „.ortho- 
phylHum. Bridel. 

Dicranum polysetum. Bridel, Im Riefengebigt, 
(nach Briedel.) 

-  ‚Dieranum rugosum. Ehrh. In fehatfigen, mod 
reichen Wäldern: Ehedrby, Sohannisbad, Pardubic, De 
thal. (Opiz.) Krummau. (Sungbatier.) 

Dicranum flagellare. Hedw. Auf faulen Stim— 
men: auf dem Bleſchenberg bei Krummau. ungbauer) 
Biezina. (Opiz.) 

Diicranum heteromallum. Hedw. Das gemein⸗ 
ſte Moos auf feſten, feuchten Waldſtellen. 

Dicranum longifolium. Ehrh.. Auf dem Kiefer 
gebirg. (Ludwig) n 
Dicranum erispum, Swarz. Im Rie ſengebirtg 
- (Hebwig.) 

Dicranum montauum. Hedw. Tafelfichte (Ludwig.) 

Dicranum glaucum. Hedw. Auf feuchten Wald⸗ 
ſtellen hiet und de Dient herrlich zur Verzierung künſtlicher 
Felſen, beſonders in Zreibhäufern. 

Dicranum purpureum, Hedw. Das gemeinfe 
Moos in Waldungen, das oft ganze Streden roth färbt. 
| Dicranum eongestum. Bridel. dem Kieſen⸗ 

gebirg. eg | 
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Picranım lonvirostre; \ Schwägrich. Auf dere 
faulten Baumfiöden im Niefengebirg. Ludwig.) 


 Dicranum.curvatum, Schwaegrich. Im Rie⸗ 
ſengebirg. Schwagrichen.) 
Dicranum sudeticum. rer: Auf ber 
Schneefoppe. (Ludwig.) 


Dieranum stmarrosum. Schrad. Auf ſchwammi⸗ 
gen Wieſen im Rieſengebirg. (Schwägrichen.) 

Dicranum gracilescens. Flörke. Im Rieſenge⸗ 
birge. ( Hedwig.) | 

Dicranum latifolium. Hedw. Im Kiefengebirg, 

Dicranum pusillum. Hedw. Ebend. 

Dicranum virens. Swarz. Eben). 

Dicranum polycarpon. Ehrh. Bei Krummau im 
Roßzipf. (Jungbauer.) 
PDicranum subulatum. Hedw. Sm Walde bei dem 
Dorfe Luſchno auf der Hft. Ktummau. (Jungbauer.) 

Dioranum intermedium. Hedw. Um Wotic. 
(Mann.) | Ä 

Frichestommm sciuroides. W. et Mohr. An 
Laubholzſtämmen gemein, 

Trichostomum ericoides. Schrader, Im Ifer⸗ 
gebirge. (Opiz.). - 

Trichostomum fontinaloides. Hedw. In Leis 
hen auf der Hft. Parbubic, (Dpiz.) 

- Triehostomum aciculare. Pal. Beauv. (Tauſch.) 
| Trichostomum aciculare aqualicum. Bridel. 
Am Hobenfall im Iſergebirge. (Opiz.) 

' Trichostomum microcarpum, Hedw. Auf der 
Schneefoppe im Niefengebirge. ( Hedwig.) | 

Trichostomum fasciculare. Schrader. Am Ho⸗ 
henfall im Ifergebirge. (Opiz.) 

'Trichostomum canescens,. Timm. Auf Seite 
‚bösen in. Vöheim. (Opiz.)- | 


Trichostomum lanuginosum. Hedw. Auf — 
Rieſengebirge. (Hedwig. 


richostomum funale. Schwaegr. Borgeöiry 
des Miefengebirgd. (Ludwig.) 

Pogonatum uruigerum. Röhling. In Wälden 
auf Thonboden: Scharka. (Opiz.) Hradek Desfour. 
(Wagner.) | 

Pogonatum nanum. Röhling. Auf Haibepläge: 
Laurenzberg, Scharka, St. Matthäus, Stern, Biczim. 
(Dpiz.) Ä 
Pogonatum aloides. Röhling. Auf Thonboden: 
Prag, Pardubic. (Opiz.) 

Pogonatum intermedium. Opiz. (Catharina 
-sudetica. Presl.) Auf der Weifenwiefe. (Presl.) 

 Pogonatum glaucum. Opiz. (Catharinea her- 
eynica. Ehr.) Riefengebirg. (Tauſch.) 
7ogonatum undulatum. Opiz. (Catharinea 
undulata. Hedw.) An fchattigen feuchten Orten herrſchend. 
7oonatum undalatum minus. Opiz. (Poly- 
trichum controversum. Bridel.) In Geſellſchaft du 
vorigen, doch ſeltener. | ei 
rolytrichum juniperifolium. Hoffmann. dir 
ſkawec. Auf feuchten Weiden und Haibeplägen, in Waldun— 
- gen häufig. 4) caule ramoso. Bft. Bohmiſchaicha. 
(Prochaska.) z) alpestre. Hoppe. (Taufh.) 
? Polstichnm piliferum. Schreb. In bergig 
Wäldern, auf Heideplägen gemein. | 
; * . Polytrichum sexangulare. ‚Flörke. Auf den 
Niefengebirg. (Röhling.) 

- Polytrichum yuccaefolium. Ehrh. In moofg! 
Wäldern herrfchend. | 

Polytrichum microcarpum, Opiz, Selten un 

‘der vorigen Art. | 

 Polytrichum formosum. Hedw. St Wäldern· 
Hft. Pardubic, bei Johannisbad. (Opiz.) | 
Polytrichum alpinum. Hedw. Auf dem Kiefer 
gebirg, im Sfergebirg. (Opiz.) | 

Barbula muralis. Timm. An gelfen und Mau 


| 
Barhula muralis breviseta. Opi⸗. An feuchten 
Sandfteinfelfen am Laurenzberg. (Dpiz) ER 
Barbulamuralis tenuis. Opiz. (Tortula te- 
nuis. Sprengel.) An Mauern um Krummau. (Junge 
bauer.) > | | 
Barbula rigida. Hedw. (Presl.) | Fu 
- - "Barbula unguiculata. Hedw. Auf lehmigen Mauern, 
Grasplägen und trodenen Aeckenmn. | 
Barbula fallax. Hedw, Auf lettigem Boden; Cas⸗ 
lau, (Opis) ne Er 
Syntrichia ruralis. Bridel. Auf Dächern, Mauery, 
Zäunen , Wegen, Baumflämmen und in Wäldern. 
Syntrichia subulata..-Bridel. Auf feuchtem, ſchat⸗ 
tigem ‚Boden. Br el en 
Diphyscium foliosum, ‚Mohr. In Gebirgögegens 
den in Hohlwegen, auf Heideplägen: Stitin. (Syfora.) 
Krummau. (Jungbauer.) Kleis. (DM) 5 000 
Orthotrichum cupulatum. Hoffm., An Weiden 
flänmen: Pardabic, Baumgarten. (Opig) 
Orthotrichum striatum.. . Hedw. Gemein an 
Bäumen. | \ | 
“ Orthotrichum diaphanum. Schrad. An Maul 
beer⸗ und andern Bäumen um Prag, Caslau. (Spiz.) 
Orthotrichum affıne. Schrad. An Bäumen: Par⸗ 
dubic. (Dr) Rn — 
Orthotrichum crispum. Hedw. An Bäumen in 
Dichten Waldungen: Wolfsberg, Böhmiſchaicha. (Opiz.) 
 Ortbotrichum pumilum. Swarz. An Papeln 
and Weiden: Prag. (Opiz.) | pn 
Orthotrichum obtusifolium. Schrader... Un 
Laubbäumen : Hohenfurth. (Nenning.) Prag. (Opiz.) 
Orthotrichum anomalum. ‚Hedw. . Auf Felſen: 
Scharka. (Op) Ä ' 
Neckera curtipendula. Willd. ‘An Bäumen in 
dichten Waldungen: Stifin, (Sykora.) Elbogen, (Presl,) 
Biezina. (Opiz) I EEE AR 


iR -. 
X — vitioulosa. Leyier. Mn Bäumen un 
delsſtücken im Schatten, | 
Meokera crispa. Willd. An Sauibbäumen und 
feuchten Feljen : Chwogno. (Opiz.) 

Neckera penuata. Hedw. Ebend. hop, 
Biezina. (Dpiz.) 

PDiplocomium longisetum: w. et M. In Torf⸗ 
fünpfen Stikin, (Spkora.) J 
GCGlimacium dendroides. W. et Mm. Feuchte Kalt 
wiefen : Cadlau, Chwogno, Oberkrt. (Opiz.)Stüũin. 
Sykora.) 

Leskia trichomanoides. Ley ser. An Bauns 

wurzeln und Steinen in ſchattigen Lagen; St Prokop. 
© Leskia complanata. Timm. An Baummwutjela 


und Stämmen, in ſchattigen Beblrgowẽldern CEhwogno. 


Opiz.) 
Leskia paluidosa. Hedw. An Baumſtämmen un 
"Wurzeln, in der Nähe der Wäffer: St: Prokop. (Opiz.) 
Leskia ineurvata. '‘Hedw: ‚Auf Steinen an ben 
höchſten Stellen der Sudeten. (Hebwig.) 


Laeslkia aitenuata. Timm, An Bäu men und halb⸗ 
aulen Stämmen: St. Prokop. (Ramifch.) N 
Leskia polyantha. Hedw. (Prest,) | 
'Leskia sericea. Hedw. An Felſen, Mauern, Bi 
men, fo wie auf der Erde häufig, 
 Leskia radicans. Schrank. Sat Bbhmerwald. 


Leskia elongata. W. et M. In wen : Dos 


tie, (Maly.) 
Meesia uliginosa. Hedw. In fung Bäben: 
Stitin. ESytorad 
Bartramia crispa. «) minor, w. et Mohr, 
In fandigen, trodenen Walbgegenden : Prag. (Dpiz-) 
Bartramia crispa. 9) major. W. et Mohr 
In der Gegend von Prag. (Dpiz:) 


Bartraınia Oederi. Swarz; In ben Nihen fu 
ter Kalkfelſen: St. Jvan. (Opiz.) 
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'Bartramia itloyphylla. Bridel. Im Sandboden: 
Pleiswedel und Schönborn. (Opia.) . 
Bartramia marchica. Swarz. An Bachuferna 
Caslau, Scharka, Königfaal. (Opiz) 
| Bärtramia Sontania. Swarz, Sumpfige Kirfen, 
Wälder und Gräben bier und ba, 

Bartramia Halleriana. Hedw. Im Stern. (Sys 
fora.) 

Hypnum 'sylvaticum, L. In feuchten Waldungen 
an Baummurzeln beſonders Haibda. (Opiz.) 
AUypnum lucens. L. An feuchten, ſchattigen Orten 
des Rlefengebirgs. (Hedwig.) 

Hypnum undulatum. L. Am Badenfall, Laufe.) 
Hohenfall im: Iſergebirge. (Opiz.) 

Hypnum riparium. L. Auf faulem, feuchferh Hol- 

‚ze der Brunnen, Bäche: Frummen. (Sungbauer.). St. 
Prokop. Dig.) '“ 

— riperioides. Hedw. Im Böhmerwalt, 

Hyprium tamariscinum. Hedw. Auf Heideboden, 
in Wäldern’auf der Erde: Zijfaberg, Chivogno, Frauen 
that, Brezina. (Opiz.) 

Hypnum splendens. Hedw. Das gemeine Moos 
in Waldungen und auf Heideböden. 

Hyprium umbratun. Hoffm. Sm Sergebinge 
(Dpi) 

Hypnum abietianm, L. An fonnigen Orten gemein, 
—  Hypnum:triquetrum. L, Das gemeinfte Moos in 
Wäldern und auf Heidebüden, 

Hyp»um cuspidatum. L, In Eümpfen, auf naje 
fen Wiefen und Weiden, 

Hypnum. Schreberi. willd. In Wäldern auf 
Heideböden, 

Hypnum purum, L. In Wäldern, auf Wiefen 
und feuchten Weiden. | 

Hypnum stramineum. Dicks. (Tauſch.) 

+ Hypnum alopecurum. L, In Wäldern: Surin. 
(Sykora.) 
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‘ Hypnunı curvatuna.. Swarz. Sa ſchattigen Wal⸗ 
dern an den Wurzeln der Bäume. 

AUypnum myosuroides. L. Auf Felſen und Baum⸗ 
ſtämmen: Krummau. (Jungbauer.) | 

Hypnum rutabulum. L. An ſchattigen Orten: un— 
ter den prager Schanzen. Opiz.) | 

-Hypnum vehrtinum, L. Gemein an Bäumen, 
Mauern und auf der Erbe. 

Hypuum Starkii. Bridel. (Tauſch.) 

Hypnum intricatum. Schreber, An Baumfün: 
men in Wäldern und an feuchten Gräben: Caslau. (Dpij,) 
Hypnum lutescens. Schreber. Auf Steinen, au 
Mauern und auf der Erde häufig. 

Hypnum saxicola. Voit. Aufgelfen ; Baumzars 
tem (Opiz.) er 
„  Hypnum praelongum. L. Auf feuchten , fetten 
Wald» und Gartenboden gemein. 4) Stockesii. | Bridel 
Bor den Neuthorfchanzen: <(Opiz.) . 

Hypnum serpens. L. Auf Steinen, auf der. Erde 
und an Baumſtämmen in ſchattigen Lagen gemein, 

Hypnum abbreviatum,. Hedwig. Auf dem Sie 
fengebirae. Hedwig.) 7 

Hypnum longirostrum. Ehrh. An fcpattigen Dr 
ten, in Hainen und feuchten Wäldern: Stifin, (Spfore.) 
| Hypnum albicans. ‚Necker. Beil — Sand⸗ 

boden. (Hedwig.) 


Hypnum squarrosum. L. An fun Mooeſelen 
an Ackerrainen und in Wäldern. | 


' Hypnum conmutatum. Hedw. An Sünpins m 
Quellen: Prag. (Syfora.) 

Hypnum cristacastrensis. L, In n feuchten Bu) 
‚dungen. 

Hypnum — Hedw. Auf weldiglen U 
hängen :, Auſche. (Dpiz.) 
| Hypnum a Hedw. In ihennne Wal⸗ 
dungen. (Tauſch.) 
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Hypnum in L. Auf feuchten Wieſen: Hetz⸗ 
inſel. (Opiz.) 

Hypnum rugulosum. W. et Mohr. Auf trodes 
nen Grasplägen und Felfen: Podbaba. (Opiz.) 

Hypnum cupressiforme. L. Das gemeinfte Moos 
auf Selfen, auf ‚der Erde, und an den. Wurzeln der Bäu⸗ 
me in fchattiger Lage. | 

‚Hypnum cupressiforme plumosum. Martius, 
Krumman. (Sungbauer.), 

- Hypnum Seligeri. Röhling, (Taufe) 

Hypnum loreum. L. In feuchten Bergwalbungen : 
Iſergebirg. (DOpiz.) 

‘ Hypnum pallens. W. etM. Buchberg. 

Hypnum caespititium. Weiſs. Auf Mauern, Dü⸗ 
chern und lettigem Boden. 

Hypnum androgynum. Schrank. In ſchattigen 
Waldungen an den Wurzeln der Bäume: Kolodeg Hit. Pars 
dubic, Schönborn bei Pleiswedel. (Opiz.) 

Hypnum argenteum. Schrank, uf Dächern, 
Mauern und Selfen, 

Hypnum argenteum julaceum. W. et Mohr. 
Auf Dächern. 

Uypuum carneum. W, et M. An feuchten, ſchat⸗ 
tigen Orten: Scharka. (Dpiz.) 

Hypnum capillare. Weifs. Feuchte, ſchattige Or⸗ 
te: Felſen in der Scharfa. (Opiz.) 

Hypnum nutans. W. et M. In trockenen, uns 
fruchtbaren Waldungen gemein. 

Hypnum annotinum. Schrank. Auf fandigem und 
lettigem Boden, an Aderrainen und feuchten Orten: Abs 
hang gegen Degmoic. (Opiz.) 

Hypnum pyriforme. W. et Mobr. Feuchte Sands 
ſteinfelſen: Schönborn, Neuſchloß. (Opiz.) 

Hypnum hornum. W. et Mohr. Feuchte Wal—⸗ 
dungen, an Wällen, Gräben und Ziegen: Krchleb bei 
Caslau. (Opiz.) | | | 

Statiſtiſche Topograpbie 1. Vonh, - >1 


.* Hypnum ilicifolium. Opiz. Hohenfurth. (Mens 
ning. — 
| — punctatum. Schrank. An ſchattigen und 
feuchten Mooöftellen. | | 

Hypnum ligulatum W. et Mohr. In fchattiger 
Lage in Wäldern, Gärten und an Wiefen. 
Hypnum roscum. Schrank. Sandige, buſchige 
Hügel, Wälder und Haine: Et, Prokop. (Opi) 
Hypnum aciphyllum W. etM. An feuchten, 
dunkeln Orten, 
'  Hypnum aciphylium pedunculis solitariis. Eb. 
Hypnum marginatum. W, et M. Schattige, ſan⸗ 
dige Hügel: Laurenzberg. (Opiz.) 
Uypnum crudum. W. etM. (Presl.) 
Hypnum elodes. W. et M. Sumpfige Walds 
wieſen. 
Hypnum confertum. Dick, An Waldwegen: 
Etern. (Opiz.) | 
.  Hypnum longicollum. W. et M. Tauſch.) 
Hohenfurth. (Nenning.) | 

. Hypnum Paludella. W. et M. Sumpfige Wie⸗ 

fen: Stitin (Sykora), Neufchloß bei Leipa. (Opiz.) 
Fontinalis trifaria. Voit. ‚In Quellen und Tei⸗ 
hen: Bablnic, Et. Ivan, Bohdanet, (Opiz.) 

- Buxbaumia aphylia. L. In Waldgräben und 
ſchattigen Wäldern: Albrechtic und Chwogno, Laurenzberg, 

Biezina. (Opiz.) i a 

Funaria hygrometrica. Hedw. Auf Sandboden, 
an Brandfiehen und Mauern, Ein Hygrometer. 

Deoperculatae. W. et Mohr. 

Ä 'Jungermannia platyphylla. L. Auf Steinen, 
Felſen, Bäumen in bergigen Gegenten, DE 
| Jungermannia dilatata. L. An Baumrinden 
häufig. Ä | 4 
Jungermannia tamarisci. L. An Baumrinden und 
Felſen fehr gemein, En 


= 485 — 


Jungermannia pallescens. Ehrh. In dichten 
Wäldern: Böhmerwald (Martius), Stitin. (Syfora.) 

Jungermannia pallescens 3 rivularis. Schrad. 
An quellihten Stellen: Stitin (Syfora), Neuſchloß bei 
böhmifh Leipa. (Opiz.) =; 

. Jungermannia deflexa. M. Laukowec. (Spengler.) 
Jungermannia serpillifolia. Dicks. Stitin. (Sy« 
ora.). 

Jungermannia graveolens. Schrad. Im Böh⸗ 
merwald. (Martius.) Ä . 

Jungermannia heterophylla. Schrader, Stitin. 
(Sykora.) | 

Jungermannia bidentata. L. Schattige Moos⸗ 
plätze gemein. | 
_ Jungermannia trilobata, Weber. In fcattigen 
‚Wäldern. 

Jungermannia reptans, L. In ſchattigen Wäldern 
und Hainen, 

Jungermannia ciliaris. L. Auf faulen Baumftäns« 
men, und.auf der Erde in Waldungen. - 

Jungermannia Tomentella. Ehrh. An f&attigen,. 
jumpfigen Orten: Stifin (Syfora.), Laukowec (Spengler.) 

Jungermannia trichophylla, L. An Felſen, und 
zwiſchen Moos an fchattigen Orten. 

Jungermannia complanata. L. An Baumrinden. 

Jungermannta undulata, L. In Sümpfen: Ries 
fengebirg. (Palliardi.) 

Jungermannia nemorosa. L. In Hainen, an 
feuchten. Felſen. 

Jungermannia obtusifolia. Hook. Auf feftem, 
feuchtem Waldboden : Kleid. (Opiz ) | 

Jungermannia albicans. L. In feuchten Hainen: 
Schönborn, Neuſchloß. (Opiz.) 

Jungermannia emarginata. Ehrh. « pateus. 
Funk, 4. julacea., Funk. Niefengebirg. (Funk.) 

Jungermannia Weberi. Martius. An Zelfen im 
Iſergebirg. (Opiz.) 
aı* 
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&@ minor. Mart. | 
Jungermannia Funkii. W. et M. Auf feſten Wald⸗ 
wegen: Böhmerwald, (Martius.) | 
Jungermannia byssacea. Roth. Zwiſchen Moos: 
auf Sandboden: Oberfrt. (Opiz-) 
Jungermannia saxicola. Schrader, Im. Stern. 
Er) | ; 
“ Jungermannia excisa. Dicks. Auf trodenem 
Waldboden. | 
Jungermannja connivens Dicks, Auf feuchten, 
feftem Waldboden: Kleid, (Opiz.) | 
| Jungermannia concinnata. Lighif. Auf fetten 
- Walbboden: Kleid. (Opiz.) u 
| Jungermannia pusilla, L. In Waldungen : Sti⸗ 
fin, (Sykora.) s Ä 
Jungermannia quinquedentata. L. Auf Felſen, 
auf der Erde und an faulen Bäumen in ſchattigen Berg— 
wäldern. | | —— | 
Jungermannia asplenioides. L. In feugten Hais 
nen und Wäldern, oo. 
Jungermannia viticulosa. L. Auffeuchtem Moos⸗ 
boden, tn fchattigen Wäldern, 
‘ Jungermania Schraderi, Martius. Krummau. 
(Sungbauer.) | on 
Jungermannia lanceolata. L. Riefengebirg. (Funk.) 
Jungermannia polyanthos. L. Rieſengebirg. 
(Funk.) | 
‚Jungermannia scalaris. Schmidel. Auf dem 3ij« 
Baberg. (Opiz.) | 
Jungermannia scalaris colorata. Mart. (Ramiſch.) 
Junger mannia pubescens. Schrank. An ſeuch— 
ten, ſchattigen Orten : Krummau, (Jungbauer.) 
Jungermannia furcata. L. An Baumflänmen, 
zwiſchen Moos, am feuchten waldigen Orten. 
Jungermannıa palmata. Hedw, Auf faulen 
Baunfiänmen: Etifin. (Sykora.) 
Jungermannia pinguis. L. An feuchten, f&attis 
gen Drien, an Bächen: Krumman, (Jungbauer.) 


———— 
———— epiphylla. L. An quelligen Orten 
im Gebirge: Krummau. (Jungbauer.) 

Jungermannia minima. Scopol. (Opiz.) 

Jungermannia vaginata. Opiz. Auf Heideböden 
zwiſchen Moos: Oberkrtẽ. (Opiz.) 

Jungermannia julacea. Hook. Sudeten. (Funk.) 

Marchantia umbellata. Schmidl. Auf feuchten 
Plätzen. 

Marchantia stellata. Schmidl. Ebend. 
Marchantia haemisphaerica. I. "An feuchten 
Felſen: Liboc bei Prag. — 

Marchantia conica. L. An feuchten Orten im Ges 
birg: Krummau. — 

Marchantia fragrans. Balbis. In Felſenſchluchten 
zwiſchen Gras: Podbabr. (Presl.) 
| Anthoceros laevis. L. Auf naflem Sandboden: 
Stifin. (Spfora ) 

Anthoceros ie L. Auf fenhten Aeckern: 
Stifin. (Sykora.) 


J Hoffm. 


Isoötes lacustris. L. Im Teſchenizer See im * 
merwald. (Tauſch.) 


Immersae. Opiz. 

Blasia pusilla. L. In Gräben: Nirdorf. ciſchet. 

Riccia glauca. L. 

Riccia glauca laciniis hasi ciliatis. An über: 
fhwemmten Orten, und auf feuchten Stoppelfeldern: Hebs 
infel, Aunẽtic, Tupadl daslauer Kreifed, (Opiz.) 

Riccia fluitans. L. In Zeichen: Stifin (Syfora), 
Pardubic. (Opiz.) 

Riccia natans. L. Kummern. (Hänke.) 

Alxgae. Willdenow. 

Chara vulgaris. L. In fhmugigem Waffer: Prag 
. (Sp), Tepl. Sg | 

Chara flexilis. L . (Maly.) 
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Chara pulchella. Wallroth. Teiche: Hft. Par: 

dubic. (Dpiz.) | 
“ Chara aspera. Willd. Zeiche: Parbubic. (Opiz.) 

Batrachospermum moniliforme. Roth. Stitin, 
(Sykora.) 

Hydrodiction utriculosum. Roth. In ſtehenden 
Wäffern: Caslau, Prag. (Opiz.) 

Conjugata ———— — £- Iubrica. Roth. In ſte⸗ 
henden Wäſſern: Prag. (Opiz) 

Conferva mutabilis. Roth. In reinen Bächen: 
St. Prokop. (Dpiz.) 

Conferva crispata. Roth. In — Wäſſern: 
Prag. ( Opiz.) 

Conferva cristata. Roth. In flüßenden Wäffern 
auf Steinen: Scharka, St. Prokop, Bihnic, (Opiz.) 

Conferva rivularis. L. In Bächen: Prag. (Opiz.) 

Conferva muralis. Dillwyn. Auf feuchten Bies 
geln: Prag. (Opiz) 

Gonferva intestinalis. Roth. Franzensbad bei 
Eger. (Pohl ) 

Ä Conferva vesicata. Müller, Sn der Sqarka. 
(Ramiſch.) 

Conferva Flügii. Roth. Auf Lettenboden: Prag. 
(Opi.) 5 
Conferva ericetorum. Roth. Auf dem Riefenger 
birge. (Reichenbach.) 

Conferva arenaria. Roth. Auf bem Bijfaberg. 
Sp) . 
Conferva divaricata, Roth. Sn fiehenden Wãſ⸗ 
fern: Prag. (Opiz.) 4 elongata. Roth. Ebend. St. 
Ivan. (Opiz.) 

Conferva capillaris. Roth. Auf dem Rieſengebir⸗ 
‚ge. (Reidienbad.) 

Conferva moniliformis. Müller. Prag. (Rae 
mifch.) Alle Arten diefer Gattung können ftatt Lumpen, zur 
Fabrikation des Papierd verwendet werden, worüber Gens 
gers Abhandlung nachgelefen zu werden verdient. 
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Linckia granulata. Roth. Auf feuchtem, nacktem 
Erdreich: Caslau. (Opiz.) | u 
Lànckia Nostoc. Roth, Auf kurzgraſigen Orten, 
nach Regen: Kofbit. (Opiz.) 

Botrydium argillaceum. Wallroth. Un lettigen 
Ufern: Caslau, Behnic. (Opiz) 


Scutellatae. Hoffm. 


Peltidea venosa. Achar. Auf feuchter, fanbiger 
Erde: Weleflawin, Tepliz, Brezina. (Opiz.) 
Peltidoa canina. Achar. Gemein in Wäldern, und 
an feuchten, fhattigen Drten. — 
Peltidea horizontalis. Achar. Seltener als bie 
vorige. | | J 
Peltidea polydactyla. Ach.Ebend. Wotic. (Maly.) 
Teltidea aphthosa. Achar. Auf Waldwieſen, und 
an mooſigen Stellen hier und da. | . 
Nephroma resupinata. Ach. Auf der Erde: 
Wolfsberg bei Hainsbach. ( Opiz.) Krummau. (Jungbauer.) 
'Stieta pulmonacea. Ach. Lungenmoos. Wird 
häufig zum urzneigebrauch geſammelt. Un Bäumen in 
dichten Wäldern. | Is 
Sucta scrobiculhta. Achar. (Tauſch.) 
Cetraria juniperina pinastri. Ach. Anden Wur⸗ 
zeln der Nadelbäume ſelten. 
Cotraria glauca. Ach. An Baumſtämmen: Alts 
ſattelhradek. (Merkl.) 
Cetraria islandica. Ach. Das isländiſche Moos. 
Auf: Heideböden, befonderd häufig im NRiefengebirge, wo 
ed zentnerweis zum Arzneigebrauch geſammelt und vers 
kauft wird. | | 
Caoetraria 'ericetorum, : Opiz, uf Heidelböben.: 
Prag, Parbubic, (Opiz.) ei | 
.  Cetraria nivalis. Ach. Auf bem Rieſengebirge. 
(Dpiz-) | 
Cetraria cucculata. Ach. Ebend. (Presl,) 
Cetraria thyreophora. Ach, Ebend. (Tauſch.) 
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Parmelia caperata. Ach, An Barnmftämen, 
mandımal auf Felfen. 

Parmelia perlata. Ach, An Bäumen, 

Parmelia tiliacea, Ach. An Bäumen. . 

Parnıelia oliväcea. Ach. Auf Däcern,. Holzzäu- 
‚nen, Bäumen, :feltener auf Felfen. 

Parmelia parietina. Ach. Die allergemeinfte Zieh: 
te an Bäumen, auf Dächern, und feltener an Felſen. Wird 
zum Arzneigebrauch geſammelt. E 

.  Parmelia Fahlunensis. Ach. Dreifeffelberg. (Jungs 
bauer.) Ifergebirg. (Opiz.) — = 
‚Parmelia saxatilis.-Ach. An Bäumen und ZFelſen. 

Parmelia pulverulenta. Ach. Baumrinden. (Prest.) 

Parmelia stellaris. Ach. An Bäumen gemein, 
£ radliata. Ach. Hohenfurth. (Nenning.) y rossulata. 
Ach. Ebend, Ebend. | 

. Parmelia aipolia. Ach. An Bäumen. 

Parmelia cycloselis. Ach. An Laubbäunten. _ 

Parmelia conspersa Ach. Auf Heideböden , Zele 
ſen und ‚großen, Steinen, 4 stenophylla. Ach. 

Parmelia physodes. Ach. An Baumtinden. 

Parmelia diatrypa. Ach. An Baumſtämmen. 

Parmelia encausta. Ach. (Tauſch.) 

Parmelia lanuginosa.' Ach. Karlsbad. 

Borrera ciliaris. Ach. An Baumſtämmen. 

Borrera ciliaris verrucosa. Ach. Ebend. 

Borrera tenella. Ach. Mit der vorigen, häufig am 
alten Stachelbeers und Sohannisbeerfträuchen. | 
... Borrera furfuracea. Ach. An Baumftänmen in 
dichten Waldungen. | 

Borrera furfuracea scobicina. Ach. Krumman, 
(Sungbauer.) | Ä 

Lecanora candelaria. Ach. An Laubholzbäumen, 

Lecanora pezizoides. Martius. Auf der Erde: 
Scharka. (Opiz.) | | 
Lecanora lentigera, Ach. Auf Kalffelfen: St. 
Prokop, (Predl) | 


_ Lecanora decipiens. Ach. Böhmerwald, 
Lecanora circınata, Ach. Auf Zelfen, 
Tecanora saxicola. Ach. Selfen, befonterd um 
Prag. (Dri.) 
Lecanora murorum., Ach. Xuf beinahe allen 
Mauern und Ziegeldächern, 
'Lecanora miniata. Ach. An $elfen. 
Lecanora craspedia arenaria: Ach. An Santfteio 
nen. Prag. (Dviz.) | 
Lecanora subfusca. Ach. An Baumrinden. 
Lecanora varia sarcopis. Ach. Auf Holzzäunen. 
. Lecanora ventosa. Ach. Auf dem Riefengebirge, 
(Presl ) 
Lecanora sulphurea Ach. Auf den Kieſelſchiffer⸗ 
felfen in der Scharka. (Opiz.) 
Lecanora testacea. Ach. Preil.), 
Lecanora orosthea. Ach, Im Riefengebirg, 
Lecanora badia. Ach. Ebend, 
Lecanora effusa. Ach. Eben. 
Lecanora carnea. Opiz. $elfen: Wotic. (Mann) 
Evernia ‚prunastri. Ach. Auf Bäunen, Dächern, 
re Bäumen, 8 retusa. Ach, Ebend. | 
Evernia vulpina Ach. Böhmerwald. 
Everuia divaricata,. Ach. In bichten Nabelholze 
waldungen. | 
Collema pulposum crispum. ‚Ach. Auf Kalte 
ſteinfelſen. 
Collema nigrescens Ach. 
Collema Haccidum. Ach. 
Collema furfur. Ach. Auf Felſen. 
Collema pannosum. Ach. 
Ramalina fraxinea. Ach. An Bäumen. 
Ramalina polliuaria. Ach, XAn Baumflämmen, 
Säunen und Felſen. # humilis. Ach. 
Ramalina fastigiata, Ach, delſen de3 Georgen⸗ 
bergs. (Opiz.) 
Ramalina —— Ach. ‚Selten an Bäumen 
und Säunen, | 
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Corniculariaspadicea. Achar. Auf Heideböden: 

Prag. (Tauſch.) 

Cornicularia aculeata. Achar. (Tauſch.) 
Cornicularja bicolor. Achar. (Presl.) 
Cornicularia ochroleuca. Achar. Im Riefenges 

birge. ( Opiz.) 

Cornicularia lanata. Ach. (Dresl.) 

“ Cornicularia tristris. Ach. Bei Stifin. (Syfora.) 

Usnea florida. Ach. In dichten Bann an 
Bäumen. 

Usnea plicata, Ach. (Presl.) 

Usnea longissima. Ach. In dichten Walbunge: 

Hehenfurth. (Reming.) 

: "Usnea hirta. Ach. Auf Dächern, Bäumen, an 

Bäumen. 

Alectoria jubata. Ach. In Wäldern an Bäumen, 

‚‚Urceolaria ocellata polygonia. Ach. Auf des 
fen: Schloßſtiege. (Dpiz.) 

‚ Urceolaria scruposa. Achar. an Sand ſteinfel⸗ 
fen: Laurenzberg. (Opiz.) 

Urceolaria scruposa bryophila. Achar. Auf 

ter Erde: Degwic. (Dpiz:) 

Urceolaria segestria. Ach.. Auf gefen, 
Urceolaria Schraderi. Ach. Auf Kalffelfen: St. 

Prokop. (Opi.) 

VUrceolaria gypsacea. Ach. Auf Kaltfelfen: Karls 

fein. (Oplz.) 

Solorina saccata. Achar. In Zelfenrigen: Gt. 

Span. (Eduard Errleben.) 

Lecidea candida. Ach. Auf Kalkfelſen: St. Pros 

kop, Kuchelbad. (Opiz.) | Ä 
Lecidea vesicularis. Achar.. Auf Kalffelfen: 

St. Profop, Kuchelbad. (Opiz.) | | | 
Lecidea epipolia. Achar. An Kalffleinfelfen, 

(Dpiz.) 

Lecidea icmadophila. Ach. = faulen Baum⸗ 

ſtämmen und Moofen, Ä 


Lecidea muscorum. Ach. Auf ber Erbe, auf Ä 


Moofen. 
Lecidea uliginosa. Ach. Auf feuchten Erdreich. 
Lecidea parasema. Ach: 
Lecidea parasema elaeochroma. — 
Lecidea parasema limitata. Ach. An 


Baumrinden ſehr gemein. | ' 
Lecidea sanguinaria. Ach. An Baumrinden. 
(Tauſch.) 
Lecidea petraea. Achar. An Sandfelſen. (Presl.) 
Lecidea pantosticta. Ach. An Felſen. 
Lecidea atrovirens. Ach. Auf Felſen. 
Lecidea atrovirens geographica. Ach. Auf 
Selen. 
Lecidea alabastrina. Ach. An Baumrinden. 
Lecidea alabastrina anceps. Ach. An Baum⸗ 
rinden. 
Lecidea lucida. Ach. An Felſen: izkaberg, Bics 
zina. (Opiz.) 
Lecidea — pillularis. Ach. An Felſen. 
Lecidea olivacea. Opiz. An Baſaltfelſen: Teu⸗ 
felömauer bei Böhmiſchaicha. (Opiz.) 
.Gyrophora heteroidea anthracina, Achar. An 
Seifen. Opiz.) 

Gyrophora cylindrica. Ach. Im Rieſengebirge. 
(Opij.) 4 Fimbriata. Achar. Ebend. | 
Gyrophora proboscidea. Achar. Ebend. 

Gyrophora erosa. Achar. (Tauſch.) 

Gyrophora pustulata. Achar. Felſen: Schar⸗ 
ka. (Pohl.) 

Gyrophora spadochroa. Achar. Tauſch.) 

Endocarpon miniatum. Achar. Auf Felſen. 


Endocarpon complicatum. ‘Ach. Auf Felſen: 
Skalka bei Caslau. (Opiz.) 

Endocarpon Weberi. Ach. Auf feuchten Selfen : : 
Eftarebj duͤl bei Hrabẽſſin. (ri). 


Porina pertusa, Ach: An Rinden der Laubholz⸗ 
bäume, felten an Sandfteinfelfen. 

Porina coronata. Ach. Un Baumrinden: He 
henfurth. (Nenning.) 

Thelotrema lepadinum. Ach. An Baumrinden, 

Verrucaria 'punctiformis. Flörke. An der Ober⸗ 
haut mehrerer Laubbäume. 
Vexrucaria umbrina. Achar. An alten Mauern, 
und befonderd Kalkſteinen. 
| Verrucaria nitida. Achar. An Buchenrinbe, 

Variolarıa corallina. Ach. An Sandfteinfelfen: 
Schönborn bei Pleiswebel. (Opiz.) 

Variolaria communis: Achar, An Baumrinden. 

Variolaria amara. Achar. An Baumrinden : Ho 
henfurth. (Nenning.) | 

Variolaria leucaspis. Opiz.. (V. communis 
leucaspis. Ach.) An Sandfteinfelfen: Schönborn bei 
Pleiswedel. (Op) 

Variolaria aspergilla. Ach. An Sanbfteinfelfen, 

Cenomyce taurica: Ach. Auf dem Riefengebirge:: 
(Opiz.) 

Cenomyce olongata, Ach. Auf dem Risfengebirge, 
(vd. Uechtriz.) 

Cenomyce gonarega anomoea. Ach. Auf ber 
Erbe, 

Cenomyce. allotropa hybrida, Ach. Auf ber 
Erde; Krummau. (Sungbauer.) 

Cenomyce allotropa verticillata. Ach.. Auf ber 
Erde. (Opiz.) 

Cenomyce allotropa sparassa, Ach. Auf ber 
Erde. 

Cenomyce pyxidata Ach. Auf der Erde. 

Cenomyce pyxidata exilis. Ach. 

Cenomyce pyxidata fimbriata. Ach. 5 Ebend. 
Cenomyce pyxidata syntheta. Ach. | 
Cenomyce eiphylla ug Ach. Auf 

Heibeboden. 
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Cenomyee extensa. Opiz.. Bei Krummau, (Zunge 
bauer.) | 

Cenomyce Coccifera.- Ach, In trodenen Wals 
dungen. —F | 

Cenomyce Coccifera asotea, Ach. (Sirafet.) 

Genomyce Coccifera cornucopioides Ach. In 
trodenen Waldungen, | 

CGenomyce deformis digitata. Ach. Ebend. 

Cenoniyce baccillaris macilenta. Ach. Ebend. 

Genomyce cornuta. Ach. Ebend, 

CGenomyce furcata spadicea, Ach. Ebend. 

CGenomyce furcata stricta. Ach. Ebend, 

CGenomyce furcata recurya. Ach. Ebenv, 

Cenomyce furcatä pungens. Ach. Ebend,- 

Cenomyce rangiferina. Ach. Ebend. 
»  Cenomycerangiferina sylvatica. Ach. In Ges 
birgewäldern. | 

Cenomyoe stellaris. Opiz. (C. rangiferina al- 
pestris. Ach.) Auf der Hrſch. Bohmiſchaicha. (Tachezy.) 

‘ Cenomyce vermicularis. Achar. Auf den Sudes 
fen. (v. Uechtriz.) | 
Cenomyse papillaria. Achar, Auf dem Zizkaberg. 
Opiʒ) * | 
Cenomyce papillaria molariformis. Ach. Auf 
bern Zijfaberg. (Opiz.) 
: Sphaerophoron fragile. Achar. Auf hohen 
Gebirgsfelſen: Sudeten, Ifergebirge. (Opiz.) Ä 

Sphaerophoron coralloides. Ach. An Buchen: 
Geſchken. Dale) J Dez = 

Sphaerophoron eompressum. Ach. Auf der 
Hrſch. Krummau, (Jungbauer.) 

Baeomyces roseus. Achar, Auf lettigem Wald» 
boben. | | F 
Baeomyces rupestris rufus. Achar. Auf Sand⸗ 
felſen. | | 

‚. Stereocaulon paschale. Hoflm. Auf Heidebö: 
den: Kuttenberg, Liebwerda. (Opiz.) | 


* 


— 494 — 


Stereocaulon nanun. Ach. Auf Thonſchieferfel⸗ 
ſen: Kaifermüple. (Sykora.) 

Isidium ocellatum. Achar. (Prest.) 
Opegrapha macularis. Ach. An Buchen⸗, Ei 
chen⸗ und Laubbäumen. 

Opegrapha diaphora. Ach. An Baumrinden. 

Graphis scripta. Ach., An Baumrinden. 

Graphis scripta hebraica. Ach. Hohenfurth. 
(Nenning.) . \ 

Graphis scripta macröcarpa. Ach. Hohenfurth. 
(Nenning.) 

Graphis pulverulenta filexuosa. Ach. An dür⸗ 
ven Baumrinden, Ä ‚* 

Graphis betulignea. Ach. An Birkenrinde: Se⸗ 
min. (Opiz.) Ä Ä Br 
Graphis serpentina subtilis. Ach. An Baum: 
rinden. j 

Graphis congesta. Ach. An Baumrinben. 

Graphis obscura. Ach. An Baumrinden, 

Arthonia radiata. Achar, An glatter Baum: 
rinde. 
Lepraria hotryoides. Ach. An Baumrinden. 
Lepraria alba. Ach. In Felſenritzen. 
Lepraria segestria. Ach. In Selfenrigen. - 

Lepraria antiquitatis. Ach. An alten Mauern. 

Lepraria flava. Ach. 

Lepraria incana. Ach. In Mauerrigen, 

Lepraria byssoidea. Ach. Auf der Erbe, 

Lepraria chlorina. Ach. Zwiſchen Sanpfteinfel- 
fen: Neufchloß bei Leipa. (Opiz.) . 

Coniomytcetes Martius 
Coniomycetes elementares. 

Xyloma Salicinum..e) S. Capreae. Opiz. Auf 
Dlättern der Salix caprea. L. 

... Xyloma salicinum. 2) S. purpureae. Opiz, 
Auf Blättern der Salıx purpurea. L. Ä | 
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Xyloma Andromedae, Pers. Auf der Hrſch. Krum⸗ 
mau an Andromeda polifolia. L. (Iungbauer.) 


Xyloma acerinum. a), Aeeris campestris. 
Opiz. Auf Blättern des Acer campestre. L. 

Xyloma Acerinum. 4) Aceris Pseudoplatani. 
Opiz. Auf Blättern de$ A. Pseudoplatanus- L. 

Xyloma stellare. Pers. Auf Blättern des Phy- 
feuma.spicatum. L. 

Xyloma rubrum. 6) Pruni domesticae, Opiz. 
Auf Blättern. 

Xyloma rubrum £) Prunispinosae, Opiz. Auf 
Blättern, 

Xyloma Padi, Funk Auf Blättern des Prunus 
Padus. L. 

Xyloma nervale, «) B :tulinum. Opiz. Krum⸗ 
mau. (Jungbauer.) 

Xyloma nervale. #) Quercinum. Opiz. 

Xyloma Pruni. Opiz, Auf Blättern’des Pru- 
nus domestica. L. 

Xyloma verrucosum. Opiz. Auf Blättern des 
Prunus padus. L. (SIungbauer.) 

Xyloma Euphorbiae, «) E. Helioscopiae 
‚ Opiz. Auf der Pflanze. 

Xyloma Quercinum. Opiz. Auf Blättern. 

Xyloma Sorbeum. Opiz. Auf den Blättern der 
Sorbus aucuparia, L. 

Xyloma Alneum. Pers, Auf abgefallenen Griens 
blättern. 

Xyloma Betulinum. Funk, Auf abgefallenen 
Birkenblättern. 

Xyloma Salignum, Pers. Auf DEN 
(Ramiſch.) 

Xyloma Xylostei. Lamark. Auf grünen Blättern 
der Lonicera nigra, L. (Tauſch.) 


Xyloma Corydalidis, Opiz, Auf grünen Pflan- 
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zen der Corydalis bulbosa. Pers, Krummau: (Jung: 
bauer.) ur Ä u 
. Xyloma Convallariae. Schleicher. Auf dürret 
‚Convallaria majalis. u. 

Xyloma ferrugineum. Schulz. Auf grünen Blät 
tern des Acer campestre. L. | 

Reöstellia cancellata.. Rebentisch.. Auf grünen 

Birblättern. (Maly.) - | 

Röstellia Ariae. Opiz. Auf grünen Bfättern des 
Crataegus arıa. L. u 

Röstellia Crataegi torminalis. Opiz. Auf grü- 
nen. Blättern des Crataegus torminalis. L. 

_ Röstellia Sorbi. Opiz. Auf grünen Vogelbeer⸗ 
baumbtättern. (Ramiſch.) = | 
Aecidium cornutum. Pers. Auf grünen Vogel⸗ 
beerbaumblättern. ee 
| Aecidium Rhanmi. Pers. Auf grünen Blättern 

von Rhamnus cathartica. L. | | 
Aecidium Rumicis. Pers. «) R. obtustifoli. 
Opiz. Auf grünen Blättern, £) Rhei, Opiz. Ebenfalls. 
y) Grossulariae. Pers. Ebenfalld. (Preil.) | 
Aecidium Prenanthis. Pers.  «@) P. muralis. 
Opiz. Auf grünen Blättern. 4) P. purpureae. Opiz. 
Ebenfalls. | 
Aecidium Taraxacı. K. S. Gleichfalls: 
Aecidium Sonchi. Opiz. Ebenfalls. | 
Aececidium crassum. Pers. Ebenfalld. «) Rham- 
ni. Opiz. 4) Ficariae. Pers. 7) Aquilegiae. P. 
Aecidium Clematitis. Gaertn. Auf grünen Blät: 
tern, R 
Aecidium Asperifolis. Pers. Auf grünen Btät- 
tern. @) Anchusae oflicinalis. Opiz 6) Lycopsis 
' arvensis. Opiz. 7) Symphyti officinalis. Opiz. 

Accidium Acteae. Opiz. Auf grünen Blättern. 
Aecidium Swertiae. Opiz. Ebenfalls. 
Aecidium Viciae, Opiz. Gleichſalls. | 
Aeccidium Urticae. Gärtner. Ebenfalls. 


& 
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Aecidium Violae, Alb. et Sch.’ Auf grünen 
Blättern. e 
Accidium Tussilaginis. Pers. Auf grünen Bläts 
tern. | 
Aecidium Petasites. Lamark. Auf grünen Blättern. 
Aecidium Berberidis, Pers. «). foliorum«: 
Opiz. Auf grünen Btättern. . 6) fruticolum. Opiz. 
Auf den Früchten, „ 
Aecidium Orobi. Pers. «) O. tuberosi. Pers. 
Auf grünen Blättern. 6) O. verni. Opiz. Ebenfalls, 
Aecidium Ranunculi. Pers. «) R. lanugino- 
s1, Opiz. Auf grünen Bfättern. ) R. bulbosi, Opiz, 
Gleichfalls. Fer ber 
Aecidium Euphorbiae. Pers. Auf grünen Blät⸗ 
tern. | - J 
‚Aecidium Tragopogi. Pers. Auf grünen Blät⸗ 
tern. 6) Scorzonerae octangularis. Opiz. Ebens 
falls, a? | 
+. „Aecidium Sii faleariae, Pers. Gleichfals, 
- Aecidium Bupleuri. Opiz. Auf grünen Blättern. 
(Eduard Errieben.) | | 
Aecidium Epilobii, Lamark. Gfeichfals, 
Aecidium Adoxae. Opiz. Ebenfalls, 
Aecidium Anemones. Pers. Ebenfalls. 
Aecidium punctatum. Pers, Auf grünen Blät⸗ 
fern der Anemone nemorosa. L. Zu 
Aecidium Pini. Pers, Auf grünen Nadeln. (Jungs 
“ bauer.) | 
Aecilium columnare. Alb et:S. An Fichtenholz. 
Aecidium elatine. Albet$. An Fichtennadeln. 
Aecidium Gallii Pers. Auf grünen Bfättern. 
Ustilago segetum. «) Hordei. Pers. Im Früch— 
ien. £) Avenae. Pers. Ebenfalls. _y) -Panici milia- 
ceu Pers. Gleichfalls. F | 
Ustilago Zeae. Opiz. In Früchten. 
Ustilago decipiens. .Link,. In den Rispen ber 
Avena elatior. L  . | 
Statifiifhe Topographie. I, Banks 32 
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Ustilago Andropogi. Opiz. In den Riöpen bes 
Adropogon angustilolius. Sıb. et Sm. | 
Ustilago Tragopogi pratensis. Pers. In dem 
Fruchtboden. | 
Ustilago violacea. Pers. In den Staubbeuteln 
der Saponaria officinalis. L. 
Ustilago utriculosa. Pers. Früchte de Polygo- 
num. (Ramiſch.) | 
Ustilago Caricis. Pers. In den Früchten. d) C, 
glaucae. Opiz. £) C. piluliferae. Opiz. 
Uredo candıda. Pers. Auf grünen Pflanzen, 
) Thlaspeos. Pers. 8) Eryssimi. Opiz. Ebenfalt, 
_ Uredocubica. «) 'Tragopogi. Opiz 4) Scor- 
zonerae. Gärtn. | 
Uredo Armoraciae, Opiz. 
Uredo Eryssimi. Opız. "Auf grünen Pflan- 
Uredo Raphani. Opiz. zen. 
Uredo Camelinae. Opiz. Ä 
Uredo Portulacae. Opiz. Auf Portulaca ole- 
racea. L. bei Weltrus. (Graf Chottel.) 
| Uredo gyrosa. Rebentisch, Auf RubusIdaeus.L, 
Uredo minutissima,. Opiz. Grüne Blätter ber Sa- 
lix pentandra. L. Ä 
Uredo confluens, 4) Mercurialis perennis. 
Pers. So wie allg nachfolgenden Arten ber Gattung Ure- 
do, Dicaeoma und Puccinia auf grünen Blättern, 
Uredo Alchemillae. Pers. (Sungbauer,) 
Uredo Symphyti. Opiz. (Jungbauer.) 
Uredo Rosae centifoliae, Pers. 
Uredo. miniata. Pers. An Rosu. 
Uredo Poteru. Opiz, 
‚ Uredo; tremellosa. | 
«) Campanulae. Straufs. 
£) Souchi. Straufs. 
y) Ringentium. Straufs. 
a) Euphrasiae. Opiz. 
b) Odontitis. Opıiz. 
c) Melampyri arvensis. Opiz. 
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d) Melampyri nemorosi. Opiz, 
e) Rhinanthi. Opiz. 

6) Senecionis. Straufs. 

e) Pulsatillae. Opiz. (Tauſch.) 

c) Cacaliae. Opiz. 

Uredo Allii. Schleicher. (Benefd.) 
Uredo farinosa. Straufs. 

«) Caprearum. Lamark. 

ı) Salicis capreae. Opiz. 
2) Salicis auritae. Opiz. 

5) Senecionis. Funk. (Ramifh.) | 
Uredo orbicularis Martius. An Weidenblättern. _ 
Uredo polymorpha, 

e) Polypodi. Röhling, 

ı) P. dryopteridis. Opiz. | 
2) Nephrodii polymorphi. Opiz. 
g) Pyrolae. Röhling 
y) Potentillae. Röhlıng, 
ı) P. argeteae. Opiz. 
2) P. subacaulis. Opiz. 
5) P. albae. Opiz. 
Uredo Rubi fruticosi. P. 
Uredo Rubi Idaei. Opiz. 
Uredo Tussilaginis. Pers. 
Uredo Petasites. Lamark. 
Uredo ovata. „) Populi. | 
ı) P. dilatatae. Opiz. 
2) P. iremulae. Opiz. 
ß) Betulina. Opiz. 
Uredo pustulata. «) Epilobii, Pers. 6) Ce- 
rastii. Pers, | | 2 
Uredo Menthae, Pers, «) M. sylvestris. Opiz. 
0) Clinopodii. Opiz. 
Uredo Myrrhidis. Opiz. 
Uredo linearis. Pers. ı) Bromi mollis. Opiz. 
Uredo Eupborbiae. Pers, „) E. helioscopiae- 
P, 4) E. exiguae, P. 
| — 32* 
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Uredo Lini, Pers. | 

VUredo scutellata. Pers. Auf Euphorbia Esu- 

lae. L. — E 

_ Uredo suaveolens. Pers. Auf Seratula arven- 

sis. L. | 

Uredo Viciae Fabae, Pers. Sa 
Uredo appendiculata. «) Pisi sativi. P. 

| Uredo bifrons. Lamark: «) Rumicis aqua- 

uci. Opiz. 4) R. acetosae. Opiz. | 
Uredo Ficariae. Funk. 

Uredo Dianthi. ‘Pers. (Ramiſch.) 

“ Uredo longissima. Opiz. Auf Poa aquatica L. 
Uredo Anemones. Pers, | 
Uredo Aegopodii. O, 

Uredo vagans. 4) Valerianae. Lamark. 

| Uredo Cytisı. 46) C. nigricantis. Strauls. 
(Sungbauer.) 

Uredo Arundinis. Opiz. 

Uredo vesicariae. Kaulfuls. An Blattſtielen der 
Viola ‘odorata. L. | 2er 

Uredo Ornithogali. Opiz. (Sungbauer.) _ 

Uredo sitophila; Dittmar. In Weizenfrüchten. | 
(Sungbauer.) 

Uredo apiculata Arctil. Straufs. 

Uredo Galegi.: Opiz. | 

Uredo Cichoracearum. v. Lapsanae communis. 

Opiz. Wr 

r Uredo Hyacinthi. Opiz. An grünen Blättern des 

Hyacınthus comosus. L. (Benefh:) - 

+ Uredo Orobi. Opiz. ! 
VUredo Viciae.. Opiz. «) V. craccae. Opiz. 

B) V. sepium. Opiz. 

Vredo leguminasarum. Lamark. e) Astragali 
glyciphylii. Opiz. 8) A. Ciceris. Oziz. y) Lathyri 
prateusis. Opiz.° 4) Anthyllis vulnerariae. Opiz. 

Dicaeoma Epilobii. Opiz. 

Dicaeoma Anemones. Pers. 


Dicaeoma Pulsatillae. -Opız. 
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- Dicaeoma Asarina. Kunze. 

Dicaeoma Pruni spinosae. . 4. P. domesticae. 
Opiz. 

u Dicaeoma Laburni. De C. (Ramiſch.) 

| Dicaeoma Menthae. Pers. «. M. sylvestris. 
Opiz. ß. M. lanceolatae. Opiz. 

Dicaeoma Gentianae. Pers. &. G. ciliatae. 
-Opiz. 4. G. cruciatae. Opiz. 

Dicaeoma flosculosorum. «. Hieracii. Straufs. 
ß» Cnici. Straufs. 

Dicaeoma Valantiae. Pers. £. Galii. an 

Dicaeoma Circeae. Pers. 

Dicaeoma Glechomae. Opiz. 

Dicaeoma graminis. Pers. 

Dicaeoma polymorpha. Opiz. Auf Blättern des 
Beifuß. 

Dicaeoma Artemisiae. Opiz. «. Dracunculi. 
Opiz. 4. A. Absinthii. Opiz. 7. A. ponticae. Opiz. 

Dicaeoma striola. Straufs. 

Puccinia Potentillae. Pers, 

Puceinia mucronata. Pers. Auf Rofenblättern, 
Puccinia bulbosa. Straufs. Auf Blättern von 
Rubns. j 

Puccinia cylindrica, Opiz. Auf Grasblättern. 

Puccinia longicauda. Opiz. 

Fusidium griseum. Dittmar. Auf Eichenblättern. 
(Jungbauer.) 

Seiridium graminicollum. Opiz. An frifchen 
Grashalmen. (Mann.) 

Illosporium roseum. Martins, Auf Peltidea 
canina, Ach. (Ramiſch.) 


Coniomycetes suffulti 


Aegerita candida. Pers. Auf faulem Holze. 

Tubercularia nigricans. (Presl.) 

-  Tubercularia. vulgaris. Pers. An abgeftorbenen 

Aeften. 
Tubercularia confluens, Pers. Ebend. 
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Tubercnlaria pallens. Benesch. An Stimmen 
etſtorbener Roßkaſtanien um Prag. (Beneſch.) 

Tubercularia Hippocastani. Opiz. An ber Rinde 
ber Roßkaftanie, (Nenning.) 

Tubercularıa rosea. Pers. An Baumrinden, haupts 
fählih auf Flechten, 

Calicium capitellatum. Ach. Auf faulen Baums 
firlinfen und auf Schieferthon. 

Calicium hyperellum lygodes: Achar. An 
geborftenen Baumrinden. 

Gymnosporangium juniperinum. Link. An 
Wachholderſtauden. (Steinreiter.) 

Hyphomycetes; Martius. 

Mucedines. 

Byssocladium fenestrale. Link. Un ſchmutzigen 
Senftern. 
„.  Botrytis diffusa. Alb. et S. Auf faulen Pflanzen. 
( Klemens.) 

Botrytis murina. Dittm. Ja faulen Vegetabilien. 

Penicellium expansum. Link. Auf faulem Obſt. 

. Byssus floccosa. Schreber. An faulen Gegenſtän⸗ 
den in Kellern. 
Inom yo etes. 

Phyllerium haemisphaericum. Opiz. Auf fri⸗ 
ſchen Bucheablättern. 

+ Phyllerium Juglandinum. Pers. Auf Blättern des 
Wallnu baumes. 

Phyllerium tiliaceum. Fries, Auf Lindenblättern. 

Phyllerium Viteum. Fries. Auf Weinblättern. 

Plıylierium pyrinum. Pers. Auf Xepfelblättern, 

Phylierium Asclepiadeum. Opiz. Auf Blättern 
ber Asclepias Vincetoxicum. L. 

Phyllerium Sorbeum. Pers. Auf grünen Blättern 
des Vogelbeerbaums. 

Phylierium Alni incani: Pers. Auf Blättern. 
(Sungbauer.) 


Grumaria Acerina... Pers, £. purpurascens. 
Opiz, An Biättern des Ahorns. | ar 
Grumaria Padi. Opiz. Auf Brunus Padus, L. 
(Sungbauer.) — | 
Grumaria Faginea. 8. Fagi purpurei.. Per:. 
Buchenblätter. (Nenning.) 
Grumaria Betnlina. Pers. Bitfenblätter. 
Grumaria Oxyacanithae. Opiz. Blätter von Cra- 
taegus,Oxyacantha. L. (Sungbauer.) 
Grumaria Populina. Pers. Blätter des Populrs 
tremula. L. , | | | : 
Grumaria Alnca.' Pers. Grüne Blätter. 
_  Grumaria nervisequa. Pers. Buchenblätter. (Jung⸗ 
bauer.) J 
Cadosporium herbarum. Link. Abgeſtorbene 
Pflanzen. 4. Brassicae. Auf Blättern der Brassica 
oleracea. L. 277 | 
Cladosporium' epiphylium. Link. Auf abgefals 
lenen Göpen= und Pappelblättern. Ä — 
Cladosporium HRUippocastani. Auf Fruchthüllen 
des Aesculus Hippocastaneum. L. a, 
Trentepohlia aurea. Martius. Feuchte Felſen und 
Mauern. 6. Jolilha. Veilhenmoos. Im Riejengebirg 
auf den höchſten Punkten an Steinen, Verbreitet einen 
Beitchenduft. — | Ze 
Antennaria pinophila. Nees. An Tannenzweigen. 
Raeodium cellare. Pers. An Weinfäſſern in Kel⸗ 
lern. (Sungbauer.) | Wr 
Dematium rupestre. Link. Sandſteinfelſen: Schöne 
born bei Pleiswedel. (Opiz.) 1 
Ozonium candidum. Link. Auf abgefallenen fau— 
ten Blättern, | | a 
Himantia sulphurea. Pers. Inter Erbe: Hohen⸗ 
furth. ( Nenning.) Bkezina. (Opiz.) — 
Himantia subterranea. Ebend: Knehelbad. (Opiz.) 
Rhizomorpha subcorticalis: Pers. Unter Weir 
denrinden. | 


‘ Rlıizomorpha setiforniis; Roth. Auf abgefale: 
nen Nadeln. mer 
Mucores. Nees. | 
. Trichoderma viride. Pers, An Nabelholzrinden, 
Conoplea. Zeae. Pers. Auf abgeftorbenem Mays, 
Conoplea, cylindriea atra. Opiz. Auf Schilf. 
. Mucor Mucedo. L. Auf faulen Gegenfländen. 
Mucor melanocephalos. Opiz. Auf Hundskoth. 
Mucor ater. Opiz. Auf faulen, Langverfehloffenen 
Vegetabilien. | 
Cerätium hydnoides.. Alb. et Schw. Xuf fau: 
lem Holze. (Georg Ahsbahs.) * 
Isaria epiphylla. Pers. Auf faulen Vegetabilien. 


Gestromyoetes,. Meeées. 
| Aörogasteres. Nees. 
Eurötium herbariorum. ‚Link. An fchlecht ger 
frodneten Pflanzen in Herbarien. - - — | 
i Aethalium flavum. Link. Auf Gärberlohe in Zreib: 
eeten. 21 
Fuligo rufa. Pers. An faulen Baumſtämmen. 
BSpumaria mucilago. Pers. An faulen Pflanzen. 
(Graf Chottek.) 
Lycogala miniatum. Pers. Auf faulem Holze. 
(Sungbauer,) | 
‘ Licea strobulina. Alb. et S. Zwiſchen Tannen⸗ 
zapfen. (Sungbauer.) 
-Physarum cinereum. Pers. Auf Equisetum 
arvense, L. 
Physarum confluens. Pers. Auf Tannennadeln. 
Trichia rubiformis. Pers. In faulen Baumſtäm⸗ 
men. (Georg Ahsbahs.) 
Arcyria leucocephala. Pers. Ebend. Ebend, 
Arcyria punicea. Pers. Ebend, Ebend. 
Stemonitis fasciculata. ' Pers. An faulen Beges 
tabilien. (Presl.) | | 
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Geogasteres. Nees. 


Scleroderma cervinum. Pers. In Nadelwaldun⸗ 
‚gen unter ver Erbe. (Sirafef.) 

Seleroderma verrucosum. Pers. An faulen 
Baumſtrünken: Hluchow bei Brandeis. (Opiz.) 

Lycoperdon Bovista. Pers. Auf Weider, 

Lycoperdon pratense, Pers. Auf Wieſen und 
Weiden, 
Lycoperdon pyriforme. Willd. Unter dem Schat⸗ 
ten von Laubbäumen. 

I,ycoperdon echinatum. Pers. In Hainen. 

Lycoperdon tessulatum. Pers. Auf Weiden. 

Lycoperdon gemmatum. Pers. In Hainen. 

Geastrum rufescens. Pers. Im daslauer Kreife, 
(Steinreiter.) 

Tulostoma brumale. ‚Pers. Auf trodenen, fonnis 
gen Orten. 

Cyathus Olla. Pers. Auf faufen Bit, 


Fun g 1. Nees. 
Fungi aerei et hypogaei. 


Sclerotium Semen. Pers. Swiſchen faulem Eid 
äpfelfraut. 

Sclerotium subterraneum muscorum. P, An 
Mooswurzeln, 
_ Sclerotium a Pers. Auf Papel⸗ 
blättern. | — 

Erysibe macropus. Martius. Auf Astragalus 
glyciphyHos. L. | 

Erysibe pachypus. Martius, Auf Hafelnug- 
blättern. 

Erysibe Aceris. Lamark. Auf Keldahornblättern, 

Erysibe Salicis. Lamark, Auf Weidenblättern, 

‚Erysibe Heraclei, Lamark. Auf Heracleum 
— lium. L. | 
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Alphitomorpha lamprocarpa. Wallroth. Auf 


‚Blättern ber Galeopsis Tetrahit. L, (Graf Chottek.) 


— 


Alphitomorpha adunca. Wallroth. Auf Po- 
pulus dılatata. Pers. 

Tremella mesenterica, Pers. Auf faulen Baum⸗ 
ftämmen. | 
Tremella encephala. Willd. Ebenb. 
'Tremella spiculosa. Pers. An Baumäften. 
| Tremella lutescens. Pers. Auf faulen Baume 
ſtäͤmmen. | | 

Tremella fragiformis. An Baunrinden, 

Tremella candida. Auf faulen Baumftöden. 

Tremella thermalis. Springsf. In den heißen 
Quellen zu Karlöbad. (Springöfels.) | 
Tremolla punctiformis. Schrank. Auf faulen 
Schindeln und Zäunen. | | | 
7Tuber cibarium. Pers. ®aney; tern. Erfcheint 
nicht auf dem Markte, obfehon die Trüffel in den Gegenden 
bei Liſſa, Benatek, Weltrus ıc. häufig gefunden wird, ohne 


£. 


doch auch als Waare in. Handel zu kommen. (Krombholz.) 


Tuber albüm. Pers. Lane; bjly. Wächſt im fan 
digen und Ichmigen Boden bei Stitin, und wird häufig zu 
Markte gebracht. (Krombholz.) ch 


Fungi clavati et pileati.. »* 


Merisma fötidum, Pers. In Kelern auf faulen 
olze. | 
e Clavaria flava. Schäffer. Kufätfa jluta, Kömm 
vom Julius bis Ende Dftober häufig zu Markte aus Bu: 
chen⸗, Lerchen⸗ und Eichenwäldern und Heiden. (Krombs 
N 2 | 
Clavarıa Botrytis. Pers. Kufätfe, Kömmt aus 


ſandigen Wäldern und offenen Plägen, vom Auguft bis 


September häufig auf den Markt. Krombholz.) | 
Clavaria museicola. Pers. Yuf Moofen in Mäls 
dern: Stifin. (Sykora.) | 


! 
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Clavaria rubella. Schäffer. Kutdtfa derwenawä. 
Wächſt in abhängigen Waldungen an Baumwurzeln, und 
erſcheint öfters auf dem Marktes (Krombholz.) 

Clavaria elveloides. Jacq. Wächſſt in Nabelmäls 
dern an faulem Holze zwiſchen Moos und kömmt im Juli und 
Auguſt nicht ſelten zu Markt. (Krombholz.) | 
| Clavarıa stricta. ‘Pers. Au faulen Baumftämmen, 
in Walbungen; Eünmt häufig zu Markte. (Krombholz.) 
Clavaria fastigiata, Batsch. Wird im kaslauer 
Kreife genofien. 

Clavariarugosa 8 Cornu — Batsch. In Bat 
dungen: Stifin, (Sykora.) 

Clavarıa muscoides. In Waldungen. 

Clavaria sansuinea. Krummau. (Jungbauer.) 

Clavaria crocea. Pers. In Waldungen auf ber 
Erde: Krumman (Jungbauer), Bfezina. (Opiz.) 

Spathularia Slavıda: Pers. In Wäldern: Stis 
tin, (Syfora.) 

Geoglossum glabrum. ‘Pers. Auf grafigen. Hü⸗ 
geln. 

Gaeobglossum viride. P. Auf grafigen Bergen: 
Stitin. (Maly) 

Helvella samosa. Schaeffer. An Baumwurzeln. 
Kömmt auf dem Marfte nicht häufig vor. (Krombholz.) 

Helvella escwenta. Pers. Ktapat. Auf Bergs 
wiefenz; kömmt nicht ſehr häufig zu Marfte, (Nrombs 
holz.) | 
Morchella esculenta. Per» Emr;. In Obſtgär⸗ 
ten, Laubwäldern, Gebirgäweiden; kömmt Sie zu. Marfs 
‚te. (Krombbotz.) 

Morcheila patula. Pers. Seltener mit der vorigen 
Art. (Steinreiter.) 

Amanita mixscaria. Pers. Mucomtrto, In Wal; 
dungen. Dieſer verführerifche Giftſchwamm wird zur Be⸗ 
reitung des — — Paella. Pers. Sels 
tener, | 


Amanita umbrina. Pers. In ®äl- 
dern an Wegen. Ä 

Amanita rubescens. Pers. Infan= $ Sind giftig, 
digen Wäldern, 

Amanita virescens. Pers. Ebend. 

Agaricus velutipes, Pers. An Stämmen von Aus 
guft bis in den Winter, und kömmt häufig zu Markte. (Krombs 


holz.) 
Axaricus deliciosus. Pers. Hryʒek. Häufig unter 
Nabelhölzern, und in Menge zu Markte gebracht. ( Krombhol;.) 
. * Agaricus ruber. Pers. Sytowinka. In Wäldern, 
und häufig zu Markte. (Krombholz.) 

Ayaricus caudıcınus. Pers. £ipenfa. In 1 Gärten 
an Zäunen und Baumſtämmen, und Häufig auf dem Marke, 
(Krombholz.) 

Agaricus polymyces. Pers. Waͤclawka. In feuds 
ten Wäldern, ‚und am häufigften zu Markte. (Krombholz.) 

Agaricus esculentus. Pers. Spitka. Auf der Er- 
de, und häufig auf dem Markt. (Krombhol;.) 

Agaricus cochleatus. Pers.. An Baumflänmen 
and nicht häufig auf dem Markte. (Krombholz.) 

Agaricus edulis. Pers. Bjly jampion. Auf Wie: 
fen und Weiden, unter Rabelholz. —X auf dem Markt. 
Erombholz.) | 
..  Agaricus campestris. Pers. Sampion. Auf Brade 
ädern, in Särten, ‚auf Wiefen und Bergweiden. Nicht 
häufig auf dem Markt. (Krombholz.) 

.  * Agaricus campestris vaporarius. Pers. Wird 
von Gärtnern zum Küchengebrauch getrieben. (Krombholz.) 

Agaricus cyanoxanthus. Pers. Holubinka mo: 
draͤ. In Waldungen, und beliebt auf dem Markte. (Krombs 
Holz. 
| — Scopol. Holubinfa derwenaͤ. 
Häufig auf dem Markte. (Krombholz.) 

Agarıcus virescens. Pers. Holubinfa zelend. In 
Laubholzwäldern, und häufig auf dem Marfte. (Krombhol;.) 

Ayaricus —— Pers. Zwiſchen Torfmoos. 


Ayarıcus trichopus, Pers. Auf abgefallenen Na- 
dein. | I a 
Ayaricus androsaceus. Pers. Eben. 
Agaricus ostreatus. Pers. Auf -faulen: ia 
Bäumen. 
 Agaricus sanguineus. Unter Nadelhölzern. 
Agaricus fimetarius. L. Auf Dungftätten, 
Agaricus varzabilis, Pers. Auf faulen Baum⸗ 
fämmen. 
Agaricus stypticns. Bull. An Baumftämmen, 
’Agaricus Alneus. L. An Erlenflämmen. (Maly,) 
Agaricus sepiarius. Pers. An faulen, abgegims 
merten Nadelholz. 
Boletus annulatus. Pers. Klaujef. Sehr häufig 
auf dem Markt, aus Waldungen. (Krombholz.) 
'Boletus subtomentosus. Pers. Kozdt, In Ge: 
birgswaldungen. Häufig auf dem Markt. (Krombholz.) 
Boletus edulis. Pers. Hfib, In Waldungen, 
Häufig auf dem Markt. (Krombholz.) 

' Boletus luridus. Pers. Kozaf, Unter Eichen. Häus 
fig auf dem Markt. (Krombhol;.) Ä 
..  Boletus erythropus, Pers. Modrat. In Gebirgse 
wäldern und auf Heiden. Am häufigfien auf dem Markte, 
(Krombhotz. ) 

Boletus perennis. L. Auf der Erde in frodenen 
Baldungen, 5 
Boletus fomentarius. L. An Saubbäumen. 

. Boletus fometarius prunastri. An Pflaumenbäumen. 

.  Boletus suaveolens, L. ABeenbere häufig an Weis 
denbäumen, 

Beletus polycephalis. Pers. Kotrz. An Eichen, 

Kömmt öfters auf den Markt, (Krombdholz.) Ä 

: Boletus rufus. Schaeffer, Bopinjf. In Buchen: 
wäldern und auf waldigen Srasplägen. Häufig auf dem 
Markt, (Krombholz.) = 

Boletus scaber, Pers. Sſpitaͤk, Sfpiinjl, In Wäle, 
bern, und häufig auf dem Markte, (Krombholz.) 
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Boletus umbellatus. Pers. Kotrẽ. In Gebirgs⸗ 
wäldern, und manchmal auf dem Markte. (Krombholz.) 

Boletus giganteus. Pers. Einmal auf einer Roß—⸗ 
Taftanie auf der prager Schügeninfel von Riefengrößt 
Opiz. 

Boletus igniarius. Pers. An alten Fichten. Dur 
Schwamm wird häufig zu verfaufbaren Feuer = oder Zuns 
derſchwamm bereitet. Man trägt Müzen von biefem Schwamm. 

Boletus flabelliformis. Leyser. An faulen Baums 
ſtrünken. 

Boletus versicolor. L. An Baumſtrünken, ſelbſt 
an der Baſis der Johannisbeerſiräuche. 

Daedalea gihbosa. Pers. Ktummau. (Jungbauer.) 

Daedalea rubescens. P. Ebend. Ebend. 

Merulius Cantharellus. Pers. £ifffa. Beſonders 
in Nadelholzwalbungen. Häufig auf dem Markt. (Kromb: 
beiz.) ' ; 
Merulius destruens. Auf feuchten Brettern in 
Wohnungen. 

.- Hydnum concrescens. Pers. In feuchten, fchat: 
tigen Wäldern: Krummau. (Sungbauer.) 

Hydnum auriscalpium. L. Auf Nadelholzzapfen 
in trodenen Waldungen, 

Hydnum gelaiinosum. Scop. Nah Regen auf 
Waldboden. 

Hydnum suaveolens. Alb, et Schw. Unter Nas 
delholz: Krummau. (Sungbauer.) 

IHydnum repandum. L. Gezek. In Waldungen. 
Kömmt zu Markte. (Krombholz.) 

Thelephora birsuta, Pers. 

'Thelephora hirsuta alnea. P. An Baumſtämmen. 

Thelephora hirsuta sericea. P. 

Thelephora quercina. P. An Eihenftänmen, 

Thelephora spadicea. P. An Bäumen. 

Thelephora umbrina. P. Auf Sandboden. 

Thelephora eruenta, P. Tepl. (Konrad.) 

Thelephora lilacına, R. Im degwizer Wäldchen. 
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Thelephora calcea Sambuci. P. An SHolunders 
flämmen, 

Auricularia sambucina, Martius. An Strünfen 
des Sambucus nigra. L. 


Fungi utrini 


Phallus impudicus. L. In feuchten, ſchattigen 
Waldungen. 

Peziza epidermidis. Opiz. An der Unterſeite der 
Oberrinde von Meiden. 

Peziza gelatinosa. Pers. An faulen Baumäften: 
Krummau. (Jungdauer,) 

Peziza Caurus. Rebentisch. Auf faulen Hafels 
‚zäpfchen : Zizkaberg. (Präfens.) 

Peziza cyathoides, Pers, Semin, (Opiz.) 

Peziza pulchella. Pers. Auf faulen Baumäſten: 
Bijfaberg. (Präfens,) 

Peziza ciliaris, Schraier. Ebend. Krumman, 
(Sungbautr.) 

Peziza marginata, Sowerhy. daule Schindel⸗ 
dächer: Prag. (Ramifc.) 

Peziza scutellata, Pers. Auf feudten, Iettigen 
Mauern, 

Peziza fascicularis. Alb. et S. An Espenrinde. 


Mytlomyecetes 


Hysterium Rubi crustacearum, Alb. et S. An 
dürren Weinreben. | 

Hysterium quercinum. Pers. An jungen Eichen: 
äſten. 

Hysterium conigenum. P. An Kieferzapfen. 

ß rimosum. Röhling. An Fichtenzapfen. 
Hysterium arundinaceum. Schrad. (Prest.) 
Hysterium pinastri. Pers. Un abgejallenen Nas 

bein. 4 Iimitatum. Ebend. 


Hysterium Eryngi. Opiz. An türen Manns 
treuſtengeln. 
Sphaeria militaris. P. In Wäldern auf Inſekten⸗ 
larven: Stitin. (Sykora.) 
Sphaeriä — P. Auf — Baumſtäm⸗ 
men: Brezina. (Opiz.)— 
Sphaeria fragiformis. Dicks. Un Eichen⸗ und Bu⸗ 
chenrinden. 
Sphaeria fusca. p. An Ba: J 
Sphaeria Sambuci. P. An Holunderriade. (Sy: 
fora.) 
Sphaeria Ribesii. Pers. An Sopannisbeerfirät 
dien: Krummau, (Sungbauer.) - 
Sphaeria typhina, Pers. An Grashalmen. (ung: 
bauer.) 
Sphaeria graminis. Pers. Auf Grasblättern, 
‘. Sphaeria Tr ifolii. Pers.. Auf Kieebtättern. (Presl.) 
Sphaeria fimbriata, Pers. Auf Weißbuchen⸗ 
blättern. 
Sphaeria distans. Alb. et s. Auf Haſelnußblãt⸗ 
tern, (Jungbauer) 
Sphaeria deusta. Hoffm, An Baumſtrünken. 
(Graf Berchtold.) 
RAR — Hoffm. An Laubholz⸗ 
äſten. 
Sphaeria quercina, Pers. An abgeſtorbenen Ei: 
chenäiten. 
Sphaeria Berberidis. Pers. An Berberizfträuchen. 
Sphaeria Laburni. Pers. An abgeſtorbenen Aeften 
bes Cytisus Laburnum. L. (Sungbauer.) Ä 
Sphaeria coccinea -laeta.. Pers. An ber Rinde 
der Roßkaſtanie. (Ramiih.) 
Sphaeria corniculata abietina. A An Nabel, 
holzrinden. 
Sphaeria nivea. Hoffm. An Pappeltinde. 
Sphaeria Gnomon. Tode. Auf —— 
tern. 


Sphaeria nebulosa. Pers, An bürren Stengeln der 
Doldengewächſe. 

Sphaeria Pulvis — Pers. An abgeſtorbe⸗ 
nen, dicken Baumrinden. 

Sphaeria Dematium. P. 

Sphaeria Dematium herbicola. Alb. etS. Auf 
abgeſtorbenen Pflanzen. 

Sphaeria Dematium epixyla. P. Auf Hol; 
(Sungbauer.) 

Sphaeria dryina tomentosa. P. Am Nabelholz. 

Sphaeria acuta nuda. Pers. An Stengeln ber 
großen. Neſſel. 

Sphaeria Pteridis. Pers. Auf dem Adlerfarrn. 
(Presl.) | 

Sphaeria Podagrariae. Pers. Auf Blättern. 
(Sungbauer.)) 

Sphacria ferruginea. Pers. An abgeflorbenen 
Baumäiten, 

Sphaeria Ulmi. Alb. et S. Auf Blättern der Rüs 
ſter. (Sungbauer.) 

Sphaeria Prunastri Sorbi. Alb. etS. An Sor- 
bus. Ebend. Ä 
Sphaeria decolorans, P. An Rinden. (Ras 
miſch.) 

Sphaeria eucurbitula. p. An Buchenrinde, 

Sphaeria flaccida. Alb. et S, Auf Blättern ber 
Pfingſtroſe. (Jungbauer.) 

Sphaeria Racodium. Pers, An Baumrinden. 
'Sphaeria Lichenum, Reb. Auf Borrera cilia- 
ris. Ach. 

Sphaeria punctiformis. — Auf Eichen⸗ 
blättern. ae: 

Sphaeria Capreae. Röhling. 

Sphaeria Mezerei. Schleicher. An Aeſten des 
Seidelbaſtes. (Jungbauer.) 

Naemaspora crocea. Pers. An bürren Rinden. 
(Straf Berchtold.) | 
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Na chtrag. 
rohyenemum arenarium. Mann. , Sanddöden? Sadſka, 


- Mann.) 
®" Alopecurus fulvus. Smith. An Waͤſſern: Groß Morina, 


Daſſie, (Mann.) _ 
„ Kölleria mollis. Mann, Karlſtein, Königfaal. (Manı.) 

Dactylis scabra, Manu, Prag. (Mann.) 
Fesiuca dura, Host, Prag. (Mann.) 
Festuca pannonica. Host. Prag. Mann.) 
Succisa incisa. Mann, Bohdanet, Sendraflice (Mann.) 
"Torilis trichosperma, Sprengl. (Hadl.)‘ 
Vicia’nemoralis, Thuillier, Daffic. (Mann.). 

2 ‚Letus uliginosus. Hoſſm. Feuchte, fruchtbare Wieſen: 

Pardubic· (Dpis-) Böhmifchleipa- (Mann) | 
Cichorium integrifolium, Mann. Prag. (Manır.) 
Achyrophorus muricatus,' Manu. Prag (Mann.) 
Achyrophorus setosus. Mann, Böhmifchleipa. (Mann.) 
Parcetaria offi cinalis. L. Laurenzberg. (Mann) 
Urtiea pilulrfera, L. Hecken und Zaͤune: Kaiſerwieſe. 

(KRofteledy.) 


‘- Gymnostomum striatum« Opiz. (G. lapponicnms Hed- 


wig.) Sudeten. Schwaͤgrichen .) 


Am Schluße muß ich die Bitte beifügen, wenn hier und da in der 
Anordnung und erforderlichen Aus führlichkeit gefehlt it, zu berückfichtigen, 
daß ich von dem Herrn Verleger fehr.gebrängt wurde, und daß das ganze die 
Arbeit einiger Tage ift, wo ich weder meine eigene Sammlung berattien fonns 
te, und ben größten Theil bloß auß dem Gedächtniſſe anführen mußte, In 
der Erpptögamie unterließ ich die fiete Wiederholung meines Namens, und 
Bitte alle jene Arten ald von wir gefunden anzufehen, bei denen id) nicht den 
erſten Kinder anzeigte, Wer ſich übrigend mit der böhmiſchen Flora näher 
befreunden will, wird fowohl in dem erftandenen vaterlänbifhen Mufeum — 


"ii dem gemeinſchaftlichen Herbar Prags — und in der prager Naturalien⸗ 


tauſchanſtalt die beſte Gelegenheit finden. Ich wünſche nichts ſehnlicher, 
ald das dieſe wenigen Bogen die Leſer von der Nüslichteit des Studiums 
der. Pflanzentunde Überzeugen, und daß recht viele fi) bemühen möchten, 
zur Vervolifländigung der böhmischen . Flora heizufragen. Auch bitte ich, 
mich für meine botaniſche Topographie Böneims mit Beiträgen zu beeh⸗ 
‚zen, wo ich gleichfalls dad Cui que suum gelten laſſen werte, 


Drag am 3. Dezember 1822. 
Philipp Marimilian Opiz, 
correſp. Mitglied der k. k. mühr, ſchleſ. Gef. zur Befürderung 
des Ackerbaues zu Brünn. 
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Das Thierreid. 


(Regnum animale.) 


Es ift zwar der Zweck diefer Schrift nicht, ein Bells. 
läufiges über diefed Naturreich zu ſagen; dennoch halte ich 
es nicht für Überflüßig, w as dieſen Gegenftand in unferem 
Baterlande betrifft, nach den neueſten und richtigſten Erfah⸗ 
rungen anzuführen. 

So wie bei der Beſchreibung der beiden anderen Na⸗ 
turreiche — (Siehe ıflen Bandes. ztes Heft Seite 254 und 

btes Heft Seite 35 5)) — eine kurze Erklärung ber wiſſenſchaft— 
lien Eintheilung diefer-Naturprodufte vorausging ; glaube 
ich auch Hier einige Worte fagen zu müffen. 

Nah K. von Linnée's — (Karl von Linne, Ritter des 
Nordfternordens, Leibarzt des Künigd von Schweden, Pros 
feffor der Medizin und Präjident der Gefelfchaft der Wiſſen⸗ 
haften zu Stodholm, farb 1778) — Syſteme, zerfällt dad 
Zhierreih in 6 Klafienz (in welder Ordnung auch alle in 
Böhmen vorfindigen Thiere mit einiger Bezichung auf ihre 
Nusbarkeit und Schäblichkeit angeführt werden) wovon: bie 

1. Kaffe Säugthiere (Mammalia) — Thiere mit 
rothem warmen Blute, die durdy Zungen athmen, ihre Jun— 
gen lebendig gebären, und eine Zeitlang an ihren Brüften 
fäugen; — bie | 

11. Klaſſe Vögel (Aves) — Thiere mit rothem 
warmen Blute, die durch Lungen athmen, und alfo in Dies 
fen beiden Stüden den Säugthieren ähnlich find; fih aber 
durch Eyer fortpflanzen, nicht fäugen und ſämtlich zweys 
füßig, beflügelt und befiedert find; — Die, 

III. Klaſſe Amppibjen (Amphibia) — Thiere 
mit rothem Falten Blute, die ebenfalls durch Lungen ath⸗ 
men; fid aber (bid auf einige wenige) durch Eyer forte 

‚pflanzen und ald bruftlofe Thiere nicht fäugenz; — Die 

IV, Klaſſe Fiſche (Pisces) — There, Lie wie 
die Amphibien rothes Faltes Blut haben; aber als waffers 
atbmende Thiere nicht durch Lungen, oder doch nit durch 
n allein, ‚fondern durch Kiemen — ſich faſt al⸗ 


35 * 


— 516 — 


fe durch Ever fortpflanzen, und gleichfalls bruſtlos und zum 
Eäugen unfähig Ind; — die 
V. Klaffe Infetten (Insecta) — Thiere mit kal⸗ 
tem größtentheild weißem Blute, die weder durch Lungen 
noch durch Kiemen, fondern durch mehrere Luftlöcher ihres 
Korpers athmen, ſich größtentheils durch Eyer fortpflanzen, 
ein⸗ oder etlichemal verwandeln, in ihrem vollendeten Zus 
ſtande mehr ald vier Füße, am ihrem Leibe Einfchnitte und 
fait alle Fühlhörner (antennas) am Kopfe haben; — di 
VI Klaſſe endlich Würmer (Vermes) — Thie⸗ 
. xe, eben fo wie die vorigen mit Baltem größtentheils weißem 
Blute, an denen man gat keine Werkzeuge ded Athmens 
bemerkt, bie fich, wie tie Inſekten, arößtentheils durch, Eyer 
fortpflanzen,, aber Feine Berwandlungen erleiden, Feine ges 
gliederten und paarweis ftehende Züfle , fondern nur zum 
Theil fadenförmige Verlängerungen, und Feine Fühlhörner, 
ſondern nur zum Theil Fühlfäden (tentacula) wie die Schue⸗ 
den am Kopfe haben; — enthält. 


A. Aus der Klaffe ber Säugthiere 


— unnſtreitig find die Säugthiere für uns bie wichtige 
ſten und ſchätzbarſten Geſchöpfe des Thierreiches; denn Mi 
Schaden, den einige und zufügen, wird durch dem große 
Nutzen, den die übrigen, zum Theil die ſchädlichen Säug⸗ 
thiere ſelbſt, gewähren, weit aufgewogen. — Fleiſch, Blut, 
Fett, Milch und Eingeweide derſelben ſind gewöhnliche Nah⸗ 
rungsmittel der Menſchen, und noch weit mehrere, je ft 
alle Säugthiere könnten von und genoſſen werden, wenn 
nicht dad Vorurtheil gegen fie wäre. Doc ift das Bor: 
urtheil nicht fo allgemein, daß nicht Die meiften, von einpb 
nen Völkerfibaften, zur Nahrung angewandt und wohl git 
für Lederbifien gehalten würden. So wird die Hausraft 
z.B. in Eibirien, auf Jamaika und Martinique, das Ei 
fleifeh in Spanien-und Stalien, und das Hundefleiſch " 
China gegeſſen. Junge Füchſe und Eichhörnchen finden auch 
unter uns Liebhaber. 

Die Felle der Säugthiere werden größtentheils do" 
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Kirfchnern als Pelzwerk gebraucht, oder, von Haaren ents 
blößt, durch Sädler, Riemer, Schuhmader , Buchbinder 
und andere Handiverker verarbeitet ; oder auch als Pergas 

ment zum Zeichnen, Malen und Schreiben, zu mufitalie 
ſchen Inſtrumenten u. dgl. benüßt, 


Die ausgerauften oder abgefchorenen Haare, z.B. die 
Molle der Schafe, werden , gefponnen, von verſchiedenen 
Mollenarbeitern verarbeitet, ‘oder auch ungefponnen, von 
Hutmachern zu Filzen ‚gebraucht, wie die Schafswolle, Has 
ſen⸗ und Kaninhenhaare. — Tapezirer und Sattler benüe 
Ben die Roß-⸗, Rebe, Hirfhe und Kühhaare zum Ausſto⸗ 
pfen der Seffel, Sättel u. dgl.; die Borſten der Schweine 
und auch feinere Haare verarbeitet der Bürſtenbinder; die 
allerfeinften, ‚wie 3. B. die Schwanzhaare der Eichhörnchen, 
dienen zu Malerpinfeln, - und wer ‚weiß nit, wie mans 
cherley Kunftgeflechte und. andere Putzartikel aus Roßhaaren 
verfertiget werden * GSelbft auf dem Webeftuhle werden fie 
nicht nur zu groben, fondern auch zu feinen Fabrikaten ver⸗ 
arbeitet. 

Die Hörner, Geweihe, Zähne, Klauen! 
Knochen wu f. w. werden von Horndrehern, Kamm⸗ 
machern, Mefferfchmieden, Snflrumentmachern: und andern 
Handwerkern und Künfttern geſucht. ra 
. Die Gedärme geben, außer ihrem —— 
Nutzen, auch Saiten auf muſikaliſche Inſtrumente, Dreh— 
ſtühle, Spinnräder; die Blaſen und Gedärme braucht auch 
der Goldſchläger zur Zwiſchenlage, der Apotheker zum Ver- 
wahren der Gläſer u. ſ. f. 

Der Talk gibt Lichter, Seife, Pflaſter, Wagenſchmie⸗ 
e u. dgl. — Der Abgang der Felle und alles, was an den 
Thieren gallertartig iſt, wird zu Leim geſotten, ſchlechte 
Klauen gebraucht man zum Berlinerblau, und was zu gar 
sicht8 zu dienen ſcheint, ift wenigftend Dungmittel, 

Mift und Urin düngen nicht nur die Felder, fon« 
ern geben aud) Salmiaf und Phosphor und andere Arzney: 
niktel, Der Harn wird auch von Schönfärbern verbraucht. 
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Selbſt zum Brennen wird ber Auswurf mancher Thiere wie 
Torf benügt. 

Auch vortrefflihe Heilmittel fommen von ben Säuge 
thieren; denn aus Geweihen, Knochen u. dgl. wird nicht 
nur Farbe gebrannt, Zahn und Silber-Pußpulver ıc,, ſon⸗ 
dern auch der fogenannte Hirſchhorngeiſt bereitet. 


Das Blut wird, bei Bereitung des Zuderd, ald Reis 
nigungsmittel, zu Färbereywaaren, oder auch ald Bindungs; 
mittel zur Kitte, zu Drefchtennen u. dgl, benützt; und fo 
könnte faft alles an den Säugthieren zum Vortheile de 
Menſchen verwendet werden, wenn man ſich über alle Vor⸗ 
urtheile erheben und m” eifriger auf nüglichen Gebraud 
fpeculiren wollte, 


Berner: wie unbeſchreiblich groß iſt der 
Nutzen, den uns die Zugthiere bei unſeren 
Arbeiten gewähren! Wie fchledht würde der Feldbau 
beftellt feyn, ohne fie! Zwanzig Menfchen graben in einem 
"Rage nicht fo viel Land um) als ein paar Pferde in eben 

bem Beitraume durchpflügen, und eben die Thiere, 
die dad Land bauen, überhaupt die Säugthiers, 
geben ibm überdies alljährlih durch ihren 
Dünger neue Fruhtbarkeit, Mit welder Bes 
suemlichkeit und Behendigkeit werden durch fie große Laften 
von einem Drte zum andern fortgefhafft! — Aber nicht 
nur.auf der Are erleichtern und die. Zugthiere jeden Trans⸗ 
port, aud die Schifffahrt auf Hlüffen unterflügen fie wenn 
es gegen den Strom geht. £ 

Andere dienen, wie der Hund, zur Jagd, oder zur 
Wache, und werben aus .diefer Abficht von den Menſchen 
unterhalten. Noch nüglidher macht fi unfere Kammerjüge: 
rin, die Katze, dur BVertilgung der Mäufe. Auf eben 
diefe une beſchwerlichen Gäſte machen auch der Fuchs, die 
Marderarten, die Igel, die Wieſeln und mehre 
re audere Thiere Jagd. Wie viele taufend ſchädliche Mürs 
mer und, Inſektenlarven vertilgt der Mautwurf; wievie 
fe Nachtfchmetterlinge die $ledermans! — 


— 519 — 


Von der Klaſſe der Säugthiere bemerkt man bis jetzt 
in Böhmen 49 Arten. Davon find: 
a) Einheimifhe 35 Arten, - 
 b) Beſuchende 3 Arten, und 
c) Zahme 11 ten: | 
Ich führe fie nah Blumenbachs — (Siche Joh. Friedr. 
Blumenbachs Handbuch der Naturgefchichte. Achte Aufe 
lage. g. Böttingen 1807.) — Eintheilung, in folgender Ord⸗ 
nung an, | 
1. Die langohrige Fledermaus, (Vesper- 
tĩlio auritus) etwa fo groß wie eine Maus, hat doppelte 
Dprlappen, die länger find wie der Kopf. Fliege Abends, 
nährt ſich von Nachtſchmetterlingen, Spinnen, Fliegen und 
anderen Inſekten. Diefe Art pflegt fich Überall aufzuhalten, 
wo fie fih am Tage am leichteften verbergen kann. Man 
findet fie daher in den Riten alter. Gebäude, unter den Däs 
bern, auch wohl in Steinbrühen und hohlen Bäumen. 
Den Winter hindurch Liegt fie erjtarrt in ben Rigen der Ge⸗ 
bäude und unter den Dächern. | 
2, Die gemeine Zledermaus® (Vespertilio 
muritus). fängt gewöhnlich nach der Frühlingsiag- und 
Nachtgleihe an aufzuleben, und fliegt Abends, Diefe 
jt die bei und am häufigften befindliche, fie fliegt unter allen 
ım geſchickteſten und geſchwindeſten. Sie hält fi) auf, in 
yohlen Bäumen und aud in Berghöhlen, oft in anfehnlidy 
zroßen Geſellſchaften. Ihr Winterfchlaf ift Feine ununters 
wochene Betäubung , weil fie in gelinderen Wintern aufiwas 
hen, und munter ‚herum fliegen. Gie nähren fih zwar 
uch von Inſekten, befonderd Fliegen und Maykäfern, da fie 
der bei gelinder Winterwitterung erwachen, und im Freien 
hre Nahrung nicht finden, fo fuchen fie folche in unferen _ 
Speife = und Vorrathskammern auf, wo ihnen dann Talg, 
Schmalz, Käfe, Schinken, Sped u. tgl. ſehr willkom⸗ 
nen find. — 
3. Die kleine Fledermaus, (Vespertilio 
woctua) kommt nicht eher als in den warmen Zrüblingss 
agen zum Vorſchein. Sie nährt fich von Müden, Schna⸗ 
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ken, Ephemeren und anderen Waſſerinſekten. Dieſer Le: 
bensart gemäß findet man fie daher. nicht leicht in Mauern, 
Höhlen und Gebäuden, fondern gewöhnlich in zufammenges 
legten Holzhaufen, in Wäldern, alten Bäumen beſonders 
da wo Teiche und andere ftehende Wäſſer in der Nähe find. 

Da lich diefe Thierarten hauptſächlich von Inſekten er: 
nähren, und der uns fchädlichen eine große Menge werzeh: 
ren, fo wiegt ihr Nuten den Schaden ‚welchen fie. in un 
feren Speifefammern verurfachen, beträchtlich auf; und wenn 
in den Vorrathskammern gehörige Vorficht, gebraucht wir, 
fo iſt nicht abzufehen, was fie dem Menſchen für —** 
ſchen Schaden thun könnten. 

“4 Der Hund, (Canis familiaris.) Ein fir 
nem Herrn fehr treued Thier, das am Tage ruhet und des 
Nachts mit der größten Wachſamkeit das Vermögen feines 
Heren bewahrt ; durch fein Bellen die Ankunft eines Jrem 
den ankündiget, mit Wuth für feinen Herrn und feines 

Herrn Sache flreiset, und felbft noch Anhänglichkeit an ihn 
bei feinem todten Leichname zeigt, das gelehrig ift und zu 
verfehiedenen Berrichtungen abgerichtet. werden kann, ein fehr 
leifes Gehör und fehr feinen Geruh hät. — Bon feinen 
vielen Abarten findet man in Böhmen: 
| a) Den gemeinen Hirten= oder Schäfer 

hund (font auh Bauerns, Hauss und Hofhund ges 
nannt) Canis domesticus. 

b) Den Spishund, (Canis Islandicus.) 

c) Den Bullenbeißer, (Canis Molossus.) 

d) Den Mops, (Canis fricator.) 

e) Den Zagdhund, (Canis sagax.) 

I) Den Pudel, (Canis aquaticus.) 

8) Den Seidenpubdel, ober den la nghaaris 
gen Bolognefer, Canis Extrarius, nebft dem es 
gentlihen Bolognefer Hündchen, (Canis Meli- 
tensis. ) 
 h) Den gemeinen Windhund, (Canis Gra- 
us) — * 
i) Den Dachshund, (Canis Vertagus.) 


Die Nutzbarkeit dieſes Thieres ift ſehr ausgebreitet. 
Sein Fell gibt bekanntlich ein vorzügliches Leder, und ſein 
Fleiſch iſt zwar eine von uns verſchmähte aber doch ſehr 
nahrhafte Speiſe, die von manchen Nationen hochgeſchätzt 
wird, z. B. den Grönländern, Oſtindianern, Chineſern, 
und auf der Goldküſte mäſtet man ganze — für die 
Schlachtbank. | 

Größer ift feine Nußbarkeit bei der Jagd. Ohne Bei⸗ 
hilfe des Hundes würde man weit ſchwerer die übrigen rei⸗ 
ßenden Thiere ſo ſehr vermindert haben. — Es iſt wirklich 
bemerkenswerth, daß der Menſch aus ter Mengs reißender 
Thiere eines aushob und zur Vertilgung der übrigen ge— 
brauchte; daß gerade ein reißendes Thier den ſeltenſten Grad 
von Bäbmung angenommen, und ben Menſchen zu — 
Freunde erwählt hat. 

Schade, daß ein dem Wenſchen ſo anhängliches Ge⸗ 
ſchöpf, durch eine ihm eigene ſchreckliche Krankheit — dur ch 
die Wuth — zuweilen ſo gefährlich wird. 

5. Der Wolf, (Canis Lupus); ein dem Hunde 
fehr ähnliches, aber fehr räuberifches und gefräßiges Xhier, 
das befonderd Schafe anfällt; im Falle der Noth aber auch 
Schilf und Erde frißt. War ehemal in Böhmen häufiger, 
nun kommt er zuweilen ald Emigrant aus Pohlen, Uns 
garn und Deſterreich in die großen und dichten Waldungen 
sBöhmen?. 

6. Der Fuchs, (Canis Vulpes); gleicht an Grös 
 Geund Geftalt am meiften dem Spishunde. Das Haupt: 
unterſcheidungsmerkmahl ift der gerade wollige Schwanz, ber 
faft fo lang ift, wie der ganze Körper. Diefes, durch 
feine Lift und Verfchlagenheit in allen Sprachen zum Sprich⸗ 
worte geworbene Thier, findet fih nod häufig genug in 
Böhmen , und lebt eigentlich nicht im Freien, 3. B. in Ge— 
büfhen und Wäldern, ob es ſich gleich feines Vortheiles we— 
gen, am öfteften darin aufzuhalten pflegt; fondern im 
Höhlen unter der Erde, Die es nicht fehr entfernt von der 
menfchlichen Gefelſchaft, obgleich als der — Feind 


ihrer Hofe und Hausthiere, und alles ihres Geflügel ent⸗ 
weber ſelbſt gräbt oder anderen Thieren abzujagen weiß. 

Er gehet des Nachts, und wenn er fich ficher genug 
glaubt, auch am Tage auf feinen Raub aud, Kommt er in 
ein Hühnerhaus, fo erwürgt er alled, Seine Nahrung bes 
ſteht vorzüglich in Hafen, jungen Reben, Rebhühnern, 
Sänfen und anderem Hausgeflügel, dann Igeln, Mäufen, 
Hatten und Maulwürfen. Mit weniger Appetit ſchmauſi 
er Fiſche, Krebſe, Schlangen, Fröſche, Kröten, — 
ſen, Inſekten und Würmer. 

Wie groß der Schaden ſey, den dieſes Thier thut, er⸗ 
gibt ſich aus ſeiner ganzen Lebensart. Er iſt groß, daß er 
ſeinen Nutzen weit überwiegt. Es bleibt immer ein für die 
Oekonomie und Jagd ſehr ſchädliches Thier, auf deſſen Vers 
minderung man bedacht ſeyn muß; denn wo viele Füchſe 
hauſen dürften, finden. ſich in kurzer Zeit im ganzen Reviet 
feine Hafen und Hühner mehr. 

7. Der Brandfuhö, (Canis Alopex); wenn 
die fchwarze Spike bes Schweifes nur, als das charakte⸗ 
riſtiſche Kennzeichen, ihn von dem gemeinen Fuchſe unterſchei⸗ 
den ſoll, — iſt viel ſeltener. | 

8. Die Kage, (Felis Catus) ; und zwar: 

a) Die Hauskatze, (Felis Catus domesticus), 
lebt zwar in den Häufern und Wohnungen der Menfchen; 
gehört aber nur halb zu den Hauöthieren. Ob fie glei 
bei vielen Liebhabern die Stelle der Favoriten vertritt, und 
ihr Stuben, Betten und andere Bequemlichkeiten erlaubt 
werben ; fo ift fie ihrem Herzen nie mit ber ehrlichen Treue, 
wie der Hund, ergeben, fondern lebt in feinem Haufe halb 
wild; denn wenn fie fich gleih um die Zifchzeit am Lage 
auf einige Stunden einftellt, fo ſchwärmt fie doch des Nachts 
in den Scheunen, auf den Böden und in ben Feldern her= 
um. Ihr Naturell, das fich oft in Falfchheit, Tücke und 
Genäfchigfeit äußert, bleibt immer dasſelbe, und zeigt fich, 
wenn fie in Wildnig kommt, wieder in feiner ganzen Stär⸗ 
te. Da fie fleifchfreffendes Thier ift, fo ift ihre liebfte Nahz 
sung Fleiſch, doch genießt fie auch fonftige Menſchenkoſt. 
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Jungen Haſen und anderem zarten Wildpret jagen ſie gerne 
nach, bei großem Hunger fallen ſie kleine Kinder und Leich⸗ 
name an. 
Wegen der — Feindſchaft, die ſie gegen das Maãu⸗ 
ſegeſchlecht haben, kann man ſie beinahe in keiner Haus⸗ 
haltung entbehren. Den Gärten werben ſie nützlich, weil 
fie- den Feldmäufen und Maulwürfen auflauern; ſie vertil⸗ 
gen aber auch andere fchädliche Thiere, ald Wiefel, Wafs 
ferratten, Raupen, Schmetterlinge. Da fie aber die Nas 
tur mit Leichtigkeit und fiharfen Klauen verfeben bat, fo 
Fönnen fie auch die Bäume befteigen, und nehmen ba den 
Vögeln die Nefter aus. Die — — müſſen vor ih⸗ 
nen wohl verwahrt werden. 

Ihr Fleifch wird zwar bei und nicht gegeffen, doch 
hält man es für fo gut ald Kaninchen- und Hafenfleifch. 
Befler find doch die Kabenbälge zu gebrauchen, und mas 
hen auch bei dem Rauchwerfe einen orden gichen lg 
artikel, 

b) Die wilde Kate, (Felis Catus ferus), ob 
fie gleich einerlei Naturell mit der zahmen hat, fo zeigt ſich 
doch in der Größe, Farbe, Aufenthaltsorte und Lebensart 
derfelben einiger Unterfchied, Sie ift noch einmal fo groß, 
öfterd noch größer ald bie. zahme. Die Grundfarbe ihres 
Felles ift rörblic grau, auf welchem ſchwarze Fleden und 
Etreifen regelmäßig abwechſeln, während man die zahmen 
von verfchiedenen Farben antrifft. Sie hält fih in den 
größeren Waldungen hin und wieder einzeln auf, weil ihr 
als Feindin der hohen Jagd fehr nachgeftellt wird. Sie ift 
fühn genug, gleich dem Luchfe, einem ausgewachfenen Reh 
auf den Naden zu fpringen, und demfelben die Halöflach- 
fen abzubeißen, "gemöhnlich aber begnügt fie fi mit juns 
gen Neben, Häschen und allerlei Geflügel , fonderlich mit 
Fafanen, Birkpühnern, Hafelhühnern und Mebhühnern, 
und ift in diefer Hinficht der Mildbahn fchädlicher , als der 
"Fuchs. Im Winter befucht fie auh Dörfer, um Diem, 
Tauben u, dal. au rauben. 


” 
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9. Der Luchs (Felis Lynx), von der Größe eis 
nes mittelmäßigen Hundes, bat funfelnde Augen, welche für 
die fchärfften gehalten werden, die man unter den Säugfhies 
ven findet, : und Pleine Ohren, einen Bart und krumme 
Klauen wie die Katzen. Seine Gefichtzüge verrathen mehr 
freundliche Schalfheit als Blutdurſt. Dieſes fürchterlich Fühe 
ne und einzige getigerte Säugthier kommt dann und wann 
als ein Bugthier, zur Beit feiner Begattung, aus benach⸗ 
barten füdlichen und nördlichen Wildmiffen-in die großen und. 
dichten Wälder des Böhmerwaldes und des Erzgebirges, (in 
dem Jahre 1313 wurde einer auf der Gräflich Friedrich von 
Noſtitziſchen Herrfhaft Heinrihäsgrün gefchoffen, deſſen 
Stelet im Karoline fich befindet) und vermweilt hier, des 
Raubes wegen, fo lange, als es vor den Nactelungen ber 
Zäger ficher if. 

Der Schaden diefed Thieres, den es in ber Jagd — 
Oekonomie anrichtet, iſt leicht aus ſeiner Lebensart abzu⸗ 
nehmen. Seine eigentliche Nahrung beſtehet in den verſchie⸗ 
denen Hirſchgattungen. Er geht des Abends und Morgens 
in der Dämmerung denſelben nach, und der Fang geſchieht 
gerade wie bei der Katze. Erhaſcht er das Wild, ſo beißt 
er ihm die Halsflechſen ab, ſaugt bloß das Blut aus, oder 
verzehrt doch nur Herz, Leher und Nieren, nebſt den bes 
ſten Stücken vom Schenkel, und würgt alſo vom Neuen, 
ehe er die alte Beute aufgezehrt hat. Fehlt es ihm an grö⸗ 
ßerem Wildpret, fo begnügt er ſich auch mit Mardern, Wie⸗ 
ſeln, Eichhörnchen und wilden Katzen. Auch dem Feder— 
wildpret ſtellt er nach. Er fällt auch zuweilen die Heerden 
an, und raubt Schafe, Ziegen und Kälber. Im Winter 
fol er fogar fo breift feyn, daß er in Walddörfern die Stäls 
fe untergräbt und dad Fleinere Hausvieh erwürgt. 

10. Der Bär (Ursus Arctos.) Diejes durh Bä⸗ 
renführer in Gefellfchaft von Affen häufig zu uns gebrachte 
Thier, das fein dürftiged Brod, an einem Nafenringe ge= 
führt, ertanzen muß, ift befannter bei und als manches eine 
heimifche Thier, ob er gleich erft vom Auslande zu uns ger 
bracht wird ; denn nur felten wird er noch im Böhmerwalde 
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angetroffen, wohin er fi meiftens aus Polen und bem 
er Ungarn gleichfam als Auswanderer begibt, 

. Der Dad 8 (Ursus meles), welcher mit tem 
Bire, — Verſchiedenheiten ungeachtet, viel Aehnlichkeit 
hat, "hat feinen Aufenthalt vorzüglih in den Gebirgswal⸗ 
dungen Böhmens, mehr in ald außer der Erde, mworein er 
ſich mit vieler Geſchicklichkeit und Leichtigkeit, fo wie die 
Füchfe, feine Höhlen (Baue) aräbt, und zwar, in den Vor⸗ 
hölzern, nicht fern von den Zeldfluren, am liebſten gegen 
die Mittagsfeite zu, damit die Sonne feine Eingänge, der 
ven wenigfiend zwey find, deſto länger befcpeinen fünne, 
Denn er ift ein träged, troßiged, boßhaſtes, mißtrauifches 
und furchtſames Thier, das. bei hellem Mondfheine feinen 
eigenen Schatten flieht. Seinen widrigen Geruch verabs 
fcheuen felbjt die Hunde. Seine Etimme ift hell und dem 
lauten Schweingefchrey ähnlich. Er geht eigentlich nur des 
Nachts auf feinen Raub aus. Im Frühlinge und Sommer 
frißt er vorzüglich gerne Erdwurzeln, Eicheln, Buchnüffe 
und Zrüffeln, welde er fo gut aufzufpliren wiffen fol, wie 
der befte Trüffelhund. Aus dem Thierreiche frißt er alles, 
was er überwältigen Fann, junge Hafen, Kaninchen, Flex 
dermäufe, Schlangen, Eidechfen, Fröſche u. dgl., im äus 
ßerſten Nothfalle foll er auch Hirfche und Rehe anfallen. Er 
frißt auch alle Arten von Inſekten und Gewürmen, als: 
Roß- und Maykäfer, Heufchreden und Grillen, Schneden 
und Regenmürmer, felbft weiße und gelbe Rüben; den 
Winter aber bringt er ohne Nahrung in feiner Höhle zu, 
und weil er den Sommer über fehr fett wird, zehrt er alde 
dann X" feinem eigenen Fette, 

a er viele fchädliche Thiere und Inſekten vertilgt, fo 
ift der Schaden eben nicht fo groß, den er an einigen Ha⸗ 
fen und jagdbaren Thieren verurfacht ; gibt er doch dem Jä⸗ 
ger fein Fell zu einer ſehr brauchbaren Jägertaſche. 

12. Der $ifhotter — (Mustela lutra — auch 
Lutra vulgaris) hat etwa die Größe des Dachſes, nur daf 
er noch fürgere Beine hat, und daß feine vier Füffe mit einer 
Schwimmhaut verjehen find, außerdem hat er viel Aehn⸗ 
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lichkeit mit einem Marder. Er bewohnt Höhlen an Flüfs 
fen und Zeichen, nährt ſich hauptfächlih von Fiſchen, und 
macht daher oft großen Schaden in Zeichen. Mad fucht ihn 
aber, feines fhönen braunen Felled wegen, da man mit ihm 
fehr felten zum Schuße gelangt, mit Tellereifen zu fangen, 
Sein Fleiſch, welches zähe und ziemlich ſchlecht iſt, wird 
theuer bezahlt und gegeſſen. 

13. Der Haus- oder Steinmarder (Mustela 
foina) if ein munteres, lifliges , geſchicktes und fehr flüchs 
tiges Thier, deffen Gang beinahe ein beftündiges leichtes 
Springen mit erhabenem Rüden und Schwanze iſt. Vers 
möge feiner biegfamen Gliedermaßen und feines ſchlanken 
Körpers ſchlüpft er durch die engften Löcher, geht über die 
ihmäfften Stangen und Hölzer, erflettert die fleilften Dä⸗ 
cher, ja er iſt vermögend, an einer geraden Wand‘, wenn 

fie ein wenig rauh ift, wie an einem Baume in die Höhe 
zu laufen, Bu ihrem Aufenthalte wählen fie Höhlen und 
fonft verborgene Derter. Sie wohnen daher in alten Stein= 
mauern, woher auch ihr Namen, in alten Thürmen, Kits 
chen und.fleinernen Gebäuden, unter Dächern, in Holzſtö— 
gen, in Winkeln und Klüften, auf den Heuböden, in den 
Ställen und Scheuern, zwiſchen Häufern und anderen Ges 
- bäuden, Sie geben ded Nachtö auf ihren Raub aus, Gie 
find äußerfl graufam und in hohem Grade biutvürflige Thie— 
re. — Kommt ein Haudmarder in ben Hühner» und aus 
benſtall, in welche er fich fehr liſtig eingudringen weiß, fo 
sichtet er darin die größten Niederlagen an, erwürgt alles, 
was er findet, und verurfacht durch feine flinfenden Aus⸗ 
dünftungen und bifamartigen Erfremente, die er allezeit zus 
rüdläßt, daß, ohne eine befondere Reinigung und Ausräus 
cherung, feine Taube und Henne ihre Wohnung wieder be= 
zieht. Das junge Hausgeflügel, Enten, Gänfe, Hühner 
u. dal, trägt er fort, und zehrt es gänzlich auf, dem alten 
aber beißt er, wenn er fonft Nahrung im Uiberfluße hat, 
nur bie Köpfe ab, frißt Diefe, faugt dem Übrigen Körper 
das Blut aus und läßt ihn liegen. Allein nicht immer kann 
er ſich mit ſolchen köſtlichen Nahrungsmitteln fättigen , fon« 
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bern muß ſich, borziglid im Winter, mit Mäufen- und 
Ratten, ‚die er in Häufern und Gärten fängt, begnügen 
lafien, — Der Schaden, den dieſes Thier der menfchlichen 
Dekonomie thut, ergibt ſich aus feiner Lebensart und Raub⸗ 
gierde. Einigermaßen erfegt er ſolchen wieder durch fein 
ſchönes Fell. 

14. Der Baummarder (Mustela mardes) ift 
etwas größer als der Hausmarder, und Durch feine gelbe 
Kehle, fo wie durch fein ſchönes dunfelbraunes und 
glänzendes Fell, merklich genug unterfhieden. Sonſt ift 
er in feiner ganzen Lebensart weit wilder, flüchtiger und 
zraufamer in Verfolgung feines Raubes als jener. Er hält 
ih in Eichen: , Buchen= und ſonderlich in finftern Tannen: 
md Sicjtenwälbern auf, in hohlen Bäumen oder in Riten 
elfiger Berge. Seine liebfte Mahlzeit find Eichhörnchen, 
ind außer dieſen macht er auf das edelſte wilde Geflügel 
zagd, wie auch auf Hafen und andere Säugthiere. Den 
Schaden, welchen. er daher in der Forſtökonomie anrichtet, 
ezahlt er mit feinem Balg, das eins der fünften Raus 
eerke ift, 

15. Der Iltis (Mustela Putorius), ein in feis 
er GSeftaltung und Sitten dem Marder ziemlich ähnliches 
taubthier, nur etwas Fleiner und weniger ſchlank; eben fo 
efräßig und räuberiſch, nur nicht fo kühn als jener. Sei j 
: Wohnung ſchlägt er in hohlen Bäumen, auf Böden, 

Scheuern, Ruinen, Holzſtößen u. dgl., kurz in allerk . 
zinkeln auf, in denen er ſich vor dem Tageslichte verbergen 
nn. Kaninchen, Geflügel und Eyer find feine Lieblings» 
hrung, in deren Ermanglung nimmt er jedoch auch, mit 
täufen, Fröſchen, Heuſchrecken u. dal. für lieb, 

Der Schaden, den dieſes Raubthier in der Defonomfe 
d Sagd, in den Hühnere und Zaubenhäufern anrichtet, 

beträchtlicher ald der Nuten, den man etwa von feinem, 
en üblen Geruch lange Haltenden Belle haben Bann, das 
r höchſtens noch als ein ſchlechtes Gebräme zu den Mir 
ı und Handſchuhen der Landleute verarbeitet wird, 

16. Das große Wieſel (Mustela Erminea) ift 
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ein kleines Thierchen, mit einem langgeſtreckten Körper, aba 
unverhältnißmäßig "großem Kopfe, ſehr furchtſam, Liflig, 
trägt. feine Jungen täglich anderswohin. Iſt gewöhnlid 
braun auf dem Rüden, an der Schwanzfpige ſchwatz, und 
wei am Bauche; wird aber im Winter ganz weiß, und heit 
dann Hermelin (Erminea hiberna,) — Es hält ſih 
in Wäldern , Feldern und Wohnungen auf, und verfügt 
eine Menge Mäufe, Ratten und Maulwürfe, die es in Ihe 
sen Höhlen verfolgt. Man würde daher das Miefel unter 
die nüglichften Thiere zählen, wenn es ſich nicht an unfe- 
tem Geflügel und deſſen Eyern vergriffe. Alle Zhiere, die 
es fängt, beißt es in's Senide, und ermordet mehr, ald e⸗ 
verzehrt. 

17. Das Eleine Wiefel (Mustela Vulgaris) 
unterſcheidet fi von dem vorigen faft nur durch feine Klein 
heit, indem es nicht über 6 Zoll lang wird, Seine dur 
"be wechfelt im Winter gar nicht. Scheunen, hohle Bir | 
me, Felfen, Ufer der Flüſſe und Rafenraine find fein Auf 
enthalt, Es ift faft eben fo raubfüchtig wie das große, um 
eim vorzüglich gefährlicher Feind für die alten und jungen 
Fauben und die Küchlein. Hause, Wald: und Zelbmäul, 
Waſſerratten, Maulwürfe, Wander⸗ und Hausrattenköpft 
find feine vorzüglichſte Speife. Zuweilen foll dieſes Bir 
fel die Kühe in die Euter beißen und ſchwer zu heilende Ges 
ſchülſte veranlaſſen. | | 

Der Schaden, den dieſes Thier hin und wieder thut, 
wird von dem Nutzen, den es auf der andern Seite ſtiftel, 
ziemlich übertwogen ; indem es in dem Megfangen ber Min 
fe,. Ratten und Maulwürfe den Katzen vorzuziehen 1 
weil e3 die Mäufe und Ratten aus den Löchern holt, un 
vermöge feines ſchlanken Körpers allenthalben hinkommen 
kann. | | 

1g. Der Maulwurf (Talpa europea) if burd 
feine Höhlen, die er in unferen Gärten und Wieſen grüßt, 
den Kandwirthen fait allgemein’ verhaßt, ob er gleich dieſen 
Ha weniger verdient. Nicht über, fonbern unter ber E⸗ 
de iſt fein eigentlicher Aufenthalt, wo er. entweber Haufe 
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aufwirft, oder in geraden Gängen fortminirt, und hält fich 
am liebften an folden Orten, wo der Boden recht oder: 
und troden if, Er ift alfo immer ein Zeuge von ber Güs 
te ded Bodens. Wenn man über. manden Anger oder Wies 
fe gebt, wo viele Maulwurfshaufen aufgepflanzt 
find, fo muß man ſich öfters über die ſchöne und lodere Erz 
de wundern, die Das Thier herausgebracht hat. — Seine 
Nahrung befteht in Gewürmen und Inſekten; nur im äu— 
Beriten .Nothfalle in Wurzelwerk; indeß nagt er doch die 
Böurzeln ab, die feinem Gange im Wege ſtehen. Dur 
das Wegfangen unzähligr Regenwürmer, Erdſchne— 
den, Engerlinge und Larven der Maulwurfs— 
grillen erfett er gewiflermaßen den Schaden wieder, den er 
durch fein Wühlen veranlaßt; doch darf man ihm keines⸗ 
wegs freyen Spielraum. laffen ‚. fondern feiner —— 
Vermehrung ſo viel möglich Einhalt thun. 

19. Die gemeine e (Sorararandas) 
iſt etwas kleiner und ſchlanker, als die Hausmaus, und 
zeichnet ſich beſonders durch ihre Geſchicklichkeit im Graben, 
Geſchwindigkeit im Laufen und durch ihre Luſtigkeit aus. 
Sie halten ſich im Felde, in Laubhölzern, in hohlen Felſen⸗ 
gebirgen und in Häufern auf, befonders in Ställen, Scheus 
nen, Kelleen, Miftgruben , alten Mauern und allenthalben 
in Winkeln, wo es feucht iſt. Sie geben einen widrigen Knob⸗ 
lauch⸗ oder Bifamgeruch von ſich; fuchen in Häufern Ges 
treide , Mehl, Brod, Fleiſch und allerhand Eßwaaren zu 
ihrer Nahrung. auf, und lieben befonders alle Kettigkeiten. 
Im Felde und im Walde aber geben fie des Abends und 
Morgens auf die Regenwürmerjagd,, fangen große und flcie 
ne Käfer und andere Inſekten weg, fuchen dad Aas auf, 
benagen aber auch die Wurzeln der Weinftöde, Eichen, Bus 
hen, Wahholder und Obſtbäume. 

Dieſe Maus ift für die Scheunen , Kornböden, Mehle 
fälten, Sleifhfammern,, Weinftöde, Frucht: und Maldbäus 
me ein fehr fcbädliched Thier, und von gar feinem Nutzen, 
fein Fleiſch wird von allen Thieren verabfcheut, doch giftig 
iſt es nicht. 
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20. Die Wafferſpitãaus (Sorex aquati- 
cus), iſt etwas größer als die vorige, und eigentlich mehr 
ein Waſſerthier, ald die fogenannten MWafferratten. Vor⸗ 
züglich gerne leben fie in den hohlen Kieſelbächen der Gebirgs— 
gegenden, in Geſellſchaft der Forellen und in Quellwäſſern. 
Können ungemein gut ſchwimmen. Ihre Nahrung, nad 
welcher fie an unrubhigen Orten bloß des Abends und Mors 
gend in der Dämmerung auögehen, befteht vorzüglich in fols. 
chen Snfektenlarven die fih im Waſſer ausbilden. An 
dem Roggen der Forellen und anderer Fiſche tyun fie vielen 

Schaden. | 
21. Der Igel (Erinaceus europaeus), ift ein 
über den ganzen Leib mit fpigigen Stacheln verfehenes, fonft 
ein dummes, ſchwerfälliges und äußerft furdtfames Thier. 
Seine Waffe ift fein Stachelkleid, in welches er fich bei eis 
sem feindlihen Angriffe verhült und alsdann geborgen if. 
Sein Aufenthalt im Sommer find hohle Bäume der Laub⸗ 
hölzer, Gartenheden, Löcher in den Gartenmauern, Mifte 
- haufen u. dgl., für den Winter aber bereitet er fi & tiefere 
Gruben , in denen er, wie der Dachs feinen Winterfchlaf 
hält. & frißt abgefallenes Obft, Zrauben , Getreide und 
Wurzelfrüchte, Schnecken, Regenwürmer, Maikäfer, fpas 
niſche Fliegen u. f. w. Macht ſich aber auch befonders 
nüglich durch feine Maul wurfs- und Mäuſejagd, bie 
er troß einer Kabe audzuüben verftehet. ‘Sind Feine Mäus 
fe und Maulwürfe zu haben, fo begnüget er fi mit Frö⸗ 
ſchen und Kröten. Er ftiftet beinahe Feinen Schaden an, 
und nimmt nur, was ihm die Natur zuwirft. 

22. Das Meerfhweinden (Cavia Coba- 
ya), welches feinen Namen von feiner Schweinartigen Pos 
fitur und Stimme, und weil es von Amerifa aus über das 
Meer zu und gebracht worben ift, hat; wird bloß in den 
Wohnungen gezogen, und ift bereit3 durch die flarfe Ber: 
mebrung einheimifch gemacht worden. 

23. Die Ratte oder Rabe, auch die deutſche 
Maus, (Mus Rattus) genannt, das gefräßigſte Thier, 
vor dem man faſt gar nicht verwahren kann, hat ſich lei⸗ 


! bei ums zum Hauöthiere gemacht. Sie find gewöhn⸗ 
bläulich ſchwarz, felten ganz ſchwarz oder grau, und 
ohnen Scheunen, Ställe, Frucdtfammer und Wohnges 
de, und verbergen fich bei Tage in Höhlungen zwifchen 
Izwänden, unter Dielen, Dachrinnen, Holzftößen, Kels 
I, Abtritten und Klüften ; fie bereiten ſich Gänge von 
m Gebäude zum anderen, verlaflen ded Nachts ihre 
upfwinkel, werten da, wo fie keine Kage merken, fehr. 
ft, und fpringen lärmend in den Vorrathsgemächern um⸗ 
. — Sie freflen faft alles, wa3 der Menfc genießt; Mehl⸗ 
ifen und Getreide ziehen fie allem vor. Den Fruchtbö⸗ 
ſind fie daher fehr gefährliche Säfte. Nicht genug, daß. 
an Ort und Stelle eine Menge ensyülen, ſchleppen fie 
h viel Getreide in ihre Löcher. 

Nicht- damit zufrieden, rauben fie au junge Tauben 
d Hühner, Vögel, die unter dem Dache niſten, nebit 
en Eyern und Sungen ;. freffen alles an, und fchleppen 
6, was fie in Küchen und Kellern von Speifewaaren 
finden, In Milchtöpfe, wenn es ihnen unmöglich. ift, 
t dem Munde beizufommen , hängen fie ihren efelhaften 
uppigen Schwanz und leden ihn ab. . In Hungersnoth 
ſſen fie Kleider, Leder, Bücher, Holzgeräthe u. dal. anz 
igen Mäufe wie eine Kake, und zuweilen freſſen fich ſo⸗ 
ce erwacfene Ratten untereinander felbft auf. 

In Pferbeftällen richten fie viel- Unheil an; fie 
ſſen mit den Pferden aus der Krippe, wobei fie öfters fo 
yn werben, daß fie die Pferde vom frefien abbeißen, das 
t fie ihre Mahlzeit ruhig halten können. 

Der Schaden, ven fie fowohl an Wohnungen, wo fie 
> aufhalten, ald an allen Setreidearten, an allen Nah: 
ngömitteln, und an fo vielen Arten nugbarer Dinge, die 

verderben , verüben ift, gewiß fehr beträchtlich, Man 
iß fich daher fehr bemühen, diefer läftigen Säfte, auf alle 
jgliche Art los zu werden; ald das befie Mittel dazu, gibt 
m zwar — den Arſenik an, welder aber mit großer 
orjicht angewendet werden muß. 

24, Die. Daunymant (Mus musculus), ift die 

| 34* 


— 552 — 


Haudratte im Fleinen, nur etwas blaffer von Farbe, näm⸗ 
ih aſchgrau und fchwärzlich, fonft ein muntered, niedliches, 
ſchnelles, liſtiges, aber ſchüchternes und furchtſames Thier⸗ 
chen. Ihre Lebensart iſt die nämliche wie die der Ratten; 
ſie benagen alles, was ſie nur von eßbaren Sachen finden, 
und freffen beſonders gerne fette Sachen, nur daß fie we: 
gen ihrer Kleinheit nicht auf dad junge Geflüigel Jagd mas 
chen fünnen. — Der Schaden, den diefe, obgleich Heine 
Thierchen, durch ihre Menge, Gefräffigteit und Magen ati: 
richten, da nichts in der Welt vor ihnen ficher ift, iſt inder 
That allgemein und groß. Zum Glück für bie Menſchen 


haben fie an Hunden, Katzen, Wieſeln, Mardern, Sl | 


fen, Igeln und vielen Raubvögeln ihre Verfolger. 


25. Die große Feldmaus (Mus silvaticus), 


ift größer ald die Hausmaus, und eben jo befannt. Ob fie 


fich gleich auch in Wäldern Häufig aufhält, fo if ſie doch in 


unferen Gegenden mehr auf dem Felde anzutreffen. Sie 
hält fich zwar beftändig unter der Erde in Löchern auf, die 
fie fi in fandigen Adern, Wiefen und Gärten graben. 
Befondere gerne wohnen fie in den, zwifchen ben Aedern 
durchziehenden Grasrainen, weil fie hier vor dem Plus 
ge ficher find, Am meiften haufen fie in den Aeckern, wo 
die Stoppeln umgeadert find, weil fie hier am bequemjien 
miften fönnen. Im Winter ziehen fie ſich gerne in bie Scheu⸗ 
nen, und ſetzen da den Schaden, den ſie ſchon auf dem 
Felde verurſacht hatten, fort. Ihre Nahrung beſtehet im 
Felde aus allen Feldfrüchten, beſonders ziehen ſie ſich nad 


der Minterfaat, und freffen in gelinden Wintern ganze Flu⸗ 


ren ab; im Walde aus Fichten-, Kiefer- und Tannenſa⸗ 
men, aus Eicheln, Bucheckern, Haſelnüſſen, Baumſo⸗ 
men, und aus den Schaalen der jungen Bäume und 
Baumwurzeln. Ihre Fruchtbarkeit in trockenen Sommer! 
ift außerordentlih ; Denn fie fängt von März an, fo bald 
68 aufthauet, und’ dauert den ganzen Sommer durch. DA bus 
Weibthen ficher alle drey Wochen 4 bis g Junge wirft, f 
ift es fein Wunder, daß ihre ungeheure Vermehtung m 
manchen günfligen Sahren, wie z. B. inden Jahren 1780 
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790, 1798, 1811 und ı822 waren, zur Landplas 
: wird. 

Naſſe Jahre (befonderd wenn bei Winterwitterung eine 
nelle. Ueberfhwemmung erfolgt), eine lang anhaltende 
rühlingsfälte und beſtändige Näffe ; dann Füchſe, Marder, 
tiffe, Wiefel, Kagen, Weiher, Mäufefalten, Eulen, Ra: 
n, Krähen tragen vieled zur WBertilgung dieſer äußerſt 
yädlichen Thiere bei. 

26. Die Brandmaus (Mus agrarius) , ift viel 
(tener- ald die Feldmaus und größer. Ihr Körper ift röthe 
hbraun und über den Rüden läuft ein ſchwarzer Streif: 
ie lebt in Wäldern, ‚Gärten und Häufern, und thut eben 
m Schaden wie die vorige. . Am liebften Hält fie ſich in. 
rbfenädern und Objibaumfaaten auf, . 

+ 27. Die. Waffermauß oder Wafferratte, 
Mus amphibius) , ift aud unter dem Namen Reut— 
raus und Erdmwolf bekannt. Sie Fannı gleich gut im 
affer und auf. dem Zrodenen leben. Man findet fie daher 
en fowohl in Gärten , Feldern und Wäldern, ald an Bür- 
en, Teichen und Flüffen. Auf Wiefen, Aeckern und 
eldern , die an Bäche flogen , richtet fie, wahre Verheerun⸗ 
en an, in dem fie ganz flach unter dem Boden weggräbt, 
e Wurzeln der Gewächfe, frißt und von dieſen auch einen 
:ogen Wintervorrath einfammelt. Da fie eind der ſchäd⸗ 
chſten und gefräßigften Thiere iſt, das weit größeren Schas 
:n thut als der Maulwurf, ſo ift ihre Nahrung alle, was 
ed, Wald, Garten und Wafler gibt, Weh den Gärten, 
e am Waffer liegen, wenn fie ſich barin bei Hunderten 
nquartiren! Cie graben ſich unter der Erde zu allen wohl⸗ 
hmedenden Gartenfrüchten, Erbfen, Spargel, Sellerie 
.f. w., und wenn man glaubt, daß diefe Früchte aufge 
m follen, fo find die Beste kahl. Sie thun aubh an 
jäumen ben größten Schaben. Leider daß ihre Vertils 
ung, da ſie halb zu den Amphibien, halb zu den Land⸗ 
ieren gehören , nicht die leichtefte. ft! Mur ein fehr harter 
Binter (ob wohl aufier den Feinden, die den anderen Mäus 
n nachſtellen, ihnen befonderd der Hecht gefährlich if), - 


kann fie am Flüffen , die flache Ufer haben, vermindern, 
wo man alddann viele erftarrt in ihren Höhlen findet. 

28. Die Fleine Feldmaus ‚(Mus arvalis 
au Mus gregarius) , ift die Wafferratte im Kleinen an 
Seftalt und Farbe. Sie ift die gewöhnliche Feldmaus , die 
im Winter die grüne Saat aufwühlt und abfrißt, und im 
Herbſte einen fo beträchtlichen Vorrath von Körnerm in ihre 
Höhlen fchleppt. Ihre Vermehrung ift fo ungeheuer, daf 
fie zuweilen wahren Mißwachs verurfacht. _ 

29. Der Hamfter (Mus oder Marmotta cri- 
cetus), macht fich ſowohl durch feinen Körperbau ald durch 
feine Zarbe leicht bemerklih. Ale feine einzelnen Theile: 
Kopf, Hald und Rumpf find kurz und dick; die Füſſe find 
niedrig und ſtark, fo daß dad Thierchen mit dem Bauche 
beinahe die Erde berührt, und dieß alles gibt ihm dad Aus 
fehen einer größeren Maus. Die Farbe feines Pelzes if 
gewöhnlid auf dem Rüden hafengrau , an den Seiten rothe 
gelb, an Bruft und Bauch ſchwarz. Sein Haar ift diht 
und weich, daher dad Zell ald Pelzwerk verarbeitet, wenn 
gleich nicht hochgeſchätzt wird. Wenn ibn auch fonft.fein 
Kleid empfiehlt, fo. verfchaffen ihm doch feine . Sitten wenig 
Freunde; denn an zänfifcher und boshafter Gemüthsart 
fommt ihm faft Fein Thier gleih. Er iſt menfchenichen, 
finfter, flieht das Tageslicht, zernagt alles, und vergräbt 
ober verkriecht fi alöbald, wenn feine Umgebung ed.erlaubt; 
und.doch befigt er Muth genug auch überlegene Feinde anzu: 
fallen, und ſich felbft gegen Menfchen und gegen ven Reus 
ter zu Pferd mit wahrer Tollkühnheit zu fegen. Sein Biß 
ift äußerfi fchmerzhaft und gefährlich. Er wohnt befläns 
dig unter der Erde, und läßt fih am Tage felten ſehen. 
au feinem Aufenthalte wählt er nie Wälder, fondern im 
mer Felder, wo ber Boden weder fandig, thonig noch fleis 
nig, fondern milde, fruchtbar und .feinem Minierweſen gün⸗ 
ſtig iſt. — Die Nahrungsmittel des Hamſters find ale 
Früchte des Pflanzenreiches , wie fie auch heißen, beſonders 
aber Getreide, das er in feinen Badentafchen am liebſten 
in- der Abend= und, ‚ Morgendämmerung in feine ‚Höhen 
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ſchleppt. Er nimmt aber auch, wenn er ed haben kann, 
Ratzen, Fledermäufe, Feldmäufe und andere kleine Thiere 
ohne Unterfchied zu feiner Nahrung. Selbſt junge Hafen, 
Kaninchen, Rebhühner, Wachteln und Lerchen follen vor 
ihm nicht ficher ſeyn. Seine Gefräffigkeit geht fo weit, daß 
er feines gleichen und feine Brut frißt. Aus feiner Lebens⸗ 
art, bei feiner ungeheuren Vermehrung läßt fih der Sſch a= 
den, den er an Feld- und Gartenfrüchten anrichtet, leicht 
beurtheilen, und man. hat im Ganzen berechnet, daß fich 
Der Schaden dieſes Thieres wie 4 zu ı verhalte, und daß 
alfo vier Gründe vorhanden find, ihm auszurotten, und 
Taum einer, feiner zu fchonen. — Die ‚gewöhnlichen Mit: 
tel zu feiner Bertilgung find, das Ausgraben und 
Ausgießenz; das lestere hat, wo dad Waſſer nicht gar 
zu weit ift, den Vorzug. 

30 Dad Eihhörnhen oder Eichkätzchen, 
(Sciurus vulgaris), dad man den Affen der nördlichen 
Länder nennen könnte, ift fehr befannt, und wird. auch häu⸗ 
fig in unferen Waldungen angetroffen. Es lebt nie im Ver⸗ 
borgenen, nie in Höhlen unter der Erde; fondern allezeit im 
Freyen; nie.auf der Erde, ſondern in der Höhe, auf den 
Bäumen, befonders in den Nabelhölzern, wo es fih Nes 
fter , die wie bie Eljternefter ausfehen, bauet. Seine Nah⸗ 
rung befteht im Sommer in Obſtkernen, Nüffen, Eiceln, 
Rothe, und Meißbuhens, Zannen= und Richtenfamen 
u. dgl. Hafelnüffe aber find feine liebfte Koft, und fein 
ganzes Tagesgeſchäft befteht darin, ſolche abzupflüden und zu 
Loche zu. tragen. Im Winter und Frühjahre frißt es abs 
gefallene Nüffe, Eicheln und. Bucheckern, Laubknospen, 
Baumrinde und vorzüglih Zannen = und Fichtenfamen, 
deren Zapfen fie zermalmen , und die Körner herausfuchen. 
Den Schaden, welchen fie an den Eichel, Roth » und Weiße 
buchenfaat, weil fie den Samen wieder aus der Erde auf⸗ 
Iharren und verzehren, erſetzen fie wieder durch ihren 
Balg und Fleiſch, welches fehr wohlſch d jeyn fol, 

31. Die Walbrabe ober de iebenſch lä⸗ 
fer (Myoxus Glis), kommt in Anſehung der Geſtalt 





dem Eichhörnchen am nächften, und ift ebenfalld ein eines 
muntered Thierchen. Sein Körper ift aſchgrau. Es pflegt 
fi) in waldigten Gegenden aufzuhalten, und fich in hohlen 
Eichen und Buchen, aud in den Ritzen gefpalteiter Felfen, 
allemal aber an trodenen Dertern, ein weiches Mooslager 
zu bereiten, Es frißt auch eben die Nahrungsmittel, w 
das Eichhörnchen, nur daß es fich zuweilen auch ein Neft 
voll junger Vögel fhmeden läßt, oder die Eyer verzehrt, 
Bei eindrehendem Winter rollt ed ſich zufammen und ers 
ſtarrt allmählig. Sein Fleiſch fol fehr wohlfchmedend feyn, 
und fein Fell gibt ein leichtes. gutes Pelzwerk. 

32. Das Er dzeischen oder die große Haſel⸗ 
maus ‚(Mvoxus Nitela), ift an Größe dem — 
Wieſel gleich, an der Oberfläche des Körpers rothfahl, 
der Kehle aber und am ganzen Unterleibe weiß. &3 N“ 
ſich insgemein in Gehölzen auf, und hat an Kebensart und 
Eigenfchaften faft alles mit der Waldrage gemein. ' 

33. Die Eleine Hafelmaus (Myoxus mus- 
cardinus), -ift nicht viel größer als die große Feldmaus, 
bat aber große Achnlichkeit mit dem. Eichhörnchen. Der 
Körper iſt fuchsroth, die Kehle weißlicht und der Schwanz 
breit und did behaart, - Uebrigens ift He dem Eichhörnden 
an Poffierlichkeit und an Schnelligkeit, auf‘ Bäumen und 
Sträuchen umher zu klettern, volllommen gleich. Auch ihre 
Lebensart ift die nämliche. Sie hält fich auf, in. Eiche und 
Buhmwäldern, Hainen auch in Gärten, vorzüglich wo es 
viele Hafelnußftauden gibt. Bei der. erflen Kälte erftarrt fie, 
und hält ihren Winterfchlaf in Steinrigen und. unter Baumes 
wurzeln in einem warmen Lager, das fie aus Moos, Laub, 
Tannennadeln u. dgl. :bereitet. 

34. Die Zeifelmaus (Arctomys Citellus), dies 
fe8 artige Thierchen, dad wegen feined Anfehend Jedermann 
gefällt, kömmt ist in Böhmen feltener. vor ; hie und da an 
gebauten Landſtraßen, wo e3 unter diefelben feine Wohnun⸗ 
gen gräbt. Es hat die Größe eines Hamſters. Die Farbe 
feines. Pelzes ift gewöhnlich oben afchgrau und unten ziegelz 
röthlich. Seine Nahrung nimmt es fomohl aus dem Plan’ 
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zenreiche als aus dem Thierreiche; und aus bem erfteren be⸗ 
fonderd Weizen, Roden, Hafer, Erbſen, Leinfamen und 
Hanf, wie auch allerlei Wurzeln. Der Schaden, den dies 
fe3 Thierchen anrichtet, ift von feiner Erheblichkeit, hingegen . 
fein Nugen nicht zu verachten, denn fein Fleifh wird ge⸗ 
gefien, und feines Felles wegen ftellt man ihm, gerne nad. 

35. Der Hafe (Lepus timidus), gehört unter 
unfere gemeinften Jagdthiere, und. ift eine fehr merkwürdige 
Thiergattung, theild wegen ihrer außerordentlichen Frucht⸗ 
barkeit / theild wegen. ihres ausgebreiteten Nutzens. Sein 
Aufenthalt iſt beftländig das freye Feld: Kornfelder ; Wie⸗ 
fen, Büſche, Wälder und Geſträuche, jedody immer uns 
ftät. Er ift mehr ein Nacht- als Zagthier, weil er 
ben Tag über in feinem Lager,: wenn er nicht aufgejagt 
wird, feft ruhet und fchläft, und nur des Abends und 
Nachts ausgehet, feine Nahrung zu fuchen, welche ebenfalls 
mancherlei iſt. Sie freſſen Getreide, beſonders Hafer, aber 
mehr das Kraut, als die Körner, — Kohl, Kräuterblät⸗ 
ter, Krautfrüchte, Wurzeln, Gras und Heu. Beſonders 
gehen fie im Winter ſtark nachdem braunen Kohl, und 
fhälen die Baumrinde ab, Die jungen Pflanzen aber find 
ihnen die liebfien, welche einen Milchartigen Saft haben, 
Daher gehen fie ſtark nach der Peterfilie, und werden das 
durch häufig angelodt. Ueberhaupt ift. ale grüne Saat ihre 
Koft. Unter allen Bäumen aber verfchonen fie feine, al$ 
Erle und Linden, vermuthlic wegen der bittern Säfte, 

Sn harten Wintern und bei hohem Schnee, werden 
fie von den. Jägern mit Heu und Erbfenftroh gefüttert, — 
Die Fortpflanzung (oder dad Rammeln) geſchieht bei gelins 
der Witterung fhonim Januar und Februar; — daher auch 
Ihon im. März junge Hafen fallen. — Nach 30 Tagen bringt, 
die Häfin dad erfiemal ein oder zwey; dann aber drey, bier, 
zumeilen auch fünf Junge zur Welt, doch erzieht: fie nie 
mehr als höchſtens drey, — Nach. 36 bi 40 Tagen fest 
fie. fchon wieder Junge, und. dad. dauert bid Ende Auguft. 
Man kann fich daher leicht einen Begriff von der auferors 
dentlihen Vermehrung diefer Thiergattung macen. Die 
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Belchaffenheit der Luft und des Klima hat einen großen Eine 
flug auf fein Wachsthum. Diejenigen, die fich auf Gebir- 
gen aufhalten (Berghaſen), übertreffen die Feldhaſen merke 
ih an Größe. Man findet zuweilen welche, Die 16 Pfund 
und noch darüber wiegen, — Diefed , eines der wehrlofeften 
und furchtſamſten Gefchöpfe, ift auch einer Menge von Uns 
fällen ausgeſetzt. Harte Winter, in denen der Haſe den 
Schnee nit von Samen und Gräfern fcharren kann, find 
oft der. Untergang desſelben, wenn er fidy nicht noch durch 
das Abſchälen junger Bäume rettet. In der erften Jugend 
ftelen dem Hafen: Eulen‘, Raben, Krähen, Kaben u, a., 
in der Folge Menjchen, Hunde, Wölfe, Füchſe und die 
größeren Raubvögel nach. 

Aller Schaden, den ber Haſe im Holze und Felde, an 


der jungen Saat, am Getreide, an den Kohlfeldern und 


an Bäumen tut, wird durch feine viele Nutzbarkeit reich⸗ 
lich erſetzt, und zwar: 

a) durch ſein wohlſchmeckendes Fleiſch, und 

b) durch fein Fell, womit ein ſtarker Handel getrieben 
wird, weil die Haare wegen ihrer fanften Gelindigkeit in 
Hut: und Strumpffabrifen häufig gebraucht werden, Sn 
Böhmen werden daraus bie fehönften Hüte ‚gemacht, wozu 
jährlich an 40 bis 60,000 Hafenbälge verbraucht werden, 
Die abgehaarten Hafenfelle nugen noch. dem Schuhmacher, 
Siebenmacher und Leimkocher ıc: 

36. Dad Kaninchen oder Kunigelhas (Le- 
pus cuniculus), hat in feiner Bitvung und Lebensart große 
Aehnlichkeit mit dem Hafen, iſt aber Eleiner, und. unterfceis 
det fich auch von ihm durch Fürzere Ohren und fürzere Hins 
terfüße, Es gibt wilde und zahme Kanindyen. Dad 


wilde, der Stammmvater des zahmen, hat die Farbe des ges 


meinen Hafen. Die zahmen haben aber busch bie Domes 
ftitafien, weil fie in unferen Wohnungen gezogen. werben, 
einige ‚Veränderungen erlitten, befonbers in Anfehung der 
Farbe. Man findet fie nicht nur von der Farbe der wilden, 
ſondern aud) —— war, toi, röthlich, bläulich, ges 


fleckt ꝛc. — 
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Sie freſſen alles, was der Haſe genießt, auch rohe und 
ekochte Erdäpfeln, Heu, Obſtſchalen u. dgl. Man unter⸗ 
ält ſie gewöhnlich in Viehſtällen, was aber nicht rathſam iſt, 
n dem fie gerne dad Futter durch ihre Haare und durch ih⸗ 
en Unrath verunreinigen, auch buch ihr Wühlen dem 
Srund der Gebäude untergraben. Am beſten hält man fie 
n gedielten Behältniffen,, deren Boden man mit Stroh bes 
rent. — Ihre Vermehrung ift erſtaunlich. Das Weibchen 
pirft jährlich 6 bis 7mal, und bringt bei jedem Wurfe 4 bis 
3 Zunge zur Welt, weldye fi fon nad) g Monaten wies 
er begatten. — Der Schaden den diefe Thiere thun ift im 
Sanzen von keiner Erheblichkeit, und kann leicht verhüthet 
perden. Der Rutzen iſt hingegen beflo größer, denn ihr - 
sleifch ift wohlſchmeckend, und ihr Gel macht einen bebeutens 
en Handelsortifel aus, — 

37. Der edle Hirſch (Cervus Elaphus), ein 
Ehier, das wegen feines mazeftätifhen Anſehens, wegen 
eines ſchlanken Körperbaues, wegen feines langen Halfes 
nd befonderd wegen feines vielzadigen Geweihes die meiften 
‚andthiere an Schönheit weit übertrifft,‘ und weil es der vor⸗ 
iglichfte Gegenftand der Jagdluftbarkeiten großer Herren ift, 
at in der Jägerſprache den Beinamen edel befommen, 
8 ift in der That die Zierde unferer großen Waltungen, 
‚0 er noch häufig genug -vorlommt, in dem Juneren des 
andes aber ift er ſchon etwas feltener geworben. — Das 
Nännchen heißt der edle Hirfh, Rothhirſch, und 
ad Meibchen die Hirfhkuh, das Thier. — Die, 
tahrung der Hirfche ift nach Beſchaffenheit der Jahreszeit 
nd der Umflände ihrer Lebensart ſehr verfchieden. Ges 
öhnlich neben fie ded Abends beim Untergang der Sonne 
in ihrem Standorte aud und ihrer Nahrung nah. Im 
rübjahre,, fobalb der Schnee weg ift, fuchen fie die junge 
saat, befonders die Brunnenkreſſe, alezeit dem Winde 
itgegen, oft eine Meile weit. Wenn fie die Geweihe ab« 
worfen haben, fo find fie frank, und ihre Nahrung vers 
idert fich fehr. Sie halten ſich in, Ben dickſten Gebüfchen ‘ 
rborgen und genießen bloß die nächſten Frühlingäfräuter und 
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Knospen, befondeis die fogenannten Schäfchen, ober Die 
Blüthen oder Kätzchen der Hafelauß, Aefpen und Weiden; 
dann Grad, Laub und Kräuter. Iſt alles wieder bei ihnen 
im guten Stande, fo gehen fie auf die Winterfaat, und, 
voenn ihnen diefe zu .zähe wird, aufdie Sommers 
faat. Diefe Nahrung behagt ihnen fehr. Sobald aber 
tyer Hafer reift, verlaffen fie alles, und ziehen diefen als ihre 
angenehmfte Speife den übrigen vor. Iſt die Ernte vore 
bei, fo halten fie fih an die Grumetmwiefen, und maden fi 
die Kraut: und Riübenfelder zu Nutzen. 
Um des Nugens willen wird der. Hirfch gehegt, und 

die Vortheile, die faft alles, was er an ſich bat, gemährt, 
find nicht geringe. - Für die Küche ift das Fleiſch, theils 
zum. Kochen und Braten, fehr ſchmackhaft. Die Hirſchhaut, 
wenn fie nicht von Engerlingen durchlöchert iſt, gibt weiße 
gegerbt vortrefflihe und: dauerhafte Beinkleider, Bettdeden, 
Handſchuh und anderes Riemenwerk; vothgegerbt aber gute, 
Stiefel, Die Haare dienen zum Ausſtopfen der Sättel, 
Stühle, Polſtern ꝛc. — Das Hirſchhorn oder dad Geweihe 
allein hat einen großen und mannigfaltigen Nutzen. reis 
lich, kann diefed Thier auch dem Landmann an Feld» und 
° Gartenfrüchten beträchtliben Schaden anrichten, in dem es 
nicht nur die Getreidförner abfrißt, fondern diefe Feldfrüchte 
gänzlich ‚niedertritt. und fi darin ordentliche Wege macht. 
Diefes iſt aber zu verhüthen, wenn: fie, wie e& in Böhmen. 
faft allgemein der Fall iſt, in den Waldungen eingegattert 
werden. - . ee, N 

38. Der Damhirſch — auh Tannhirfc, wegen 

feines Lieblingsaufenthaltes in Tannenwäldern — (Cervus 
Dama) unterfcheidet fi) vom Edelhirfche gleich auf den er= 
ften Anblid durch feine Eleinere Figur, durch feine Farbe 
und durch fein Geweihe, das. fich nicht in runde Binfen, 
fondern in breite gezadte Echaufeln endet. Im Naturell 
und. in den übrigen Eigenfchaften hat er alles mit jenem 
gemein, Sein Fleifh ift aber zarter ald das des Edelhirs 
ſches, und auch feine Haut wird ber des Teßteren vorgezo⸗ 
gen, Er wird haufig in Böhmen in verfhiedenen Thiergärs 
ten genährt. | 
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-39. Das Reh (Cervus Capreolus), ifl zwar 
richt fo majeftätifch ald der Hirfch mit feinem Kopfpuß, aber 
vicht minder artig und angenehm. - Diefes ſchlanke, flinte 
ınd muntere Thier wird in Böhmen in den melften Wals 
ungen angetroffen; auch dad ganz weiße Reh kömmt außer 
ven Zhiergärten vor. Die Rehen lieben trockenen Boden und 
rodene Luft, und wählen daher ihren Aufentyalt auf Hü⸗ 
zeln oder hohen Ebenen, an den Äußerfien Gränzen der Wals 
zungen, wo fie Hafer, Erbſen⸗ und Linfenfelter in ber 
Nähe. haben, in lichten Hölzern, im Gegenden, wo faule 
Bäume, und vorzüglich die junge Schlägen nahe find, wo 
Berberisftauden und Brombeerfträude häufig wachen. Im 
Srübjahre benagen fie die Knospen und auöbrechenden Schöß⸗ 
inge, und fuchen ihre Nahrung auch in Gemüfegärten, wos 
durch fie oft beträchtlichen Schaden anrichten. Der Nusen 
zingegen, den man für die Kliche und andere Bebürfniffe 
von. dem Reh zieht, ift fehr anfehnlih. — Das Wildpret, 
bejonders ein gutes Rehzimer, ift für dad ganze Jahr ein 
vortrefflihed Geriht. Die Rebbodshaut kann vers 
Tchiedentlich verarbeitet werden, Die Rehhaare find theus. 
ver ald die Hirfehhaare, weil jie mehr Federkraft haben und 
fich nicht fo leicht zufammenballen. Aus den Geweihen 
wird mancherlei verfertiget, als Mefferftiele, Meſſerſchalen ıc, 

40. Die Biege und der Bod (Capra Hircus), 
Diefe To allgemeinen und nüglichen Hausthiere zeigen doch bei 
jeder Gelegenyeit, daß die Herrfchaft unter den Menfchen 
ihre Sache nit Im, Sie lieben die Freiheit außerordents 
lich, und ihr ganzes Neturell fcheint recht zum Muthwiles 
len, Eigenfinn und Xro& eingerichtet zu feyn. : Ins 
deß lieben fie doc im Ganzen genommen den menſchlichen 
Umgang und ergößen durch ihre Poffierlichfeit. — Sie mö— 
gen in einem Stalle allein oder unter anderem Vieh gehalz. 
ten werden, fo verlangen fie ein reinliches und trodenes Las 
ger. Feuchtigkeit und Unreinlichkeit macht fie bald krank. 
Kälte. können fie auch wenig vertragen; aber die heißeſten 
Sonnenitrablen in. Gebirgögegenden , vor welchen fid) andere 
Thiere werfrieghen, find ihnen angenehm, - Ihre Nahrung find 
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faſt alle Kräuter, welche die Erde trägt. Daher find fie 
den Sommer durch leicht zu erhalten. Das fette Wiefen- 
gras freffen fie nicht jo gerne, als die etwas trodenern Berge 
kräuter. Sie frefien fogar Wolfsmilch (Euphorbia), 
und den — anderen Thieren fo ſchädlichen Schierling (Co- 
»ium maculatum). Das Naſchen und Befreffen 
ift einer ihrer Hauptfehler, fie ſtören ales im Haufe durd) ; 
kommen fiein den Garten, fo richten fie in den Blumenbeeten 
gräulide Verwüſtungen an, und pflegen am liebften r + 
Nelten zu gehen; ja fie fhälen die jungen Bäume, mwen.. 
fie nicht mit Dornen verwahrt find, fo weit rein ab, als fie 
seichen, fünnen, Der Schaden, den dieſe Thiere thun, erhellet 
aus ihrer Lebensart, und kann durch Aufficht verhüthet wer= 
den. Der Nugen aber ift der Haushaltung vom großen 
Werth. 

Das Fleiſch der Ziegen gibt dem Lammfleiſche wenig 
nach, und wird von manchen Gaumen noch vorgezogen ; das 
von erwachfenen Böden oder Ziegen ift aber gewöhnlich här« 
ter als Hammelfleifh und hat nicht felten einen unangenehe 
men bodernden Geſchmak. Die Milch ifi ein vortreffliches 
Getrünfe, und noch gefünder ald die Kuhmilch; Butter ges 
winnt man jedoch nur. wenig davon, dafür aber defto beffere 
Käfe. Die Haare werden auf mannigfaltige Art verar« 
beitet, Die Felle geben vorzüglid) gutes Leder zu Bein⸗ 
Heidern, Safian und Pergament, Die Gedärme liefern 
vorzüglich gute Saiten, und der Mift einen guten Dünger auf 
Falten und feuchten Boden, Uiberhaupt für arme Familien, 
befonders in Walbdörfern , ift die Ziege eine große Wohlthäs 
terin, indem fie mit Laub und allerlei Futter ſich begnügt. 

41. Das Schaf (Ovis Aries), vielleicht unter 
allen Säugethieren das erfte , welches der Menſch zu zähmen 
verfucht hat, ift von der Ziege nur wenig — und je⸗ 
dermann befamt. 

Es liebt trockene Weide und vorzüglich das Fräftige 
Berggradz will viel in freier Luft ſeyn; muß vor faulen 
Waſſer bewahrt werden und zuweilen Salz erhalten, Was 
feine Lebensart und Eigenſchaften anbelangt ,. fo hat unter 
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en vierfüßigen Thieren des Erdbodens Feines weniger Affekte, 
13 das Schaf. Sein ganzes Naturell ift gutmüthig, fanft, 
eduldig, ohne Zorn, und gegen andere Thiere, ſelbſt ges 
en die verwandten Ziegen, etwas dumm und einfältig, das 
ei wehrlod , hilflos, Mbüchtern und blöde. — Aus Furcht 
nd Dummheit drängen fie fi) oft in großen Haufen zufammen, 
eſonders bei Blits, Donners und Plakregen, alle mit den 
;öpfen zur Erde, und laffen ſich nicht von der Stelle brins 
en. Wenn ein Feuer in dem Hofe entſteht, wo Schafe 
nd, fo fuchen fie ſich auf feine Weife zu retten, und: nach 
em Dunklen zu fliehen; fondern fie werden fo. verbüfiert, 
aß fie im Stande find, gerade ind Feuer zu rennen. Dan . 
uf fich in der That wundern, wenn die Heerde audgeführt 
iird, wie. leicht e& dem Hirten it, durch den fogenannten 
eithammel, der ſtets vorangeht, und durch einen gut abge— 
chteten Hund, die ganze Heerde nicht nur zum ordentlichen 
sehen zu bringen, fondern aud zu regieren. Ganz mechas 
isch folgt fie dem erfien, und wenn er in den Abgrund ginge, 

Kein Thier iſt fo vielen Krankheiten unterworfen als 
as Schaf, fo daß man davon ein ganzes Regiſter machen 
nn. a) Kleine Blätterdhen, die man häufig auf der 
yaut der Schafe findet, find zwar nicht tödtlich, aber doch 
aftedend, der Wolle nachtheilig und ekelhaft. Oefteres Ba⸗ 
en im fließenden Waſſer und reines Waffer zum Zrinfen fols 
n dem Uibel üfterd abhelfen. Werderblicher und wirklich 
hrecklich für die Schafheerden find b) die Shafpoden, 
ie mit den Kinderpoden viele Uehnlichfeit haben. An den 
ösartigen flerben fie zu hunderten hin, und das Wibel greift 
ie die Pet um fih. Mit einer Salbe von 3 Xalg und 
Terpentin gefchmiert, Fönnen viele gerettet weroen. c) Die 
rehkrankheit entfteht von Blafewürmern im Gehirne, 
Ran geht am ficherfien, wenn man fie in dieſem Falle ſchlach⸗ 
t, indem ihr Zleifch bei diefem Uibel ganz gut und gefund 
t. d) Die Lungenfäule, der man gemeiniglich durch 
Salzleden vorbaut. ec) Die Schafegeln, bräunlice 
vale platte Würmer in der Leber, welche unter den Scha— 
mn fo gemein find, als die Spulwürmer unter den Kin: 
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bern. In Menge find. fie tödtlich. Durch Biereffig und 
Salz werden fie vertrieben, und f) Schaf en e, find die 
gewöhnlichſten und gemeinften, 

An den Schafen ift faft alles nu&bar ; doch find ihre 
Wolle, ihr Fell, ihr Talg und ihr Fleifch der Hauptnugen, 
den fie geben, um deffentwillen die Schafzucht in einem 
jeden fultivirten Staate höchſt nothwendig if, Denn ihr 
Wohlſtand befördert fehr die zeitliche Glücfeligkeit des Mens 
Shen; fie erhält Fabriken im Gange, befcäftigt vieler taus 
fend. Menfchen. Hände und ernährt fie, fie befördert dad Kom⸗ 
merz und ift der Hauptzweig desſelben. | 

42. Der zahme Ochſe, (Bos Taurus dome- 
sticus). Diefed fo befannte und ungemein nügliche Haus⸗ 
thier hat faft Feiner Beſchreibung nöthig, indem Jedermann 
‚verfteht, was man durh Stier, Kuh und Kalb meint, 
Doch gibt ed hier zu Lande viele und verſchiedene Racen, 
welche fich merklich von einander unterfcheiden. Der, böh—⸗ 
mifche Nationalocdyfe ‚zeichnet fi unter ihnen durch feine un« 
terfeßte und ftarfe Geftaltung und mebrerentheild durd) 


fhwarzbraune Farbe aus. — In unferen Gegenden ift der 


Aufenthalt des NRindviehed entweder der Stall oder die Wei⸗ 
de; doch bleiben fie des Nachts nie auf dem Felde. 


Da wir aber bei unferem ftarken Feldbaue des Düns 


gerd viel bedürfen, fo ift auch die Stallfütterumg je— 
der anteren Behandlung beöfelben bei uns vorzuziehen; in« 
dem: dadurch eine Menge Dünger erhalten, der Wieswachs 
vermehrt und gejchont, und manche Krankheit verhüthet wird, 
Dabei aber iſt hauptſächlich nöthig, daß dad Vieh oft. in 
die frifche Luft gelaffen, audy überhaupt am ganzen Körper 
seinlich gehalten werde und öfterd zum frifchen Wafler foms 
men fünne, - Das Federvieh darf fchlechterdings nicht in die 
Kuhflälle kommen , weil’ die verlorenen Federn fich leicht mit 
ben Futter vermifchen , und den Kühen ſchädlich find, ‚ih 
nen einen langwierigen Huften,, ein Auffchwellen des Wan⸗ 
ſtes und den Zod verurfachen, 

Mas die Nahrung. betrifft, fo kommt alles darauf ar, 
daß der. Oekonom mehr verſtehe ald der Hirte, und inſon⸗ 
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berheit die Kräuter Ferme ,; bie dem Rindvieh nüglich und 
fhädlih find. Auch muß die- Fütterung bei der Weide und 
die Stallfütterung verfchieden, ander auch im Winter ald 
im Sommer eingerichtet feyn.. Dad Vieh fatt und gut 
zu füttern, ift die erfie Pflicht der Oekonomen. — Unter den 
eigentlichen Krankheiten ded Rindviehed find die Vieh peſt 
und der Zungenkrebs die verheerenditen und anſteckend⸗ 
ten. Nicht anſteckend, -aber doch ziemlich. gemein ift das 
fliegende Feuer (ober die fogenannte Knotenfranfs 
heit), woran dad. Rindvieb in 24—36 Stunden binftirbt. 
Andere Krankheiten, deren es mehr als zu viel gibt, übers 
gehen wir, da ber befchränfte Kaum es nicht. zuläßt, die 
Erfahrungen der Zhierärzte Darüber mitzutheilen, — | 

Der Nuben diefer Thiere ift fo groß, Daß ſchon von 
yerr älteften Zeiten an fein nützlicheres Xhier auf der Erde 
ür den Menfchen geweſen iſt. Beim Feldbaue übertrifft dad 
Rind die Pferde; nicht nur weil es wohlfeiler im Futter 
and Geſchirr ift, fondern hauptfächlich wegen des weit vor« 
jüglicheren Düngerd und wegen der Brauchbarkeit feines 
Fleiſches, wenn es nicht mehr zur Arbeit taugt. Das Rinde 
Teifch gehört unter die nahrhafteften und gefundeften Fleiſch— 
arten, — Kälber, Ochſen- und Kubfelle, wie umentbehrlic) 
ind. fie ums nicht, und welch wichtigen Handelsartikel machen 
fie aus! Selbſt durch eine Art Krankheit, nämlich durch 
die Kuhpoden, wird das Rindvieh äußerſt wohlthätig für 
die Menfchheit, und rettet feit biefer wichtigen Entdedung 
Millionen Kindern dad Leben. | 

43. Dad Pferd (Equus Cabalus). Unftreitig 
an Form das fchönfte aller Säugethiere, und dabei eins der 
nützlichſten, daher auch von jeher die Menfchen einen außer⸗ 
ordentlichen Werth auf dasfelbe feßten. Sein ausnehmend 
fhöner Balı, feine Kühnpeit, Geſchwindigkeit, Dauer, Stärke, 
feine Gelehrigkeit, fein Gedächtniß, fein edles Anfehen und 
feine Zuneigung gegen den Menfchen verdienen unfere gans 
ze Bewunderung. Es dient zum Reiten, Biehen und Lait: 
tragen, und ift vom Beherrſcher bis zum Landmann einem 
jeden unentbehrlich, _ Das. böhmifche Nationalpferd ift von 
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mittelmäßiger Gtöge, ſtarkem Kopfe und Füßen, kurzem 
Halſe; das beſte Fracht- und Zugpferd. — Die 
Nahrung des Pferdes iſt nicht ſo einfach, als bei dem Rind⸗ 
vieh. Es will ordentlich gefüttert und abgewartet ſeyn. 
Seine gewöhnlichſte Nahrung iſt bei uns Haber, Heu, 
Grummet und Stroh, welch letzteres zu Häckerling geſchnit⸗ 
ten und. mit Hafer vermengt wird, — Je nützlicher ein 
hier ift, deſto forgfältiger muß man auf feine Zucht bedacht . 
feyn; daher auch in einem jeden wohl eingerichteten Staate 
bie Pferdezucht immer ein Gegenfland der Landespolizey iſt. 
Es wird nämlich vorzüglich darauf gefehen, dag ſolche, in 
Gegenden wo ed thunlich ift, im guten. Gang erhalten wer⸗ 
ven, weil nicht alle Gegenden zur Pferdezucht geeignet, und 
Dferde. doch aller Orten nothwendig find. - Unfere Bandes 
verfaffung ift im diefer Rückſicht nur alzuforgfältig. Der 
Monarch unterhält auf eigene Koſten Befcheller von der fchöne 
fien Art, dem Landmanne werben die Stutten unentgeltlich 
belegt, und ihm alle Bortheile an die Hand gegeben. Die 
"Sohlen, wenn fie wohl erhalten werben, finden zugleich auch 
den. beiten Abſatz. — Das Pferd iſt zwar nicht fo verhee⸗ 
renden Seuchen, wie dad Rind, dafür aber noch mehreren 
Krankheiten unterworfen, - Die Drüfe, eine Art Schnu⸗ 
pfen, die am ficherften durch wiederhergeſtellte Ausdünſtung 
geheilt werben kann, — der anfledende Rob, welcher oft 
aud einer fchlechten Behandlung ber Drüfe entiteht, und 
wenn er einen hohen Grad erreicht, unheilbar ift, — Die 
Darmgicht und der Koller, find die allgemein bekann⸗ 
ten Pferdekrankheiten. 

44. Der Eſel (Equus Asinus) unterſcheidet ſich 
vom Pferde hauptſächlich duch den unanſehnlichern, kürze⸗ 
ren und nur gegen die Spitze zu behaarten Schwanz, durch 
bie längeren, mehr ſeitwärts als aufrecht ſtehenden Ohren, 
durch feine Eleinere, unproportionirlichere Figur, und durch 
ein fhwarzed Kreuz auf deni Rüden. — Geine Nahrung 
ift äußerft dürftig und mager, er iſt mit dem zufrieden, was 
bie Pferde verfchleppen, und ihm ſchmecken die härteflen und 
fihlechteften Gewächſe, bie andere Thiere nicht anrühren. 
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Dornen md Difteln find feine liebfte Nahrung, und 
gleichwohl erhält et fich dabei in ungemeiner Stärke. Aus 
ßerdem aber liebt er alle falzigen und bitteren Kräuter, - Dee 
flo delifater ift er in- Anfehung des Waſſers, welches fehr | 
rein fein muß, und welches er am liebflen aus tem Fluße 
oder Bache felbft trinkt. Unter allen Thieren ift der Eſel 
faft dad einzige, wovon man fagen kann, daß es fait kei⸗ 
nen Schaden thue, wenigftens gilt diefed von unferem zah⸗ 
men Ejel, Groß aber ift der Nugen, den die Menfchen 
auch von biefem verächtlichen Zhiere haben. Kein Thier 
trägt, verhältnigmäßig zu feiner Größe, eine fo beträchtliche 

Salt. Zum Biehen ift er zwar weniger geſchickt als das 

Herd, kann aber doch auch in leichtem Sandboden vor dem 

Dfluge gebraucht werden. Bei feiner harten und trodenen 

Haut leidet er wenig vom Ungeziefer, hat die dauerhaftefte 
Geſundheit und lebt 30 und mehrere Jahre. Als Füllen ifl 
er ein muntered und artiges Gefchöpf. — Das Fleifd) wird 
in Spanien und Stalien gegeflen; feine Milch, die weniger 
fäjigt und leichter zu verbauen ift als Kuhmilch, iſt in 
fhwindfuchtartigen Krankheiten ein treffliches Heilmittel; 
feine Haut wird. von Weiße und Rothgerbern und von Pers 
gamentmachern zu allerley Abfichten verarbeitet; feine Haas 
re werden gefponnen oder zum Ausſtopfen gebraucht und fein 
Drift ift auf feuchtem -und fchwerem Boden ein gutes Dung« | 
mittel. 

45. Dad gemeine zahme Schwein (Sus 
scrofa- domesticus) ift weltbefannt, und unterfcheidet ſich 
bon allen anderen Thieren durch feinen befonderen Körpers 
sau. Bu feinem Aufenthalte erfordert es einen ziemlich ges 
-äumigen und abhängigen Stall, worin die Sauche abs 
ließen, und dad Schwein fühl liegen fann. Die Ma ſt⸗ 
hweine haben viefes beſonders nöthig. Seine Nah» 
ung erfiredt fi auf alles, was es nur beißen fann, 
eft, das andere Hufenthiere verabfchenen , Aft ibm ein ere 
ünfchter Biffen. Fleiſch, thierifcher Unrath , Schlangen, 
nfettenlarven, Maben und Würmer, fogar feine eigene 
ungen frißt es, kurz an Geftäßigkeit übertrifft es ale Thies 
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re , und am Unreinlichfeit. zählt e3 wenige feines Gleichen. 
Durd) diefe zieht es ſich auch viele Feinde zu, zu welchen 
erſtlich die Krankheiten, denen es fich durch feine Le— 
bensart unaufhörlih Preis gibt, und dann Inſekten und 
Würmer gehören. "Der Schaden, den dieſes Thier an— 
richtet, ift zwar nicht unbedeutend ; denn wenn fie in Gär⸗ 
ten und gebaute Felder gerathen, fo wühlen fie alles auf, 
Die hungrigen Sauen ſchaden durch ihre Freßbegierde uns 
gemein. Dagegen ift aber ihr Nutzen in der Haushaltung, 
und auögebreitet, wie Jedermann aus ber Erfahrung 
wei | 

46. Das wilde Schwein (Sus BERN Aper 
oder ferus) unterfcheidet fi) von dem zahmen bloß durch 
feine längeren Hauzähne, die bei einem Hauptfchweine wohl 
9—10 Boll kang find, und durch den längeren Kopf und 
Rüſſel. Dieſes Thier iſt bereit außer den Thiergärten in 
den Gegenden Böhmens ſelten geworden‘; in dem Böpmere 
walde aber trifft man es noch genug häufig an. 

Die Zahl einzelner. Individuen von mancher Art biefer 
Thierklaſſe würde ungeheuer groß ausfallen, hätten fie. nicht 
fo viele Feinde, unter denen der vorzüglichfle der Menſch 
ift. Theils des Nutzens, theild des Schadens wegen, wel- 
che manche wilde Zhierarten, wenn fie ſich allzuſtark vers 
mehren, verurfachen,, werden vertilgt, fo wie anf der ans 
deren ‘Seite die zahmen Hausthiere immer vermehrt werben, 
Um eine Uiberſicht des ganzen zahmen Viehſtandes yon Böh⸗ 
men zuihaben, ſehe man die beigefügte Tabelle. Sp war 
der —— im Jahre 1822. 
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